res 


Vierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 
außerhalb pro Quartal incl. a 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


lau 


50 Pf., 
orto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlons ra für den 


er 


5 > 3 eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie A 5 Sonntag einmal, Montag 
ag‘ 


zweimal, an den übrigen 


en dreimal erſcheint. 


Nr. 139. _Morgen-Ansgabe, _ 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das l. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Diplomatiſche Sorgen um die Ausführung des Berliner 
Vertrages. 

Die Ausführung des Berliner Vertrages iſt wieder einmal ins 
Stocken gerathen. Der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwa⸗ 
loff, iſt nach Petersburg gereiſt, um dort ſeinen Einfluß zu Gunſten 
einer weniger anſpruchsvollen Politik Rußlands in die Wagſchale zu 
werfen. Graf Schuwaloff hat ebenſo wie der neu ernannte engliſche 
Botſchafter in Petersburg, Lord Dufferin, auf ſeiner Durchreiſe durch 
Berlin mit dem Reichskanzler Fürſt Bismarck conferirt. Man darf 
annehmen, daß heute wie früher der deutſche Einfluß auf jene beiden 
Mächte ſich als ein vermittelnder geltend machen wird. Der Friede 
Europas iſt in keiner Weiſe bedroht. Es muß und wird in den 
ſchwebenden Fragen zu einem Ausgleich kommen. ; 

Ueber eine der vom Berliner Congreß rückſtändigen Fragen wird 
augenblicklich zwiſchen türkiſchen und griechiſchen Commiſſären zu 
Preveſa verhandelt, ſie betrifft die Feſtſtellung einer neuen Grenze 
zwiſchen dem osmaniſchen Reiche und dem Königreich Griechenland. 
Da die Pforte von ſich aus nicht zu einer Entſchließung gelangen 
wird, welche die griechiſchen Forderungen, ſoweit ſie durch die Zuſtim⸗ 
mung der Großmächte gedeckt werden, befriedigt, ſo wird der Ausgang 
der Verhandlungen von Preveſa ein lediglich negativer ſein. Es 
wird ein letztes Protokoll unterzeichnet werden, worin feſtgeſtellt wird, 
daß eine Verſtändigung über die neue Grenze zwiſchen der Pforte 
und Griechenland ſich als unmoglich erwieſen habe, und dann tritt 
nach dem Berliner Vertrage Griechenland an die Großmächte mit dem 
Verlangen heran, daß ſie durch ihre guten Dienſte die Herbeiführung 
einer Verſtändigung bewirken möchten. Schwerlich iſt eine dieſer 
Mächte aber ſo weit zu gehen entſchloſſen, um durch Gewalt der 
Waffen die Pforte zur Bewilligung der griechiſchen Forderungen zu 
zwingen. Sollte die Pforte den vereinten Vorſtellungen Europas 
zum Trotz in ihrer Weigerung, Griechenlands neue Grenzen im Ein⸗ 
vernehmen mit der griechiſchen Regierung feſtzuſtellen, beharren, ſo 
würde eben der Pforte die Verantwortlichkeit für alle daraus hervor⸗ 
gehenden Folgen, wie z. B. für einen Griechenaufſtand in Epirus 
und Theſſalien, für eine Kriegserklärung Griechenlands überlaſſen 
werden. Aber ſelbſt ein griechiſch⸗türkiſcher Krieg würde nicht über 
die Grenzen beider Länder hinaus greifen. Wie ſchon einmal, als 
im Frühiahr 1878 ein ſolcher Krieg drohte und griechiſche Truppen 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 20. März. 

An jedem Morgen, wenn wir zum Fenſter hinausblicken, auch in 
der vergangenen Woche, daſſelbe trübſelige, ſchmutzige Schauſpiel. 
Vom Himmel hernieder der peitſchende, kalte Regen, auf der Straße 
die Rinnſteine in Verzweiflung, daß ſie das ihnen zugewieſene Waſſer 
nicht mehr halten können, ſondern über ihre Ufer hinaus auf das 
Flachland der Straße zu ergießen gezwungen ſind. Schirmknickender 
Sturmwind, vor deſſen Grobheit die Wanderer flüchtigen Schrittes 
das ſchützende Heimathsdach aufſuchen. Ich beneide meinen liebens⸗ 
würdigen Breslauer Sonntagscollegen 8., daß ihm der Wochenabſchluß 
„Aus der Natur“ freundlicher lacht, wie uns, daß ihm die kleinen 
Sänger draußen auf der Flur und im Hain die erſten Frühlings⸗ 
lieder entgegen bringen. Undankbar wäre es von mir, wollte ich 
deſſen auch nicht meinen Zeiſigen gegenüber, denen ich ſeit einem 
Jahr einen großen Käfig in meinem warmen Zimmer eingeräumt, 
rühmen. Meine Kanaris, in der Stubengefangenſchaft geboren, 
ſingen von ihrer Wiege bis zum Grabe mir ihre Lieder entgegen, — 
erfüllen ſomit nur ihre Pflicht. Den Zeiſigen, dieſen Freiheitskindern, 
rechne ich dies höher an, da ſie mir zu Liebe ihre Freiheits⸗Vergangen⸗ 
heit vergeſſen, und mir für meine Sorgfalt, die ich ihnen gern widme, 
mit heiterm e danken. Sind es auch nur einfache 
Liederchen, was thut's. e machen ja auch keinen Anſpruch, mit 
den Patti⸗Leiſtungen verglichen zu werden und begnügen ſich mit einer 
Gage, die ich, ihr armer Pflegevater, zu erſchwingen noch im Stande bin. 

„Ehe das Wetter nicht beſſer wird, lockt mich nichts aus der Be⸗ 
haglichkeit meines Zimmers!“ betheuere ich jeden Tag; wieder aber bin 
ich dieſer Betheuerung untreu geworden. Die gedruckte Troſtmah⸗ 
nung: „Vedi Napoli e poi muori!“ legte man mir vor einigen 
Tagen auf meinen Frühſtückstiſch, und ich habe auf dieſe Verlockung, 
wie auf meinen Kaffee⸗Zwieback, angebiſſen. Der Theaterzettel des 
königlichen Opernhauſes hat mich dazu verführt, wieder mit einem 
Balletköder, der liebreizenden, reichen, britiſchen „Lady Ellin or“, 
die ſich in den armen Maler Albert ſterblich verliebt hat, der panto⸗ 
mimiſch ſeine Sehnſucht nach den Gefilden ſüdlich von Rom mit 
jenen, allen jugendlichen Schwärmern geläufigen Worten: „Neapel 
ſehen und dann ſterben!“ ausſeufzt. Die ſchöne Lady gewährt ihm 
auf zarte Weiſe dazu die nöthigen Mittel. Sie reiſen Beide getrennt, 
Sie aber Ihn immer phantaſtiſch umſchwebend, treffen endlich am 
Sehnſuchtsorte zuſammen und laſſen ſich nicht durch den neapolitani⸗ 
ſchen Standesbeamten, fondern nach altem kirchlichen Brauch copu⸗ 
Uren, wobei er aber von ihr gleich dle erſte Gardinenpredigt zu hören 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


—— 


bereits in Theſſalien eingedrungen waren, würden die Großmächte 

ſogar dafür Sorge tragen, daß der Krieg auf das Feſtland beſchränkt 
blieb und die türkiſche Flotte von Angriffen gegen die griechiſche Küſte, 
vor Allem von einer Beſchießung griechiſcher Hafenplätze fern gehalten 
würde. Zum Ueberfluſſe gehört gerade England nicht zu denjenigen 
Mächten, welche ſich der griechiſchen Forderungen nach einer ſo erheb⸗ 
lichen Vergrößerung des Königreichs, wie ſie im 13. Protokolle des 
Berliner Congreſſes vom franzöſiſchen Bevollmächtigten befürwortet 
und vom italieniſchen Bevollmächtigten unterſtützt wurde, mit beſonderer 
Wärme angenommen haben. Ebenſo wenig hat Rußland ein Intereſſe 
daran, die griechiſchen Anſprüche beſonders lebhaft zu begünſtigen; im 
Gegentheil iſt es denſelben abhold, ſoweit dadurch die von ihm an⸗ 
geſtrebte Vorherrſchaft des Slaventhums auf der Balkanhalbinſel beein⸗ 
trächtigt werden könnte. 

Mehr Sorgen als Griechenland macht der engliſchen und ruſſiſchen 
Diplomatie zur Zeit die Ordnung der Verhältniſſe in Oſt-Rume⸗ 
lien. Das von der Bulgaria tripartita durch den Berliner Con⸗ 
greß unter den Namen „Oſt⸗Rumelien“ ausgeſchiedene mittlere Dritt⸗ 
theil, welches nicht als unmittelbare Provinz im Beſitze der Pforte 
verbleiben, aber auch nicht als ein wirkliſch ſelbſtſtändiges Tributär⸗ 
fürſtenthum davon losgelöſt, ſondern als ein Zwiſchen⸗ oder Zwitter⸗ 
ding, als ſogenannte „autonome Provinz“ mit chriſtlichem General⸗ 
Gouverneur conſtituirt werden ſoll, iſt mit einer ſchweren, unſerer An⸗ 
ſicht nach unerfüllbaren Aufgabe belaſtet worden. Noch iſt dieſe Pro⸗ 
vinz von den ruſſiſchen Truppen nicht geräumt worden und ſchon 

treten an verſchiedenen Stellen unruhige Bewegungen zu Tage. Alle 
Welt frägt ſich, was wird erſt geſchehen, wenn die ruſſiſchen Truppen 
Oſt⸗Rumelien geräumt haben? Die Pforte hat vertragsmäßig das 
Recht, die Grenzen dieſer Provinz, vor Allen die zum Schutze ihres 
Gebiets im Balkan anzulegenden Befeſtigungen mit regulären Truppen 
zu beſetzen. Für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung der 
Provinz ſoll eine eingeborene Gensdarmerie, unterſtützt von einer 
Localmiliz, ſorgen. Die Ofſiziere dieſer beiden Corps, bei deren 
Bildung nach den Oertlichkeiten der Religion der Bevölkerung Rechnung 
getragen werden ſoll, hat der Sultan zu ernennen. Bei ihrem 
Marſche durch die Provinz dürfen die türkiſchen Truppen ſich nicht 
aufhalten; dagegen kann der Generalgouverneur ſie herbeirufen, wenn 
die innere oder äußere Sicherheit der Provinz bedroht ſein ſollte. 
Hiervon, wie von den Nothwendigkeiten, welche eine ſolche Entſchließung 
rechtfertigen, iſt den Vertretern der Vertragsmächte zu Konſtantinopel 
von der Pforte ſofort Mittheilung zu machen. — Um die praktiſche 
Einrichtung dieſer Zuſtände handelt es ſich zur Zeit. Rußland 
kann nun ſeinerſeits ſehr viel dazu beitragen, daß für die nächſte Zu⸗ 
kunft wenigſtens die auf Oſt⸗Rumelien ſich beziehenden Artikel des 
Berliner Vertrages in Kraft treten und bleiben. Was nach etlichen 
Jahren daraus werden wird, iſt eine Frage, welche die europäiſche 
Diplomatie heute noch wenig intereſſirt. Alle Welt weiß, daß es ſich 
nur um die Einrichtung eines kurzen Uebergangszuſtands handelt, 
welchen die europäiſchen Mächte und deren Vertreter officiell freilich 
als mit der üblichen Ewigkeit ausgeſtattet betrachten müſſen. Nun 
kann Rußland auf die Bulgaren des „Fürſtenthums“, deren Notabeln 
jetzt in Tirnova zur Feſtſtellung der Verfaſſung und demnächſtigen 
Fürſtenwahl verſammelt ſind, einen ganz maßgebenden Einfluß dahin 
ausüben, daß ſie ſich ſtreng an die ihnen vom Berliner Vertrage zu⸗ 
gewieſene, oben bezeichnete Aufgabe halten und alle „hohe Politik“, 
das heißt alle Ausblicke auf die Hereinziehung Oſt⸗-Rumeliens 
in das erſte Fürſtenthum Bulgarien bei Seite laſſen. Ge⸗ 
ſchieht dies, ſo werden ſich auch die Bulgaren der Provinz Oſt⸗Ru⸗ 
melten vorläufig in ihr Schickſal fügen und die Organiſationen, 


leben!“ Seit die Geſchichte ſchon vor zwanzig Jahren zum erſten 
Male auf unſerem Hoftheater paſſirte, incluſive ehelicher Verbindung 
und dazu gehörendem guten Rath der jungen Gattin, hat dieſen der 
Maler, der hier unter dem Namen „Müller, der nie Alternde“, 
bekannt und beliebt iſt, bereits vier Gattinnen gegenüber, mit gleichem 
Lebensverlängerungsͤglück befolgt, den drei ſchͤnen Ellinors: Marie 
Tagliont, Girod, Linda und jetzt mit der nicht minder ſchönen 
Ellinor⸗Forsberg unzählige Mal Neapel geſehen und ohne an's 
Sterben zu gedenken. Das Opernhaus war überfüllt von Zu⸗ 
ſchauern, die ihm dazu gratulirten. Wir vermißten nur eine Per⸗ 
ſönlichkeit, die gleich uns in keiner Balletvorſtellung zu fehlen pflegt, 
nämlich unſeren Kaiſer, der auf den Rath der Aerzte in den letzten 
acht Tagen jede Veranlaſſung zu körperlichen Anſtrengungen vermeiden 
muß, in Folge deſſen auch eine größere Abendfeſtlichkeit zur Feier 
ſeines Geburtstages im königlichen Schloß diesmal nicht ſtattfinden 
wird. Alt werden iſt ſehr angenehm (freilich mit Ausnahmen), aber 
alt ſein hat auch ſeine Fatalitäten. 

Unſere üppigen Hoffnungen, daß der Himmel uns die unan⸗ 
genehmen Fatalitäten, die wir in der letzten Siebziger Jahresreihe 
dieſes Jahrhunderts reichlich genoſſen, fortan erſparen und uns in die 
nahe bevorſtehende der Achtziger, von Sorgen und Trübſeligkeit ent⸗ 
laſtet, hereinführen werde, ſcheinen noch nicht ſo ganz ſicher zu ſein. Was 
ich von dem Befinden des Kaiſers ſchon vor ein paar Tagen erfuhr 
und vorhin angedeutet, findet heute in den Zeitungen ſchon vor⸗ 
ſichtige Beſtätigung mit den Worten: Se. Majeſtät der Kaiſer ſind 
noch gendthigt, das Zimmer zu hüten und ein ruhiges Verhalten zu 
beobachten. Daneben ſcheint uns folgende, geſtern erſchienene, auf den 
Prinzen Carl bezügliche Mittheilung gewichtiger: „In dem Befinden 
des Prinzen iſt im Laufe der letzten Tage eine nicht unweſentliche 
Verſchlimmerung eingetreten; die Kaiſerin ſtattete dem hohen Patienten 
geſtern Abend 8 Uhr einen längeren Krankenbeſuch ab. Der Prinz 
wird von den Leibärzten von Lauer und Dr. Valentini behandelt.“ 
Das find düſtere Wolken, die den ſonſt in der Regel fo heitern 
Hohenzollern Geburtstag diesmal verdunkeln zu wollen ſcheinen. 
Möge der 22. März mit dem freundlichſten Sonnenſchein auf uns 
Alle niederblicken. — Der Berlin und viele Berliner noch jetzt nach 
dreißig Jahren in der Erinnerung lebende 18. März zog vorgeſtern 
eine zahlreiche Menge nach dem Begräbnißplatz im Friedrichshain, 
namentlich in den Stunden nach beendeter Arbeitszeit. Wie alljährlich 
üblich, waren die Grabhügel mit den erſten Blüthen und Blumen 
des Frühlings geſchmückt, die große Linde in der Mitte des Gottes⸗ 
ackers mit einer Fülle von Lorbeer⸗ und Epheukränzen. Obgleich der 


welche die europäiſche Commiſſion in Philippopel ausgearbeitet hat, 
über ſich ergehen laſſen. 
In dieſem Sinne ſcheint augenblicklich auf Rußland diplomatiſch 


eingewirkt zu werden, da von ſeinem guten oder böſen Willen es 


abhängt, ob die bulgariſche Frage für einige Jahre zur Ruhe kommen 
oder aber alsbald wieder die Balkanthäler mit Blutvergießen zwiſchen 
der chriſtlichen und muhamedaniſchen Bevölkerung erfüllen ſoll. 


Breslau, 22. März. 
Aus den geſtrigen Verhandlungen des Reichstages, beſonders aus 


der Rede des Reichskanzlers geht wenigſtens ſo viel hervor, daß Elſaß⸗ 


Lothringen eine eigene Regierung erhalten wird, die im Lande ſelbſt und 
zwar in Straßburg ihren Sitz hat. An der Spitze wird ein kaiſerlicher 
Statthalter ſtehen, der jedoch nicht aus den Prinzen eines regierenden 
Hauſes gewählt zu werden braucht; unterſtützt wird derſelbe durch verant⸗ 
wortliche Miniſter und durch eine Landesvertretung; lob die Letztere aus 
allgemeinen Wahlen hervorgeht, wie die Proteſtler wünſchen, iſt unent⸗ 
ſchieden gelaſſen, eben jo wie das Verhältniß dieſer ſelbſtſtändigen Regie⸗ 
rung zum Bundesratbe. Im Ganzen ſcheinen die Wünſche der elſaß⸗ 
lothringenſchen Bevölkerung erfüllt zu werden. 


Wie die „Voſſiſche Ztg.“ erfährt, hat der Reichskanzler vor wenigen 
Tagen Veranlaſſung genommen, einigen Abgeordneten gegenüber ſich 


dahin auszuſprechen, daß er an keine Aenderung der deutſchen Münz⸗ 
politik denke, 


Der Reichskanzler hat bei Beſprechung ſeiner Zollpolitik den Abgeord⸗ 


neten zu verſtehen gegeben, wie er mit Hilfe der liberalen Abgeordneten, 
vornehmlich des Herrn v. Bennigſen, ein Compromiß bei ſeinem Steuer⸗ 


und Zollprogramm durchzuſetzen hoffe. Fürſt Bismarck bemerkte wiederholt, 
daß er, wenn auch principiell auf ſeinem Programm beſtehend, in einzelnen 


Theilen mit ſich handeln laſſen werde. Ein Aenderung in unſerer Münz⸗ 


politik hätte nur noch gefehlt, um die Unſicherheit und den Wirrwarr in 
allen unſeren Verhältniſſen voll zu machen. 8 


Nach der „N.⸗L. C.“ ſcheint es in der gegenwärtigen Seſſion endlich zu 
Die 


einer Eniſcheidung über das Reichstagsgebäude zu kommen. 
neuerdings in der Preſſe umlaufenden Gerüchte von neuen Unterhandlungen 
wegen des Raczinskiſchen Palais haben einen wohlbegründeten Boden. 
Allem Anſcheine nach ſind die Verhandlungen bereits ſo weit gediehen, daß 


man auf einen günſtigen Abſchluß hoffen darf. Hohe Zeit iſt es in der 


That, daß mit dem Bau des Parlamentsgebäudes baldigſt der Anfang ges 
macht wird. Schon jetzt iſt es zweifelhaft, ob das zur Zeit benutzte Noth⸗ 


gebäude bis zur Beendigung jenes Neubaues ohne eine abermalige und 


höchſt koſtſpielige Reparatur aushalten wird. 
Die Zuftände in Numelien find ziemlich beunruhigend. Der oſt⸗rume⸗ 
liſche Finanzdirector Schmidt iſt, angeſichts der drohenden Haltung der 


Bevölkerung, von Slivno abgereiſt und nach Philippopel zurückgekehrt. In 


Adrianopel ſollen, wie die „Pol. Correſp.“ meldet, am 19. März zwei Bul⸗ 


garen ermordet worden ſein. In Folge deſſen herrſcht unter der bulga⸗ 


riſchen Bevölkerung große Aufregung. Unter dieſen Umſtänden ſieht man 
dem Abzug der ruſſiſchen Truppen mit Beſorgniß entgegen und fürchtet, 


daß derſelbe das Signal zu Unruhen geben könnte, welche neue Verwicke⸗ 


lungen nach ſich ziehen müßten. 


In Italien hat der Miniſterpäſident Depretis am 17. d. M. urplötzlich 


die Wahlreformvorlage auf den Tiſch des Abgeordnetenhauſes niedergelegt 
und das Haus alsbald die Dringlichkeit des Antrages beſchloſſen. Nicht 
daß es ſich ſofort mit demſelben beſchäftigt hätte, es waren erſt noch einige 
kleine Verhandlungen und Interpellationen abzumachen. Zur öffentlichen 
Kenntnik iſt daher die Art, wie der leitende Miniſter die alten Vorſchlage Za⸗ 


zahlreicher geweſen, iſt durch keine Extravaganz das ſchlichte Gedenk⸗ 
feſt geftört worden. 
auf allen Verhältniſſen unſerer Bevölkerung, ſo daß bei den ärmeren 
Klaſſen alle Hoffnung auf „beſſere Zeiten“ geſchwunden zu ſein ſcheint 


und die Volksmaſſe dumpf hinbrütend, apathiſch in den Tag hinein⸗ 
lebt. Krankheiten — namentlich der Flecktyphus — und die bis in's 


Unglaubliche gediehenen Betteleien find die gegenwärtigen Signatura 
temporis. Mit den neuen Beſteuerungsplänen ſcheint, wie wir aus 


den Reichstagsberichten erſehen, die Regierung kein Glück zu haben 


und viel boͤſes Blut gemacht zu haben. Die letzte parlamentariſche 


Soirée im Palaft des Fürſten Bismarck iſt eine wenig beſuchte, der 


Fürſt ſelbſt nicht ſo mittheilſam geweſen wie ſonſt, wird es aber wohl 
wieder werden. — Unſere Zeitungen tragen auch wenig dazu bei, um 
auf unſere Geſichter behagliches Lächeln zurückzuführen. Die Fort⸗ 


dauer der Ueberſchwemmung geht uns „kühl bis zum Herzen heran.“ 


Unſere Weichſel-Niederungen nehmen, wie man vorläufig von dem 
Weſtpreußiſchen Schwetz her berichtet, ein ſchlechtes Beiſpiel an dem 
unglücklichen ungariſchen Szegedin, für das die Wohlthatigkeit hier 
viel thut durch Privatſammlungen, zu denen jetzt auch die Theater 
hinzutreten. Das Königliche an der Spitze, in welchem Herr von 
Hülſen und zwar im großen Opernhauſe, eine Vorſtellung mit den 
beſten Kräften arrangirt. Herr Engel, der Beſitzer des Kroll ſchen 
Locals, das ohnedem bis Mitte April leer ſteht, ſtellt ſeine Bühne bis 
dahin zu demſelben Zweck unentgeltlich zur Dispoſition allen Direr- 
tionen oder theatraliſchen Conſortien, die ſie benutzen wollen. An 
reichen Erträgen wird es nicht fehlen. Im Hinblick auf den nächſten 


Sonntag, den diesjährigen „erſten Bock⸗Ausſchankstag in der Brauerei 


auf dem Kreuzberge“ und auf die mit München wetteifernde, hier 
um ſich gegriffene Vertilgungswuth der Gambrinus ⸗Flüſſigkeit, leſen 
wir jo eben den der hieſigen Brauerei gemachten Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſchlag, von ihrer diesmaligen erſten Sonntagseinnahme drei 
Pfennige pro Seidel dem Sammlungs⸗Comite zur Dispoſition zu 
ellen. 

- Ein kluger und erfahrener Münchner Brauer, der das Waſſer 
kunſtgemäß zu behandeln verſteht, würde dieſe unverkennbare Ver⸗ 
wandlung deſſelben in Bier nicht zurückweiſen und neben ſeinem Pro⸗ 
ductionsruf noch den eines wohlthätigen Bürgers bewähren. 

Die Geſchichte von dem vor ein paar Monaten wegen eines un⸗ 
bedeutenden nächtlichen Straßen⸗Ulks in der bürger ſchen Univerſitäts⸗ 
ſtadt Würzburg, von dem Unteroffizier einer Patrouille todtgeſchoſſenen 
Studenten Sicken, hat zu ihrer Zeit nicht geringes Aufſehen und 
die Neugierde erregt, ob dieſe wenn auch Unteroffizier, aber keine 


bekommt; „Neapel ſehen, aber dann nicht ſterben, ſondern erſt recht! Zudrang, namentlich in den ſpäteren Nachmittagsſtunden, ein über⸗ Heldenthat für dieſen keine üblen Folgen haben würde. Nun iſt 


\ 


und er mit dem neulich von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veröffentlichten Artilel gegen die Münz⸗Reform nichts gemein habe. 


Der unbeſchreibliche Druck der Noth laſtet ſchwer 


reich wird 


nardelli's behandelt bat, noch nicht gekommen. Se viel man aber erfährk 


hat ſeine Vorlage 103 Paragraphen, hebt den Cenſu“, auf, ſetzt die untere 
Altersgrenze des activen Wahlrechts auf 21 Jol ore und verlangt von den 
Wählern, daß fie „höhere elementare Bildung, darthun. Wie eine Römische 
Correſpondenz der „H. N.“ doiſſen will, ſetzt der Entwurf den Cenſus der 
zur Wahl Berechtigten bedeutend herab. Für die Städte und für das Land 
ſind verſchiedene Grade in Vorſchlag gebracht. Es wird darin die Abſtim⸗ 
mung nach Liſten feſtgeſetzt. Die bisherige Eintheilung der Provinzialwahl⸗ 
kreiſe ſoll überall da beibehalten werden, wo nicht mehr als 4 Deputirte zu 
wählen find. Das Geſetz wird wahrſcheinlich im Parlament noch weſentliche 
Abänderungen erfahren. Der Siegelbewahrer Tajani arbeitet an einem 
Entwurfe zur Auflöſung der Kloſtergüter⸗Behörde, deren Geſchäfte danach 
von einem Regierungs⸗Commiſſar und einigen untergeordneten Beamten und 
nicht, wie bisher, von einem Collegium beſorgt werden ſollen. Tajani fährt 
unerbittlich fort, das hohe und niedere Richterperſonal von ſchlechten Ele⸗ 
menten zu ſäubern. Täglich theilen die officiellen Blätter ganze Liſten von 
abgeſetzten, verſetzten und penſionirten Richtern mit. Die Energie, welche 
der Miniſter entwickelt, bat in den ihm untergeordeten Beamten einen heil⸗ 
ſamen Schrecken hervorgerufen, ja man hat für ſein radicales Vorgehen 
fogar ein neues Wort „tajanizzare* erfunden. 

Dem „Standard“ wird aus Rom gemeldet: Der Vatican hat bezüglich der 
Wiedereinſetzung bulgariſcher Patriarchate, ein Memorandung an die Mächte 
gerichtet. Oeſterreich hat ſeine Zuſtimmung ertheilt und auch die Ernennung 
von Biſchöfen bebilligt. — Cardinal Manning hat dem Papſte ein Projeet 
unterbreitet, welches die katholiſche Kirche Englands unmittelbar dem Papſte 
unterſtellt, ſtatt wie bisher der Propaganda. Die Angelegenheit wird in 
Erwägung gezogen; insbeſondere wegen der möglichen Einwendungen der 
engliſchen Regierung. — Die Ernennung des Erzbiſchofs von Dublin zum 
Cardinal iſt noch nicht ſicher: die Frage dürfte abermals vertagt werden. 

In Frankreich ſind die Ferryſchen Vorlagen keinem Blatte unangenehmer, 
als den „Debats“, an denen eine Anzahl von Gelehrten arbeitet, die man 
füglich doctrinäre Jeſuiten nennen könnte und deren Grundtypus feiner 
Zeit Guizot war. Andere Publiciſten finden in dieſen Vorlagen nicht eine 
zu radicale Maßregel, wohl aber ein „Zu viel auf einmal“, und ſie meinen, 
Rom ſei nicht an einem Tage gebaut und alſo auch nicht an einem Tage 
mit einem wuchtigen Streiche in Trümmer zu legen; man hätte mit der 
Ausweiſung der Jeſuiten anfangen ſollen, ſtatt ſie an der Spitze der ganzen, 
jetzt um ihre Exiſtenz kämpfenden Cohorte der Mönche und Nonnen zu 
laſſen. Indeß — ſo meint eine Pariſer Correſpondent der „K. Z.“, — die 
Regierung will vielleicht erſt noch den Jeſuiten Gelegenheit geben, ſich 
dem Lande in ihrer vollen Glorie zu zeigen. Genug die Sprache 
der reactionären Organe iſt jo plump und drohend wie moglich. „Die 
Geſetzentwürfe, die wir bekämpfen“, ſchreibt die „Union“ „werden als 
Schandſäulen der Leidenſchaft und der Unwiſſenheit bleiben. Ihre An⸗ 
nahme wäre eine Art wilder Staatsſtreich gegen die Intelligenz, die 
Freiheit und die Ehre unſerer Zeit. Unſere Biſchöfe, denen man 
alles nehmen will, werden ihre Univerſitäten ſchließen, die katholiſchen 
Collegien werden aus Mangel an Lehrern verſchwinden, halb Frank⸗ 
ſeines koſtbarſten Gutes beraubt und das, was man 
die franzöſiſche Geſellſchaft nennt, wie durch eine Invaſion getroffen 
werden. Aber wir rechnen darauf, daß ein ungeheurer Widerſtand 
dieſem Jacobinerſtreiche den Weg verſperren wird.“ Der „Francais“ 
klagt: „Nicht zufrieden, die materiellen Intereſſen nicht zu beruhigen, 
beunrubigt das Cabinet die moraliſchen Intereſſen; es genügt ihm nicht, 
die Geldbörſen der Franzoſen gegen ſich zu haben, es will auch noch ihr 
Gewiſſen ſich zum Feinde machen.“ Die „Gazette de France“ grollt: „Hit 
das Geſetz Gambetta⸗Ferry mehr lächerlich oder mehr abſcheulich? Um zu 
glauben, daß franzöſiſche Kammern dieſes Geſetz billigen, müßte man an⸗ 
nehmen, daß wir auf die letzte Stufe des Verfalles berabgeſunken wären.“ 
Wenn die Jeſuiten in Noth ſind, ſo ſchreien ſie über die Freimaurer; ſo 
auch jetzt wieder. „Die Freimaurer“, iſchreibt „Univers“, „ſind die Herren 
von Frankreich, ſie ſind die Beherrſcher der Republik. Die Regierung ſelber 
iſt blos noch eine Succurſale der Logen. Im Miniſterium, im Parlament, 
in der Polizeipräfectur iſt die Freimaurerei Gebieterin. Die Leroyer und 
Lepere, Ferry und Tirard find Freimaurer, Gambetta iſt Freimaurer, An: 
drieux desgleichen, und faſt die ganze Linke dieſer Secte einverleibt, das 
erklärt den von den Menſchen des Tages den Prieſtern, den Orden, der 
Kirche erklärten Krieg. ... Werden wir Gott aus der Jugenderziehung, 
die beſten Lehrer aus den Schulen und die Religion aus dem Unterrichte 
verbannt und die Schulen der Freimauerei eröffnet ſehen? Einer wird ja 
doch ſicherlich in den Kammern auſſtehen und im Namen der Vaterlandsliche 


die Unternehmungen der Secte zurückweiſen! II“ Als ob, bemerkt ſchließlich 
hierzu die erwähnte Correſpondenz der „K. Z.“, bei Jeſuiten und ihrem 
Gefolge von Vaterland und Vaterlandsliebe die Rede ſein könnte. Gerade 
daß ſie fremden Obern dienen und vaterlandslos ſind, iſt ein Hauptmotiv 
der Ferry'ſchen Vorlage. 8 

Für die engliſche Regierung ſcheint ſich die Gefahr, in einen dritten 
Krieg, nämlich in einen Krieg mit Birma, noch gleichzeitig mit den beiden, 
die es gegen die Zulus und gegen die Afgbanen führt, verwickelt zu werden, 
in den letzten Tagen wieder vermindert zu haben. Wenigſtens ſagt ein dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ unter dem 18. d. M. zugegangenes Telegramm aus 
Lahore: „In Mandalay iſt keine weitere Veranlaſſung zu Ruheſtörungen 
entſtanden und der britiſche Reſident hat vom Könige Verſicherungen in 
Betreff der künftigen Aufrechterhaltung der Ordnung erhalten. Ein 
birmaniſcher Abgeſandter iſt von Mandalay an die indiſche Regierung ge⸗ 
ſchickt worden.“ 

Was die Ausſichten auf eine baldige Beendigung des Krieges mit 
Afghaniſtan betrifft, ſo ſind dieſelben vor der Hand nicht gerade die ſicherſten. 
Aus Kandahar wird nämlich dem „Daily Telegraph“ unterm 19. d. Mts. 
gemeldet: „Abdulrhaman Khan, der bis jetzt in Taſchkend geweilt hat, ſoll 
auf Zureden der Ruſſen, die ihn zu unterſtützen verſprochen haben, mit 
vielen Anhängern nach Kabul zurückzukehren im Begriff ſein. Der Tod 
Schir Ali's iſt hier ſoeben bekannt geworden. Die Afghanen ſind der An⸗ 
ſicht, daß England die Thronfolge⸗Frage regeln werde. Sie erklären ſich 
mit einem ſolchen Arrangement einverſtanden, möchten aber lieber unter 
britiſche Herrſchaft kommen.“ 

In Belgien hat am 19. d. das Repräſentantenhaus einſtimmig (98 
Mitglieder waren zugegen) das geſammte Budget des Auswärtigen Amtes 
mit Einſchluß des Poſtens für die belgiſche Geſandtſchaft beim Vatican be⸗ 
willigt. Wenn Frere Orban, der früher als Sprecher der Oppoſition fo 
entſchieden die Aufhebung jener Geſandtſchaftsſtelle verlangt hatte, jetzt als 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten für die einſtweilige Beibehaltung 
ſich erklärt, fo werden, wie die „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, die Gründe, die 
ihn dazu beſtimmen, ſehr triftig ſein. Die Staatsraiſon gebietet ihm in⸗ 
deſſen, darüber das tiefſte Schweigen zu beobachten. 


des Grafen von Paris. (Der Graf von Paris iſt bekanntlich der Enkelſohn 
König Louis Philipps.) Der Graf von Paris iſt zur Feier der Verlobung 
in dieſen Tagen in Sevilla bei ſeinem Oheim, dem Herzog von Montpenſier, 
eingetroffen. 

In Südamerika iſt man noch fortwährend durch die Beſorgniß beun⸗ 
ruhigt, daß der ſchon einige Zeit drohende Krieg zwiſchen Bolivia und Chili 
zum Ausbruch kommen werde. Nach einem Telegramme der „Times“ aus 
San Jago vom 22. Februar hat der Präſident der Republik Bolivia die 
Bolivianer zu den Waffen gerufen und ein Manifeſt erlaſſen, in welchem 


boliviſche Miniſter des Aeußern, welcher den Streit mit Chili durch einen 
ſchiedsrichterlichen Spruch beizulegen wünſchte, wurde in Folge der Oppo⸗ 
fition, welche feinem Vorſchlag entgegentrat, zum Rücktritt genöthigt. 

UML LTIITEN TERRA A AAN ENGE SEITE IEELT U U DEI SI En LEITET IR K —ñ—ͤ 


Deutſchland. 


= Berlin, 21. März. [Die Frage der Wanderlager 
und Waarenauctionen im Bundes rathe. — Falſche Ge: 
rüchte bezüglich Bennigſen's.] Der Bundesrathsausſchuß für 
Handel und Verkehr hat folgende Anträge in Betreff der Ergebniſſe 
der über die Wanderlager und Waarenauctionen angeſtellten Erhebun⸗ 
gen an den Bundesrath gerichtet: 

Der Bundesrath wolle, vorbehaltlich einer Reviſton des Titel III der 


Gewerbeordnung, bei welcher die Ergebniſſe der über die Verhältniſſe der 
Wanderlager und Waarenauctionen angeſtellten Ermittelungen geeignet zu 
berückſichtigen ſind, zur thunlichſten Beſeitigung der bei dieſen Ermittelungen 


hervorgetretenen Mißſtände und Zweifel beſchließen: 1) Es ja die Wan⸗ 
derlager als ein Gewerbebetrieb im Umherzieben zu behandeln und zu den⸗ 
ſelben der Regel nach diejenigen Unternehmungen zu rechnen, in welchen 
außerhalb des Wohnortes des Unternehmers und außer dem Maß⸗ und 
Marktverkehr von einer feiten Verkaufsſtätte (Laden, Magazin, Zimmer, 
Schiff u. dergl.) aus vorübergehend Waaren feilgehalten werden, wobei die 


Anzeige von der Eröffnung eines ſtehenden Gewerbebetriebes nach § 14 der 


Gewerbeordnung nicht als ein Moment anzuſehen ſei, welches der Beur⸗ 
theilung, ob ein Unternehmen thatſächlich als Wanderlager anzuſehen ſei, 
präjudicire; 2) es ſei, ſoweit thunlich, der Erlaß von Polizeiverordnungen ber⸗ 
beizuführen, nach welchen Inhaber von Wanderlagern: a. öffentliche Ankün⸗ 
digungen ibrer Waaren nur unter dem in ihrem Legitimatiensſcheine auf⸗ 


Herr Corporal Bude — thut mir leid, daß er ein Schleſinger — 
freigefprochen, obgleich der als Sachverſtändiger von Nürnberg be- 
rufene Brigadegeneral Wirthmann bezeugt, der Unteroffizier ſei zu 
dieſer Todtſchießerei nicht berechtigt geweſen, der Zeitpunkt, auf den 
Flüchtling ſchießen zu müſſen, noch gar nicht gegeben geweſen. 
ſo iſt nun Herr Bude ſo ehrlich wie zuvor. Es geht heutzutage 
curios in der Welt zu, wie wir in dieſen Tagen auch aus der fen: 
fationellen Gerichtsverhandlung gegen den ruſſiſchen Gardeoberſten 
v. Baſtlewitſch erſehen, einen unbeſcholtenen Mann mit einem 
jährlichen Einkommen von 60,000 Mark, dem außerdem das beſte 
Leumundszeugniß hochſtehender hieſiger Ehrenmänner zur Seite fteht, 
wegen eines Taſchendiebſtahls, den er an dem zwei Mark enthalten⸗ 
den Portemonnaie begangen haben ſoll, und deshalb zu dreimonat⸗ 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Aus dem vorläufigen Arreſt 
befreite ihn eine Caution von 30,000 Mark, die die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft für ihn erlegte. 

So eben erfahre ich noch, daß das Befinden des Prinzen Carl 
ſich ein wenig gebeſſert und wünſche ihm: „fahren Sie ſo fort, 
Königliche Hoheit!“ R. Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Was ſoll eigentlich der Sonntagsplauderer heute an einem Tage, 
an welchem Ihr mehr Geräuſch zu ertragen habt, als Euch vielleicht 
lieb iſt? Werdet Ihr, meine freundlichen Leſerinnen, ja ohnehin heut oft 
genug vom Frühſtück aufgeſchreckt werden durch die hiſtoriſchen Duette, 
Trios und mehrſtimmigen Lieder ungeſchulter Kinderſtimmen, die Eure 
Thüren belagern und kaum mit Mehlweißen verabſchiedet, in erneuter 
Auflage wieder erſcheinen. — Seitdem man mir geſagt hat, daß dieſes 


Feſt der Sonnenwende einen altheidniſchen Urſprung beſitzt, glaube 
ich in jedem blaugefrornen Kinderpaar, das mir feinen „Sommer“ 


mit den bunten Papierblumen und flittergoldenen Fahnen entgegen⸗ 
ſtreckt, die Descendenten von Audifax und Hadomuth zu erkennen. 
Ihre ſinnigen Lieder: „Der Herr hat eine hohe Mütze, er hat ſie 
voll Dukaten ſitzen“, oder: „Die jhöne Frau Wirthin geht ein und 
aus, ſie iſt wie eine Leiche ꝛc.“, lispeln die ganze Poeſie der Edda 
und klingen wie Waldweben und Feuerzauber. 

Wie Waldweben und Feuerzauber! Im letzten Coneerte des 
Orcheſtervereins zogen ſie an unſerem inneren Auge vorüber, mit 
dem unwiderſtehlichen Banne einer ſchwunghaften Phantaſie, die 
galoppirenden Walküren, die ſuperklugen Vögel in den ſonnendurch⸗ 
ſchimmerten himmelanragenden Baumwipfeln, die unbegrenzte Felſen⸗ 
oͤde, in welcher Vater Wotan von feiner Tochter Stirn „die Gottheit 


Und 


Bergen und Felſen um dieſe kühne Reiterin, die Vorgängerin 
von Frau Oceana, ſchließt. 

Dieſer ganze Abend, mit der fomphonifhen Dichtung, Johanna 
d'Are, dem edlen Liedervortrag einer lieblichen Sängerin, dem voll⸗ 
endet ſchönen Violinengeſang eines Meiſters war von ſolcher erheben⸗ 
der poeſievoller Wirkung, daß ſich der verwildertſte Barbar vor dieſer 
Kunſt der Töne beugen muß, wie die Felſen dereinſt vor dem Zither⸗ 
virtuoſen Orpheus oder die Mauern von Jericho vor dem Poſaunen⸗ 
Concert der Joſua'ſchen Militärcapelle. Und in der That haben die 
Weiſen, die hier erſchallten, nicht nur Herzen gerührt, nein auch Steine 
bewegt und Mauern erſchüttert. Noch ein einziges Orcheſtervereins⸗ 
Concert und das alte hiſtoriſche Gemäuer der Weiß'ſchen Pfahlbauten 
ſtürzt ſeiner ganzen Länge nach zuſammen, um einem herrlichen 
Neubau in edler Renaiſſance mit drei Eingängen und drei Durch⸗ 
fahrten, einem glasgedeckten großen Atrium und einer ganzen Reihe 
großer und kleiner Concert⸗, Proben⸗, Spiel⸗ und Reſtaurations⸗ 


| Säle Platz zu machen. Es wird in nächſter Saifon recht fehlen, 


dieſe viertelſtündige Quarantäne, der ſich das noch in Tönen ſchwelgende 
Publikum nach Schluß des Concertes jedesmal ausſetzte, ehe es durch 
den in den verſchiedenſten Stühlarten decorirten Corridor auf die 
Straße gelangte. — Mit dem ſtillen Gebete: „Gott ſegne unſeren 
Ausgang“ auf dem Herzen pflegte man hier, des läſtigen Grüßens 
durch die eingekeilten Arme überhoben, in dieſer „neuen freien Preſſe“ 
ganz heiter zu plaudern und das Urtheil über das eben gehörte Concert 
feſtzuſtellen. 

Was iſt es, was in unſerem, wegen ſeines Mangels an Kunſtſinn 
übel beleumundeten Breslau dieſem Unternehmen von Anfang ſeines 
Beſtehens an die Sympathie und das Vertrauen, ſowie auch bei 
dieſem Umbau das Capital des Publikums zu gewinnen vermochte!? 
— warum waren dieſe Concerte allezeit gewiſſermaßen „obligatoriſch“ 
für die gute Geſellſchaft? — hat die Muſik in der That einen ſo viel 
höheren Reiz, als das auf alle Sinne und auf Verſtand und Gemüth 
gleichzeitig wirkende Theater? — Nun, die Haupturſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung liegt wohl darin, daß hier das Publikum das beruhigende 
Gefühl beſitzt, es werde ihm das Beſte geboten, was die Kunſt an 
ſchönen Werken, ſüßen Stimmen und hohen Talenten zu geben hat: 
es fühlt fi auf der „Höhe der Situation“ und dies giebt ihm einen 
localen Patriotismus, welcher das volle Intereſſe dem Unternehmen 
wach erhält. — In gewiſſer Beziehung ähneln ihm die Gemälde⸗ 
Ausſtellungen, in deren allerdings ſehr beſchränkten Räumen ſich von 
Jahr zu Jahr dichter ein eifriger Schwarm von Bewunderern tummelt. 
Wie im alten Egypten das Bild der Iſis durch das ganze Land ge⸗ 


küßt“, wo ſich das Flammenmehr in weitem Umkreiſe von fernen fahren wird, fo machen faſt alle guten oder fenfationellen Bilder 


0 * 1 —. 


In Spanien ſpricht man jetzt doch wieder alles Ernſtes von einer neuen 
Verheirathung des Königs, und zwar mit der Couſine ſeiner verſtorbenen 
Frau, Prinzeſſin Amalie von Orleans (geb. 28. September 1865), Tochter 


er das Vorgehen der Regierung bon Chili als Piraterie bezeichnet. Der 


gefübgten Namen mil Hinzufügung des 1 erlaſſen dürfen, und 
verpflichtet ſind, einen ihren Namen und Wohnort in deutlicher Schrift 
enthaltenden Aushang vor ihrem Geſchäftslocale an einer für Jedermann 
fihtbaren Stelle anzubringen; J) es ſei der § 8 des Geſetzes über die Frei⸗ 
zügigkeit vom 1. November 1867 dahin auszulegen, daß derſelbe die Gemeine 
den nicht hindere, die Unternehmer von Wanderlagern, und zwar vom Bes 
inn des Betriebes an, zu ſolchen Abgaben heranzuziehen, welche auf die in der 

emeinde vorhandenen gewerblichen Betriebe gelegt ſind, mögen dieſe Abgaben 
nun nach dem Umfange, der Dauer des Betriebes oder nach anderen aus 
der Natur des letzteren und nicht aus der Perſon des Unternehmers abge⸗ 
leiteten, ſachlichen Momenten veranlagt werden; wogegen die erwähnte Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmung allerdings die Heranziehung der Unternehmer von Wan⸗ 
derlagern zu ſolchen Abgaben ausſchließe, welche die Perſon dieſer Ge⸗ 
werbetreibenden treffen, insbeſondere alſo auch die Heranziehung zu den⸗ 
jenigen Abgaben, welche unmittelbar auf ihr Einkommen, wenn auch nur 
— * den aus dem Wanderlagerbetriebe betreffenden Theil deſſelben, gelegt 
werden. 

Die durch eine Reihe von Zeitungen verbreitete Nachricht, welche 
wiſſen will, daß dem Abg. von Bennigſen der Poſten eines Cabinets⸗ 
miniſters des Herzogs von Coburg⸗Gotha angeboten worden, iſt völlig 
grundlos und jedenfalls aus dem Umſtande, daß der Herzog bei einer 
kürzlichen Anweſenheit in Berlin Herrn von Bennigſen empfangen 
und das Großkreuz ſeines Hausordens verliehen hat, entſtanden. Es iſt 
von weiteren Angeboten und dergleichen auch nicht entfernt die Rede 
geweſen. 


Berlin, 21. März. [Die elſaß⸗lothringiſche Ver⸗ 
faſſungsfrage im Reichstage. — Ultramontane Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen an den Reichskanzler. — Differential⸗ 
tarif für oberſchleſiſche Kohlen. — Marine-Poſtbureau. 
— Broſchüre über die Wirthſchaftsfragen.] Die Anweſen⸗ 
heit des Reichskanzlers in der heutigen Sitzung des Reichstages galt 
den Anträgen der elſaß⸗lothringiſchen Autonomiſten auf Abänderung 
der geſetzgebenden und Verwaltungs⸗Einrichtungen der Reichslande. 
Die Debatte, in welche heute nur der Antragſteller, Abg. Schneegans, 
der Abg. Kablé und der Reichskanzler eintraten und die auf den 
nächſten Mittwoch vertagt wurde, entwickelte ſich zu einer intereſſanten 
und bedeutſamen Kundgebung über die künftige Geſtaltung der Reichs⸗ 
lande. Der Abg. Schneegans ſchilderte mit Sachkenntniß und in ge⸗ 
mäßigtem Tone die Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen, die Verworrenheit 
ſeiner Verwaltungseinrichtungen, den Alles überwuchernden Bureau⸗ 
kratismus, den Mangel einer ausreichenden Vertretung im Lande wie 
im Reiche, die daraus entſpringenden internationalen Mißſtände u. ſ. w. 
Das Haus hörte dem Redner mit großer Aufmerkſamkeit zu. Seine 
Forderungen gipfelten in folgenden Punkten: 1) Einſetzung einer 
ſelbſtſtändigen Regierung in Straßburg, 2) Vermehrung der Befug⸗ 
niſſe des Landesausſchuſſes, 3) Berufung conſultativer Vertreter Elſaß⸗ 
Lothringens in den Bundesrath. Zum Schluß betonte der Redner, 
daß die ſtaatliche Unabhängigkeit Elſaß⸗Lothringens die Culturmiſſion 
zu erfüllen habe, die Gegenfäge zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
zu überbrücken. Die Begründung dieſer Idee rief im Hauſe Sen⸗ 
ſation hervor. Einen wenig günſtigen Eindruck machte die von dem 
Proteſtler Abg. Kablé verleſene Erklärung, die theilweiſe an Ver⸗ 
worrenheit litt und nur die Forderung nach einer aus allgemeinen 
und directen Wahlen hervorgegangenen Volksvertretung entſchieden 
betonte. Gegen die Forderungen der Autonomiſien erhob der Abg. 
Kablé den üblichen Proteſt, den der Reichstag mit Murren aufnahm. 
Fürſt Bismarck, der beinahe eine Stunde ſprach, war nicht disponirt, 
wie er ſelbſt in ſeiner Rede betonte, die im Ganzen und Großen den 
Forderungen der Autonomiſten zuneigte. Da der Reichskanzler wieder⸗ 
holt betonte, daß die an die Reichslande zu machenden Conceſſionen 
ſchon die Zuſtimmung des Kaiſers erlangt haben, glaubte man im 
Haufe annehmen zu können, daß das Expoſs der Autonomiſten, 
welches in den drei obigen Forderungen gipfelt, mit dem Fürſten 
Bismarck vorher vereinbart worden iſt. Die ultramontanen Abgeord⸗ 
neten Elſaß⸗Lothringens werden am nächſten Mittwoch in die Debatte 
eintreten, und es ſteht zu befürchten, daß ſie den guten Eindruck, 
welchen die heutigen Verhandlungen hervorgerufen, nach Möglichkeit 
ſchmälern werden. — In mehreren ultramontanen Wahlkreiſen des 
Rheinlandes werden jetzt (man weiß nicht, ob zu Ehren der Mutter 
Gottes von Marpingen) insgeheim Unterſchriften zu Adreſſen an den 
Reichskanzler geſammelt, in welchen die volle Zuſtimmung zu ſeiner 
Zollpolitik ausgeſprochen wird. Wie man aus Düſſeldorf ſchreibt, iſt 
das Formular der Adreſſe von einem Centrumsmitgliede entworfen 
und unter Zuſtimmung der Führer ſeiner Fraction zur vertraulichen 
Colportage an die Kapläne und Macher der Clericalen in die betreffenden 
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ihre große Rundreiſe und ein halbes oder ganzes Jahr, nachdem 
wir Kritiken aus Berlin, München, Dresden geleſen, zieht Karl V. 
anſtatt in Brüſſel, oder Germanicus, anſtatt in Rom, in Breslau 
ein. — Ja, ſo paradox es klingt, wir haben eigentlich hier einen in⸗ 
tenfiveren Genuß von einem ausgeſtellten Gemälde, als der Beſucher 
eines Muſeums in Berlin oder Paris empfindet, wo die Ueberfülle 
des gebotenen Materials den Neuling geradezu blendet und über⸗ 
wältigt. Hier ſtattet man fo recht gemüthlich im Vorübergehen, wie 
ein Bräutigam ſeiner Braut, der ſchönen Meernymphe bei ihrem 
Rendezvous mit dem grünen jungen Mann eine Viſite ab und ſieht 
ſich die hervorragenden Bilder von A bis Z, nämlich von Achenbach 
bis Zichy, bei dieſer Gelegenheit wieder an. Darum möchten wir 
auch der Ausſtellung des Herrn Karſch die Einrichtung von Perſonen⸗ 
und Familienbillets empfehlen: wir haben noch für die Kunſt einen 
ſchwachen Magen, und fie bekommt uns am beiten, wenn wir täglich 
von ihr einen Eßlöffel nehmen: zwei Stunden Aufenthalt hintereinander 
in einer Ausftellung verwirrt uns. 

Nur den Theatern gegenüber gewinnt das Publikum noch immer 
nicht den rechten Standpunkt, obwohl eine Beſſerung der Theilnahme 
unverkennbar iſt. Es nimmt gar keine Rückſicht darauf, daß wir un⸗ 
möglich eine Wiener Oper, ein Theatre francais, ein Wallner⸗ 
Theater in Breslau verlangen können, und den Bühnen gegenüber, 
die relativ Vorzügliches bieten und das mſte Zuſammenleben mit 
ſeinen Wünſchen und Intereſſen zur Lebensbedingung haben, iſt es 
unverfroren genug, ſeine Theilnahme zu verſagen, wenn Ein Stück, 
Eine Beſetzung, Eine Ausſtattung nicht gefällt. Hier etwas mehr 
Rückſichtnahme, etwas weniger Vergleichen mit der Vergangenheit, 
mit der Gegenwart — ich meine die Lindau'ſche Kritik, mit welcher 
Jeder ſich waffnet, der ein neues Stück ſieht —, mehr harmloſes 
Hinnehmen des ja im ungünſligſten Falle mit unendlichem Fleiß und 
Opferwilligkeit Vorbereiteten, und Publikum und Direction werden 
ſich beſſer ſtehen. — Frau Muſe Thalia hat ſich inzwiſchen wieder 
einmal verheirathet und hat eine fürſtliche Partie gemacht. 

Im Lobetheater verſezt uns „Bocaccio“ in das ware Straßen⸗ 
leben von Florenz — ängſtlichen Gemüthern dieng zue Beruhigung, 
daß das Stück vor Ausbruch der Peſt ſplell —, dad Stadttheater 
wiegt uns in den Sommernachtstraum, und in der That iſt es ein 
Traum: denn auf den Straßen ſieht es noch entſetzlich froſtig aus. 
— Der Frühling wählt mit feiner Ironie immer einen kalten Tag 
zum Einzug: aber pünktlicher, als die Vegetation und die warmen 
Tage ſtellen ſich die Liebeslieder ein. — Leider liegt es nicht in meiner 
Macht, mich dem anonymen (Einſender für fein Liebesſonnett, ſo 
nett es auch iſt, als Postilyon d'amour zur Verfügung ftellen zu 
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Wollte geſandt worden. Wehen Zweden dieſe Zuſtimmungsadreſſen 
der Schwarzen zu dienen haben, läßt ſich aus der jeſuitiſchen Taktik des 
Centrums in Wirthſchaftsfragen errathen. Ihre Wähler ſollen auf den 
Coup vorbereitet werden, den die Ultramontanen nach Oſtern in der 
Zollpolitik unternehmen. Gleichzeitig ſollen die Adreſſen an den Fürſten 
Bismarck als Material zu den Verhandlungen über den modus 
vivendi mit Rom dienen. Vorläufig gleicht der zollpolitiſche Schwindel 
der Centrumsleute auf ein Haar dem Marpinger Humbug, weil hier 
wie dort mit Viſionen gearbeitet wird, die dem Ultramontanismus 
eine Niederlage verſchaffen müſſen. Der Unterſchied iſt nur der, 
daß nach dem Ausſpruche eines römiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen, die 
Marpinger Geſchichte vom Teufel inſcenirt worden ſei, um die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche zu ſchädigen, während der Adreſſen-Humbug wahr⸗ 
ſcheinlich von den frommen Abgeordneten Bernards und Conſorten 
inſcenirt wurde, um in ihren Wahlkreiſen den böfen Freihändlern die 
Wege zur Agitation unter den ſchwankend gewordenen Wählern zu 
verrammeln. Die „Germania“ proteſtirt zwar dagegen, daß der kirch⸗ 
liche Friede für das Centrum ein Object für politiſchen Schacher bilde, 
aber im Augenblick handelt es ſich nicht darum, ſondern um die Frage, 
wie die Gewiſſen der ultramontanen Wähler beſchwichtigt werden 
ſollen. Den Schwarzen im Lande wurde der Reichskanzler ſtets als 
Antichriſt geſchildert, der die allein ſeligmachende Kirche aus den Angeln 
heben wolle, nun ſoll er als Retter der induſtriellen und agricolen 
Welt gefeiert werden. Wie man ſieht, bringen die Ultramontanen 
auch dieſes Kunſtſtück fertig und es wird ihnen gewiß eine große Ge⸗ 
nugthuung gewähren, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ an hervorragender 
Stelle ihre loyalen Zuſtimmungs⸗Adreſſen der ganzen Länge nach zum 
Abdruck bringt. — Der vielbeſprochene, vom Handelsminiſter deeretirte 
Differentialtarif für Kohlenfrachten von den Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn nach den wichtigſten Stationen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens iſt bereits am 15. d. M. in Kraft getreten und hat, wie 
uns mitgetheilt wird, eine vorläufige Giltigkeit für ein volles Jahr, 
alſo bis zum 15. März 1880. — Bei dem hieſigen Kaiſ. e 
beſteht ein beſonderes Marine⸗Poſtbureau, das im Jahre 1864 zu dem 
Zwecke eingerichtet iſt, den Perſonen der Schiffsbeſatzung ſolcher deutſchen 
Krlegsſchiffe, welche ſich außerhalb des Deutſchen Reiches befinden, den 
Privatbrief⸗Austauſch mit der Heimath zu mäßigen Porkoſätzen zu er⸗ 
möglichen und zu ſichern. Es wurden indeß bisher nur gewöhnliche 
Brief bis zum Gewichte von 60 Gramm und Poſtanweiſungen ver⸗ 
mittelſt dieſes Bureaus befördert. Vom 1. April d. J. ab ſind nun 
auch Zeitungen unter Band bis zum Gewichte von 50 Gramm zur 
Taxe von 5 Pf. ohne Unterſcheidung der Perſon des Empfängers 
zur Beförderung durch das Marine-Poſtbureau zugelaſſen. Bei der 
Elalleſerung von ſonſtigen Sendungen iſt zu entrichten: 1. bei Sen⸗ 
dungen an Offiziere und die im Offizierdrange ſtehenden Marine⸗ 
beamten: für einen Brief 20 Pf., für eine Poſtanweiſung die für in⸗ 
ländiſche Poſtanweiſungen feſtgeſetzte Gebühr; 2. bei Sendungen an 
die übrigen Perſonen: für einen Brief 10 Pf., für eine Poſtanweiſung 
bis 15 M. 10 Pf., für Poſtanweiſungen auf höhere Beträge die ge⸗ 
wöhnliche Gebühr für inländiſche Poſtanweiſungen. Die Sendungen 
müſſen außer dem Namen und Stand des Empfängers und den 
Namen des Schiffs den Vermerk „durch Vermittelung des Kaiſ. Hof⸗ 
poſtamts in Berlin“ tragen. Im Zuſammenhange mit gewiſſen 
Compromißgerüchten in der Wirthſchaftsfrage, denen als Unterlage 
eine Zuſammenkunft hervorragender Parlamentsmitglieder mit dem 
Fürſten Bismarck dient, ſteht die Thätigkeit eines vielgenannten 
nationalökonomiſchen Schriftſtellers, der in den Zollfragen eine ver⸗ 
mittelnde Stellung einnimmt. Von demſelben erſcheint demnächſt 
eine Schrift unter dem Titel: „Die wirthſchaftliche Zukunft Deutſch⸗ 
lands.“ 

A Berlin, 21. März. [Die Debatte über Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen im Reichstage. — Die Gewerbenovellen der Con⸗ 
ſervativen.] Der Reichskanzler hat ſich heute mal wieder im Reichs⸗ 
tag ſehen und hören laſſen. Der Antrag Schneegans auf Errichtung 
einer ſelbſtſtändigen Regierung in Elſaß⸗Lothringen hatte das Verdienſt, 
dem viel geplagten Reichstage dieſe kleine angenehme Ueberraſchung 
zu verſchaffen. Die ſtundenlange Rede des Antragſtellers Schneegans 
acceptirte Bismarck mit Befriedigung bis auf die allerdings unge: 
ſchickte Schlußtirade des Autonomiſten, der ſich jetzt weder als Deutſcher 
noch als Franzoſe fühlt und als „Nichs⸗als⸗Elſäſſer“ ſeinem Heimath⸗ 
lande die ihm vor der Hand noch am meiſten zuſagende Rolle eines 
geiſtigen Vermittlers zweier großer Nationen vindiciren zu wollen 


konnen; die Liebe „iſt eine alte Geſchichte“ und dürfte nicht alle 
Welt ſo intereſſiren, wie den Dichter ſelbſt. — Der Frühling hat 
längſt ſeine Arbeitsleute vorausgeſandt, die für ihn thätig ſind; er 
bindet ſich nicht mit der Höflichkeit der Könige an die Stunde, 
ſchmuggelt nach und nach unvermerkt ſein Gefolge in das Land und 
eines Tages iſt er da in aller Pracht und Herrlichkeit! — Vielleicht 
macht es die „gute Zeit“, von der ſich in Plänen und Arbeiten 
bis zur Erſchöpfung quälenden Welt von Jahr zu Jahr herbeigeſehnt, 
ebenfo; vielleicht hat auch fie ſchon ihre Boten und Eclaireurs voraus: 
geſandt und vielleicht iſt fie, während wir noch frieren, ſchon incognito 
eingezogen, wie der junge Frühling. 

Vielleicht iſt der Bank⸗Discont, der auf ein Niveau geſunken iſt, 
wie die ſelige Ohle vor ihrer dereinſtigen Verſandung, ein ſolcher 
Vorbote der Aurora! Denn geht das ſo weiter mit dem allgemeinen 
Mißtrauen, dann werden die Beſitzenden ihre Schätze in die Erde 
vergraben, wie die Bauern im dreißigjährigen Kriege. — Drei Pro⸗ 
cent das Geld und Millionen können nicht den Groſchen finden für 
die Nachtherberge: 

Wohl, Ihr Capitalien, die Ihr eine Anlage ſucht! — Ich weiß 
eine, die iſt ſicherer, als Reichsbankantheilſcheine und bringt höhere 
Zinſen als Laura: und Königshütte in ihrer beſten Zeit: — Dieſe 
Anlage⸗Papiere heißen Szegedin, Schwetz, Kinderheim, 1 
ſtift! — Wollt Ihr noch mehr Auswahl haben, ich kann Euch einen 
ganzen Courszettel herſagen. 


Gemälde ⸗Ausſtellung im Zwinger. 

Die beiden gegenwärtig am meiſten bewunderten Bilder, Makart's 
„Karla V. Einzug“ und Munkaeſy's „Milton, feinen Töchtern das 
verlorene Paradies dictirend,“ ſind faſt vor den Thoren Breslaus. 
Kurze Zeit noch und wir werden in ihren Schönheiten ſchwelgen 
können. Nach der kühlen ee welche ähnliche Kunſtwerke bei 
unſerem großen Publikum fanden, wird freilich der Andrang zu jenen 
Farbenwundern kein lebensgefährlicher fein, indeſſen dürfte es doch wohl 
Etliche geben, die ihrer Ankunft mit ſtiller Sehnſucht entgegenharren. 
Bis dahin wird dem Kunſtbedürfniß, ſoweit es vorhanden iſt, volle 
Befriedigung zu Theil. Außer der wohlbeſetzten Lichtenberg'ſchen 
Austellung, der wir letzthin unſere Aufmerkſamkeit zuwenden konnten, 
hat jetzt die Kunſthandlung von F. Karſch im Saale des Zwinger⸗ 
gebäudes eine ſehr intereſſante Sammlung hervorragender Werke der 
modernen Malerei aufgeſtellt, in der ſich außer einigen bekannteren 
Stücken der letzten Berliner Kunſtausſtellung mehrere Bilder von 
Meiſtern erſten Ranges befinden. 

AUnſere neulichen Urthelle über die heutige Landſchaftsmalerei finden 


ſcheint. 5753 Kablé, der zur en 905 Akgetdnete der 
Stadt Straßburgſ hatte die Verwahrung ſeiner Parteigenoſſen mit 
geſchäftlichem Gleichmuth, ohne alles Pathos vorgeleſen und daher 
keinen Anlaß zu beſonderen Entgegnungen gegeben. So konnte ſich 
denn der Reichskanzler iu einer durchaus ſachlichen Auseinanderſetzung 
ergehen über ſeine eigenen, dem Bundesrathe noch nicht vorgetragenen, 
aber vom Kaiſer vorläufig gebilligten Ideen über die weitere Aus: 
bildung der reichsländiſchen Inſtitutionen. Er wurde dabei durch 
einen ſtarken Katarrh geftört, über den er mitten in der Rede ſich 
entſchuldigend ausließ. So war er denn auch auf der Tribüne ſchwer 
zu verſtehen. So viel ſteht aber feſt, daß er ſeine Verantwortlichkeit 
für die Regierung und Verwaltung des Reichslandes am liebſten ganz 
los wäre, was ihm nicht zu verdenken iſt. Wer der Statthalter wer: 
den ſoll, dem in einem Cabinetsrath eine verantwortliche Verwaltung 
zur Seite zu ſtellen iſt, ſchien durch die Rede wenig aufgeklärt zu 
werden. Keinenfalls wird die Begierde der elſaß⸗-lothringiſchen 
Autonomiſten nach möglichſter Herſtellung eines ſelbſtſtändigen Klein⸗ 
ſtaates bald befriedigt werden. So lange Elſaß in den Reichstag und 
in die Landesvertretung, im Einklang mit der Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung, theils franzöſiſch, theils elſäſſiſch⸗lothringiſch, theils roͤmiſch ges 
ſinnte Abgeordnete ſendet, ſo lange die Wahl unabhängiger freiſinni⸗ 
ger Volksvertreter mit deutſch⸗nationaler Geſinnung dort noch nirgends]! 
möglich iſt, — wird ſelbſt die wohlwollendſte Reichsregierung nicht 
im Stande ſein, im Reichslande eine befriedigende Verwaltung ein⸗ 
zuführen. Das wäre nur möglich geweſen, wenn es durch Annexion 
Theil eines größeren Staates, alſo Preußens, geworden wäre. — Die 
vor dieſem elſaß⸗lothringiſchen Antrage zur Discuffion gelangte Ge: 
werbeordnungsnovelle der Conſervativen fand, wie vorauszuſehen, auch 
beim Centrum recht freundliche Aufnahme. Die Fortſchrittspartei 
blieb mit ihrem Antrage auf Ablehnung der Novelle ohne Commiſſions⸗ 
berathung allein. Lasker und Bauer (Hamburg) wollen die Com⸗ 
miſſton über die Wiederherſtellung der Innungen berathen laſſen, 
erſterer glaubt, daß nichts dabei herauskomme, während der zünft⸗ 
leriſcher geſonnene Nationalliberale beſſerer Hoffnung iſt. Intereſſant 
waren Lasker's Erörterungen über die Theaterfreiheit. Recht hat er 
ſicherlich in der Behauptung, daß am meiſten das Publikum durch 
ſchlechten Geſchmack das Theater verderbe und nicht die ſogenannte d 
Theaterfreiheit. Dieſe hat uns trotz alledem, in Berlin wenigſtens, 
ſehr genützt, wenn ſchon wir die Folgen der Ueberproduction auf 
dieſem Gebiete noch ſchwerer, wie auf manchem anderen zu tragen 
aben. 

b [Die Nachrichten über das Befinden des Prinzen 
Carl,] die in die Oeffentlichkeit dringen, lauten nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ keineswegs befriedigend. Der Zuſtand des Patienten iſt 
und bleibt ein bedenklicher. Das Freitag Vormittag vom Leibarzt des 
Prinzen Dr. Valentini, der im Palais die Nächte zubringt, ausgege⸗ 
bene Bülletin lautet: „Berlin, 21. März 1879. Beſſerbefinden 
nach einer durch Huſten weniger geſtörten Nacht. Allein wegen der 
Mattigkeit noch Bedürfniß der Schonung.“ Die Rampe vor dem 
Palais iſt abermals für Fuhrwerk abgeſperrt. 

Hamburg, 21. März. [Die deutſche Rhederei und die 
Schutzzölle.] In hohem Maße bezeichnend iſt es, daß die geſtern 
Nachmittag hier abgehaltene Generalverſammlung der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft gegen Zölle zu Gunſten 
der deutſchen Flagge durch den Mund des Vorſitzenden Einſpruch er⸗ 
hob. Derſelbe erklärte unter allgemeiner Zuſtimmung, er hoffe, daß 
ſeine Stimme durch Vermittelung der Preſſe aus dem Verſammlungs⸗ 
ſaale hinaus bis nach Berlin dringen werde, um dort zur Abweiſung 
der unglücklichen Idee beizutragen. Was jetzt in Berlin geplant 
werde, ſei daſſelbe, was in England vor Aufhebung der Navigations⸗ 
acte beſtanden, was in Frankreich unter der Firma surtaxes de 
pavillon noch exiſtire und was Spanien in ſeinen Colonien zum 

größten Schaden derſelben bis jetzt beibehalten habe. Ueberall ſind 
dieſe Einrichtungen zum Schaden des Handels ausgeſchagen; der 
Handel im Allgemeinen müſſe darunter leiden, wenn der Schifffahrt 
derartige Beſchränkungen auferlegt würden. Nirgends habe es ſo ver⸗ 
kommene Schiffe und Mannſchaften gegeben, wie in England vor 
Aufhebung der Navigationsacte, und der Zuſtand der Schifffahrt habe 
ſich erſt gehoben durch die Concurrenz nach Beſeitigung der früheren 
Beſchränkungen. Im Uebrigen ſtand der Redner genau auf dem 
von dem Abgeordneten Meier⸗Bremen im Reichstage vertretenen 
Standpunkt, fo daß nunmehr conſtatirt. id, daß bie beiden größten” 


wir hier, inmitten des blühenden Reichthums von Darfellungen aus 
dem Naturleben, vielfach beſtätigt. Die genrehafte Gattung derfelben 
iſt auch hier ausſchließlich vertreten. Die ideale oder, wie ſie Göthe 
nannte, heroiſche Landſchaft fehlt gänzlich. Die beiden Achenbachs 
ſtehen im Vordergrunde des Intereſſes. Oswald, der coloriftifche 
Zauberer, mit einer „Italieniſchen Landſchaft“, Andreas, der 
malende Poet der Naturſeele, mit einer ſeltſam anmuthenden „Abend⸗ 
landſchaft“. 


Die erſtere wirkt nicht in gleicher Weiſe packend, wie ihre Vor⸗ 
gängerinnen, ſie ſteht auch gegen die augenblicklich im Lichtenberg'ſchen 
Salon befindliche „Via Cassia“ deſſelben Malers erheblich zurück. 
Zwar fehlt auch auf dieſem Bilde nicht die ſchwelgeriſche Pracht ſüd⸗ 
lichen Farbenſchimmers, und mit Entzücken trinkt das Auge das weiche, 
wohlige Licht des italiſchen Himmels, allein man vermißt, von 
einzelnen Fahrläſſigkeiten gegen die Technik abgeſehen, die künſtleriſche 
Wahrheit darin. Die Abſichtlichkeit des Lichteffectes tritt zu deutlich 
hervor; die Beleuchtung der in violetten, gelben und rothen Farben 
ſchillernden Frauengruppe im Vordergrunde iſt unvermittelt und ge⸗ 
ſucht. Auf dieſen Farbenreiz ſcheint es aber dem Maler ſo ſehr an⸗ 
zukommen, daß er darüber die Landſchaft in allzu auffälliger Weiſe 
vernachläſſigt. Selbſt die Perſpective iſt nicht ganz geglückt, und man 
hat alle Mühe, aus den mit leichtem Pinſel hingeworfenen Andeutungen 
Form und Zuſammenhang herauszufinden. Nichts deſto weniger kann 
man nicht umhin zu ſagen: es iſt ein wirkſames und feſſelndes Bild 
— freilich ein wenig ſchein heilig. 


Ein größerer Contraſt: wie zwiſchen dieſem Bilde und der Abend: 
landſchaft von Andreas Achenbach iſt ſchwer zu finden. Hier herrſcht 
puritaniſche Einfachheit. Das Colorit iſt ohne jeden finnlichen Reiz, 
nichts von Anmuth in den Formen und Im Stoffe: Ein ödes Fiſcher⸗ 
dorf auf felſigem Strande anſteigend; auf der verlaſſenen Straße zwei 
Männer, ſchwere Bürden auf dem Rücken, gegen den Wind an⸗ 
kämpfend, der die aus den Schornſteinen aufſteigenden Rauchſäulen 
ſeitwärts biegt und die düſteren Wolken am abendlichen Himmel zu: 
ſammenſchüttelt. Der erſte Eindruck, den man von dieſem troſtloſen 
Naturbilde empfängt, iſt beinahe ein unerquicklicher. Die plumpen 
Hütten, die dunklen, dick aufgetragenen, ſtarrenden Farben, die ganze 
ungeſchminkte Neizlofigfeit der Landſchaft — das muß befremdend 
wirken. Aber allmälig kommt man wohl zum Bewußtſein, mit welcher 
Kraft und Tiefe die Stimmung der letzteren erfaßt, wie wunderbar 
der Kampf des Sturmes in der Luft zum Ausdruck gelangt, wie wahr 
das Bild iſt. Ob es trotzdem ein Kunſtwerk von der eminenten Be⸗ 
5 122 Be ge von dem 7 75 e d bleibe vor⸗ 
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et Se Br PR lord und die N 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft, gegen den dem deutſchen 
Schifffahrtsgewerbe zugedachten Schutz „Proteſt“ einlegen. 

Dortmund, 19. März. [(Grubenunglück.] Eine ſchreckliche Katar 
ſtrophe ereignete ſich heute Morgen gegen 11 Uhr auf der Sehe „Miniſter 
Stein“. In der weſtlichen Grundſtrecke des Floͤtzes Nr. 1 daſelbſt fand eine 
Erploſion ſchlagender Wetter ſtatt, der leider mehrere Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Die Leichen der Verunglückten boten einen grauenerregenden 
Anblick dar. Ueber die 1 der Exploſion iſt Näheres noch nicht 


feſtgeſtellt. 
Huber +] Wie uns der Telegraph 


München, 20. März. 5 

bereits gemeldet, iſt i rofeſſor Dr. Joh. Huber, einer der Führer 
der Altkatholiken, heute Nacht am Herzſchlag verſchieden. Huber wurde am 
18. Auguſt 1830 in München geboren; der Sohn einfacher Bürgersleute, 
ſollte er nach deren Wunſch Prieſter werden und ſtudirte deshalb Philo⸗ 
ſophie und Theologie an der Univerſität München. Seine Neigung trieb 
ihn zur Philoſophie. Huber abſolvirte 1853 den theologiſchen Curſus und 
promovirte im Juli 1854 auf u feiner Abhandlung „Ueber die karte⸗ 
ſianiſchen Beweiſe vom Daſein Gottes“ zum Doctor der Philoſophie. Auf 
Thierſch' Veranlaſſung habilitirte ſich Huber als Docent mit der Schrift 
„Ueber Plato's Lehre von einem perſönlichen Gott“ (München 1855). Nach⸗ 
dem er zu Thierſch' Jubiläum die Abhandlung „Ueber die Willensfreiheit“ 
(München 1858) veröffentlicht, wurde er Ende 1859 zum außerordentlichen 
Proseſſer an der philoſophiſchen Facultät in München ernannt und gab 
1 5 „Philoſophie der Kirchenväter“ (München 1859) heraus, welches Buch 

860 auf den Index geſetzt wurde. Als ſich Huber nicht unterwarf, ſuchte 
man die Theologen von ſeinen Vorleſungen N Auf der Ver⸗ 
ſarimlung katholiſcher Gelehrten in München 1863 war Huber der einzige 
Opponent, welcher den Standpunkt der freien Forſchung gegenüber dem 
Autoritätsglauben feſthielt. Im Jahre 1864 erſchien ſeine „Idee der Un⸗ 
ſterblichkeit“, worin er die Idee der individuellen Fortdauer wiſſt ub e 
zu rechtfertigen ſucht. Huber wurde 1864 ordentlicher Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie und Pädagogik. 
den in Deutſchland um ſich greifenden Jeſuitismus; auch war derſelbe Mit⸗ 
verfaſſer des „Janus“ (Leipzig 1869) und bekämpfte Hergenröther's „Anti⸗ 
Janus“ in der Schrift „Das Papſtthum und der Staat“ (München 1870). 
Aus derſelben Zeit ſtammen Huber's „Freiheiten der franzöſiſchen Kirche“ 
(M unchen 1870); auch war er Mitarbeiter an den „Römiſchen Briefen vom 
Concil“ in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“. Seit dem 10. April 
1871, an welchem Tage er die! ne gegen die Unfehlbarkeits⸗ 
lehre vertheidigte, ſtand Huber mit an eer Spitze der altkath. Bewegun 
in Baiern, erließ am 24. April ein offenes Sendſchreiben an den Erzbiſcho 
von München⸗Freiſing und präſidirte einer er von Volksverſammlungen⸗ 
de Jahre 1873 publicirte er das Buch „Der Jeſuitenorden nach feiner 

erfaſſung und Doctrin, Wirkſamkeit und Geſchichte“ (Berlin 1873), welches 
eine lebhafte 1 in der Preſſe fand und in franzöſiſcher Ausgabe 
raſch vier Auflagen erlebte. In demſelben Jahre trat er auch David 
Strauß entgegen in der Schrift „Der alte 1 0 der neue Glaube, kritiſch 
N “ In zablreichen Artikeln der „ m. Ztg.“ erörterte er die 


Huber gehörte zu den eifrigſten Vorkämpfern gegen 


1 


ocialen und naturwiſſenſchaftlichen Fragen, wege unſere Tage bewegen 


Mögen auch ſeine Anſichten auf allen und ſocialem Gebiete ſelbſt bei 
den Liberalen nicht immer die Zuſtimmung gefunden haben, die der Ver⸗ 
ſtorbene erwartete, ſo ſind doch Alle, die ihn kannten, darüber einig, daß 
mit ihm eine Zierde deutſcher Gelehrſamkeit, ein warmer Freund der Be⸗ 
drängten und Unterdrückten, ein unermüdlicher Vorkämpfer religiöjer Duld⸗ 
ſamkeit und der ſtrengſten Moral, ein guter deutſcher Patriot dahin⸗ 


geſchieden iſt. 
Oeſterre ich. 

ir Wien, 21. März. [Oeccupationen und kein Ende.] 
Augenſcheinlich fürchtet man hier, von England im Stiche gelaſſen zu 
werden, wenn es gilt, den immer deutlicher hervortretenden Plan zu 
verhindern, kraft beffen Rußland die Union Oſtrumeliens und Bul⸗ 
gariens trotz des Berliner Vertrages zu erzwingen denkt. Wie der 
Pariſer Vertrag nicht verhinderte, daß Cuſa in Jaſſy wie in Bukareſt 
zum Hoſpodar gewählt und damit die Union der beiden getrennten 
Fürſtenthümer factiſch vollzogen ward: fo werden Lobanoff-Roſtowskt 
in Konſtantinopel und Dondukoff⸗Korſakoff in Tirnovo dahin wirken, 
daß die Pforte dieſelbe Perſönlichkeit zum General-Gouverneur Oſt⸗ 
rumeliens ernennt, 
Bulgariens deſignirt. Da der Sultan, ſo wie die Aſſemblee an die 
„Zuſtimmung der Mächte“ gebunden ſind, wird es eben nicht ſchwer 
halten, den Willen des Czaren bei beiden Arten zur Geltung zu 
bringen, falls nur England dieſe Doppelernennung ebenſo ſtillſchwei⸗ 
gend hinnimmt, wie vor zwei Decennien die Doppelwahl Cuſa's. 
Dieſen Erfolg der Miſſion Schuwaloff's aber fürchtet man hier ſehr 
— fo daß es mit einem Male die officiöſen Blätter find, welche die 
fonft fo vielbewunderte Diplomatie verhöhnt, weil fie bei dem ruſſiſchen 
Collegen „zum Handkuſſe komme“ — und ich glaube, nicht mit Un⸗ 
recht. Schuwaloff ſoll in London die Erklärung erzielt haben, daß 
Salisbury nicht der Anſicht ſei, der Pforte zu geſtatten, mit den 


Waffen einzuſchreiten, wenn nach dem Abzuge der Ruſſen in Oſt⸗ 
rumelien Unruhen Ausbrechen, 


Artikel 12 zwar vindicirt der Turkei 


lauſg dahingeſell; man darf läußtg baßingeſtellt; man baff doch nicht vergeſſen, daß die GHBnlEn nicht vergeſſen, daß die Schoͤnhelt * 


ein Hauptgeſetz der bildenden Kunſt iſt! 

Eine wohlthuende Stimmungslandſchaft iſt der „Friede bei 
Tours“ von F. Kolitz. In leiſer Abenddämmerung liegt der Fluß 
und die weit und ſchön ſich ſtreckende Stadt — ein Bild voll holden 
Friedens, mit ſchwungvoller Hand und feiner Empfindung gemalt. 
Störend wirkt nur die Gruppe links. So viel Vortreffliches ſich auch 
von der preußiſchen Infanterie⸗Uniform ſagen läßt, namentlich im 
Hinblick auf jene Zeit, die dem Maler vorgeſchwebt hat, 
kann man von ihr rühmen, daß ſie maleriſch wirkſam ſei. Ohne die 
militäriſche Bedeckung wäre das Bild untadelig, auch ſo erſcheint fie 
uns freilich immer noch begehrenswerth. 


Prachtvoll in der Lichtführung und von heiter bewegter Schönheit: Bi 
it der „Strand von Rügen“ von Prof. Dücker; als eine Walde 
landſchaft in friſcher Frühlingsſtimmung ſtellt ſich das vortreffliche Bild 


von J. Ingenmay dar; und Dreßler'ſche Schule verräth eine ſauber 


gemalte Waldſchlucht von Olbricht: „Motiv aus der Grafſchaft 4 


Glatz“. Auch auf dem fehr gelungenen Thierbilde von A. Braith: 


„Schafe beim Gewitter“ if das Landſchaftliche charatteriſiſch ud 


mit feiner Naturbeobachtung gemalt. 

Das Genrebild iſt durch viele große Exemplare vertreten; ihnen 
allen ziehen wir aber ein ſehr kleines vor, weil es nämlich das größte 
iſt — ein Bild von Adolf Menzel: 
am Sarge des großen Kurfürſten.“ 


übertrifft er ausnahmslos durch die Tiefe ſeiner Lebensanſchauung. 
In ihm findet ſich Geiſt und Genie in wunderbarſter Weiſe vereinigt. 
Ob er die Werkſtätte der modernen Arbeit, 


das Charakteriſtiſche, immer iſt was er malt die höchſte Lebenswahr⸗ 
heit, wie ſie nur ein großer Künſtler ſchauen und wiedergeben kann. 
„Die Seele der Menzel'ſchen Kunſt“, 


Sinn.“ Was ſeine Technik anbetrifft, ſo iſt ſie geradezu unfehlbar. 
Menzel iſt groß im Kleinſten, zugleich aber auch gewaltig im Großen. 


Seine Bilder ſind wahre Fundgruben origineller Details, und je mehr 
Reize man in den Einzelnheiten entdeckt, deſto mehr erhöht ſich der 


Genuß am Ganzen. Das letzte Bild, das wir von Menzel ſehen 
konnten, war das große Walzwerk in Königshütte, das unter dem 


Namen „Moderne Cyklopen“ auf der Pariſer Weltausſtellung den 
Die großartige Gompofition | 
dieſes Bildes, feine ſchlagende Charakteriſtik entflammten zu hödfter 
. und wir ea wohl, daß die Franzoſen dae 


Glanz des deutſchen Namens erhöhte. 


welche die Notabeln-Verſammlung zum Fürſten 


ſo wenig 


„Friedrich der Große 
Menzels Ruhm iſt jetzt 
unbeſtritten; er iſt einer der größten Maler aller Zeiten; die lebenden 


ob er das Treiben des 4 
vornehmen Salons, ob er Geſchichte malt, immer trifft er den Kern, 


ſagt Friedrich Pecht, „iſt die 
Verbindung des unbedingteſten Lebensgefühles mit ſeltenem hiſtoriſchen 


dies Recht mit bürren Buchſtaben. Aber da der Ausbruch von Un-|fo erzählt der „Rappel“, bot die Präfldehifhaft des Conſells, auf 
ruhen nach der Räumung natürlich ur zweifelhaft iſt, fo beſorgt man] Andringen Waddino ons, dem Juſtizminiſter le Royer an, 


= 


in London neue Greuel⸗Meetings. Gortſchakoff hat mithin an Glad⸗ 
ſtone einen Sporn, den er Disraeli in die Seite ſetzen kann; un⸗ 
möglich wäre es daher nicht, daß England einwilligt, der Türkel auch 
noch die Balkanpäſſe zu entreißen, da ihm ſelber ja der Seeweg nach 
Konſtantinopel ſtets noch rechtzeitig zur Verhinderung jeder ruſſiſchen 
Ueberrumpelung offen ſteht. Was aber ſoll Oeſterreech thun, da 
Andraſſy hundertmal die Herſtellung des Ignatieff'ſchen Bulgariens 
von San Stefano als unbedingt unerträglich bezeichnet und ſich ſtets 
auf die Zweitheilung, die er in Berlin durchgeſetzt, berufen hat, als 
auf den Beweis, daß er keineswegs den Oſten der Balkanhalbinſel 
an Rußland ausgeliefert? O, man bietet ja Oeſterreich die Oceu⸗ 
pation Oſtrumeliens nach Abzug der Ruſſen an! Da wären wir 
denn doch ſchon auf dem Wege nach Salonichi! Allein die Peſter 
Blätter mahnen Andraſſy ſehr ernſthaft an ſein Verſprechen, nicht ſo 
bald nach Novibazar zu gehen! Das habe er vor dem Unglück 
Szegedins gelobt — und nun wolle er gar Cultur tragen bis an's 
Aegäiſche Meer. Aber wenn Oeſterreich nicht ſelber marſchiren laſſen 
will, mag es noch weniger einen neuen Occupationsnachbar, einen 
Rivalen mehr im ſüdlichen Bulgarien dulden! Kurz, Fürſt 
Gortſchakoff hat Fäden genug, an denen er hier wie in London 


ziehen mag, um Aenderungen des Friedens plauſibel zu machen. 


Frankreich. 

O Paris, 20. März. [Bismarck und Gortſchakoff. — 
Parlamentariſches und Miniſterielles. — Militäriſches. 
— Chanzy. — Albert Grevr.] Die „Debats“ ſagen heut auch 
ihre Meinung über den vielbeſprochenen Artikel der „Grenzboten“ 
und über die Vorwürfe, welche von ruſſiſcher Seite dem deutſchen 
Kanzler gemacht worden ſind. Ein tragiſches Geſchick, meinen ſie, 
zwinge den Fürſten Bismarck, alle ſeine alten und großen Freundſchaften der 
Reihe nach zu zerbrechen. Nach dem Grafen Arnim, nach den Herren 
Delbrück und Camphauſen komme jetzt der theuerſte und älteſte Ge⸗ 
noſſe, der erlauchte Freund von Frankfurt, an die Reihe. Und den⸗ 
noch, fährt das franzöſiſche Blatt fort, wäre es ungerecht, nicht zu 
erkennen, daß in dieſem Streit voll von Aufregungen und Zer⸗ 
reißungen das Recht und die Vernunft auf Seiten des Fürſten Bis⸗ 
marck ſind, denn blos deshalb iſt der Kanzler von Deutſchland in der 
letzten Zeit der Gegenſtand der moskowitiſchen Feindſeligkeit geworden, 
weil er nicht in die Reviſion des Vertrages von Berlin und in die 
Verwirklichung der Phantaſien von San Stefano willigen wollte. 
Aber es ſcheint uns ebenſo natürlich als gerechtfertigt, daß Herr von 
Bismarck, ſelbſt von den Intereſſen Deutſchlands abgeſehen, auf die 
ſtricte Ausführung der Beſtimmungen ſieht, welche von einem euro⸗ 
päiſchen Gerichtshofe unter feinem eigenen Vorſitz ſtipulirt worden 
find. Was auch die Journale von St. Petersburg ſagen mögen, der 
deutſche Kanzler hat während dieſes orientaliſchen Krieges ſehr loyal 


. und ſehr großmüthig die Schuld der Dankbarkeit abgetragen, welche 


chatten daſſelbe vorhergeſehen und vorhergeſagt. 


er in dem verhängnißvollen Jahre 1870 gegen Rußland eingegangen 
war. Daß dieſe Dankbarkeit ihm leicht und nützlich geweſen und für 
Deutſchland am Ende nützlicher als für Rußland, daraus kann man 
ihm billigerweiſe keinen Vorwurf machen. Ein ſo großes und er⸗ 
probtes Genie wie dasjenige des Fürſten Gortſchakoff hätte ein ſolches 
Reſultat vorherſehen müſſen, nur beſcheidenere und unerfahrene Geiſter 
Trotz allem Lärm in 
den ruſſiſchen Blättern glauben wir denn auch an die pünktliche Aus⸗ 
führung des Berliner Vertrages, und wenn uns der „Nord“ in dieſer 
Angelegenheit übertriebenen Optimismus vorwirft, ſo erwidern wir 
ihm: unſer Optimusmus gründet ſich auf die Haltung des Optis⸗ 
mus Maximus, welcher ſich der eiſerne Kanzler nennt und der 
ſtets feinen Willen zur Geltung gebrachr hat. .. Nach Ueberlegung 
wird denn auch Fürſt Gortſchakoff zu ſchmollen aufhören, und wird 


fortfahren, ob „Lampe oder Geſtirn“, mit jenem hellen Glanze zu 


dingt zuſprechen. 


ſtrahlen, welchen jeder dieſes Mannes würdige Staatsmann ausſendet, 
wenn er das Völkerrecht und den Frieden der Welt achtet.“ — Die 
Kammern in Verſailles hielten geſtern keine Sitzung und die zahl⸗ 
reichen Commiſſionsſitzungen, welche geſtern ſtattfanden, liefern wenig 
Bemerkenswerthes. In den politiſchen Kreiſen werden noch 
die Vorgänge nach der Diseuſſion vom vorigen Donnerstag beſprochen. 
Man will wiſſen, daß Waddington und ſeine Collegen thatſächlich 
dem Präſidenten der Republik ihre Entlaſſung angeboten haben, nach⸗ 
dem ſie erkannt, mit wie wenig Enthuſiasmus ihre Erklärungen von 
der republikaniſchen Mehrheit aufgenommen worden. 
—.. . ——— —— — 


ee 


da der 
Miniſter des Aeugßeren ſich bereit erklärte, in der neuen Combination 
ſein Portefeuille zu behalten; aber le Royer lehnte ab. Grevy wandte 
ſich darauf an Gambetta, der ſich abermals weigerte, ein Cabinet zu 
bilden, worauf man dann Alles einſtweilen beim Alten ließ. — Man 
weiß, daß die Regierung kürzlich drei ehemalige Armeecorps⸗-Comman⸗ 
danten, die Generäle Herzog von Aumale, Deligny und Douay, zu 
General-Inſpectoren der Armee ernannt hat. Aber bis jetzt waren 
die Befugniſſe und Pflichten dieſer militäriſchen Würdenträger noch 
nicht feſtgeſtellt worden. Es heißt, daß der Kriegsminiſter Gresley 
dieſem Mangel demnächſt abhelfen wird. Frankreich ſoll in drei 
große Bezirke eingetheilt werden und jeder der drei genannten Gene⸗ 
räle die Aufſicht über alle Corps eines der drei Bezirke erhalten, ſo 
daß er im Kriegsfalle berufen werden könnte, die Leitung mehrerer 
Corps, mit denen er ſchon vertraut, zu übernehmen. — Der General 
Chanzy hat, wie der „Moniteur“ behauptet, bei ſeiner Abreiſe nach 
St. Petersburg bereits ſein Entlaſſungsſchreiben in den Händen 
Waddington's zurückgelaſſen für den Fall, daß ſich dieſer Miniſter ge⸗ 
nöthigt ſehe, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten abzu⸗ 
geben. — Alb. Grevy, der Bruder Jules Grevy's, iſt bekanntlich zum 
Civilgouverneur von Algerien mit dem Befehl über ſämmtliche Land⸗ 
und Seetruppen der Colonie ernannt worden. Man will ihm einen 
Delegirten des Kriegsminiſters beigeben, welcher unter ihm alle Streit⸗ 
kräfte zu befehligen hätte. Dieſe Stellung iſt, wie es ſcheint, dem 
General Gallifet angeboten worden, der ſie jedoch abgelehnt hat. 


Nußland. 

St. Petersburg, 19. März. [Rußland und die Räu⸗ 
mung der Balkanhalbinſel.] In einem Theile der auswärtigen 
Preſſe werden noch immer die Chancen discutirt, ob die ruſſiſchen 
Truppen zur rechten Zeit die Balkanhalbinſel verlaſſen würden oder 
nicht. Vom Standpunkt der ruſſiſchen Intereſſen kann die Sache 
überhaupt gar nicht zweifelhaft ſein. Rußland hat nicht den geringſten 
Vortheil davon, ſeine Truppen über die ſtipulirte Zeit hinaus auf 
der Balkanhalbinſel zu laſſen. Schon die Art, wie Rußland ſeit dem 
Vertrage von Konſtantinopel (dem ruſſiſch⸗türkiſchen Definitivfrieden) 
die Räumung des türkiſchen Gebiets betrieb, mußte jeden Zweifler 
ganz unwiderleglich belehren, wie wenig es Rußland darum zu thun 
iſt, die koſtſpielige und durchaus unerſprießliche Occupationslaſt noch 
ferner zu tragen. Ob der Berliner Tractat etwas Dauerndes, Jahr⸗ 
hunderte lang Vorhaltendes geſchaffen, dieſe von mancher Seite hin⸗ 
geworfene Frage berührt uns gar nicht. Für Rußland iſt der Ber⸗ 
liner Vertrag gut und nützlich, und wir können das gar nicht accep⸗ 
tiren, daß man in unſerem Sinne daran Ausſtellungen macht. Es 
thut dabei gar nichts, daß ſo viele ruſſiſche Preßorgane den Berliner 
Vertrag angreifen — denn unſere einheimiſchen Blätter thun fort⸗ 
während Dinge, die ſchwer zu verſtehen ſind. Das einzig Schlimme 
des Berliner Vertrages für Rußland lag darin, daß wir nicht in der 
Lage waren, unſere Truppen ſchon im vorigen Spätſommer aus dem 
türkiſchen Gebiete zurückzuziehen — denn ſo blieb für das ruſſiſche 
Budget die Sache wie vor der Ratification des Berliner Tractats. 
Wir wollen dabei gar nicht in Abrede ſtellen, daß der Berliner Tractat 
Lücken gelaſſen, aber dieſe Lücken betreffen nicht ruſſiſche Intereſſen. 
Wenn ferner der Tractat die Cohäſionskraft der Türkei für ſtärker 
veranſchlagt, als ſie vielleicht wirklich iſt — ſo könnte das wohl be⸗ 
weiſen, daß Rußland über die Türkei beſſer informirt geweſen, als die 
Mehrzahl der Mächte es wahr haben wollten — aber Rußlands In⸗ 
tereſſen werden dadurch keineswegs tangirt. Rußland hat mit dem 
Slaventhum und vollends in der abſtruſen Form des Panſlavismus 
gar nichts zu ſchaffen. Die mehr oder weniger utopiſtiſchen Schwärmer, 
die in Rußland für den Panſlavismus ins Zeug gehen, find in allen Ton⸗ 
arten ausgelacht und ausgepfiffen worden — zuletzt bei den Sonderbar⸗ 
keiten, welche mit der Rechnungsablage der Slaven⸗Wohlthätigkeits⸗Co⸗ 
mites verbunden waren. Vor Allem haben die Slavenfreunde ihre In⸗ 
competenz und Unfähigkeit dadurch bewieſen, daß ſie in ſo vielen 
Jahren für das Studium der von ihnen begünſtigten Nationalitäten 
nicht mehr gethan, als für das Studium der Mondbewohner. Was 
wir von den Slavenſtämmen der Balkanvölker wiſſen, haben wir 
durch diplomatiſche Nachrichten und durch Erzählungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze erfahren, aber nichts, abſolut nichts von den Slaven⸗ 
Wohlthätigkeits-Comites, welche die betreffenden Völker zu ſtudiren 
vorgaben. Was man aber vom Kriege her und durch diplomatiſche 
Berichte über die Balkanvölker ſlaviſchen und nichtſlaviſchen 


Stammes — weiß, iſt durchaus nicht angethan, uns nach einer nähe⸗ 
ren Brüderſchaft mit ihnen lüſtern zu machen oder irgendwie zu ihnen 
und ihrer Dankbarkeit uns Vertrauen einzuflößen. Im Gegentheil, 
je mehr die Balkanvölker ihre Freiheit Rußland zu verdanken haben, 
je mehr ſolche mit ruſſiſchem Blute beſiegelt worden iſt, deſto mehr iſt 
für uns die Lehre erwachſen, jene Nationalitäten uns drei Schritte 
vom Leibe zu halten, und in unſerer Politik Alles das zu unterlaſſen, 
was von bloßer Rückſichtnahme auf fie eingegeben worden iſt. Ruß⸗ 
land hat auf der Balkanhalbinſel nur religiöſe Zwecke zu erfüllen 
gehabt, und in Allem, was nach dieſer Richtung erreicht und erkämpft 
worden iſt, dürfen wir zufrieden ſein im Bewußtſein glorreich erfüllter 
Aufgaben. Was darüber hinausgeht und nicht mit der Annullirung 
der im Pariſer Tractat verewigten Demüthigung Rußlands zuſammen⸗ 
hängt, wird in keinem Falle eine Veranlaſſung werden, daß das 
Zarenreich ſich zu neuen Opfern entſchlöſſe. Das muß um jo ſtärker 
feſtgehalten werden, je mehr die chauviniſtiſchen ruſſiſchen Blätter in 
den Tag hineinreden, weil aufregende Zeitungsartikel im ſenſations⸗ 
luſtigen Theile unſeres Publikums mehr Effect machen, als beſonnene 
Auseinanderſetzungen. Wir möchten wirklich wiſſen, wer in Rußland 
unter denen, die etwas zu verlieren hätten, noch Krieg haben möchte 
und gar noch wegen der Slaven? Wo es ſich wirklich um die Ehre 
Rußlands handelt, da ſteht Jeder Mann für Mann ein, und wir 
würden Niemandem — weder Türken noch Nicht⸗Türken — rathen, 
ihr zu nahe zu treten. Aber um ſo mehr muß jeder Beſonnene ſeine 
Stimme erheben, daß mit der Ehre Rußlands nicht Dinge verwechſelt 
werden, die bis jetzt wenigſtens damit nichts zu thun haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. März. [Tagesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Hoho! halloh! Der Frühling iſt da. 
Man muß es ſich zurufen ſo laut, wie die Bauern im Feld, vor 
Luſt und voll Freud' und voll freudigen Erſtaunens zugleich, daß er 
— nachdem wir es von feinen tollen Vorſpielen am wenigſten 
erwarteten — dennoch mit ſo offen freundlicher Miene gekommen 
ſei; doch ohne ſtürmiſches Weſen konnte es bei einem ſo jungen Fant 
wohl nicht abgehen. War das ein wilderiſches Treiben, womit er ſich 
ſchon acht Tage zuvor bei uns anmeldete. Mit Windesgeheul, wie 
wenn er die Wölfe Sibiriens zum Vorſpann gewählt hätte, mit un⸗ 
flätigem Hagel und Schneewetter — daß man die Augen kaum öffnen 
konnte und auch die ſanfteſten Lippen ihn Unhold und Böſewicht 
ſcholten, kündigte er ſich an. So pocht doch wahrlich kein artiger 
Junge, geſchweige ein Götterſohn bei civiliſirten Menſchen an. 

Er brachte uns auf ſeinem Näschen ein Rothkehlchen mit (was 
freilich recht unnöthig war, denn die Rothkehlchen ſind ſchon mit 
eigener Gelegenheit auf dem Weg) und Kriebeln in den Fingerſpitzen 
und ein Pelzmützchen auf dem Haupt. Aber ſo ſonnig wie er erſchien, 
verſcheucht er gewiß leicht den Froſt und entſchwebt als holder Genius 
über der Welt; und das gereicht ihm bei uns zu gutem Anſehen. Denn 
wenn der Lenz nicht anmuthig leicht wie ein Falter einherzieht, 
Angeſicht und Hände in den roſigen Hauch der Morgenrdihe getaucht, 
den Lockenkopf mit Blumen umkränzt, ein duftiges Sträußchen in 
der Hand — wozu gäbe es denn die Märzveilchen am Hag und 
Damm —, mit ſüßeſter Miene des Wohlwollens zartgrüne Guir⸗ 
landen wie Sommerfäden vor ſich herſtreuend, er ſelbſt von linden 
Lüften gewiegt — ob's auch nur „Märzlüfterln“ wären — denn 
auf dem hohen Olymp, wo alle Götter geboren werden, ſtreicht die 
Luft etwas friſch —, ſo ſind wir Menſchen hier unten wenig geneigt, 
ihn als Sprößling des Himmels anzuerkennen, vermuthen vielmehr, 
der Storch habe ihn irgendwo wie uns einmal aufgefiſcht. 

Es geht manchmal gar conträr auch in der Natur und unter den 
Elementen her. Was ſpäter kommen ſoll, kommt zuerſt, was früher 
da ſein ſollte, hinterdrein. Mit Näſſe und Thauwetter hatte uns der 
Februar, ohne die Gabe zu trocknen zu beſitzen wie der März, ſchon 
gehörig im Voraus geplagt; und der März der es ſich keck bewußt iſt, 
ſchnell wieder Ordnung ſchaffen zu können auf dem Bürgerſteig, machte 
ſich nur zu oft den ſchlechten Spaß, ihn mit dem feuchten weißen 
Streuſand aus den Wolken zu überſchütten. Was ein richtiger Fe⸗ 
bruar iſt — man ſieht es ſchon aus dem Kalender, der über dieſem 
Monatsnamen den Wanderer gegen die Stürme kämpfend zeigt — 
der muß auf dem Sturmwind dahinfahren. Aber bei Leibe nicht, 
er puſtete kaum; doch hinterdrein ſauſte er ſo wüthend im März, daß 


(IAntletzung in der erſten Beilage. 
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dieſer überwältigenden Originalität ganz außer ſich geriethen und ver⸗ 
gaßen, daß der Maler der preußiſche Vernet iſt. Das gegenwärtig 
hier ausgeſtellte Bild trägt unverkennbar den Stempel des Menzel⸗ 
ſchen Geiſtes. Steht es auch hinter den früheren Friedrichsbildern 
zurück, ſo iſt es nichtsdeſtoweniger ein Kunſtwerk erſten Ranges. Wie 
bei allen ſeinen Bildern wird uns erſt bei längerem Sehen die ganze 
Schönheit deſſelben offenbar. Je mehr wir uns darein vertiefen, 
deſto lebendiger treten uns die einzelnen Erſcheinungen in ihrer Beſon⸗ 
derheit und ihren gegenſeitigen Beziehungen vor das Auge. Den 
Mittelpunkt bildet der König, deſſen glänzende Größe Menzel wie kein 


Zmweiter künſtleriſch erfaßt hat; um ihn gruppiren ſich in ſichtbarer 


Ergriffenheit die bekannten Geſtalten ſeiner Generale. Alles lebt und 
athmet, ſelbſt die Farbe bekommt Leben, durch das unſcheinbare Grau 
flammen und leuchten bewegte Strahlen. 

Menzel iſt bekanntlich ſeiner Geburt nach ein Breslauer. Breslau 
hat das Glück, daß viele große Männer es ihre Geburtsſtadt nennen, 
das Verdienſt, ſie ſich erhalten zu haben, kann man ihm nicht unbe⸗ 
Möchte es ihm wenigſtens gelingen, dieſes Werk 
ſeines berühmten Sohnes hier zu feſſeln! Das neue Muſeum könnte 


nicht glücklicher inaugurlrt werden, als durch einen ſolchen Gewinn! 


Von den übrigen Bildern, unter denen ſich manches gut erfundene 
und wirkſam gemalte befindet, geſtattet uns der Raum nur eins zu 
erwähnen: Carl Hoff's: „Des Sohnes letzter Gruß“ iſt ein 


Bild von vornehmem Stile, voller Harmonie und maleriſcher Schön⸗ 


heit. Die Scene ſpielt in einem, mit alterthümlicher Pracht ausge⸗ 
ſtatteten Saale. In einen Seſſel zurückgeſunken ruht eine Greiſin, 
die ſchmerzergriffen mit der rechten Hand die thränenfeuchten Augen 
bedeckt; ein Prieſter beugt ſich troſtſpendend zu ihr nieder; ihr zur 
Rechten ſteht ein ſchönes aufknospendes Mädchen und blickt voll ſtillen 


Kummers auf einen jungen Reitersmann, der mit innigem Mitleid 


die weinende Dame betrachtet. Er iſt es, der die Trauerbotſchaft 
brachte, daß ihr Sohn gefallen in blutiger Schlacht; den Degen und 
die goldene Kapſel mit ihrem Bildniß darin hat er ihm ſterbend 
übergeben, daß er ſie der Mutter brächte mit ſeinem letzten Gruß. 
Nun ſteht er da, das junge Haupt voll Schmerz geſenkt; er kann ſich 
nicht trennen von dem trübſeligen Anblick und vergebens ringt er nach 
einem Wort des Troſtes. Mit großer Meiſterſchaft iſt dieſe bange 
Stimmung in dem Bilde wiedergegeben, ein Hauch der Wehmuth geht 
durch das ſchweigende Gemach. Alles wirkt harmoniſch zu dieſer 


Stimmung zuſammen: das Halbdunkel, die milden Farben, die Cha⸗ 


er den Verluſt ſeines Herrn, mit traurigem Ausdruck an den Reiters⸗ 
mann ſchmiegt. Auch in der Detailausführung iſt der reinſte Zu⸗ 
ſammenklang ohne jede Geſuchtheit. Mit einem Wort: Dieſes Bild 
iſt das Werk eines bedeutenden, phantaſievollen und fein empfindenden 
Künſtlers. J. W. 


„Die 8 feit der Reformation mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Culturgeſchichte“ von Dr. Friedrich von Weech, Groß⸗ 
herzoglich Badiſchem Archivrath. Mit zahlreichen Porträts im Text und mit 
vielen Vollbildern von bewährten Meiſtern. Verlagsbuchhandlung von 
Ferdinand Lange in Leipzig. In des Tages Kampf⸗ und Schlacht⸗ 
Lärm, der ſich heute um die ee e Intereſſen dreht, ſoll nicht der 
große nationale Gedanke untergehen, welcher den höheren Einigungspunkt 
für die ſich widerſtrebenden Strömungen bildet. och weniger darf die 
ethiſche Arbeit unterbrochen werden, die Liebe zum Vaterlande zu pflegen 
und uns den Werth des nach jahrbundertlangen ſchweren Kämpfen Er⸗ 
rungenen immer mehr ſchätzen zu lernen. Hierfür bietet das beſte Mittel 
ein inniges Vertrautwerden mit der leidensvollen Geſchichte unſeres Volles, 
welche ſich allen Schichten deſſelben mittheilen en Lehre und Warnung, 
die dieſe Geſchichte predigt, das Bewußtſein unſerer hiſtoriſchen und Cultur⸗ 
miſſion, die ſich erſt daraus ableiten läßt, ſie können nicht oft und eindring⸗ 
lich genug der gegenwärtigen Generation ſich einprägen. Dem raſchlebigen 
Geſchlechte müſſen auch die tieferen Quellen unſeres nationalen Staats: 
lebens offen gelegt werden, damit es ſich da erquicke und die Kraft gewinne 
für eine geſunde Fortentwicklung. Diejenigen, welche ſich mit Eifer und 
Geſchick dieſer Aufgabe unterziehen, die Freihändler des bahnbrechenden 
Gedankens und die Schu 1 der nationalen Geſinnung und Geſittung, 
das ſind die wahren Wohlthäter des Volkes. Ein ſolcher iſt auch der Ver⸗ 
faſſer des vorliegenden Werkes, das wir mit voller er den wei⸗ 
teſten BR empfehlen können. Wir citiren hier das Urtheil eines tüch⸗ 
tigen Volls⸗ und Schulmannes, des Generalſecretärs des „Vereins für 
Verbreitung von Volksbildung“, welcher u. A. ſagt: Daß gerade die Ge: 
ſchichte von der Reformation an für den Deutſchen einen weit größeren Be⸗ 
trag geiſtigen Nährwerthes enthält, wie jede andere, ift unbeſtritten, daß 
aber et Werth vorzüglich in dem Culturleben ſtecke, wird immer mehr 
und mehr anerkannt. ir müſſen alſo jedenfalls von einem populären 
Geſchichtswerke erwarten, daß es die Culturgeſchichte voranſtelle und ein 
Bild deſſen zu geben ſuche, was man als den Geiſt jedes Zeitabſchnittes 
betrachten kann. Man wird aber gerade das vorausſetzungsloſere Volk 
nicht leicht anders in dieſen Geiſt einführen können, als indem man es die 
Perfonen genauer kennen und erfaſſen lehrt, welche die Träger dieſes Geistes 
der Zeiten waren. So ſcheint uns das Vortreten des biographiſchen Mo⸗ 
mentes in dem Buche ſehr zweckentſprechend. Dieſen biographiſchen Aufhau 
kennzeichnen ſehr trefflich die vielen Bildniſſe, die nach alten Originalen 
ausgeführt in den Text eingedruckt ſind und an ſich ſchon eine werthvolle 
Gallerie bedeutender Perſönlichkeiten bilden. Von mehr künſtleriſchem Werthe 
ſind die großen ſchönen Vollbilder, die in der beobachteten Auswahl ſehr 
geeignet ſind, in die geſchilderten Zeiten anſchaulich einzuführen. Den 


5 Fehler, in welchen andererſeits die biographiſche Methode nur allzu oft ver- 
rakteriſtit der Figuren, ſelbſt des Hundes, der ſich, als empfände! fallt, daß ſie nur Einzelheiten und nicht das Ganze erfaſſen lehrt, iſt dabei 


durch die einheitliche Anordnung des Ganzen vollſtändig vermieden. So 
erfüllt das Buch in ganz ausgezeichneter Weiſe den Zweck, ein „Lieblings⸗ 
buch der deutſchen Familie“ zu ſein, nicht eine Ge chichte der einzelnen 
Staaten und ihrer Fürſten, ſondern eine Geſchichte der Nation, darſtellend 
das „Walten ln Geiſtes, durch deſſen Macht aus machtloſen 
Staatentrümmern endlich wiederum ein Volk geworden iſt.“ Die Dar: 
ſtellung iſt eine ganz volksverſtändliche bei aller Wiſſenſchaftlichkeit in Rich⸗ 
tung des Inhalts. Erwähnen wollen wir noch, daß Kaiſer Wilbelm die 
1 1 des Werkes mit einem Schreiben beantwortet 
at, in dem es heißt: £ 
Ich unterlaſſe nicht, Ihnen, mit dem Ausdruck Meines Beifalls über 
Aa: glückliche, volksthümliche Löſung einer anerkennenswerthen Aufgabe, 
ür die Darreichung des Buches freundlichſt zu danken. 


Theater: und Kunſt⸗Nachrichten. k 
Berlin. Am 19. d. M. begann Frau Charlotte Wolter ein Gaſtſpiel 
im Reſidenztheater als Meſſalina in Wilbrandts Drama: „Arria und 


Meſſalina“. 15. } 
err N hat die Direction des Nationaltheaters niedergelegt, 
die Mitglieder deſſelben ſpielen gegenwärtig auf Theilung. 

Wie die „Köln.⸗Jtg.“ mitteilt, iſt an der Nachricht, daß Profeſſor 
Joachim feine Stellung an der hieſigen Hochſchule für Muſik aufgeben 
und ſich bleibend in England niederlaſſen werde, kein wahres Wort. Ent⸗ 
ſtanden mag das Gerücht durch den Umſtand ſein, daß Joachim als engliſcher 
Ebhrefdoctor feine Mitwirkung bei den muſikaliſchen Prüfungen der Unis 
verſität Cambridge augefagt bat. 15. 

Die portugieſiſche Kammerſängerin Frau Laura Zagury hat bei einem 
Concerte, welches fie in der Singakademie gab, einen außergewoͤhnlichen 


Erfolg erzielt. 1 h 

München. Der Münchener Hofſchauſpieler und Theater » Director 
Poſſart hat dieſer Tage einen Verſuch auf der Franzöſiſchen Bühne ges 
macht. Er hat im Theater zu Genf in franzöſiſcher Sprache Molidre's 
„Tartuffe“, den „Ludwig XI.“ und noch einige Rollen in franzöſiſcher 


Sprache gejpiel und hat mit dieſen Darſtellungen einen ganz außerordent⸗ 
rfo 


lichen Erfolg errungen. { i . 
Stuttgart. Anläßlich der Geburtstagsfeier des Königs wurde im Hof⸗ 
theater Auber's komiſche Oper: „Der erſte Glückstag“ mit gutem Erfolge ge⸗ 
eben. Namentlich gefiel Frau Schröder⸗Hanfſtängl als „Helene.“ 
ie „Stuttg. Zig.“ äußert ſich über die Leiſtung der Künſtlerin folgender⸗ 
maßen: „Wir müſſen Bee von der beliebten Künſtlerin noch ſelten eine 
Geſangsparthie gehört zu haben, die ſie in Spiel und Ya ſo vorzüglich 
interpretirte. Sie war eine Vertreterin der Rolle, die Liebenswürdigkeit, 
Anmuth und Schelmerei in gleichem Maße vereinte. Ihr Geſang war ſo 
lieblich, ſo bezaubernd ſchön, daß man beinahe die Etiguette, nicht zu applau⸗ 
diren, mißachtet hätte. Die Helene wird ohne Zweifel eine Perle des Re⸗ 
pertoirs der Künſtlerin werden.“ 2 1 5 
Wien. Im Stadttheater hat ein neues Stück von Björnſtjerne Björnfon? 
„Das neue Syſtem“ nur geringen Erfolg erzielt. Der Dichter ſoll bereits 
wieder ein Drama beendet haben, welches den Titel „Leonarda“ führt. 


ee Mit vier Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. März 1879. 


die Wälder erbebten, die Stämme knickten, die Dächer herabflogen, 
die Scheunen zerſtoben oder auch ſich vom Platze rückten, was ihnen 
in ihrem Leben noch niemals geſchah. Nun freilich, was die Bäume 
anlangt, ſo hat er auch manchem vermorſchten Veteranen, der ſich 


längſt nach der ewigen Ruhe ſehnte, fein Wünſchen erfüllt und ihn, S 


wie bei den Bäumen ſchon ſeit Urzeiten üblich iſt, zur Feuerbeſtattung 
gebracht; und manchem Gärtner hat er die Mühe erſpart, die trockenen 
Aeſte aus den Wipfeln zu brechen, während das alte Mütterchen auf 
jedem Weg und Allee reichlich aufzuleſen fand. 

Das Toben der Naturgewalten in der erſten Hälfte des März 
war wildſchön anzuſehen. Unter den Wolken herrſchte Grimm und 
Graus; eine blickte finſterer als die andere, und alle zuſammen ſahen 
aus wie ſchwarze Zigeunerinnen und als hätten ſie ſich eben aus 
dem Rauchfange gewälzt. Mit finſterer Haft, wie wenn böfe Weiber 
ſich giftige Blicke zuwerfen, fuhren ſie jäh aneinander vorüber und 
ſchienen ſich zu zerren und zu zauſen dabei, und eine mehr als die 
andere bombardirten ſie anſtatt der heftigen Reden mit Schneewettern 
und Hageln um ſich her. Aber wenn die Sonne dahinter plotzlich 
am blauen Himmel hervortrat, mit herrlich leuchtendem Diadem auf 
dem Haupt, und der Schnee, der eben zur Erde gefallen war, ihr 
zu Ehren mit glänzte und blendenden Schimmer verbreitete, das war 
eine Freude! Da und dort ſtanden auch hoch über dem Tumult der 
niederen Wolkenregion die lichten Schäfchen auf ſtiller Weide und 
ſchienen nur langſam auf der blauen Wieſe zu gehen. 

Doch was auch die böfen Elemente noch brächten, es nützt ihnen 
nichts mehr gegen den Andrang des fröhlichen Lebens in der Natur 
und gegen die einmal vollzogene Occupation des jungen Lenzes. 
Laſſen wir ihn — wie wenn die ſchlanke Libelle der häßlichen Puppe 
entſteigt — erſt das rauhe Reiſekleid abwerfen, was ihm der Winter 
noch anhing und ſich mälig der Unart des Knaben entziehen und zum 
Jünglinge hervormauſern — wir ſehen ſchon, wie alle Schönen be⸗ 
wundernd nach ſeiner blonden Lockenfülle blicken — ſo ſteht er dann 
auf einmal in idealem Bilde vor uns da. Und daß er ſo idealiſch 
iſt, das bezweifelt doch kein Menſch, der da weiß, daß die Dichter ihn 
ſo ſchilderten; denn die Dichter mit ihrem begeiſterten Ahnen, die 
müſſen es doch wohl richtig erfaßt hoben. Uebrigens wiſſen wir auch 
jetzt, warum die Nachtigallen und die Grasmücken, der Sprachmeiſter, 
die Pirole und andere erſt ſo ſpät bei uns einkehren. Sie wollen 
den Lenz gleich in voller Herrlichkeit erſchaun und ſich nimmermehr 
das Bild von ihm rauben laſſen, das fie zu fo köͤſtlichem Geſange 
von ihm begeiſtert. 

Ihm tanzen die niedlichen, weißen Bachſtelzen ſchon längſt um 
die kleine grüne Inſel, um welche die plätſchernden Wieſenwaſſer in 
leicht zitternden Wellen zugleich ſich koſend bewerben. Ihm girrt der 
Täuber auf dem Dache. Ihm ſingt ſchon die Amſel im Dickicht. 
Auf ſeine Milde vertrauend, ſchleppt der Spatz die langen Halme 
und die Federn zum Neſte. Der erſte Weidenlaubvogel aber 
langte ſchon am 17. bei uns an, um ihn zu begrüßen. 

Ein ſo lebendiges Treiben von Kiebitzen, wie wir es heuer auf 
unſeren Wieſen beobachten konnten, war ſeit ſehr vielen Jahren nicht 
vor unſeren Thoren zu ſehen. Da ſchwärmten ſie nicht zu 6 und 
10, ſondern in Schaaren von 30 und 40 umher; und was uns 
dieſes lebhafte Schauſpiel verſchaffte, war wohl lediglich der Umſtand, 
daß die Vögel auf ihrem Zug die Flur ringsherum verſchneit fanden, 
während es auf unſeren wärmer gelegenen feuchten Wiefen immer 
noch Gelegenhelt gab, ein beſcheidenes Futter aufzuleſen. Wenn die 
Kiebitze fo ruckweiſe hurtig vorlaufen und dann, plötzlich ſtillhaltend, 
den Kopf mit dem ſchön geſchwungenen feinen Schopf empor⸗ 
heben, gewährt es einen ſehr hübſchen Anblick. Oefters, wenn 
fie uns eine ſeitliche Stellung bieten, denkt man, fie trügen 
wie Secretäre die Feder hinterem Ohr, die mit der Fahne 
noch über den Kopf hervorragte; und da fie ſchon paar: 
weiſe geſellt find, möchte man wohl vermuthen, fie wüßten ſich auch 
etwas Liebes damit zu ſchreiben. Der Oberkopf, die Bruſt und die 
Hälfte des Schwanzes dunkelſchwarz, an Flügeln und Rücken bläulich 
ſchimmernd; am ganzen übrigen Leibe — was namentlich im Fluge 
einen überaus feinen, geſchmackvollen Eindruck macht — ſchneeweiß 
bis über den Unterrücken hinauf, dazu der Schwanz halb weiß und 
die Flügelſpitzen weiß, iſt der Kiebitz eine gar anmuthige Frühlings⸗ 
erſcheinung. — Nur ſelten noch zeigten ſich ein paar Wachholder 
droſſeln nebenher, ihr Zug nach dem Norden ſcheint diesmal viel 
früher als andere Jahre vorüber zu ſein. Die Staare gaben ſoeben 
das geſellige Leben auf den Wieſen auf, um ſich Wohnungen zu 
ſuchen und mit der Neſtpolſterung anzufangen. 

Dem Frühlinge das luftige Quartier in Gehölz, Wald und 
Garten zu beſtellen, waren auch die herrlichen Blaumeiſen 
in Menge vor ihm angekommen und tummeln ſich gar fröh: 
lich auf den Bäumen. Das Männchen mit ſeinem herrlichen 
blauen Schöpfchen, das es wie ein ſpitzes Mützchen kokett aufzu- 
bauſchen verſteht, mit ſeinen blauen Flügeln und Schwänzchen und 
ähnlichem Schimmer über gelbgrünlichem Grunde auf dem Leibe iſt einer 
unſerer lieblichſten Vögel; und das Weibchen nach der einmal bei den 
Vogelgeſchlechtern herrſchenden Eigenthümlichkeit, daß die Männchen 
die geputzteſten ſind, ſucht ſich ihm beſcheiden an Farbenton zu nähern. 
Ich könnte mir den Frühling, wenn er in den Wolken einhergeflogen 
kommt (daher er auch, um leichter zu reiſen, ſie ſo fleißig der Gräu⸗ 
peln und Flocken eniladet), nicht ſchöner denken, als von Hunderten 
dieſer reizenden kleinen Vögel an Seidenfäden geführt. Und möchte 
er ſelbſt noch dabei, eine Menge kleiner, beſiederter Freunde im Netze 
führend, einen nach dem andern flattern laſſen, um die Lüfte mit 
melodiſchen Tönen zu weihen und ſich ſelber die Muſik zur Reife zu 
geben. Die Blaumeiſen gewähren ſitzend und hämmernd und nach 
Papageienart an den Zweigen mit dem Rücken nach unten hängend 
und kletternd ein allerliebſtes Bild auf den Bäumen; und jetzt zumal, 
wo Zweige und Kronen noch des Laubes entbehren, ſind ſie am beſten 
zu betrachten. 

Die Göttin Flora, welche im Botaniſchen Garten ihre Reſidenz 
wieder bezieht, empfing den jungen Lenz mit roſig blühendem Seidel: 
baſt, mit glänzender Eranthis hiemalis, mit ſchon geöffneten 
Purpurblüthen des Lungenkrauts, mit ſchwerglockigen, dunkelrothen 
Helleborusknospen, und außerdem mit einer Menge Schneeglöckchen 
und goldenem Crocus. 
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i Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 
ſabet: Diakonus Juſt, 9% Kart 


St. Maria⸗Magdalena: or Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: t 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. t. 
arbara (für die Militär⸗Gemeinde): Hilfsprediger Hoffmann, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 84 Uhr. Kranken⸗ 
Sofpital: rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
hr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. 
Meyer, 9 Uhr. rediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 


Ulbrich, 10 Uh l : 
mittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 


r. 
Sonnta er } 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 


Hilfspred. Reich, 5 Uhr. 


Armenhaus: 


St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
En le Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
Moſel, 12 

* [Altkatholifhe Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 23. März, Gottesdienſt früh 9% Uhr, Predigt: Profeſſor 


Dr. Weber. 2 
alle der e Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
red. Reichenbach. 


IIn der 
9% ul Herr 

+ [Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers] wurde in 
unſerer Stadt als nationaler Feſttag in den weiteſten Kreiſen began⸗ 
gen. Zu Ehren des Tages hatten die königlichen und ſtädtiſchen 
öffentlichen Gebäude geflaggt, und die meiſten Privathäuſer in den 
Hauptſtraßen prangten im Schmuck zahlreicher Fahnen in den deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Farben. Ein großer Theil der bedeutenderen 
Geſchäftslocale, namentlich der hieſigen Hoflieferanten, zeichnete ſich 
durch ſchöne Schaufenſter⸗Decorationen aus. — Um 9 Uhr fand in 
den evangeliſchen Kirchen ein feſtlicher Dankgottesdienſt ſtatt, dem eine 
große Zahl von Andächtigen beiwohnte. In der Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
kirche zu St. Eliſabet wohnten die Spitzen der hieſigen Behörden 
dem Feſtgottesdienſte bei. Der ſtädtiſche Kirchen⸗Inſpector Paſtor 
prim. Dr. Späth hielt die Feſtpredigt, der er die Textesworte 
Pſalm 84, V. 12 und 13, zu Grunde gelegt hatte. — In der Ka⸗ 
thedrale ad St. Johannem celebrirte zur Feier des Tages Canonicus 
Prälat Klopſch ein ſolennes Hochamt, welchem die katholiſchen Beam⸗ 
ten der hieſigen Behörden und die Schüler des Matthiasgymnaſiums 
beiwohnten. — In der neuen und in der alten Synagoge „zum 
Storch“ wurden ebenfalls feierliche Feſtgottesdienſte abgehalten, und Rab⸗ 
biner Dr. Jol und Landrabbiner Tiktin nahmen in ihren Kanzel⸗ 
reden auf die Wichtigkeit des Tages Bezug. Mit einem Gebet für 
den Kaiſer und mit darauf bezüglichen Geſängen wurden die erheben⸗ 
den Feierlichkeiten geſchloſſen. — Für die Truppen der hieſigen Gar⸗ 
nifon wurde um 10 Uhr in der Hofkirche, um 10% Uhr in der St. 
Barbarakirche und für die Katholiken um 8% Uhr in der Kreuzkirche 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten. — Was die Feier in den Schulen 
betrifft, fo wurden in ſämmtlichen Gymnaſien und höheren Lehran⸗ 
ſtalten der Wichtigkeit des Tages entſprechende Feſtlichkeiten begangen, 
bei denen auch die Curatoren der Lehranſtalten zugegen waren. 
— Um 12 Uhr Mittags ertönten vom Raths-Thurme, von 
einem Muſik⸗Corps angeſtimmt, die Klänge patriotiſcher Lieder. — 
Um dieſelbe Zeit fand auf dem Exercierplatze vor dem königl. Palais 
eine große Parade ſämmtlicher hier garniſonirender Truppen ſtatt. 
Es hatten ſich in Folge des ziemlich günſtigen, wenn auch immerhin 
kalten und ſtürmiſchen Wetters ſo zahlreiche Menſchenmaſſen ange⸗ 
ſammelt, daß die dienſtthuenden Schutzleute und die ausgeſtellten Mi⸗ 
litärpoſten kaum den Andrang des Publikums nach dem geſchloſſenen 
Palaisplatz abzuhalten vermochten. Nur Inhabern von Karten, die 
von der Commandantur ausgegeben worden waren, wurde der Ein⸗ 
tritt nach der Rampe vor dem königlichen Palais geſtattet, die von 
einem reichen Damenflor beſetzt war. Zur Parade ſtanden die beiden 
hier garniſonirenden Bataillo ne des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, die drei Bataillone des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
1. Bataillon des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, das Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment (Schleſ.) Nr. 1, zwei Abtheilungen des Schleſ. Feld⸗Artillerie 
Regiments Nr. 6 und das 6. Schleſ. Train⸗Bataillon. Die Truppen, 
welche vom Commandeur der 21. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major 
Frhr. v. Wechmar, commandirt wurden, waren in Zug⸗Colonnen, mit 
der Front nach dem königlichen Palais, in der oben erwähnten Ord⸗ 
nung aufgeſtellt. Gegenüber auf dem linken Flügel am königlichen 
Palais befand ſich die uniformirte Stabs- Compagnie des hieſigen 
Krieger⸗Vereins mit der Fahne. An dieſelbe reihten ſich die Depu⸗ 
tationen der 12 Civil⸗Compagnien deſſelben Vereins, der Bezirksverein 
des deutſchen Krieger⸗Bundes (Veteranen) und des deutſchen Krieger⸗ 
Vereins an. Auf dem rechten Flügel ſtanden die nicht regimentirten 
Offiziere der Reſerve und Landwehr, das militär⸗ärztliche Perſonal 
und die Militär-Verwaltungsbeamten. Auch befanden fi dort die 
Spitzen der Civil⸗Behörden. Bald nach 12 Uhr erſchien Se. Excellenz 
der commandirende General des VI. Armee:Corps, General von 
Tümpling, in großer Generals-Uniform, mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens, mit ſeiner suite auf dem Palaisplatze, wo⸗ 
ſelbſt er zuerſt die aufgeſtellten Deputationen der Krieger-Vereine be: 
ſichtigte. Demnächſt wandte ſich Se. Excellenz an die Truppen und 
brachte vor ihrer Front ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer Wilhelm aus. Als das vieltauſendſtimmige Hurrah verklungen 
war, fiel der erſte Schuß von der an der Promenade aufgeſtellten 
Batterie des 6. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, dem noch in 
kurzen Intervallen 100 Schüſſe folgten. Nach eingehender Beſich— 
tigung der Truppen durch Se. Excellenz fand der Parademarſch in 
oben erwähnter Ordnung, zuerſt in Zug⸗ und dann in Compagnie⸗ 
bezw. Escadrons⸗Front ſtatt. Um 1% Uhr war das impoſante mili⸗ 
täriſche Schauſpiel zu Ende. — Im Laufe des Nachmittags fanden 
zur Feier des Tages verſchiedene Feſteſſen ſtatt. Bei Sr. Excellenz 
dem General v. Tümpling waren die Generäle und höheren Stabs⸗ 
Offiziere zur Tafel geladen. Die Spitzen der königlichen Behörden 
dinirten im großen Sitzungsſaale des Centralbahnhofes; die höheren 
Beamten des Appellationsgerichts, des Stadtgerichts, des Kreisgerichts 
und die hierzu geladenen Rechtsanwälte und Referendarien im großen 
Saale der Loge „Friedrich zum goldenen Scepter“ auf der Antonien⸗ 
ſtraße; die Gutsbeſitzer und Kreisangehoͤrigen des Breslauer Kreiſes 
auf erfolgte Einladung des königlichen Landraths, Grafen v. Harrach, 
im großen Saale des Hötel de Siléſie; die Mitglieder der hieſigen 
drei vereinigten Freimaurerlogen im Logengebäude auf der Sternſtraße 
Nr. 7b. — In den verſchiedenen Militär⸗Caſinos haben ſich die 
Offiziercorps der betreffenden Regimenter zu Feſtmahlen vereinigt, 
um den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn feierlichſt zu begehen. 
— In ſämmtlichen Theatern finden heute Abend Feftvorftellungen 
mit Prologen ſtatt. — Der Breslauer Krieger⸗Verein mit feinen 
Familienangehörigen feiert den Tag im großen Saale der neuen 
Börſe auf der Graupenſtraße durch ein gemeinſchaftliches Souper und 
Ball. — In allen öffentlichen Tanzlocalen iſt heute Abend Tanz⸗ 
beluſtigung und freie Nacht. 

d. [Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers] wurde in hergebrachter feſtlicher Weiſe von der hieſigen 
Univerſität heute Vormittag, 11 Uhr, in der Aula Leopoldina began⸗ 
gen. Ein ſehr zahlreiches und gewähltes Publikum wohnte der Feier 
bei. Unter den zahlreichen Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden bemerkten wir u. A. den Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien, von Puttkamer, den Regierungs⸗Präſidenten Juncker 
von Ober⸗Conraid, den Landeshauptmann von Uthmann, 
den Bürgermeiſter Dickhuth u. A. Nachdem die Docenten der 
Univerfität, welche in althergebrachtem Feſtzuge und in Amtstracht die 
Aula betraten, ihre Plätze eingenommen hatten, wurde die Feier durch 
die Aufführung der Ouverture zu „Titus“ von Mozart unter Direction 
des königlichen Muſikdirectors Prof. Dr. Schäffer eröffnet, worauf 


der Profeſſor der Eloquenz, Herr Prof. Dr. Hertz, in einer trefflichen 
Feſtrede unter Vorführung altclaſſiſcher Fürſtenbilder über Herrſcher⸗ 
beruf und Herrſcherideal ſprach. 3 

Die Rede begann mit einem Vergleich der bei der vorjährigen kaiſerlichen 
Geburtstagsfeier herrſchenden gehobenen und der in dieſem Jahre durch die 
wachgerufene Erinnerung an die wiederholten Attentate auf das Leben des 
Kaiſers gedrückten Stimmung. Sie ſchilderte darauf mit eindringlichen 
Worten die im Verborgenen ſchleichenden Gefahren für unſer ſtaatliches 
Leben, für unſere Geſittung und mahnte, daß Jeder an ſeiner Stelle ſeine 
Pflicht tbue, ihnen zu begegnen. Dann nur würde eine weniger umdüſterte 
Zukunft uns beſchieden ſein. Das Eingehen auf die Mittel, die zu ihrer 
Herbeiführung geeignet ſeien, wies der Redner als der ihm an dieſem Tage 
geſtellten, als der dem Gelehrten im Allgemeinen zukommenden Aufgabe 
nicht entſprechend zurück: nicht fern zu bleiben, ſprach er, ziemt es den 
Männern der Wiſſenſchaft den großen, allgemeinen Intereſſen, zu führen 
aber auch auf dieſem Lebensgebiete werden nur wenige, beſonders geartete 
und gebildete unter ihnen berufen ſein. Aber durch Forſchung und Lehre 
zur Klärung beizutragen, das vermögen ſie und das iſt ihre eigentliche Auf⸗ 
gabe, vor Allem derer, die in den geſchichtlichen Wiſſenſchaften ihren Beruf 
finden. Und wenn die Vergangenheit überhaupt reichen Stoff bietet zur 
Vergleichung, Warnung, Mahnung für die Gegenwart, ſo tritt ſie uns am 
Ungetrübteſten in der abgeſchloſſenen Entwickelung des Denkens und Han⸗ 
delns der Völker des klaſſiſchen Alterthums, am leuchtendſten und erquick⸗ 
lichſten aus dem Bilde des in ewiger Jugendfriſche unvergänglichen Volkes 
der Hellenen entgegen. Schon im Eingang der Rede waren die von Plutarch 
den ſieben Weiſen in den Mund gelegten Aeußerungen über die Glückſelig⸗ 
keit des Herrſchers erwähnt worden, jetzt wendete ſich der Redner zu kenophon 
und ſchilderte die Anſichten deſſelben über Herrſcherberuf und Herrſcherideal. 
Aus der Schule des Sokrates hervorgegangen, fordert auch er, daß nur 
der des Staates, feiner Hilfsquellen und ſeiner Bedürfniſſe allſeitig und 
gründlich Kundige ſich an der Staatslenkung betheiligen, zum Herrſchen berufen 
werde und ſich dazu berufen erachte. An vier von Kenopbon aufgeſtellten 
Fürſtenbildern, Cyrus dem älteren und dem jüngeren, Ageſilaus von Sparta 
und Hiero von Syrakus, und ſeinen daran geknüpften Aeußerungen wurde 
dann das bezeichnete Thema durchgeführt. Ungeſucht ergab ſich dabei von 
ſelbſt eine Reihe perſönlicher Beziehungen auf unſeren Kaiſer, deſſen man 
3. B. unwillkürlich gedenken mußte, wenn Ageſilaus zuletzt noch, faſt achtzig 
Jahre alt, ſich nicht bedachte, ſelbſt an der Spitze ſeines durch ihn von Lie be 
und Gehorſam gleich erfüllten Heeres in den Krieg zu ziehen, wenn er im 
Kampfe als den Erſten ſich voranſtellte, Noth und Mühſal mit den Soldaten 
theilte, das ſchlechteſte Lager für ſich wählte, nicht minder, wenn er einen 
zudringlichen perſiſchen Unterhändler, der ihm einen Brief des Perſerkönigs 
überbrachte, mit dem Worte abwies: er möge feinem Könige ſagen, daß er 
ihm perſönlich keine Briefe zu ſchicken habe, wenn er aber Lakedämon und 
Hellas wohl geſinnt erſcheine, dann werde er ſich ihm auch als Freund er⸗ 
weiſen. Der Redner ſelbſt hob in ſeiner rein objectiv gehaltenen Darſtellung 
dieſe von uns herausgehobenen und andere ähnliche Beziehungen nicht 
beſonders hervor. Dergleichen Beziehungen aufzufinden, Vergleiche an⸗ 
zuſtellen und Folgerungen daraus zu ziehen, werde, ſo ſchloß er, Jeder ſich 
unwillkürlich ſelbſt gedrängt fühlen. Er habe nur Betrachtungen anregen 
wollen, die dem Tage eulſprachen und geeignet erſchienen, auch wenn ſein 
Wort verklungen, in feinen Zuhörern die feſtliche Stimmung zu erhalten. 
Mit einem Segenswunſch für das fernere Leben des Kaiſers ſchloß Redner 
ſeinen Vortrag. — Hierauf ſchritt Redner zur Verkündigung des Reſultats 
der für das vergangene sr zur Bearbeitung geſtellten Preisaufgaben. 

een evangeliſch⸗theologiſchen Facultät war folgende Auf⸗ 

abe geſtellt: 
P „Abri Koheleth argumentum exponatur atque aetas definiatur.“ 

Dieſe Aufgabe hat keinen Bearbeiter gefunden. 

Die von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät geſtellte Aufgabe 
autete: 

„Hebraeorum de sacerdotio dogma cum Aegyptiorum doctrina de 
sacerdotibus, quam inseriptio Rosettana ehibet, ita eomparetur, ut dis- 
erimen inter Hebraicum et Aegyptiorum sacerdotium manifestum fiat.“ 

Ueber dieſe Aufgabe war eine e eingegangen, welcher der 
volle Preis zuerkannt werden konnte Der Verfaſſer derſelben iſt stud. 
theol. cath. Joſepb Bachſtein aus Breslau. 

Die juriſtiſche Facultät hatte folgende Aufgabe geſtellt: 

„Die Rechtsverhältniſſe des freien Geſindes nach den deutſchen Rechts⸗ 
quellen des Mittelalters.“ Eh 

Dieſe Aufgabe hat zwei Bearbeiter gefunden. Während die eine Be⸗ 
arbeitung von der Facultät für vollſtändig ungenügend erklärt, iſt die andere 
mit dem Motto: „In magnis voluisse sat est“ als eine vorzügliche be⸗ 
zeichnet worden, welcher einſtimmig der volle Preis zuerkannt worden iſt. 
Der Verfaſſer dieſer Arbett iſt stud. jur. Guſtav Hertz aus Warſchau. 

Von der medicinifhen Facultät waren folgende Aufgaben geſtellt 
worden: 

1) die wiederholte oe „Genaue Unterſuchung der Veränderungen, 
welche ſich in luxirten Gelenken je nach der Dauer der Verrenkung bilden“; 

2) die neue Aufgabe: „Mit Rückſicht auf die neueren Forſchungen über 
Nieren⸗Entzünduug wünſcht die Facultät eine Reviſion der Semiotik des 
Harns bei den chroniſchen parenchymatöſen und interſtitiellen Entzündungs⸗ 
prozeſſen der Nieren, insbeſondere bei den Schrumpfungsformen. ie 
chemiſche Seite der Frage iſt dabei vorzugsweiſe ins Auge zu faſſen.“ 

Beide Aufgaben ſind unbearbeitet geblieben. 

Die philoſophiſche Facultät hatte 1 5 Aufgaben geſtellt: 
J) eine chemiſche: „Es ſind Verſuche anzuſtellen über die Producte, welche 
durch Einwirkung der ſoge reinen waſſerfreien Salpeterſäure oder einer Miſchung 
von Salpeterſäure und Schwefelſäure auf höhere Glieder der Fettſäuren 
gebildet werden“; 2) eine aus dem Gebiete der claſſiſchen Philologie: 
„Indagentur fontes Macrobie Saturnalium“; 3) eine aus dem Gebiet der 
germaniſtiſchen Philologie: „Es ſoll unterſucht werden, ob Heinrich 
f ri der Dichter der Eneit, auch den Maſtrichter Servatius ver⸗ 
aßt habe.“ N 

Die chemiſche Aufgabe hat eine Bearbeitung gefunden, welche den vollen 
Preis erhalten hat. Der Autor iſt Stud. phil. Iſidor Lewkowitſch aus 
Oſtrowo in der Provinz Poſen. Die Aufgabe aus dem Gebiete der claſſi⸗ 
ſchen Philologie iſt von zwei Studirenden bearbeitet worden. Die eine 
Arbeit, deren Verfaſſer Stud. phil. Georg Wiſſowa aus Breslau iſt, hat 
den vollen Preis erhalten. Der andern Arbeit wird ehrende Anerkennung 
ausgeſprochen. Da jedoch dieſe Arbeit der erſteren nicht ſo ſehr nachſteht, 
hatte die Facultät beſchloſſen, beim Herrn Cultusminiſter die Gewährung 
einer dem vollen Preiſe gleichen Summe zu beantragen. Die Bewilligung 
dieſes Antrages iſt bereits vorgeſtern hier? eingetroffen. Der a dieſer 
Arbeit iſt Stud. phil. Hugo Linke aus Dzieditz in Oeſterreich⸗Schleſien. 

Die Aufgabe aus dem Gebiete der germaniſtiſchen Philologie hat eine 
Bearbeitung gefunden. Obſchon dieſe Arbeit nicht völlig genügend iſt, ſo 
bat die Facultät in Anbetracht des auf die Arbeit verwendeten Fleißes und 
der geſchickten Anordnung doch beſchloſſen, dem Verfaſſer zu ſeiner Auf⸗ 
munterung den vollen Preis zuzuerkennen. Der Verfaſſer iſt stud. phil. 
Adolph Ublich aus Hirſchberg i. Schl. 

Br das nächſte Jahr werden folgende Aufgaben geitellt: 

on der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät: 1) die wiederholte 
Aufgabe: Libri Koheleth argumentum expanatur atque aetas definiatur; 
2) eine neue Aufgabe: Confessionis Augustanae apologia quid praesti- 
teris ad doctrinam evangelicam defendendam ac promovendam? 

Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: Constitutionis dog- 
maticae in . FEN Veda d. 24. M. April. a. 1870 
editae de Deo verum omnium creatore inscriptum ita explanetur, ut 
simul qui in adnexis quinque canonibus recensentur errores rationibus 
tam philosophis quam theologicis redarguantur. 

Von der juriſtiſchen Facultät: Die Wiederaufnahme des Verfah⸗ 
rens (Reaſſumtion des Proceſſes) nach gemeinem Civilproceßrecht und nach 
der Civilproceßordnung für das Deutſche Reich. 

Von der medieiniſchen Facultät: 1) die wiederholte Aufgabe: Mit 
Mückſicht auf die neueren Forſchungen über Nierenentzündung wünſcht die 
Facultät eine Reviſion der Semiatik des Harns bei den chroniſchen parenchy⸗ 
matöſen und interſtitiellen Entzündungsproceſſen der Nieren, insbeſondere 
bei den Schrumpfungsformen. Die chemiſche Seite der Frage iſt dabei vor⸗ 
zugsweiſe in's Auge zu faſſen; 2) die neue Aufgabe: Es wird eine ver⸗ 
gleichende anatomiſche Unterſuchung des Baues der Drüſen der Mundhöhle 
bei den Wirbelthieren gewünſcht. Es iſt dabei zugleich die Homologie der 
Drüfen zu berückſichtigen und vor Allem auf das von Leydig, Bermann 
u. A. behauptete Vorkommen zweier verſchiedener Drüſenformen in einer 
Drüſe ſowohl auf dem Wege makroſkopiſcher, wie milkroſtopiſcher Analyſe, 
beſonders auch der Drüfenepithelien einzugehen. Ferner iſt dabei eine 
Löſung der Frage nach der Veränderung der Epithelien im N und im 
ruhenden Zuſtande anzuſtreben. 


6—7 Uhr in dem 
Bürgerſchule ſtatt. 


Oſten an Frl. Hofmann. 


N 5 die elektriſche Beleuchtung noch verbeſſerungsbedürftig. 
räumen zittert die Flamme und wird plötzlich dunkler. 


Erneuerung der Abonnements (eine Perſon 15 M., 
jede folgende 3 M.), deren nähere Bedingungen im 
und in dieſen Tagen weiter bekannt gemacht werden ſollen. — V 


mit 


bis 11 Uhr 


Von der philoſophiſchen Facultät: 1) eine hiſtoriſche Auf: 
Laube Hiſtoriſche Entwickelung der ſtaatsrechtlichen und thatſächlichen Ver: 
ältniſſe zwiſchen den Herzoͤgen von Preußen und der Krone Polen bis 
zum Regierungsantritt riedrich Wilhelm des großen Kurfürſten, von 1525 
bis 1640; — 2) eine philoſophiſche: Die in der „Kritik der reinen Ver: 
nunft“ von Kant angeſtellten Unterſuchungen über das menſchliche Er⸗ 
kenntnißvermögen ruhen, auf einer Reihe unbewieſener Vorausſetzungen. 
Dieſelben ſollen vollſtändig dargeſtellt, auf ihren Werth oder Unwerth ge: 
prüft und es ſoll gezeigt werden, welchen vortheilhaften oder nachtheiligen 
Einfluß ſie auf Kants Bemühungen gehabt haben. 

Die Aufgaben der beiden theologiſchen Facultäten müſſen in lateiniſcher, 
alle übrigen können in deutſcher Sprache bearbeitet werden. Der für eine 
jede Aufgabe ausgeſetzte Preis beträgt 150 M. Außerdem ſtellt die medi⸗ 
einiſche Facultät denjenigen, welche die beſten Arbeiten einreichen, koſtenfreie 
Promotion in Ausſicht. Die Arbeiten müſſen deutlich geſchrieben bis zum 
15. Januar 1880 in dem Univerſitäts⸗Secretariat abgeliefert werden; ſie 
müſſen ohne Namen des Verfaſſers abgegeben, aber mit einem beliebigen 
Motto bezeichnet werden, mit welchem in gleicher Weiſe ein beizulegendes 
verſiegeltes Couvert zu bezeichnen iſt, in welchem der Name des Verfaſſers 
. — Mit Verkündigung dieſer neuen Preisaufgaben ſchloß der 
eſtliche Act. 

Schulfeier.] In der C. Winderlich'ſchen Privat⸗Knabenſchule 
hielt deren Dirigent vor der verſammelten, im Feſtkleide erſchienenen Schul⸗ 
ugend eine Anſprache, welche das Thema: „Das alte Deutſche Reich unter 
riedrich I., Rothbart, und das neue Deutſche Reich unter Wilhelm I., dem 
ieger, behandelte. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj. 
dem Kaiſer und der Abſingung der Preußen ⸗Hymne. 

P. [Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät] fand in dem aufs 
Reichſte mit Tannenbäumen decorirten Warteſaal der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn ein von der Verwaltung der genannten Bahn arran⸗ 
girtes Diner ſtatt, an welchem ſich der Verwaltungs⸗Rath, das Directorium, 
ſowie die Oberbeamten und älteren Subaltern⸗Beamten betheiligten. Der 
Vorſitzende des Dixectorium, Herr Dr. Glauer, feierte mit beredten Worten 
die Verdienſte unſers Heldenkaiſers um Staat und Volk. Enthuſiaſtiſch 


ſtimmte Alles in die auf ben allgeliebten Kaiſer ausgebrachten Hochs ein. 


* [Borfeier.] Eine erhebende Vorfeier zum Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers fand ſeitens der hebräiſchen Unterrichtsanſtalt Freitag Abend 
hellerleuchteten Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren 
Eingeleitet wurde die Di durch Recitirung mehrerer 
Pſalmen von Herrn Abr. Eiſenſtadt, deſignirten Cantor für die Syna⸗ 
ogen⸗ Gemeinde Hammerſtein, worauf der Schul⸗Dirigent, Dr. P. Neu: 
tadt, in einer gediegenen Anſprache den Schülern die Ehrfurcht vor dem 
Kaiſer und die Liebe zu demſelben ans Herz legte. Ein inniges Gebet für 
den greiſen Monarchen, das ganze Königshaus und das Vaterland ſchloß 
dieſe Anrede, die ſichtlich auf die Schüler, wie auf die anweſenden Väter 
derſelben, als auch auf die Lehrer ihre Wirkung nicht verfehlte. 

W. I Die conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Neſſource] arrangirte 
am 21. zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maß. des Kaiſers ein ha 
Concert, welches eine größere Zahl von Solo-Vorträgen brachte. Herr 
L. Freymond ſpielte das G-dur⸗Concert von Beethoven, Fräul. Fuchs 
und Herr Seidelmann ſangen mehrere Lieder und ernteten, ebenſo wie 
die Soliſten Herren Erlekam, Melzer, Moſer und Wiedemann 
reichſten Beifall von der zahlreich verſammelten Menge. Herr Anthony 
hatte einen Prolog gedichtet, welcher mit einem Hoch EN Se. Majeſtät ſchloß, 
in welches alle Anweſenden 1 einſtimmten. Die Trautmanndſche 
Capelle hatte durch exacte Ausführung ihres gewählten Programms eben⸗ 
falls e dazu beigetragen, den Abend zu einem äußerſt genußreichen 
zu geſtalten. 

r. [Außerordentliche Sn! Montag, den 24. März, findet wie⸗ 
derum eine außerordentliche Sitzung der e eee 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen nur Vorlagen, welche bereits früher 


auf der Tagesordnung ſtanden, aber nicht erledigt wurden. 

2 [Stadt-Theater.] Guftav von Moſer's „Ultimo“, eines der 
beſſeren Luſtſpiele dieſes überfruchtbaren Bühnen⸗Schriftſtellers, ging 
geſtern nach mehrjähriger Pauſe mit ſehr günſtigem Erfolge wieder in 
Scene. Dieſen Erfolg verdankt es in erſter Linie der trefflichen Dar⸗ 
ſtellung des Herrn von der Oſten, der den Georg Richter zu 
ſeinen beſten Rollen zählen kann. Er ſpielte mit ſo natürlicher 
Friſche und naiver Urwüchſigkeit, daß wir nur in den Beifall ein⸗ 
ſtimmen können, der dem trefflichen Künſtler in reichſtem Maße ge⸗ 
ſpendet wurde. Eine hoͤchſt anmuthige Partnerin fand Herr von der 
Auch die Damen Lanius, Schwarzen⸗ 
berg und Schönfeldt, ſowie die Herren Häuſeler, Pochmann 
und Biſchoff leiſteten ihr Beſtes. Nach dem geſtrigen Erfolge zu 
ſchließen, dürfte das Luſtſpiel eine bedeutende Anziehungskraft ausüben. 

* [Die Abiturientenprüfung an der höheren Handelslehranſtalt] 
wurde am 21. d. beendet und ergab das Reſultat, daß von 16 Schülern 
1 bei der mündlichen Prüfung zurücktrat und 13 das Zeugniß der Reife 
mit der Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt erwarben. 

l Humboldt⸗Verein für Volksbildung] In dem nun zu Ende 

ehenden Winterſemeſter werden weitere Sonntags⸗Vorträge nicht mehr ge: 
baten werden. Dagegen follen die Sonntags⸗Abendunterhaltungen für 
andwerkslehrlinge und andere junge Leute noch an einigen Sonntagen 
ſtattfinden. Auch wird in dieſem Monat und zwar am 31. März noch eine 
Monatsverſammlung der Mitglieder abgehalten werden. 
H-s. [Elektriſche Beleuchtung.] Jem Breslauer Publikum wird im 


5 Laufe der nächſten Woche zum erſten Male Gelegenheit geboten werden, 


elektriſche Beleuchtung nach dem neuen Syſtem der „Societe générale 
d'Eleetrieité“ zu Paris in Augenſchein nehmen zu können. Die Proben 
werden in einer der größten hieſigen Maſchinenhallen vom Vertreter der 
Firma Siemens u. Halske ausgeführt werden. — Geneigte Intereſſenten, 
welche dieſen Proben beizuwohnen wünſchen, werden erſucht, behufs Empfang⸗ 
nahme formeller Einladungskarten, ihre Adreſſen gefälligſt baldmöglih an 


‚ dam Naar E. Hinkefuß einzuſenden. 


8 Elektriſche Beleuchtung.] Seit einigen Abenden macht Herr 
Sindermann im Glasſalon des „Pariſer Gartens“ Proben mit elektri⸗ 
Ion Beleuchtung. Er benützt hierzu die ſchon vorhandene, mit Bunſen⸗ 
ſchen Elementen ausgeſtattete Batterie, welche bislang zur Darſtellung von 


Nebelbildern diente. Der elektriſche Strom wird über die Dächer des Saales 


und Billardſalons nach dem Glasſalon geleitet. Auf einem etwa 9 Fuß] J 


am Candelaber überdeckt eine Milchglasglocke die glühenden Kohlenſpitzen. 
ie eine Flamme genügt, um den ganzen Raum, welcher ſonſt durch 48 
Gasflammen erleuchtet wird, faſt in Tageshelle erſcheinen zu laſſen. Welch' 
ſchönes weißes Licht die Batterie liefert, kann man am beſten beurtheilen, 
wenn ſämmtliche Gasflammen in voller Lichtſtärke brennen. Dieſelben er⸗ 
cheinen neben der elektriſchen Flamme nur als rothe Lichtpunkte. Trotzdem 
55 kurzen Zwiſchen⸗ 

Es rührt dies von 
dem Verbrennen und Zuſammenrücken der Kohlenſpitzen her. 

* [Roologifher Garten.] Die Lappländer werden im letzten Drittel 
des April bier eintreffen. Vorläufig find deren Photographien im Reſtau⸗ 
tationsgebäude ausgehängt. — Die Ende Januar geborenen Bäre lugen 
ſchon zuweilen ins Freie und binnen Kurzem werden ſie zur Beluſtigung 
des Publikums auf den Bäumen herumklettern. — Der Wapiti hat ſein 
mächtiges Geweih abgeworfen und befindet ſich nunmehr in Geſellſchaft der 
beiden durch das Lotterie⸗Comite angekauften weiblichen Thiere. — Die 
Biber haben ſich in ihrer Burg vortrefflich überwintert, ebenſo der Schim⸗ 
panſe. — Der Umtauſch der Actionärkarten, giltig für die Jahre 1879 und 
1880, kann täglich am Odereingang des Gartens geſchehen, ebenſo die 
wei Perſonen 20 M., 
arten einzuſehen ſind 
d in d on allen 
Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, zu größerer Bequemlichkeit 
des Publikums Abonnemenksliſten in Umlauf zu ſetzen, ein Vorſchlag, der 


jedenfalls Beherzigung verdient. 


PB= [Für Hausfrauen.] Die „erſte ſchleſiſche Milchgenoſſenſchaft 
zu Polgſen“ hat ſeit einigen Tagen hier eine Niederlage ihrer anerkannt 
vorzüglichen, auf den Molkerei⸗Ausſtellungen zu Hamburg im Jahre 1877 
und zu Prag 1878, ſowie auf der Ausſtellung zu Breslau im Jahre 1878 
uszeichnung gedachten Producte, Büttnerſtraße Nr. 25, Ecke Nicolai⸗ 
ſtraße, errichtet. Die Genoſſenſchaft hältzſtets in friiher Waare feinſte geſal⸗ 
ene und ungeſalzene Tafelbutter, ſowie Holländiſchen und Limburger Back⸗ 

ein⸗Käſe auf Lager. Der Verkauf findet an den Wochentagen zwiſchen 8 
Vormittags ſtatt. Schließlich fei noch bemerkt, daß die Aus: 
rahmung mit Eiskühlung geſchieht und hierdurch ein ſtetes Fernhalten von 
Säure möglich iſt. Die Preise werden ſtets im Schaufenſter bekannt gegeben. 
Unfall.] In der verfloſſenen Nacht kam der in einem Grundſtück 
der Schmiedebrücke wohnhafte Koch Herrmann Horn ſpät nach Hauſe, und 
ſtürzte beim Paſſiren des Hofraumes in die durch un verantwortliche Nach⸗ 
läſſigkeit offen aglafiene Klappe der Düngergrube in die Tiefe. Der Be: 


dauernswerthe hat bei dieſem Falle bedeutende Verletzungen am linken Arme 
uud am Hinterkopf erlitten. Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, 
wer an dieſem Unglücksfalle die Schuld trägt. £ 

+ 8 mit tödtlichem Ausgange.] Heute Nachmittag um 
4 Uhr ſtürzte plötzlich von dem Neubau auf dem Chriſtophoriplatze Nr. 7 
aus dem fünften Stockwerk der maſſiv gemauerte Dachſims ſeiner ganzen 
Länge nach auf das Straßenpflaſter herab. Der daſelbſt zu ebener Erde 
beſchäftigte 24 Jahr alte Arbeiter Peter von der Vorwerksſtraße wurde 
von den berabfallenden Ziegel- und Mauerwerk derartig auf den Kopf ge⸗ 
troffen, daß ihm der Hirnſchädel zerſchmettert wurde, und er auf der Stelle 
ſeinen Tod fand. Nach dem ſachverſtändigen Urtheil iſt der erwähnte Sims 
während des Froſtwetters hergeſtellt worden, ſo daß der Kalkmörtel keine 
Verbindung eingehen und keinen Halt gewähren konnte. Der breite frei⸗ 
Sante und überlaſtete Simsgurt entbehrte übrigens jedes eiſernen Stütz⸗ 
punktes. 

+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kellner auf der neuen 
Sänebuiberlraße ein Portemonaie mit 8½ Mark Inhalt, einem Kaufmann 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Paar neue roßlederne Halbſtiefeln, einem 
Arbeiter auf der Berlinerſtraße ein rothkarrirtes Kopfkiſſen und ein Unter: 
bett, einem Kaufmann auf der Breiteſtraße eine große Menge diverſer 
Tiſch⸗, Leib: und Bettwäſche im Geſammtwerthe von 300 Mark. Die Diebe 
hatten die Bodenkammer gewaltſam erbrochen und die zum Trocknen auf⸗ 
gehängte Wäſche vollſtändig vom Boden weggeräumt. 

= Von der Oder.] Das Waſſer der Oder wächſt langſam, fo 
daß genügend Fahrwaſſer vorhanden iſt, um die Schiffe mit voller Ladung 
glatt ſchwimmen zu laſſen. — Nachdem auch die Schifffahrt in Stettin 
eröffnet iſt, iſt bereits der erſte Stettiner Dampfer „Küſtrin“ mit 2 Schlepp⸗ 
kähnen hier angelangt, welche die verſchiedenen geladenen Kaufmannsgüter 
am ſtädtiſchen Packhofe löſchen. Geſtern iſt der Dampfer wieder abwärts 
gefahren. — In Oberſchleſien, ſo wie auch hier, fängt an der Kahnraum 
knapp zu werden, fo daß die Frachten rapide ſteigen. — Es wird bezahlt 
nach Hamburg 50 Pf. pro 50 Kilo Zink und 12 M. für einen Wispel Getreide. 
— In den letzten Tagen paſſirten die hieſigen Schleuſen 8 Schiffe mit 
Walzeiſen von Oppeln nach Berlin, 1 mit Mehl von Krappitz nach Berlin, 
2 mit Cement von Oppeln nach Berlin, 3 mit Kalkſteinen von Krappitz 
nach Groß⸗Glogau, 5 mit Kohlen von Oppeln nach Glietzen, 2 mit Weizen 
von Brieg nach Berlin und 33 Boden Floßholz mit Segelbaum und Stan⸗ 
den aus den Reinersdorfer Forſten nach Oderberg. — Seit Eröffnung der 
Schifffahrt ſind an dem ſtädtiſchen Maſtenkrahne hinter der Gasanſtalt ca. 
60 Maſten geſteckt worden. — Am Schlunge liegen 12 leere Kähne, welche 
auf günſtigere Windrichtung zur Abfahrt nach Oberſchleſien warten, wo ihrer 
Ladung harrt. — Die Sandbaggerungen ſind bei dem Wachswaſſer nur 
ſchwach. — Vom 1. April ab wird ein Stromaufſeher, welcher die Strom: 
polizei auszuüben hat, in Thätigkeit treten. 


—ch. Görlitz, 21. März. [Kaiſers Geburtstag. — Politiſches. 
— Verein gegen Bettelei. — Theater.] Der Geburtstag des Kaiſers 
wird diesmal nicht nur, wie bisher in den Kirchen, Schulen und Vereinen 
feſtlich begangen werden, ſondern es hat ſich auch eine Anzahl Conſervativer 
zuſammengethan, um auch eine Vorfeier zu veranſtalten. In derſelben 
ſoll „die Friedensfeier“ von Reinecke von der Capelle des 19. Infanterie⸗ 
Regiments ausgeführt werden und Seminar⸗Director Seidel aus Reichen⸗ 
bach wird einen Vortrag „Charakterbild König Wilhelms“ halten. — Obwohl 
die Einladung dazu nicht vom conferbativen Wahlverein unterzeichnet if, 
weiß man doch, daß er die Anregung gegeben hat. Derſelbe fängt überhaupt 
an, eine große Rührigkeit zu entwickeln und die Führer tragen große Sieges⸗ 
gewißheit betreffs der künftigen Wahlen zur Schau. Zum Publikations⸗ 
Organ hat die Partei von den hieſigen Localblättern das am wenigſten ge⸗ 
leſene, die „Niederſchleſiſche Zeitung“ erkoren und das Abonnement auf dieſe 
in einem Circular den Parteimitgliedern empfohlen. Das iſt billiger, als 
wenn ſie ſich ein eigenes Organ ſcbaſfen oder die „Niederſchl. Ztg.“ kaufen 
wollte, denn ein ausgeſprochen conſervatives Blatt würde in dem überwiegend 
liberalen Wahlkreiſe ſchwerlich ſoviel Boden gewinnen, um exiſtiren zu können. 
Hat doch die conſervative Partei des Wahlkreiſes, ſeit ſie zu Beginn der 
Conflictsperiode von dem Schauplatze abgetreten war, erſt im vorigen Jahre 
wieder den Muth gehabt, wieder unter der conſervativen Flagge zu ſegeln, 
nachdem ſie bei den früheren Wahlen unter allen möglichen Vermummungen 
agitirt hatte. Jetzt ſetzt fie ihre ganze Hoffnung auf die Bismarck ſche Wirth: 
ſchaftspolitik, welche, wie ſie hofft, ihr die Landleute in die Arme treiben 
wird. Im Gefühl der Unzulänglichkeit ihrer eigenen Kräfte, hatte ſie ſich 
als Redner für eine von ihr veranſtaltete Volksverſammlung, zu der aus⸗ 
drücklich auch die Gegner eingeladen waren, einen Berliner, den Redacteur 
O. Wol | von der „Poſt“ kommen laſſen, der als zum Schutzzoll bekehrter 
Freihändler ſich über die Parteien ſtellen zu wollen erklärte und für Getreide⸗ 
zölle mit mehr Wortreichthum, als Geſchick kämpfte. Es war ein Glück für 
ihn, daß der Vorſitzende des conſervativen Wahlvpereins, Kreisgerichtsrath 
Schmidt, ihn von vornherein durch die Erklärung ſicher geſtellt hatte, daß 
ſich, da alle Conſervativen einig in Betreff des Schutzes der nationalen 
Arbeit ſeien, ſelbſtverſtändlich alle Erwiderungen auf dem Boden dieſer wirth⸗ 
ſchaftlichen Principien halten müßten, wodurch den Gegnern der Getreide: 
zölle das Wort genommen war. Und das geihab troß der an die Gegner 
ergangenen Einladung, in welcher zur Debatte aufgefordert war. Unſere 
fortſchrittlichen Abgeordneten, Dr. Baur und Fabrikbeſitzer Halberſtadt, 
ſowie der nationalliberale Abgeordnete Stadtrath Rauthe, haben neulich 
im liberalen Wahlverein Bericht erſtattet. Die von Herrn Halberſtadt 
abgegebene und von Herrn Rauthe beſtätigte Erklärung, daß das Ver⸗ 
hältniß der nationalliberalen und Fortſchrittspartei ein weit freundlicheres 
ſei, als man vielfach annehme, hat in den beiden hieſigen, ſich als national⸗ 
liberal gerirenden Blättern ſpöttiſche und zweifelnde Bemerkungen veranlaßt. 
Die Fortſchrittspartei im hieſigen Wahlkreiſe hat ſich durch die feindliche 
Haltung eines Bruchtheils der hieſigen Nationalliberalen noch niemals irri⸗ 
tiren laſſen und wird auch vorausſichtlich in Zukunft auf die Mitwirkung 
des Gros der Liberalen zählen können. — Die Beläſtigung der Einwohner 
durch fahrende Leute und einheimiſche Bettler, hat einige Männer veraulaßt, 
die Bildung eines Vereins gegen Bettelei anzuregen. — Wir werden vor⸗ 
ausſichtlich im Frühjahr keine Opernſaiſen haben. Die Deſſauer Oper hat 
ebenſo wie die Schweriner abgelehnt, hier einen Cyclus von Opernvorſtel⸗ 
lungen zugeben. . : 


V. Warmbrunn, 21. März. [Nochmals das Secundärbahn⸗ 
Project. — Brauerei.] In unſerem Badeort herrſcht immer noch eine 
lebhafte Polemik für und wider die in Folge des Kreistagsbeſchluſſes Mitte 
anuar d. J. nicht ſubventionirten Secundärbahn⸗Projecte. Die Freunde 
derſelben machen es namentlich unſerem Badeorte zum Vorwurfe, daß er 
ſich mittelſt des Abſtimmungsvotums ſeiner Kreistagsvertreter ſelbſt vom 
Weltverkehr ausgeſchloſſen und die gute Gelegenheit zur Erlangung noch 
billigerer Kohlen und erleichterter Vecturanz von der Hand gewieſen habe. 
Die Gegner hingegen führen außer den in der „Bresl. Ztg.“ bereits kund⸗ 

egebenen Gründen auch noch an, daß Warmbrunn ſich Anfang der 60er 

ahre beim Bau der Gebirgsbahn ſchon für einen directen Anſchluß an 
die damalige Bahnlinie lebhaft intereſſirt und zunächſt 2000 Thlr. zur da⸗ 
maligen Anlage eines Bahnhofes für Warmbrunn gezeichnet habe, die Be⸗ 
rührung des Badeortes durch die Gebirgsbahn ſei aber damals gefliſſentlich 
hintertrieben und die Summe vergeblich, wenigſtens bezüglich des genannten 
Zweckes verausgabt worden. Warmbrunns age ſei jedoch derartig, daß 
es eben für ſeine Zukunft nichts zu fürchten brauche und ihm ſeine Ein⸗ 
reihung in eine Hauptverbindungsbahn nach Böhmen früher oder ſpäter 
doch vorbehalten ſei. Warmbrunns Intereſſen wären darum gegenwärtig 
ſchon mit verhältnißmäßig ſehr geringen Koſten durch Gewährung einer 
Halteſtelle in Gotſchdorf gewahrt geweſen; da dieſe jedoch von zuständiger 
Seite gleichfalls abgelehnt worden, ſo befinde es ſich vorläufig höchſtens in 
der Lage, beſſere Zeiten abzuwarten, die indeß für unſer ſchönes Thal nicht 
ausbleiben dürften. Wären die Secundärbahn⸗Projecte zur Ausführung 

elangt, ſo hätte deſſenungeachtet die Straße zum Reibnitzer Bahnhof über 

otſchdorf doch für die von Berlin und Dresden u. ſ. w. eintreffenden 
Bade: und Sommergäſte im Stande erhalten werden müſſen, letzteren wäre 
daher auch in erſter Linie die erwähnte Halteſtelle in Gotſchdorf zu Gute 
gekommen. Allerdings würden durch dieſe Einſchiebung von Gotſchdorf für 
letzteres ſich bald die Bedürfniſſe der anfänglichen Halteſtelle zweifellos als 
ungenügend herausgeſtellt und die Anlage eines größeren Bahnhofs nöthig, 
dagegen die Reibnitzer Bahnhofs⸗Localitäten wahrſcheinlich unnöthig gemacht 
haben. Und letzterer Umſtand müſſe demnach auch als hauptſächlicher Ab⸗ 
lehnungsgrund der Errichtung der Gotſchdorfer Halteſtelle angeſehen werden. 
— Wie wir vernehmen, ſoll die Reſtauration der Warmbrunner Brauerei 
doch noch beibehalten, dieſelbe nur ganz nach der Weſtſeite des urſprüng 
lichen Reſtaurationsgebäͤudes verlegt werden. Die nördliche Seitenhalle, 
welche unſerem Badeorte zugekehrt war, iſt bereits niedergelegt und dadurch 
die Verbindung der Auffahrt mit dem bisher größtentheils unbebaut ge⸗ 
bliebenen Gartenſtück gewonnen worden, wodurch natürlich Raum genug 
für einen kleinen Park hergeſtellt iſt. Dagegen iſt die weitere Belaſſung 
der weſtlichen Seitenhalle von weſentlichem Vortheil für die neue Park⸗ 
und Garten⸗Anlage nicht minder, wie für die Gäſte des neuen Etabliſſements 
und der Reſtauration. Die einzige Schattenſeite wäre vielleicht die, daß 


ſich für die in der Halle raſtenden Gäfte der Anblick der prächtigen Berg: 
kette des Hochgebirges einigermaßen entzöge. 


A Schweidnitz, 21. März. [Schreiben des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke. — Gymnaſium.] Dem Feldmarſchall Grafen Moltke, 
welcher ſeit dem 5 1871 Ehrenbürger der Stadt Schweidnitz iſt, hatten 
die ſtädtiſchen Behörden zu feinem ſechszigjährigen Dienſt⸗Jubiläum am 
8. d. Mts. eine ſauber ausgeführte Adreſſe überſendet. In Folge deſſen 
haben Se. Excellenz der Feldmarſchall unter dem 12. d. M. folgende, von 
ihm ſelbſt geſchriebene Antwort hierher gelangen laſſen: „Dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten von Schweidnitz ſtatte ich herzlichen Dank ab für 
das ſchöne Kunſtblatt, welches mir Ihren freundlichen Glückwunſch zu 
memem ſechszigſten Dienſtjahre bringt. — Eine ſorgſame und umſichtige 
Verwaltung der Stadt, welcher ich als Mitbürger angehöre, zeigt ſich dem 
Auge jedes Beſuchers ſchon im Aeußeren in den reizenden Parkanlagen und 
der wachſenden Zahl ſtattlicher Bauten, in der Sauberkeit der Straßen und 
in den vielen gemeinnützigen Anſtalten. — Seitdem Schweidnitz ſeine 
kriegeriſche Rüſtung abgelegt, hat die Stadt, wie wenig andere, ſich ſchnell 
und ſchön erweitert; möge ſie in reicher Entwickelung und wachſender Blüthe 
auch ferner fortſchreiten! Berlin, den 12. März 1879. Graf Moltke, 
Feldmarſchall.“ — Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers, ſo⸗ 
wie zur Entlaſſung der Abiturienten hat der Gymnaſtal⸗Director Friede 
durch ein Programm eingeladen, welches eine von Oberlehrer Dr. Büttner 
verfaßte Abhandlung über den Optativus und Conjunctivus, ſowie die von 
dem Director zuſammengeſtellten Schulnachrichten enthält. Die Anſtalt 
zählt in den acht Klaſſen, aus denen ſie beſteht, 275 Zöglinge. — Ver⸗ 
1 im Lehrer⸗Collegium ſind im Laufe des Schuljahres nicht vor⸗ 
gekommen. 


s. Waldenburg, 21. März. [Vom Gymnaſium. — Wohlthätig⸗ 


keits-Vorſtellung.] Das diesjährige Oſterprogramm des hieſigen Gym⸗ 


naſiums weiſt nach, daß die Anſtalt im Winterhalbjahr 1878.79 von 232 
Schülern beſucht wurde, während im Sommer ⸗Semeſter v. J. die Schiller 
zahl 254 betrug. Aus der Chronik des Programms geht hervor, daß die 
General⸗Verſammlung der Niederſchleſiſchen 1 0 die Sub⸗ 
vention für das Gymnaſium für das Etatsjahr 1878.79 um 2000 Mark er: 
m bat. In Betreff der Unterſtützung bedürftiger Schüler ift zu erwähnen, 
daß Herr Commerzienrath Hänſchke einem Schüler des Gymnaſiums zu 
ſeiner weiteren Ausbildung eine Unterſtützung von 300 Mark gewährte, 
während Herr Commerzienrath Tielſch zur Veranſtaltung einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für bedürftige Gymnaſiaſten 100 Mark zur Verfügung ſtellte 
und außerdem für einen Schüler das Schulgeld zahlte. Herr Kreisgerichts⸗ 
Rath Hannemann gab die Anregung zu einem Act der Wohlthätigkeit, 
der darin beſtand, daß Wohlthäter aus der Stadt und Umgegend zu einer 
Sammlung über 500 Mark beiſteuerten, wodurch es einem Abiturienten er⸗ 
möglicht wurde, ohne pecuniäre Sorgen ſein Studium beginnen zu können. 
Ebenſo gelangten die Zinſen des Treutler'ſchen Legats, im Betrage von 
150 Mark, zur Vertheilung an unbemittelte Schüler des Gymnaſiums. — 
Mitglieder der „Neuen Reſſourcen⸗Geſellſchaft“ beabſichtigen, zum Beſten 
einiger hier beſtehenden Woblthätigkeits⸗Vereine eine thegtraliſche Vor⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, bei welcher die Operette „Das Penſionat“ von 
Suppe zur Aufführung gelangen ſoll. 


A. Jauer, 21. März. [Jubiläum. — Vacanz. — Patriotifches 
Geſchenk. — Theater.] Geſtern Abend fand in dem Hotel „zu den drei 
Kronen“ zur Feier der fünfundzwanzigjährigen Amts⸗Jubelfeier des Lehrers 
von der Töchterſchule, Herrn Scheuermann, ein von dem Lehrerverein 
arrangirtes Souper ſtatt, an welchem ſich auch der Kreisſchulinſpector und 
der Bürgermeiſter, ſowie mehrere hochachtbare Bürger betheiligten. Heiter⸗ 
keit und Frohſinn belebte die Geſellſchaft und gab ein erfreuliches Bild von 
der einheitlichen Collegialität der Lehrer beider Confeſſionen. Der Jubilar 
amtirt in unſerer Stadt ſchon 21 Jahre. — Die Stelle des Stadtſecretärs 
wird durch Penſionirung des bisherigen Inhabers vacant und wird mit 
1800 M. ausgeboten. — In den letzten Tagen wurde in der Aula des 
Gymnaſiums das Glasgemälde, deſſen ſchon an dieſer Stelle Erwähnung 
gethan worden iſt, eingeſetzt. Die Anbringung dieſes Gemäldes, ein Bruſt⸗ 
bild unſeres Kaiſers, hätte einen Umbau des ganzen Fenſtergerüſtes ver⸗ 
anlaßt. Der hochherzige Spender des Kunſtwerks hat ſich jedoch entſchloſſen, 
das ganze, über 15 Fuß hohe Mittelfenſter des Saales für dieſes Glas⸗ 
gemälde umzuſchaffen und hat ſelbſt die 85 und Zeichnung dazu ent⸗ 
worfen. Demnach befindet ſich das Kaiſerbild in der Fenſtermitte; zwanzig 
Medaillons in mattem Grün und von Lorbeerkränzen eingefaßt, jedes einen 
Datum ans dem ereignißreichen Leben des geliebten Monarchen in ſchwarzer 
Schrift zeigenv, umgeben daſſelbe und nach dem Rahmen zu ſchließt eine 
Einfaſſung von Kornblumen das Ganze ein. Dieſes Prachtwerk, gemalt 
in der Kunſtanſtalt von Seiler in Breslau, gereicht der ſchönen Aula zu 
neuem Schmucke, ſowie dem Stifter zu ehrendem Andenken. Bei dem Feſt⸗ 
actus, welcher morgen an dem Kaiſer⸗Geburtstage in der Aula ſtattfindet, 
wird daſſelbe zum erſten Mal dem Publikum in ſeiner herrlichen Farben⸗ 
pracht entgegenleuchten. — Am Mittwoch ſind die, ſeitens der Direction 
des Liegnitzer Stadttheaters im hieſigen Stadttheater für die Winterſaiſon 
veranſtalteten Vorſtellungen geſchloſien worden. Man iſt bier ſehr mit den⸗ 
ſelben zufrieden ae und wünſcht, daß für die nächſte Saiſon ſich eben⸗ 
falls ein gleiches Abkommen mit Director Morwitz treffen ließe. 


$ Striegau, 21. März. [Kirchliche Verſammlung. — 
bung: — Muſit-Auffubrun g) Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
königlichen Superintendenten Paſtor prim. Bäck eine gemeinſame Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeindevertretung ſtatt, in welcher 
zunächſt die Koſten für die Renovation der Amtswohnung des neu anziehen⸗ 
den Paſtors Hildt, ſowie die demſelben erwachſenen Umzugskoſten in an⸗ 
gemeſſener Höhe bewilligt wurden. Zum Zweck der Beſoldung des ſeit 
mehreren Monaten hier anweſenden Hilfsgeiſtlichen war in der Kirchgemeinde 
eine 0 ü 
Betrag von 830 Mark ergeben hat, ſo daß noch ca. 400 M. zur Bildung 
eines Hilfsfonds für außerordentliche Ausgaben beſtimmt werden konnten. 
Die infolge Ablebens des Herrn Baron von Richthofen ins Stocken ge⸗ 
rathenen Vorarbeiten bezüglich der Fixirung der kirchlichen Gehälter werden 
nunmehr beſchleunigt werden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß ca. die 
Hälfte aller kirchlichen Verrichtungen trotz wiederholter Aufforderungen un⸗ 
bezahlt bleibt und den ee hierdurch in empfindlicher Weiſe er- 
hebliche finanzielle Nachtheile erwachſen. Einen weiteren Gegenſtand der 
Berathung bildete die kirchliche Armenpflege auf Grund der vom königlichen 
Conſiſtorium geſtellten Propoſitionen. Die Verſammlung erkannte die Noth⸗ 
wendigkeit zur Bildung einer Centralſtelle für die zu fammelnden reſp. zu 
vertheilenden Liebesgaben an und beſchloß außerdem, das königl, Conſtſtorium 
um Genehmigung zur Einſammlung von jährlich zwei Kirchen⸗Collecten zu 
gedachtem Zweck zu erſuchen. Am Schluſſe der Verhandlungen erfreute ein 
Theilnehmer die Verſammlung mit der Mittheilung, daß eine hieſige Dame 
der Kirchkaſſe ein Geſchenk von 750 Mark zugewendet habe. Geſtern 
Abend brachte der hieſige „Sängerbund“ unter Leitung des Cantor 

immer im „Deutſchen Hauſe“ „Eine Sängerfahrt auf dem Rheine“ von 
W. Tſchirch zur Aufführung. Das zahlreiche Publikum ſpendete dem be⸗ 
Be Dirigenten und der wackeren Sängerſchaar reihen, wohlverdienten 

eifall. 


—r. Namslau, 21. März. nee Ven ehen en ble — Turn⸗ 
Verein.] Die öffentlichen Prüfungen der beiden hieſigen Elementarſchulen 
bezinnen Montag, den 31. März, und werden in den folgenden Tagen fort⸗ 
eſetzt. Die katholiſche Schule ſteht unter der directen Aufſicht des Herrn 
! Sag Are engler von hier, während Herr Paſtor 
Schwartz die Local⸗Inſpeckion über die e evangeliſche Schule führt. 
Letzterer gedenkt mit Rückſicht auf die erſt im Monat Januar ſtattgehabte 
außerordentliche Reviſion der Schule, welche, wie inzwiſchen bekannt ge⸗ 
worden iſt, im Allgemeinen befriedigende Reſultate ergeben hat, die dies⸗ 
jährige Prüfung weſentlich abzukürzen und ſelbige innerhalb 2 Tagen zu 
beendigen. Die an der evangeliſchen Schule durch den Abgang des Con⸗ 
rector Herrn Dobſchall vacant werdende Lehrerſtelle ſoll — wie bereits 
berichtet wurde — durch Aufrücken der anderen Lehrer beſetzt werden und 
es wird daher die unterſte Lehrerſtelle, mit welcher ein jährlicher Anfangs⸗ 
gehalt von 900 Mark verbunden iſt, zur Ausſchreibung gelangen. ie 
beiden hieſigen Hauptlehrer Herren Kalkbrenner und Böninghauſen 
1 55 für die ihnen unterſtellten Schulen die Begründung von Schüler: 
Bibliotheken in Angriff genommen und iſt auf ihr Anſuchen ein entſprechen⸗ 
der Betrag hierzu im diesjährigen Elementarſchul⸗Kaſſen⸗Etat ausgeſetzt 
worden. Zu demſelben Zwecke hat auf den Antrag des Herrn Rathsherrn 
Sittenfeld auch ſchon die General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
eine Beihilfe bewilligt, dagegen iſt leider der Antrag auf Gewährung einer 
Beihilfe von 100 Mark für dieſe Bibliothek von der letzten Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt worden. Seitens des hieſigen Magiſtrats ſind den 
ſtädtiſchen Schulen eine Anzahl werthvoller Jugendſchriften überwieſen 
worden, welche morgen, am Gebutsfeſte Sr. Majeität des Kaiſers, 
an würdige Schüler vertheilt werden ſollen. — Geſtern Abend hielt 
der hieſige Turnverein, der ſich eines fortwährenden Steigens ſeiner 


Zuwen⸗ 


Mitgliederzahl erfreut, in feinem Vereinslocale eine General: Ver⸗ 


freiwilliger Beiträge veranſtaltet worden, die den hohen 


Sammlung ab. In derſelben ergriff vor Eintritt in die Tagesordnung 
der Vereins⸗Vorſitzende, Herr Conditor Hoffmann, das Wort und zeigte 
mit ſichtlichem Bedauern dem Vereine ſein in wenig Tagen bevorſtehendes 
Verlaſſen von Namslau und ſein damit verbundenes Scheiden aus dem 
ihm ſo lieb gewordenen Namslauer Turnverein an, dem er mehrere Jahre 
hindurch vorgeſtanden und deſſen ferneres Wachſen und Gedeihen er auf⸗ 
richtig wünſche. Er ermahnte die Mitglieder zur Einigkeit und zum treuen 
Feſthalten an dem Turnvereine und bat, ihm auch in der Ferne ein wohl⸗ 
wollendes Andenken zu bewahren. Bei der hierauf an Stelle des Herrn 
Hoffmann erfolgenden Neuwahl eines Turnvereins⸗Vorſtehers wurde Herr 
Steinmetzmeiſter und Bildhauer Peisker gewählt. Derſelbe nahm die 
Wahl an und dankte darauf mit warmen Worten Herrn Hoffmann für 
ſein bisheriges Streben und Wirken im Intereſſe des hieſigen Turnvereins, 
worauf dem ſcheidenden Turnvereins⸗Vorſteher ein dreimaliges „Gut Heil“ 
dargebracht wurde. — Zum Deputirten für den am zweiten Oſterfeiertage 
in Breslau abzuhaltenden Gau⸗ und Kreisturntag wurde der Turnwart, 
Herr Sattlermeiſter Pelikan, gewählt. Bezüglich des kaiſerlichen Geburts⸗ 
feſtes wurde beſchloſſen, von einer öffentlichen Feier abzuſehen und den Feſt⸗ 
abend durch ein gemüthliches Beiſammenſein zu feiern. Bereits in einer 
früheren Sitzung des Turnvereins war beſchloſſen worden, dem ſcheidenden 
Vereins⸗Vorſteher Hoffmann ein ſichtbares Zeichen dankbarer Anerkennung 
und ehrender Erinnerung zu überreichen. Daſſelbe beſteht in einem, in 
dem Paul Geisler'ſchen artiſtiſchen Inſtitute in Berlin und durch Herrn 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Opitz hierſelbſt ſauber ausgeführten Diplom, durch 
welches Herr Hoffmann zum Chrenmitgliede des hieſigen Turnvereins 
ernannt und welches ihm am nächſten Sonntag durch den jetzigen Vorſtand 
feierlichſt überreicht werden wird. 


e Bernſtadt, 21. März. [Lehrerverein. — Fortbildungs⸗ 
verein. chulprüfungen. Controlverſammlungen. — 
Klaſſenſteuerrolle.] Bei der vorgeſtern Abend im Hotel „Zum blauen 
Hirſch“ ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurde beſchloſſen, 
zu den zu Oſtern in Breslau ſtattfindenden Verſammlungen des Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗ und Peſtalozzivereins von bier aus einen Delegirten zu ſchicken. 
Die Wahl deſſelben wurde jedoch bis zur nächſten Vereinsſitzung vertagt. 
Ebenſo erklärte ſich der Verein damit einverſtanden, daß ſeitens der ſchleſi⸗ 
ſchen Lehrerſchaft zu der gleichfalls künftigen Oſtern in Berlin ſtattfindenden 
Delegirtenverſammlung des deutſchen Lehrervereins drei Lehrer als Dele⸗ 
girte entſendet werden und wurde hier für die Herren Langner in 

reslau, Engmann in Schweidnitz und Rißmann in Görlitz geſtimmt. 
— Die geſtern Abend ſtattgefundene Sitzung des biefigen Fortbildungs⸗ 
vereins war ziemlich zahlreich beſucht. Herr Kreisgerichts⸗Actuar Kintzel, 
ein ſehr thätiges und tüchtiges Mitglied des Vereins, hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Arbeiter, hilf dir ſelbſt; ohne Selbſthilfe keine Hilfe“, 
unter Zugrundelegung eines Aufſatzes des Nationalöconomen A. T. Wis 
licenus. Der ſehr lehrreiche, mit großem Fleiß und Geſchick bearbeitete 
Vortrag fand ſeitens der Zuhörer, die mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
demſelben folgten, reichlichen und wohlverdienten Beifall. Schließlich trug 
Herr Kintzel noch ein Gedicht, „Eine Viſion“ von Otto von Leixner, vor 
und erntete auch hierfür den Dank der Zuhörer. — Die diesjährigen Schul: 


prüfungen an unſerer evangeliſchen Stadtſchule beginnen Montag, den 24., 
und enden Mittwoch, den 26. März, Nachmittags 4 Uhr. — Die Frühjahrs⸗ 
Controlverſammlungen der Bezirks⸗Compagnie Bernſtadt finden am 2. April 
in Ulbersdorf, Grittenberg, Kaltvorwerk, am 3. April in Klein⸗Oels, Lam⸗ 
persdorf und Bernſtadt ſtatt. — Magiſtrat macht bekannt, daß die von der 
Königlichen Regierung zu Breslau feſtgeſtellte Klaſſenſteuerrolle für das 
Steuerjahr 187980 vom 24. bis 31. März während der Amtsſtunden in 
der Magiſtrats⸗Kanzlei zur Einſicht der Steuerpflichtigen öffentlich ausliege. 


Beuthen O.⸗S., 21. März. [Steuer⸗ Ermäßigung. — Ber 
richtigung.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kamen als einzige 
Gegenſtände der Tagesordnung der Rechnungsbericht für das Etatsjahr 
1877 und der Stadthaushalt für 1879—80 zur Verhandlung. Bezüglich 
des letzteren wurden zunächſt die Special⸗Etats durchberathen, nach deren 
endgiltiger Feſtſtellung und Annahme des Geſammt⸗Etats die für das neue 
Steuerjahr zu bedingende Communalſteuer von 300 auf 260 Procent der 
Klaſſenſteuer herabgeſetzt werden ſoll. — Das von Gleiwitz aus mitgetheilte 
Gerücht, wonach der im hieſigen Kreisgerichts-Gefängniß befindliche, wegen 
Ermordung ſeiner Frau zum Tode verurtheilte Ackerbürger Lebek ſich in 
ſeiner Zelle erhängt habe, entbehrt nach eingezogenen Erkundigungen der 
Begründung. Auch der am 8. d. vom Schwurgericht zum Tode berurtbeilte 
Raubmörder Schott iſt nicht, wie verlautet, nach Ratibor, ſondern in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilten Genoſſen 
Val. Scholtyſſek bereits nach der Brieger Strafanſtalt überführt worden. 


ar Königshütte, 21. März. (Communales.] In der am 19. d. Mts. 
ſtattgehabten Stadtperordneten⸗Sitzung, in welcher zuförderſt in die Schul⸗ 
Deputation an Stelle des daraus, ſowie aus dem Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
gium überhaupt, freiwillig ausgetretenen Civilingenieur J. Schubert, 
Poſtdirector Holtzendorf gewählt wurde, erfolgte die Schlußberathung 
des nächſtjährigen Haushalts⸗Etats. Das Endreſultat hiervon war, daß, 
nachdem alle nur irgendwie thunlichen Streichungen an den einzelnen Po⸗ 
ſitionen vorgenommen und die Stadträthe eine rühmenswerthe Enthalt⸗ 
ſamkeit von allen nicht abet nothwendigen Ausgaben ſich auferlegten 
leinen Augenblick ſchien dieſes ſonſt gewiß anerkennenswerthe Beſtreben in 
fofern die Grenzen der Thunlichkeit zu überſchreiten, als ein Mitglied den 
Principalantrag auf eine zehnprocentige Kürzung der Gehälter aller hieſigen 
Communalbeamten einbrachte) zur Deckung des Deficits eine Gemeinde: 
ſteuer von 375 pCt. für erforderlich erachtet werden mußte. In Erwägung 
des Umſtandes, daß es ſchlechterdings unmöglich iſt, die hieſige Bürgerſchaft 


zu einer höheren Communalſteuer heranzuziehen, als wie fie gegenwärtig | f 


zahlt — nämlich 275 pCt. — wurde nun nachſtehende Reſolution gefaßt: 
„Obwohl zur Deckung des Deficits die Communalſteuer 375 pCt. der Staats⸗ 
ſteuer betragen müßte, ſo wird nach wie vor eine Gemeindeabgabe von 
nur 275 pCt. erhoben.“ Der Ausfall — pr. pr. 80,000 Mark — wird 
durch die vorhandenen, zu Bauten u. dergl. beſtimmten Baarmittel gedeckt. 
Dieſelben würden etwa % 
Eingang der Staatsſubvention, um welche petitionirt worden iſt. Zur be⸗ 
ſchleunigteren Erwirkung derſelben, bezw. zur fördernden Betreibung dieſer 
Angelegenheit, werden die Herren Bürgermeiſter Girndt und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Bergrath Lobe beguftragt, zum Miniſter nach Berlin zu 
reifen. Gebe der Himmel, daß die Hoffnung auf dieſe Unterſtützung keine 
unerfüllte bleibe, denn nachgerade beginnt es hier ganz unheimlich zu werden, 
ein Theil der Inſaſſen, beſonders die Privatbeamten, hat bereits ſeine Woh⸗ 
nungen hier gekündigt und andere in den nahbelegenen Nachbarorten ge⸗ 
miethet; ein anderer Theil, offenbar dem Proletariat angebörend, ſendet 
Drohbriefe an den Magiſtrat, in welchen angekündigt wird, daß, falls die 
Verhaltniſſe ſich bald nicht beſſern, die ganze Stadt in Flammen aufgehen 
werde. Nun, bange machen gilt nicht; immerhin dient es aber zur Signatur 
unſerer Lage. 


Antonienhütte, 21. März. [Schlimme Geburtstagsfeier. — 
rüfung. — Vortrag und Ausſtellung.] Vorgeſtern feierte der 
Fleiſchermeiſter S. in dem benachbarten Kochlowitz ſeinen ſiebenzigjährigen 
Geburtstag. Zu dieſem Ende tractirte er an dem gedachten Tage ſeine 
Freunde und Bekannten im S. ſchen Locale daſelbſt mit diverſen Schnäpſen 
und als er des Guten genug gethan hatte, begab er ſich um etwa 9 Uhr 
Abends ohne jede Begleitung in ſeine Wohnung. Aber es war ihm nicht 
beſchieden, dieſelbe wieder lebend zu erreichen. Denn als die Angehörigen 
des alten S. vergeblich auf deſſen Rückkehr bis 12 Uhr Nachts gewartet 
hatten, befürchteten ſie, daß demſelben ein Unglück widerfahren ſein müſſe, 
was ſich auch leider beſtättgte. Denn nach kurzem Nachſuchen wurde der 
erwähnte Fleiſchermeiſter von ſeinem Schwiegerſohn in einem in der Nähe 
ſeiner Wohnung befindlichen Graben als Leiche aufgefunden. Vermuthlich 
iſt der Verunglückte auf dem Heimwege, vom Schlage getroffen, in den er⸗ 
wähnten Graben geſtürzt, denn der ſeichte Waſſerſtand in demſelben ſchließt 
wohl die Annahme des Ertrinkens aus. — In der hieſigen Gutsbezirks⸗ 
Schule finden die diesjährigen Prüfungen am 28. und 29. d. M. ſtatt. 
Ri der Alexander'ſchen Privatſchule beginnt die diesjährige Prüfung am 
ittwoch, den 26. d. M., Nachmittags 1 Uhr. — Es dürfte Vielen ſehr 
erwünſcht ſein, in Erfahrung zu bringen, daß am Dinstag, den 25. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, unſer Landsmann Herr A. Wanjura, der, wie bereits 
mitgetheilt, kürzlich von ſeiner Reiſe um die Erde zurückgekehrt iſt, den mit 
großer Spannung erwarteten Vortrag im Saale des Herrn Knopf halten 
wird. Bei diefer Gelegenheit wird der Junge Mann eine Expoſition aſiatiſcher 
Kunſt⸗ und Gewerbeproducte veranſtalten. Nachdem wir bereits Gelegenheit 
hatten, Einiges von den hochintereſſanten Sachen des Herrn W. in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, können wir nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß den e der erwähnten Ausſtellung in der That vieles Seltene 
geboten wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 22. März. [Von der Börſe.] Die Aufmeikſamkeit 


Jahr vorhalten. Inzwiſchen erhofft man den] M 


der Börſe war heut hauptſächlich auf einheimiſche Bahnen gerichtet, wogegen 
Speculationspapiere in den Hintergrund traten. Oberſchleſiſche eröffneten 
zu 126% und ſtiegen auf 127,75; Rechte⸗Oder⸗Ufer ſtellten ſich um % pCt., 
Freiburger um 7 pCt. höher. Laurahütte ebenfalls feſt. — Creditactien 
ſetzten zu 441 ein und gaben bis 438 nach. Ruſſiſche Valuta wenig ver⸗ 
ändert. 

2 Breslau, 22. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Während in den 
erſten Tagen der Woche die Hauſſe in Creditactien anhielt und die Auf⸗ 
merkſamkeit der Börſe faſt ausſchließlich auf dieſes Papier concentrirt war, 
trat in der zweiten Hälfte der Woche ein erfreulicher Umſchwung ein, indem 
einheimiſche Werthe, namentlich Bahnactien, aus ihrer bisherigen paſſiven 
Haltung heraustraten und zu höheren Courſen gehandelt wurden, wogegen 
die eigentlichen Spielpapiere zum Schluſſe der Woche eher matt lagen. Die 
geſtern erfolgte Herabſetzung des Wechſeldiscontos auf 3 pCt., mithin auf 
den niedrigſten Stand, den derſelbe ſeit dem Beſtand der Reichsbank ein⸗ 
genommen hat, wirkte günſtig auf die Börſe und trug dazu bei, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſolide einheimiſche Werthe hinzulenken. 

Creditactien, welche vorübergehend den Cours von 444 erreicht hatten, 
gingen heute auf 438 zurück, ſchließen mithin noch immer 8 M. über den 
Cours vom vorigen Sonnabend. Franzoſen waren auf Gerüchte bezüglich 
der Dividende ſehr feſt und erhöhten ihren Cours im Laufe der ode um 
ca. 10 M. Auch Rumänen ſtellten ſich etwas höher. Oeſterreichiſche Renten 
blieben ziemlich unverändert. 

Von einheimiſchen Bahnen waren namentlich Oberſchleſiſche in Folge 
von Mittheilungen über die Höhe der zu erwartenden Dividende ſehr feſt 
und zogen um reichlich 3 pCt. im Courſe an. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ſtellen 
ich um 4% pCt., Hen ede um 1½ PCt. höher. 

Bankactien blieben bei wenig veränderten Courſen vernachläßigt, wo⸗ 


E. Berlin, 21. März. [Börſenwochenbericht.] 
Geſchäfts in dieſer Woche entbehrte nicht einer gewiſſen Aufregung, wenn 
ſchon die bisherige Grundtendenz, wie ich ſolche bereits in meinem letzten 
Briefe ſchilderte, ſich im Ganzen und Großen als durchaus intact erwies. 
In den Kreiſen der Wiener Börſenſpeculation herrſcht augenſcheinlich die 
allerbeſte Laune, die ſich zunächſt auf die Localwerthe all und jeder Gattung 
erſtreckt, 15 dieſem Zweck aber auch den Cours der Creditactie nicht außer 
Augen läßt. An der letzteren haftet nun bekanntlich noch die geſammte 
Dividende für das verfloſſene Jahr und bei dem gemeinſamen Intereſſe, 
welches im Augenblick den Wiener Platz und den unſerigen zu verbinden 
ſcheint, konnte eine abermalige Steigerung der Creditactien kaum noch groß 
überraſchen. Hiervon ausgehend, erwies ſich denn auch der Localmarkt als 
recht befeſtigt, wenn ſchon der Umfang des Geſchäfts den herbeigeführten 
Courserböhungen nicht immer entſprechend war. Die Haltung der Pariſer 
Börſe war durchaus Plauer dieſer Tendenz Vorſchub zu leiſten; die Mühe, 
welche die deutſchen Blätter ſich geben, um zu ermitteln, wie lange noch 
das Miniſterium Waddington im Amt bleiben kann, verurſacht den Herren 
an dem genannten Platze offenbar keinerlei Kopfſchmerzen, welche im Gegen⸗ 
theil franzöſiſche und auswärtige Renten munter weiter hauſſirten. Vor 
Allem aber iſt es der flüſſige Geldſtand an unſerem Platze, welcher dem 
Localmarkt eine fo kraftige Stütze verleiht und Banquiers, ſowie Privat⸗ 
Capitaliſten nöthigt, mit ihren Baarbeſtänden an die Börſe zu treten. 
Unſere Reichsbank hat ſich denn auch wohl oder übel und jedenfalls ſehr 
chweren Herzens entſchließen müſſen, ihre Rate um ein volles Procent, 
d. i. auf 3 pCt., einen noch nie dageweſenen Satz, herabzuſetzen, wenn ſonſt 
ſie anders mit den realen Verhältniſſen nicht in allzu grellem Widerſpruch 
ſtehen wollte. Die Wirkung dieſer Maßnahme dürfte denn auch von größerer 
Tragweite werden, als man heut noch anzunehmen geneigt iſt; ſie 
ſichert 8 wirklich guten Werthen — und an ſolchen iſt kein 

angel — einen coulanten Abſatz und damit der Börſe ein leb⸗ 
hafteres Geſchaͤft, wie ſolches ſich heut zum Schluß der Börſe in den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenbahn⸗Actien herausſtellte, die zu procentweiſen 
höheren Courſen aus dem Markt genommen wurden. Indirect kommt dann 
die damit verknüpfte Steigerung unſeren Banken zu gute, die ihre Beſtände 
ſich beſſern und ihr Commiſſionsgeſchäft weiter aufblühen ſehen. Eine Ein⸗ 
wirkung der Ermäßigung des Reichsbankdisconts auf den Privatzinsfuß 
war bisher nicht wahrzunehmen und dürfte in größerem Umfange auch 
kaum eintreten, da es Gewohnbeit unſerer Hauptdisconteure iſt, bei einem 
Satz unter 2 pCt. ihre Thätigkeit zum größten Theil einzuſtellen. Als fer⸗ 
nere günſtige Momente für die Börſe konnten auch der nunmehr als perfect 
anzuſehende Anſchluß der Oeſterreichiſchen Staatsbahn in Orſowa gelten, 
weiter die angeblichen Fortſchritte, welche die Verhandlungen wegen Ver⸗ 
kaufs der rumäniſchen Eiſenbahnen an den Staat machen ſollen und end⸗ 
lich noch die Erwartungen, welche bezüglich des vorjährigen Abſchluſſes der 
hieſigen Discontogeſellſchaft rege gemacht wurden. Gerade von dieſem 
letzteren Factor ging indeß eine ſtarke Erſchütterung der bisher beobachteten 
guten Tendenz aus, und wenn es auch nicht zu einem vollſtändigen Wechſel 
derſelben kam, jo muß doch immerhin conſtatirt werden, daß eine thatſäch⸗ 
liche en die ſich namentlich in wieder erwachter Kaufluſt Seitens 
des beſſeren Theils der Speculation geäußert hätte, bisher noch nicht Platz 
egriffen hat. Was den gedachten Abſchluß ſelbſt anbetrifft, jo läßt die 

oͤhe des Exträgniſſes deſſelben nichts zu wünſchen übrig und verdient im 
Gegentheil ſogar glänzend genannt zu werden. Die Nothwendigkeit indeß 
einer eg Zurückſtellung von zwei Millionen Mark und die daraus 
ſich ergebende Vertheilung einer Dividende von nur 6% pCt. mußte indeß 
um ſo mehr verſtimmen, als man noch Tages vorher allgemein einen Satz 
von etwas über 7 pGt. i und daraufhin eine Steigerung von 
circa 3 pCt. der Antheile inſcenirt hatte. Der Caſſamarkt wurde, wie ſchon 
erwähnt, von den ſtattfindenden Schwankungen weniger afficirt, noch! dazu, 
da auch öſterreichiſche Eiſenbahnen auf ſtarke Frankfurter und Wiener Kauf⸗ 
ordres eine namhafte Erhöhung erfuhren. Induſtriewerthe allein ſpielten 
eine 1 0 vernachläſſigte Rolle, wenn ſchon es hier und da an Ausnahmen 
nicht fehlte, je nachdem der eine oder andere Faiſeur ſich ein einzelnes 
Effect zum Spielball erkor. Fonds beobachteten, wie bei der Flüſſigkeit des 
Geldſtandes nicht anders zu erwarten, eine durchaus feſte Haltung; auch 
fremde hierher gehörige Werthe, wie öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten 
profitirten von derſelhen. Ruſſiſche Noten ſchließen nach mannigfachen 
Schwankungen wieder befeſtigt. 


Breslau, 22. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get, — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. März 113 Mark Gd., März⸗April 113 Mark Gd., April⸗Mai 114 Mari 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 116 Mark Br., Juni⸗Juli 118,50 Mark Br., 
118 Marl Gd., September⸗October 124 Mark Br., 123,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 


Der Verlauf des 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., vr. lauf. Monat 102 Mark 
Br., April⸗Mai 106 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 260 Merk bezahlt 


abi (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., loco 60 Mark Br., pr. Marz 
öl (pr. ogr.) feſter, gef. — Ctr., lo + dr 
57 Mark Br Marz April 57 Matt Br., April⸗Mai 56,25 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 57 Mark Br., September-Detober 59 Mark bezahlt. i 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) geſchäftslos, get. — — Liter, br. 
März 48,40 Mark Gd., März April 48,40 Mark Gd. Anril-Mai 49 Mark 
Br. und Go, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 50,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
51 Mark Br., Auguſt⸗September 51 50 Mark Br. 9 
Zink: Kramſta⸗Marke 14,20 Mark bezahlt, Hohenlohe⸗Marke au Liefe⸗ 
Die Borſen⸗Commiſſion. 


rung 14,50 Mark bezahlt. 8 0 
e für den 24. März. N 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Raps 260, 00, Rüböl 57, 00, Sviritus 48, 40. 


Breslau, 22 März. Preiſe der Cerealien. 


u 


Feſtſetzung der ſtäotiſchen Marlt⸗Devutation pre 200 Zollpfe. = 100 Klgr. 
ſchwere mitilere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter * böchſter niedrigſt. 

i 15 N N * 

Weizen, weißer. 16 — 15 50 17 50 16 70 14 50 13 7 
Weizen, gelber. . 15 30 14 99 16 90 16 20 14 39 13 30 
Roggen 12 — 11 60 11 20 10 80 10 70 10 20 
Gere 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Paſer il UNE; 12 00 1080 10 50 1010 9 80 9 20 
Erben ee 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nut ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur i 1 arktpreiſe von Raps und Rübfen- 
ollp 


Die Märkte Englands waren flauer und hatten einen Rückgang von 


1 Sh. Der Verkehr war ſehr ruhig, die Müller find wegen der Anſchaffung 
ihres Bedarfs unbeſorgt und glauben an keine Vertheuerung, wenn ſie 


die anhaltenden Verladungen Amerika's ins Auge fallen, wohinzu jetzt noch 
die geöffnete Fahrt durch den Sund und die damit eintreffenden Zufuhren 
der Oſtſee treten. Die Preiſe in Frankreich haben ſich eher gebeſſert, und 
die Meinung für Weizen blieb günſtig, denn die andauernd großen Bes 
ziehungen zeigen recht klar, daß die ſchlechte Ernte ſehr unterſchätzt worden 
iſt und noch ein bedeutender Import für dieſes Land bevorſteht. Das Ge⸗ 


ſchäft Belgiens war ebeufalls ruhiger, durch das Sinken der Preiſe hat ſich 


der Begehr nach effectiver Waare abgeſchwächt. In Holland war in Weizen 
kleines Geſchäft, für Roggen bleiben die Preiſe andauernd fallend, und ſind 
die Notirungen in Amſterdam im Verhältniß zu den anderen Märkten als 
außergewöhnlich zu bezeichnen. Am Rh i 
ſtandes nur unbedeutend, denn augenblicklich iſt noch nicht jo viel Waare 
da, um einen ſolchen Druck, wie im benachbarten Holland auszuüben. Ge⸗ 
ringe Belebtheit zeigte ſich ebenfalls in dem Geſchäft Süddeutſchlands. Die 
günſtigeren Berich { 
Ungarn und die Abnahme der Gewäſſer baben dem Geſchäft dort eine 
ruhigere Auffaſſung verliehen, und die Notirungen ſind wieder zurück⸗ 
gegangen. 125 f ) ? 

In Berlin iſt im Termingeſchäft für Weizen und Roggen eine Verflauung 
eingetreten, und ſind die Preiſe rückgängig geweſen. 


Das hieſige Getreidegeſchäft ſtellte ſich dieswöchentlich ganz im Gegenſatz { 
ledpend. Die Kaufluſt war allgemein abge⸗ 


zur vorigen Woche recht ſch 
ſchwächt und die Stimmung matt, Umſätze bewegten ſich in ſehr engen 


Grenzen. Die Zufuhr hat ſehr nachgelaſſen, ſowohl in Landzufuhr als 


auch in Eiſenbahnankünften, die Exporteure haben ſich fait ganz vom Kauf 
zurückgezogen, nur der Conſum blieb im alten Umfange Käufer. 

Für Weizen ſetzte bald bei Beginn der Woche matte Tendenz ein, welche 
Ae in den flauen auswärti 
Preiſe für feine Qualitäten ca. 20 sr 


f., für geringere ca. 40 Pf. gewichen. 


Einen größeren Preisabſchlag hat lediglich das ſchwächere Angebot ver⸗ 


hindert, es fehlte die reichliche Zufuhr der letzteu Woche und ſind die klei⸗ 
neren Umſätze zum Theil auf die Läger zurückzuführen Für feine Waare 
war der Conſum Käufer, dagegen blieb abfallende Qualität vernachläſſigt, 
weil die Exporteure vielfach vom Kauf 


bis 16,30— 16,90 M., feinſter darüber. Per 1000 Kilogr. März 169 M. Br., 
April⸗Mai 173 M. Br. 
In Noggen haben die matten auswärtigen Berichte auf die feinen 


und trockenen Qualitäten wenig Einfluß gehabt, dieſelben ſind bei jehr 


kleinem Angebot beliebt geblieben und waren gut zu placiren. Nur die 
abfallenden und feuchten Sorten unterlagen ſtarker Vernachläſſigung und 
find ca. 20 Pf. im Preiſe zurückgegangen, ohne dadurch leichter verkäuflich 


zu werden. Der Conſum kaufte nur feine Qualitäten, ebenſo das Gebirge, 
im Ganzen waren die Umſätze nur ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


10,10 —11,30—12 M., feinſter darüber. 
Im Termingeſchäft war der Handel etwas belebter, dagegen die Stim⸗ 


mung matter, jo daß Preiſe für ſpätere Sichten um circa 1% M. zurück⸗ 


gingen. Für nahe Termine ſchließen wir ziemlich unverändert und zuletzt 
allgemein etwas feſter. 

März und März⸗April 11 
Juni 116 M. Br., Juni⸗Juli 118,50 M. Br., Sept.⸗Oct. 124 M. Br. 


Für Gerſte beſtand gute Kaufluſt, nicht nur die feinen, ſondern auch 


die abfallenden Qualitäten ſind gut verkäuflich geweſen und ſind namentlich 
Erſtere über Notiz bezahlt worden. Erſt zuletzt hat ſich die Stimmung 


wieder etwas beruhigt, jedoch ausſchließlich für geringe Qualitäten, welche 
wurden. Zu notiren iſt pr. 100 Klgr. 11,40—12,30—13,20 


vernachläſ nt 


big 14,10 feinſte darüber. 


Hafer war an einzelnen Tagen etwas mehr begehrt, im großen Ganzen 1 
blieb die Stimmung ſehr ruhig bei unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt 


pr. 100 Klgr. 9,80—10,50—11,20—12 M. 


Im Termingeſchaͤft führten Realiſationen etwas größere Umſätze herbei. 
Die Stimmung war matt und Preiſe ſind ca. 1 M. niedriger als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe pr. 1000 Klgr. März 102 M. 


Br., April⸗Mai 106 M. Gd. 


ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot im Preiſe zum Theil unverändert. 
„ en 
f Linſen, kleine 15—19 M., 
große 25—28 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, bohlen 5 

3 


Koch⸗Erbſen in 1 0 Haltung, 12,50—14,40—15 M. Futter⸗Erb 
11—12—13 M. V 


etoria 16—17—18 M. 
6—.17,0 M., galiziſche 13—15 M. Nohe Hirſe nominell, 10—11 
Lupinen nur feine 
7,30—8,10 M. N 
angeboten, 9,50—10,50—11 M. Buchweizen in feſter Stimmung, 9,70 bis 
10,80 —11,50 Mark. Alles per 100 Klgr. 


Die Stimmung für Kleeſamen hat in K. Woche eine Aenderung nicht 


erfahren, nur ſind im Allgemeinen die Zufuhren bereits ſpärlicher, ſo daß 


ein war eine Aenderung des Preis⸗ 


te über den Stand der Ueberſchwemmungen in Oeſterreich⸗ 


en Berichten Nahrung fand, und ſind 


1 a find. Zu notiren üt 
per 100 Klgr. weiß 14,20—15,20—16—16,80—17,50 M., gelb 14,10—15,30 


gu notiren iſt von heuliger Börſe pr. 1000 Klgr. 
J M. Go., April Mai 114 M. bez u. Br., Mai⸗ 


ualitäten preishaltend, gelbe 7,50 —8,20 Mark, blaue 
Wicken mehr angeboten, 10—11—⁴ M. Mais mehr 


ein Kahn 5 2 = 100 Kilogramm. 
gegen Laurahütte⸗Actien ihren Cours um faſt 1 pCt. zu erhöhen vermochten. Pro fund = 100 K 
Valuten gaben um eine Kleinigkeit im Courſe nach. Bezüglich der Fin mittle ord. Ware. 
Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf äche ne Cours⸗Tableau. 2 98 T NK N 
ärz 1879. Raps EN 2 5 5 — 2 50 
7. 8 E 50. 7 Winter⸗Rübſen 24 50 y — 2 3: 
ſ ı.ı 181 . 22 Selen en. a 50 13 — 6 — 
Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe 105, 20105, 50105, 50105, 40105, — 105, — er erg ee 25 82 3 
Schl Kue rohr 110 A. 0 9070 87,80 87, 90 87, 85 88,15 Sea 5 5 50 15 5 16 = 
Schleſ. 4proc. „Litt. A. 5 0 96, 70] 96,80] Dana tmn: 1 N 7 7 8 
Schles Nenienbeh 95.60 976 98, 98, 98,40 48,30] Fartofein, per Sad 00 Fendi 6:75 e ee, MlännJ ER 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 88, 50 88,50 88, — 88, 50 88, 25 88, 25 eſte 2.503,00 Mart, geringere 200 —2,30 Mark, l 
Breslauer Disconto⸗Bank ; } : 5 { ! per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1001,15 Mi, 
Friedenthal u. Co.) 65,75 66,50) 66, 50 66,50 67,25 66, — ver 5 Liter 0.20—0.25 Mark. c 
: | Breslauer Wechsler: Bank] 74, 25 74, 25 74, — 74, — 75, — 75, 50 * Breslau, 22. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
Schleſiſcher Bodencredit. 90, — 90,25) 90, 250 90, — 90, 25 90, 50 war Anfangs der Woche noch ſehr unfreundlich, hat fich aber gegen Mitte 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 124, 65125, — 125, — 125, — 125, 40 127, 50 derſelben gebeſſert und iſt zuletzt ſchön geweſen, nur haben kalte Winde 
Freiburger Stamm⸗Actien 66, 50 67, — 67, 25 66, 7⁵ 67,25 67,50 und Nachtfröſte noch immer angehalten. 
Rechte⸗ ⸗U.⸗Stammactien 109, 50109, 75/110, — 110, — 110, 25/111, — Der Waſſerſtand war an erſten Tagen abgefallen, iſt aber wieder ge⸗ 
do. Stamm⸗Prior. 113, 50114, 25114, 25 113,75 114, 50 114, 75 | ſtiegen und geſtattet den Kähnen mit voller Ladung abzuſchwimmen. Das 
Lombarden. —,.—.—,.—1114,— 114, — 113, —| —, —[Verladungsgeſchäft war anfänglich noch ziemlich rege und find zu vor⸗ 
Franzoſen +. 435, — 440, — 441, — 441, — 446, — 444, — wöchentlichen Frachten noch mehrfache Abſchlüſſe gemacht worden. In letzten 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 30, — 30,50) 31,—| 30,90 30,75 30,15 Tagen hat ſich der Mangel an Kahnraum ſchon ſehr fühlbar gemacht und 
Ruſſiſches Papiergeld... 200, — 199, 50199, — 197,75 199, — 199, — da in Folge deſſen die Schiffer bis 1 M. höhere Forderungen ſtellten, iſt 
Oeſterr. Banknoten. 174, 40174, 45 173, 5173, 75 173, 0/173, 90 zuletzt wenig gemacht worden. Man will die hohen Frachten noch nicht bewilligen, 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 439, — 443, — 440, 50 433, — 448, 50.438, — wird dies aber bei längerem Ausbleiben von genügendem Kahnraum wohl 
Oeſterr. 1860er Looſe - -- 113, 25/114, 25114, 25/114, 25 114, 25 114,50 [thun müſſen. Verſchloſſen wurde dies wöchentlich Getreide, Mehl, Spiritus, 
Goldrentte 66, 40] 66,50) 66,50) 66, 25 66, 75 66, 50 Zink, Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. Getreide nach Stettin 6,50 M,. 
Silber⸗Rente l 55, 95 55,60) 55,90] 56, — 56, — 55, 80 Berlin 7,50 R., Hamburg 10,50 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 38 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.— —| — —| — —| — — 30, — 30, — Pf., Spiritus nach Hamburg tranſito 70 Pf., Zink nach Hamburg 48 Pf., 
Verein. Königs: und Laura⸗ Eiſen Stettin 30 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 
ütte⸗Actien 66, 65 66, — 66, 25 68, 250 67, — 67, 50 65 Pf. 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | — — — —| — —| — —| 65,50) — — ] Die amerikaniſchen Notirungen hatten für ein paar Tage einen Rück⸗ 
Schleſ. Immobilien — — — —— — - — — — — —fſcchritt angenommen, den fie aber vollſtändig wieder einholten. Die Ver⸗ 
Donnersmarckhütte — — — —| — —| — —| — — — —fſendungen von Weizen nach Europa waren größer, wie in der Vorwoche. 
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I? 20 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 


30 Pf., Graupe pro 


der Umſatz in Erwägung, daß im Ganzen hauptſächlich nur Bedarfskäuſe 
ſtattgefunden haben, ein ſchwächerer als vergangene Woche geweſen iſt. 
Von Roth⸗Kleeſamen ſind einige Poſten galiziſcher mittlerer Qualität um⸗ 
geſetzt worden und erzielten im Weſentlichen vorwöchentliche Preiſe. Zu 


Ende der Woche ſchwächte ſich die Kaufluſt dafür einigermaßen ab, ohne M 


eine Preisveränderung zu bewirken. Ban und feinfte Qualitäten waren 
wenig angeboten und zu vorwöchentlichen Preiſen verkäuflich. Im Ganzen 
war der Umſatz nicht bedeutend, da die Speculation momentan von weiteren 
Einkäufen abgeſtanden hat. In Weiß⸗Kleeſamen iſt eine weſentliche Aende⸗ 
rung nicht eingetreten. Feinſte Qualitäten, die geſuchter ſind, kamen nur 
ſpärlich heran, während geringere Saaten eine ziemliche Vernachläſſigung 
erfahren. Schwediſch⸗Kleeſamen ohne neue Zufuhren. Das Wenige was 
gehandelt wurde, mußte zu beſſeren Preiſen aus den hieſigen Lägern ge⸗ 
nommen werden. Thymoths ohne Aenderung. Gelb⸗Klee DR efragt 
und nur zu etwas billigen Preiſen verkäuflich. Zu notiren iſt per 50 Klgr. 
roth 30—32—35—40—44 M., weiß 32—35—41—47—53—63 M., Schwe⸗ 
diſch 28—32—43—50—55 M., Thymothé 14—16—18,50—20,50 M., Gelb: 
. Mark, feinſte Qualitäten von Allem über Notiz 
ezahlt. 

gu Oelſaaten war dieswöchentlich ſehr gute Kaufluſt vorhanden, für 
welche das ſchwache Angebot nicht ausreichte und ſind größere Poſten von 
den hieſigen Lägern gehandelt worden. 
und bekamen jelhe zum größten Theil bewilligt, fo daß wir ca. 50 Pf. 
höher ſchließen als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winter: 
raps 23,50— 24,50 —25,70 Mk., Winterrübfen 22,50—23,50—24— 25,25 M., 
Sommerrübfen 23—24—25 M., Dotter 19,50—20,50—21 M. 

Hanfſamen ſchwach offerirt und gut preishaltend. Zu notiren iſt 18,50 
bis 19,50 Mark. i 

Für Leinſamen blieb die Stimmung feſt, beſonders feine Qualitäten 
waren gefragt und wurden dafür aber Fordebun en der Inhaber bewilligt. 
Das Geſchäft konnte ſich nicht ausgedehnter geſtalten, weil die Zufuhr klein 
blieb und Umſätze meiſt nur von Biefigen Lägern ſtattfanden. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 23—24—25,50—26 M., feinſter darüber. 

Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,30—6,70 Mark, fremde 5,90 
bis 6,30 Mark. 

Leinkuchen gut behauptet, 8,40—8,70 M. per 50 Klgr. 

Für Nüböl war die Stimmung anfänglich ſehr matt, beſonders ſpätere 
Sichten haben im Preiſe nachgegeben, bis ſich zuletzt wieder etwas feſtere 
Tendenz einſtellte. Die Umſätze waren etwas ſtärker als vergangene Woche, 
aber immerhin noch von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von heutiger 
Börfe per 100 Klgr. loco 60 M. Br., März 57,50 M. Br., März⸗April 
57,50 M. B., April⸗Mai 56,25 M. bez., Mai⸗Juni 57 M. Br., September⸗ 
October 59 M. Br. 

Spiritus verkehrte in matter Haltung bei etwas niedrigeren Preiſen 
und geringem Umſatz; von beſonderem Einfluß waren die matten Berichte 
aus Hamburg, woſelbſt bei ſchwachem Export größere Ankünfte aus Ruß⸗ 
land und Polen, neuerdings auch aus Norwegen den Markt reichlich ver⸗ 
ſorgen. Bezüglich Zufuhr, Conſum, Beſchäftigung der Spritfabrikanten iſt 
feine Aenderung eingetreten, das hieſige Lager dürfte ca. 6% bis 7 Mill. 
Liter betragen. Unſer Export nach 1 dürfte an Ausdehnung ge⸗ 
winnen, falls das daſelbſt in der Berathung befindliche Geſetz angenommen 
wird, wonach die Steuer auf zum Weinverſchnitt (vinage) zu verwendenden 
Sprit bedeutend ermäßigt werden ſoll. Der feinſte Babe Sprit eignet 
ſich dazu am Beſten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
März und März⸗April 48,40 M. Gld., April⸗Mai 49 M. Br. u. Gd., 

lt 50,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 51 M. Br., Auguſt⸗September 51,50 

ark Br. 

Für Mehl war die Stimmung ſehr zubig bei unveränderten Preiſen. 
du notiren iſt pr. 100 Klgr. Weizenmehl fein 24—26 M., Roggenmehl fein 
920 M., Hausbacken 17.50 —18,50 Mark, Roggenfuttermehl 7,50 —8,50 
Mark, Weizenkleie 7 bis 7,50 M. . 

„Stärke bei feſter Stimmung eine Kleinigkeit höher -zu notiren per 100 
— . incl. Sad, Weizenſtärke 40,50 —4 1,50 M., Kartoffelſtärke 24,75 
bis 25 M., Kartoffelmehl 25,75—26 M., feuchte Stärke 12,50 — 12,75 M. 


“Breslau, 22. März. ([Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
In den erſten Tagen dieſer Woche waren die hieſigen Wochenmärkte über: 


nbaber hielten auf höhere Preiſe 


aus ſchwach beſucht, doch in den beiden letzten Tagen, als ſich die Witte⸗ 


rung zum Beſſeren geſtaltete, wurde der Verkehr etwas lebhafter. Auf dem 
Fiſchmarkte herrſchte große Stille, da ſowohl wegen des gegenwärtigen Hoc: 
waſſers als auch wegen Ungunſt des Wetters der Fiſchfang ganz darnieder⸗ 
liegt. — Im Allgemeinen war die Zufuhr von Lebensmitteln auf die hie⸗ 
ſigen Marktplätze im Vergleich gegen die Vorwochen als unbedeutend zu 
bezeichnen. Notirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleifch pro Pfd. 50-55 Pf., 
bfleif u a 50 55 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
e Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 1 Mark. 
eſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
un 50 Pf., 9 8 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
indszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren 15 Paar 5 Pf., 
S 7 pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. Pf. bis 1 M., 
S d. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
Pfd. inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
„amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 12 Pf., geräuchert 1 M., 
chweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. Junge Ziegen pro Stück 


ark. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 

abliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 

Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 

Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro Pfund 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 

ee 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Stockfiſch pro Pfd. 60 Pf., 
ummer pro Stück 2½ M., Gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf. 

Federvieh und Gier. Auerhahn pro Stück 5—8 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 14 bis 2 Mark, Tauben 
ar Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 
—4 Mark, Hühnereier das Schock 2 M., die Mandel 50 Pf., Gänſeeier 


pro Stück 15 Pf 
Gänſe, Stück 3—6 Mark, en 


weineſchmalz (unausgelaſſen) pro P 
iſch pro Pfd. 80 Pf. bis 12 © 


Geſchlachtetes Geflügel. 
6—9 M. Enten pro Paar Far) M. Capaun pro Stück 2 M. 


Tauben, Baar 70—80 Pf. Gänſellein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 
Stück 30 Pf. bis 1 Mk. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 Pf. 

Brot, Mehl und . Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Getrocknete Pilze das 


Gartenfrüuchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
Pf. Mohrrü Welſchkraut 


Pf., Blumentehi 


eld⸗ und 


pro Mandel 20 


f., 1 pro 
iter 50 Pf., 


f 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. 


465 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 


N 


ik 


0 M 


0 Pi. te, friſches und „ Obſt. 


15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe 
ro Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., & adene Aepfel pro 
1 905 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., eb an Kirſchen pro 
ab 50 195 eb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 

10 5 8 jur Bogen pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 

0 er 3 

7 Ma und 500 bedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Mk., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt. 
„März. Der Auftrieb betrug: 


Marktbericht der Woche vom 17. und 
) 230 Stück Rindvieh, darunter 


* 


Die aufgehobene Sperre übte auf den Markt 
keinen Einfluß, da die Zutriften noch gering, auch größere Exporteure nicht 
anweſend waren. Export 11 Ochſen, 100 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 53—56 M., II. Qual. 46 bis 48 
ark, geringere 29—30 Mark. 2) 1050 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 50—52 Mark, mittlere 
Waare 47—48 M. 3) 1052 Stück Schafvieh. us wurde für 20 Klgr. 
Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark. 4) 617 Stud 
Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


N EEE 

© Habelſchwerdt, 21. März. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
Markte.] Wegen der Feier des kaiſerlichen Geburtstages wurde der auf 
morgen fallende Wochenmarkt ſchon heute abgehalten. Derſelbe war ziem⸗ 
lich ſtark beſucht, mit Getreide jedoch nur mäßig befahren. Da auch die 
Nachfrage nicht bedeutend war, ſo iſt eine nur geringe Preisveränderung 
eingetreten. Es wurden gezahlt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr.: Weißer 
Weizen 17,05 —17,60— 18,25 M. (unverändert), gelber Weizen 15,30 15,90 
bis 16,50 M. (unverändert), Roggen 12,25—12,55—12,80 M. (böher 0,35 
bis 0,20—0,00 M.), Gerſte 9,60—10,15—10,70 M. (niedriger 0,30 —0,30 bis 
0,00 M.), Hafer 9,60 —10,10—10,60 M. (wie früher), Erbſen 11,70 — 13,50 
Mark, Wicken 10 M. (unverändert), Kartoffeln 4,50 M. (höher 0,50 M.), 
pro 1 Kilogr. Butter 1,70 M., pro 1 To. (= 36 Pfd.) 30 M., pro 1 Kilo 
Speck 2 M., Rindfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 0,60 M., Schweinefleiſch 1 M., 
Hammelfleiſch 1 M., ein Kalbsgeſchlinge mit Leber 0,80 —0,90 M., Leber 
allein 50 Pf., pro 1 Pfund Rauchfleiſch 0,70 M. Rindszunge pro 1 Pfund 
35 Pf., pro 1 Paar junge Tauben 0,50 0,60 M., pro 1 Schock Eier 2 M., 
pro 1 Pfd. Weißfiſche 0,35 M., pro 5 Liter Aepfel 50—60 Pf., pro 1 Pfd. 
Weizenmehl 14—16 Pf., Roggenmehl 12 bis 13 Pf., Griesmehl 7 Pf. — 
Witterung der letzten Tage feucht, geſtern früh ſtarker Nebel; heut früh bell 
bei — 1,5 R., Mittags + 1e R., Barometerſtand 331,5. Windrichtung 
bis Mittag Nord 1; gegen Abend Oſtwind 3. 


Oz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 21. März. Auftrieb: 122 Rinder, 
nur in Ila und IIIa Waare vertreten und verhältnißmäßig wenige Stücke 
zu 48 — 50 reſp. 36—40 M. verkauft; 1093 Schweine, gleichfalls nicht ge: 
räumt, je nach Qualität 37—45 M. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht; 785 
Kälber, bei ſchwachem Begehr nur 30—45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht zu 
erzielen; 484 Hammel, kaum zur Hälfte verkauft und maßgebende Preiſe 
nicht anzugeben. 


G. F. Magdeburg, 21. März [Marktbericht] Wir hatten hier in 
dieſer Woche vorherrſchend normales Märzwetter, trocken und kühl bei öſt⸗ 
licher Windrichtung für die Beſtellung der Felder recht günſtig. Das Ge⸗ 
treidegeſchäft müſſen wir als ſehr ruhig bezeichnen, in Weizen ging wenig 
um, weil unſere Landwirthe zu hohe Forderungen ſtellten, ohne die in 
neueſter Zeit auf den größeren maßgebenden Handelsplätzen eingetretenen 
e zu berückſichtigen, jo daß allerdings die beſſere Conjunctur 
für den Artikel nur ſehr kurze Zeit gedauert hat. Für Roggen zeigte ſich 
etwas mehr Frage, aber nur zu den bisherigen mäßigen Preiſen. Gerſte 
ohne jeglichen Begehr, nur ganz feine Chevalierſorten fanden zur Ver⸗ 
ſendung nach Hamburg für England und zur Ausſaat im Inland 
einige Beachtung. Hafer war gut verkänflich, beſonders die beſſe⸗ 
ren Oualitäten bei etwas anziehenden Peeiſen. Wir notiren heute: 
Weizen, weißer 175—180 M., Landweizen 174—177 M., glatte engliſche 
Sorten 170—173 M., Rauhweizen 164—167 Mark, abfallende, beſonders 
feuchte Sorten waren obne Angebot. — Roggen, inländiſcher 130 bis 136 
Mark, ausländiſcher zu 118—125 M. für 1000 Klgr. — Gerſte, feine und 
feinſte Chevalier: 190—220 M., Landgerſte 140—150 M., Futtergerſte 120 
bis 135 M. für 1000 Kilogr. — Hafer je nach Beſchaffenheit 118 bis 
138 M. für 1000 Klgr. — Mais, amerikaniſcher dringend angeboten zu 
116—120 M. Donaumais per dieſen Monat zu 122 bis 120 M. für 1 
Kilogr. — Hülſenfrüchte wenig gefragt. Victorigerbſen 150—190 M. Futter: 
erbſen 130—135 M., blaue und gelbe Lupinen 85—98 M. Wicken 130—150 
Mark für 1000 Kilogr., weiße Bohnen, hieſige 20 —24 M., galiziſche 16 M. 
für 100 Kilogr. — Oelſaaten vereinzelt umgeſetzt. Winterraps 266 bis 
280 Mark, Rübſen und Leinſaat ſind nicht am Markte. Dotter 220—240 
Mark für 1000 2 — Rüböl 60—61 M., Mohnöl 100 bis 105 M., 
Leinöl 59 bis 62 M., Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. Ge⸗ 
darrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 
14 M. für 100 Klgr. — Spiritushandel bot keine beſonderen Veränderungen 
dar. Die Preiſe ſchwankten wenig, weil Angebot und Nachfrage keineswegs 
dringend waren. Kartoffel⸗Spiritus in Landfuhren bei Rückgabe der Fäſſer 
51,50—51,20—51—51,30 Mark bezahlt, während Poſten vom Lager je 
4 M. höher gehalten wurden. Termine geſchäftslos bei nomineller Notiz 
14 M. über die entſprechenden Berliner Preiſe. — Rüben⸗Spiritus loco 
49,25 —48,75—49 Mark bez. und Br. Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferungen 
ſcheiterten an zu hohen Forderungen der Brennereibeſitzer. — Rüben⸗ 
brennſyrup 7,40 — 7,80 M. für 100 Kg. 

* [Der Verein für deutſche Volkswirthſchaft] hielt am 19. März 
eine zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung in Berlin ab. Den Vorſitz 
führten abwechſelnd Herr Regierungsrath a. D. Schück und Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Reimann. Nachdem Erſterer die Verſammlung begrüßt und über die 
bisherige Thätigkeit des Vereins kurz referirt hatte, hielt Herr General⸗ 
Secretär Bück aus Düſſeldorf einen Vortrag über Arbeiter⸗Verſicherung. 
Der bekannte Volkswirth fübrte an der Hand der neueſten Publikationen 
Lujo Brentano's über dieſe Materie (welche wir in unſerem Leitartikel in 
Nr. 135 der „Bresl. Ztg.“ beſprochen haben) etwa Folgendes ans; Die 
Ouinteſſenz der ſocialen Frage ſei zweifellos die Unſicherheit der Arbeiter⸗ 
Exiſtenz. Eine ſolche zu beſeitigen, ſei daher die Grundlage aller Bedin⸗ 
gungen für die Wiederherſtellung des ſocialen Friedens. Um die Unſicher⸗ 
beit der Exiſtenz zu beſeitigen, ſei eine Verſicherung nöthig für die Zeit der 
Arbeitsloſigteit, ganz gleich, durch welchen Umſtand immer letztere herbei⸗ 
geführt worden. Die Frage ſpitze ſich alſo dahin zu, wie iſt dieſe Verſiche⸗ 
rung am beſten einzurichten? Grundbedingungen ſeien dabei, daß, ent⸗ 
ſprechend den modernen Gütern perſönlicher Freiheit und rechtlicher Gleich⸗ 
heit, die Verſicherung ſo einzurichten ſei, daß ſie dem Arbeiter die volle 
Erwerbsfreiheit und demgemäß auch die volle eigene Verantwortung belaſſe. 
Eine Beſchränkung der Freizügigkeit würde Redner für ein Verbrechen an 
den Arbeitern halten. Die zu begründenden Verſicherungskaſſen, welche 
gegenſeitige, aus eigener, freier Initiative hervorgehende ſein ollen, will 
Redner immer auf daſſelbe Gewerbe beſchränkt wiſſen und nicht localiſirt 
ſehen. Sie ſollen ſich im Gegentheil auf breiteſter nationaler Baſis auf⸗ 
bauen und große Aſſociationen bilden, wie in England, mit Zweigvereinen 
durch das ganze Land. Sie ſollen derart 1 5 ſein, daß der Arbeiter 
während der Zeit der Arbeitsloſigkeit ſeinen Beitrag nicht Pin zahlen braucht 
und ſeines Anrechts dennoch nicht verluſtig geht. Der Vortragende exem⸗ 
plificirt dies an dem Beiſpiel der engliſchen Trade-unions, welche ihm 
hauptſächlich vor Augen ſchwebten. Er verkenne jedoch nicht, daß eine der⸗ 
artige Organiſation großer Aſſociationen in der Gegenwart nicht gut durch⸗ 
führbar, ja ſogar mit Gefahren verknüpft ſei. Was er ſomit habe zeichnen 
wollen, ſei ein Ideal für die Zukunft, während die gegenwärtige Geſetz⸗ 
gebung Rath zu ſchaffen habe bis zu der Zeit, in welcher dieſes Ideal 
durchführbar ſei. In dieſer Beziehung ſei das Reſultat der Reichstags⸗ 
Commiſſion zur Berathung der Stummſſchen Anträge abzuwarten und dann 
zu demſelben Stellung zu nehmen. Nachdem der Vortragende ſein Re⸗ 
ferat beendet hatte, entſpann ſich eine ſehr animirte Debatte, in welcher 
die Nothwendigkeit eines geſetzlichen Zwanges zur u der: 
artiger Kaſſen vielfach hervorgehoben und von mehreren Seiten 
darauf hingewieſen wurde, daß eine eventnelle Arbeiter⸗Verſicherung 
ſich auf das zur Zeit Erreichbare zu beſchränken habe, nämlich auf Krank⸗ 
beitsfälle, 3 Wittwenthum. Der Begriff: Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit ſei zu weit gegriffen und die bloße Möglichkeit der Aus⸗ 
führung von derartigen Inſtitutionen gar nicht abzuſehen. Auch die eng⸗ 
liſchen Trade-unions wurden mehrfach einer ſehr abſprechenden Kritik unter: 
zogen. Beachtenswerth in der Debatte waren die Ausführungen des 
Directors der Bismarckhütte, Herrn Kollmann, und des Vereinsvorſitzenden, 
Herrn Regierungsrath a. D. Schück. Erſterer wies darauf hin, daß die 
beſte Arbeiterverſicherung in der Sicherung des heimiſchen Marktes für die 
vaterländiſche Production zu finden ſei, und letzterer führte aus, daß die 
Verſorgungsfrage der Arbeiter, vor Allem die ländlichen Arbeiter, mitum⸗ 
faſſen müſſe, und daß die zu begründenden Kaſſen ſich ſchwerlich ohne Mit⸗ 
hilfe des Staates ſchaffen laſſen würden. Es laſſe ſich dies indeß mit der 


108 Ochſen, 122 Kühe. 


freien Initiative ſehr gut verbinden. In feinem Schlußreſums wies der 


Vortragende darauf hin, daß er lediglich ein Ideal der Zukunft gezeichnet, 
an welches er glaube, weil er an den Fortſchritt der Arbeiter glaube und 
demgemäß auch der feſten Zuverſicht ſei, dieſelben würden in ſpäteren Zeiten 
wohl die Reife beſitzen, um aus freier Initiative in den geſchilderten großen 
Aſſociationen ſich ihre Sicherung für Arbeitsloſigkeit zu begründen. 


General⸗Verſammlungen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 
General-Verſammlung 26. April in Breslau. (S. Inſ.) 


4 Ausweife, 
Wien, 22. 91 Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 514,381 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 16,561 Fl. 
—— — ſßß— — — ——— 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 22. März. [Kaufmänniſcher Verein.] Die am 
21. d. M. im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltene Verſammlung 
eröffnete der Vorſitzende, Commerzienrath P. G. Friedenthal, mit der 
Mittheilung, daß Profeſſor Dr. Ferd. Cohn die Freundlichkeit gehabt habe, 
einen Vortrag dem kaufmänniſchen Vereins zuzuſagen. Der Vortrag, zu 
dem auch Damen und Gäſte eingeladen find, ſoll am Montag, den Zlſten 
März, ſtattfinden. Das Thema des Vortrages lautet: „Die Geſchichte der 
Gewürze und ihre Stammpflanzen.“ Nach den hierauf von Herrn S. Haber 
über die Fortbildungsſchule für Kaufmannslehrlinge gemachten Mitthei⸗ 
lungen ſchließt der Etat des mit dem 4. April abſchließenden Schuljahres 
mit einem Ueberſchuß von etwa 70 bis 80 M. ab. Am 6. April wird die 
Prüfung, Entlaſſung und Prämiirung der Schüler im Saale des Inſtituts⸗ 
gebäudes für hilfsbedürftige Handlungsdiener ſtattfinden, wozu die Mit⸗ 
glieder des Vereins eingeladen ſind. Die Anmeldungen von Schülern für 
das neue Schuljahr, welches mit dem 22. April beginnen wird, haben in 
der Zeit vom 15. bis 17. April beim Kaufmann Guſtav Sperlich 
(Ohlauerſtraße) zu geſchehen. Der Verein chriſtlicher Kaufleute habe der 
Schule auch für das neue Schuljahr unter den bisherigen Bedingungen 
eine Subvention von 1500 M. gewährt, die nicht nur den Beſtand der 
Schule in ihrem bisherigen Umfange ſicher ſtelle, ſondern auch ermögliche, 
daß im neuen Schuljahre der Unterricht in der doppelten Buchführung er⸗ 
theilt werden könne, zu welchem Zweck ein zweiter Curſus eingerichtet 
werden ſoll. Hierauf referirte Fabrikbeſitzer L. Schöller über die Schritte, 
welche der kaufmänniſche Verein gethan, die Oderregulirungsarbeiten in ein 
ſchnelleres Tempo zu bringen reſp. die Beendigung dieſer Arbeiten zu be⸗ 
ſchleunigen. Wie der kaufmänniſche Verein eine diesbezügliche Petition an 
das Abgeordnetenhaus, ſo habe der ſchleſiſche Zweigverein für Zuckerinduſtrie 
eine ähnliche Vorſtellung an den Handelsminiſter gerichtet, welcher dem 
Zweigverein für Zuckerinduſtrie eine ähnliche Antwort ertheilt habe, wie der 
Handelskammer. Wie bekannt, iſt die Petition des kaufmänniſchen Vereins 
wegen Schluß des Abgeordnetenhauſes nicht mehr zur Verhandlung gekommen. 
Der Beſchluß der Commiſſion des Landtages bezüglich dieſer Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, ſei allerdings ein betrübender. Allein wenn man die ſteno⸗ 
grapbiſchen Berichte über die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über dieſen 
Gegenſtand nachleſe, jo gehe doch daraus hervor, daß die Petition im Ab⸗ 
eordnetenhauſe eine wärmere Theilnahme gefunden, als es ſich aus den 
Zeitungsberichten erkennen laſſe. — Demnächſt hielt Herr B. Zadig einen 
eingehenden Vortrag über die neue Concursordnung, wofür ihm von dem 
Vorſitzenden im Namen des Vereins der gebührende Dank ausgeſprochen 
wurde. — Ueber die projectirte Einführung einer zweiten ermäßigten Stück⸗ 
gutklaſſe und Abänderung der Beſtimmungen in Betreff der allgemeinen 
Wagenladungsklaſſen referirte Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras. Refe⸗ 
rent hatte ſich der Mühe unterzogen, die Gutachten verſchiedener ſchleſiſcher 
Firmen über die zweite ermäßigte Stückgutklaſſe einzuholen, die ſehr ver⸗ 
ſchieden ausgefallen ſind. Redner iſt ſeinerſeits der Anſicht, daß die zweite 
ermäßigte Stückgutklaſſe eine Nothwendigkeit für das Tarifſyſtem ſei, 178 
die allgemeine Stückgutklaſſe keine Erhöhung erfahre. In Betreff der allge⸗ 
meinen Wagenladungsklaſſen meint Referent, auf die Vorſchläge nicht ein⸗ 
gehen zu können, daß die Vergünftigang der Verladung in 200⸗Ctr.⸗Wag⸗ 
gons davon abhängig ſein ſolle, ob an dem Verladungsort die entſprechen⸗ 
den Waggons vorhanden find. 200⸗CEtr.⸗Ladungen müßten als ſolche tari⸗ 
firt werden, ganz abgejeben von dem vorhandenen Wagenmaterial, nicht 
daß die überſchießenden Collis als Stückgut berechnet werden. Es wurde 
beſchloſſen, die Delegirten zu der am 25. d. M. ſtattfindenden Eiſenbahn⸗ 
Conferenz zu erſuchen, das Intereſſe der Vereinsmitglieder wahrzunehmen, 
ſpeciell die heute ausgeſprochenen Wünſche des Herrn Friedländer in 
Betreff der (wie früher) freien oder mindeſtens doch ermäßigten Rückbeför⸗ 
derung leerer Getreideſäcke und des Herrn Joachimsſohn: eine billigere 
Verfrachtung auch von Sendungen von 1000 Kilogr. zur Sprache zu bringen 
und demnäachſt einen Bericht über den Verlauf der Conferenz in einer der 
5 — Sitzungen zu erſtatten. — Um 11 Uhr wurde die Sitzung ge⸗ 

oſſen. 


— d. Breslau, 22. März. [Breslauer Volksbank, eingetr. Ge⸗ 
noſſenſchaft.] In der am 20. d. Mts. abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1878 mitgetbeilt. Nach dem⸗ 
ſelben zählte der Verein am Schluſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 864 
Mitglieder mit einem Guthaben von 171,266 M. An Spareinlagen waren 
am Schluſſe des Jahres eingezahlt 779,739 M. An Vorſchüſſen auf Wechſel 
und Lombard ſtanden am 31. December 1877 aus 1,032,046 M., im Laufe 
des Jahres wurden Darlehen gegeben in Höhe von 1,241,462 M., darauf 
zurückgezahlt 1,354,833 M., ſo daß am 31. December 1878 noch 918,675 M. 
außen ſtanden. Das Effecten⸗Conto weiſt einen Beſtand von 96,249 M. 
auf. — Das Utenſtlien⸗Conto iſt mit 1545 M. belaſtet. Der Reſervefonds 
bat die Höhe von 17,068 M. erreicht. Das Lombard ⸗Conto iſt mit 20,000 
Mark belaſtet. Die Verwaltungskoſten betragen 6323 M. An Zinſen 
wurden eingenommen 71,258 M. Nach Abzug der . Zinſen, Ver⸗ 
waltungskoſten ꝛc. verbleibt eine Reineinnahme von 20,587 M. Auf Vor: 
ſchlag des Vorſtandes und Verwaltungsraths beſchließt die Verſammlung, 
8 pCt. Dividende mit 12,584 M. zu vertheilen. Dem Reſerpefonds werden 
3475 M. gutgeſchrieben. Die übrige Summe wird zur Abſchreibung auf 
Utenſilien, zur Vertheilung von Remunerationen an Vorſtand und Ver⸗ 
waltungsrath ꝛc. verwendet. Die Activa und Paſſiva balanciren mit 
1,018,554 M., die Einnahmen und Ausgaben mit 2,103.659 M. — Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren Guſinde, 
Scholz und Prochnow, werden r — Die Dividende gelangt 
vom 1. April ab im Vereinslocal (Schuhbrücke) zur Auszahlung. 


W. Breslau, 21. März. [Das Stiftungsfeſt des Bezirksvereins 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt,] welches aus Aulaß des 12jährigen Bes 
ſtehens des Vereins am 20. in Pietſch' Local abgehalten wurde, brachte den 
Theilnehmenden außer Tafelfreuden auch mannigfache geiſtige Genüſſe. 
Mehrere Herren und Damen aus der Geſellſchaft überraſchten durch muſi⸗ 
kaliſche Vorträge. Der Applaus, der gezollt wurde, ließ am deutlichſten er⸗ 
kennen, wie gebührend die künſtleriſch zu nennenden Leiſtungen anerkannt 
wurden. Bei Beginn der Tafel eröffnete der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſ. 
Kempner, die Reihe der Toaſte mit einem Hoch auf unſeren verehrten 
Heldenkaiſer, deſſen lebensgroßes Bild den Saal era Zwei Feſtlieder, 
von denen das eine in launigen Verſen auf Vereins Mitglieder Bezug 
hatte, brachte die heiterſte Stimmung hervor, welche durch Vorführung eines 
verbeſſerten Phonographen, der ſelbſt gar nicht geſprochene Worte wieder⸗ 
gab, noch erhöht wurde. Gegen 12 Uhr begann der Ball, welcher die Ge⸗ 
ſellſchaft bis gegen den Morgen gefeſſelt hielt. Frohſinn und Heiterkeit 
herrſchten während der Dauer des Feſtes, welches als ein äußerſt gelungenes 
allſeitig anerkannt wurde. 


2 ³ A0 TTT A A TREE TEE 


Militär⸗Wochenblatt.] Röder, Major zur Dispoſition, zuletzt im 
7 bürktptichen Inf.⸗Regt. Nr. 96, als Oberſtleutinant mit ſeiner 
Penſion, Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Kai⸗ 
ſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, Gerdts, Graf von Einſiedel, Sec.⸗ 
Lts. von der Landw.⸗Inf. des J. Bats. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. 
Nr. 6, beiden als Pr.⸗Lts., Weber, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des 1. 
Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Agts. Nr. 47, dieſem mit feiner bis⸗ 
ber. Uniform, Mache, Wernicke, Sec.⸗Lts. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Regts (1. Breslau) Nr. 38, beiden als Pr.⸗Lts., Hoffmann, Sec It. 
von der Landw.⸗Inf. dei. Regts., Stephan, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. 
des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 50, als Pr.⸗Lts., 
Kanze II., Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2 Schleſ. 
Lundw.⸗Regts. Nr. 11, — der Abſchied bewilligt Gabruque, Sec.⸗Lt. von 
der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Nie derſchlef. Landw.⸗Regts. 
Nr. 51, als Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Günther, Sec.⸗Lt. don 
der 1 des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 
22, als Pr.⸗Lt., Wanjed, Sec.Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats.(Roſen⸗ 
berg) 4. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 63, Främbs, Pr.⸗Lt. von den Landw.⸗ 
Pion. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 11, mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniform., der Abſchied bewilligt. Schulze, Wolff, Teſchen, 
Pfeiffer, Heukeshoven, Unterapotheker des Beurlaubtenſtandes, zu Ober⸗ 
apothekern ernannt. 


p —— — —ß—j—j—j—j—j— ͤ᷑ò 


Brieflaſten der Redaction. 


A. A.: Es iſt nothwendig, daß Sie die Unbewohnbarkeit amtlich 
feſtſtellen laſſen. 
B. O. in O.: Wir werden Ihrem Wunſche entsprechen. 


e 


Zweite Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. März 1879. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer empfing um 11% Uhr die 
Glückwünſche des kleineren Königlichen Hofes, wozu die General-Adju⸗ 
tanten, Flügel⸗Adjutanten und der Hofſtaat der Kaiſerin gehören. Um 
12 Uhr empfing der Kaiſer die Oratulationen der Mitglieder der 


Königlichen Familie und der fremden Fürſtlichkeiten, um 1 Uhr Moltke, 


eine halbe Stunde ſpäter Bismarck. (Wiederholt.) 

Berlin, 22. März. Anläßlich des Geburtstags des Kaiſers ſind 
alle öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer in allen Stadt⸗ 
gegenden feſtlich beflaggt. Mittags 12 Uhr war die feierliche Auf⸗ 
fahrt der Mitglieder der königlichen Familie und der fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten beim Kaiſer zur Gratulationscour. Dichte Menſchenmengen 
waren Unter den Linden vor dem kaiſerlichen Palais. Vielfache 
Vorbereitungen ſind zur Illumination getroffen. In ſämmtlichen 
Theatern finden Feſtvorſtellungen ſtatt. Nachmittags Feſtdiners der 
Reichstagsmitglieder, Behörden ic. Abends bei Bismarck diplo⸗ 


matiſches Diner. (Wiederholt.) 
Berlin, 22. März. Der Aufſichtsrath der Anhalter Bahn be⸗ 
ſchloß, eine Dividende von 5 pCt. zu vertheilen. (Wiederholt.) 


Berlin, 22. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der von 
der Zolltarif⸗Commiſſion ausgearbeitete Geſetzentwurf mit dem ein: 
zelne Poſitionen eingehend motivirenden Bericht liege bereits gedruckt 
vor, er ſei dem Miniſter Hofmann übergeben. Die Commiſſion 
werde zum Zwecke der letzten Reviſion des Tarifs und definitiven 
Erledigung der Pofitton für Chemikalien am Sonntag und Montag 
Sitzung halten, der völlige Abſchluß der Arbeiten ſtehe bis Dinstag 
in Ausficht, der dritte, vierte und fiebente Ausſchuß des Bundesraths 
würden Mittwochs in die Berathung des von den preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten vorgelegten Tabaksſteuer⸗Geſetzentwurfs eintreten. 

Berlin, 22. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die ſen⸗ 
ſationelle Nachricht des „Tageblattes“ von dem bevorſtehenden Urlaub 
Valliers und den Urſachen deſſelben Satz für Satz für unwahr. (Die 
übrigen hlerauf bezüglichen Bemerkungen des Blattes ſind in unſerer 
in Nr. 138 enthaltenen Berliner O⸗Correſpondenz bereits wörtlich 
enthalten. D. Red.) — Das Staatsminiſterium brachte dem Kaiſer 
ſeine Glückwünſche in einer Adreſſe dar. g 

Wien, 22. März. Die Abreiſe des Directors der Creditanſtalt, 
Putzker, nach Trieſt hängt der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge mit der 
normalmäßigen Reviſton der Trieſter Filiale der Creditanſtalt zuſammen. 
Die Rückkehr Putzker's wird erſt Ende März erwartet. 

London, 22. März. Das Colonialamt veröffentlicht den auf den 
Zulukrieg bezüglichen Schriftwechſel. In einer Depeſche Chelmfords 
vom 9. Februar erſucht dieſer den Kriegsminiſter, ihn unverzüglich 
erſetzen zu laſſen. Frere billigt das Geſuch und ſpricht den Wunſch 
aus, der Nachfolger Chelmfords möge fähig ſein, auch ihn als 
General⸗Gouverneur zu erſetzen. Eine Depeſche Hickbeachs vom 
19. März tadelt die Politik Frère's bezüglich der Zulus. Die Regie⸗ 
rung habe demſelben bei der gegenwärtigen Kriſis das Vertrauen 
nicht entziehen wollen. Eine Depeſche Hickbeachs vom 20. März er⸗ 
klärt, die Regierung werde zur geeigneten Zeit ſelber die Friedens⸗ 
Bedingungen feſtſtellen, ſie ſei indeß nicht geneigt, die Annexion zu 
ſanctioniren oder eine andere Einmiſchung in die die Zulus be⸗ 
treffenden Angelegenheiten zu geſtatten, als die Sicherheit der Colo⸗ 
nien erheiſche. (Viederholt.) 

London, 22. März. Die meiſten Morgenblätter feiern den Ge⸗ 
burtstag des Deutſchen Kaiſers mit ſympathiſchen Artikeln. Die 
„Times“ ſagt, der Kaiſer ſei auf dem erhabenen Platze, wohin ihn 
das Geſchick geſtellt habe, kühn dem nationalen Impulſe gefolgt und 
habe gehandelt, wie es einem Kaiſer gebührt. Das Urtheil des 
deutſchen Volkes könne nur dahin lauten, der Kaiſer vollführte ein 
eben ſo großes Werk, wie ſein berühmteſter Ahnherr. 

Bukareſt, 22. März. Der Senat lehnte mit 32 gegen 20 
Stimmen den Antrag auf Bildung eines Fuſions⸗Miniſteriums ab, 
nachdem Bratiano verſichert, daß die Wahlen auch unter dem gegen⸗ 
wärtigen Cabinet vollſtändig frei ſein werden. Der Senat votirte 
mit 45 gegen 3 Stimmen den Antrag auf Verfaſſungs-Reviſton in 
zweiter Leſung. f 

Petersburg, 22. März. Wie es heißt, würde beabſichtigt, behufs 
Verbindung der transkaspiſchen Gegenden mit dem geſammten Tele⸗ 
graphennetze Rußlands in dieſem Jahre ein Telegraphenkabel zwiſchen 
Baku und Krasnowodska zu verſenken. Zum Zweck der nothwendigen 
Forſchungen würden Telegraphentechniker dorthin abgeſendet werden. 

Petersburg, 22. März. Wie es heißt, dürfte die Abreiſe des 
kaiſerlichen Hofes nach Livadia den 19. April erfolgen. 

Haag, 21. März. Baron Conſtant⸗Rebecque, ſeither bei der 
niederländiſchen Geſandtſchaft in Wien, iſt zum Legationsſecretär in 
Berlin ernannt worden. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 22 März. (W. T. 7 [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Deſterr. Credin Actien 436 50438 — Wien kurz 173 55173 70 
Deiterr. Staatsbahn 443 50444 — Wien 2 Monate .... 172 60172 70 
Lombarden 118 50115 50 Warſchau 8 Tage 
Schleſ. Bankverein . 88 25) 88 50 Deſterr. Noten 173 95174 15 
Bresl. Discontobant. 66 80 66 50 Ruſſ. Noten 200 — 198 75 
Bresl. Wechslerbank. 75 75 75 — 466 % ka. Anleihe 105 751105 30 
Laurahütte 67 600 67 —13%% Staatsſchuld.. 92 10 92 10 
Donnersmardbätle.. — — — —| 1880er Roofe 114 40114 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — er Ruſſen 7 10 87 25 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Seer Pfandbriefe. 96 00, 95 90 R. ⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 114 50114 75 


199 701198 75 


( — ** 


* 


— 


eſterr. Silberrente. Rheiniſche . 108 50108 25 
Deſterr. Golbrente. Vergiſch⸗Markiſche . 86 50 80 50 
Türk. 5 1865er Anl. Koln⸗Mindener 106 70106 50 

Galizier 99 
London lang 7 
Paris lu — — — 
Reichsban 150 — 153 20 
109 75 Disconto⸗Commandit 138 — 138 — 
(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 440, —, Franzoſen 444, —. 
Lombarden 119, 50. Discontocommandit 137, 50. Laura 68, —. Oeſterr. 

Goldrente 66, 75. Ungariſche Goldrente 74, 60. Ruſſ. Noten 200, 50. 

Feſt. Credit ſchwächer, Lombarden gefragt, deutſche Bahnen belebt und 
en Banken und Montanpapiere gut behauptet, öſterr. Renten, ruſſ. 
onds wenig verändert, Valuta beſſer. Discont 24 pCt. Nachbörſe feſt. 
Frankfurt a. M., 22. März, Mittags. (W. J. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 218, 92. Staatsbahn 220. 50. xombarden =, —. 

1860er Loofe —, —. Goldrente . Galizier 198 75 Still 


75 


7 * 

Wien, 22. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 

Cours vom 22. al, Cours vom 22. 2% 
1860er 8500 117 50 118 — [Nerdweſtbahn . 121 50 121 25 
1864er Looſe ... 151 50 152 — [Napoleonsd or. 9 33½ 9 33 
Creditactien .. . 244 25 246 — [Marknoten . 57 62 57 60 
nglo 103 50 1104 50 Ungar.Goldrente 86 2587 05 
Unionbank 75 60 76 70 : | Bapierrente...: 64 60 | 64 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 245 75 1257 50. | Silberrente »-.. 64.80 | 64 80 
Lomb. Gifenb... 66 — 65 25 [London . 11785 117 30 
alzier . . . 228 75 1229 — J Oeſt. Goldrente 77 30 77 05 


Paris 
Neueſte A 
Lombarden 155, —. 


22. März. (M. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 78, 25. 
le 1572 113, 85. Italiener 78, 25. Eiensbabn —. —. 
Türken 11, 50. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 


—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —,—. Orient —, —. Behauptet. 
Berlin, 22. März. (W. T. B.) JSchluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 22. | 21. Be Sr. vom 22. 21. 
Weizen. Matt. \ üböl. Still. 
April⸗Mal . 175 175 50 April Mai. 58 80] 58 50 
Sept.⸗Oc tt. 188 — 188 50] Sept.⸗Oc tt. 60 40 60 40 
Roggen. Matt. . 
April⸗ę⸗ʒNM ai 121 — 121 50] Spiritus. Matt. 
ea Warst 12 — 125 50 9 n 51 40 51 40 
Sept.⸗Oc ... 26 — — eee — — — 
87138 April⸗ Mai 51 70) 51 80 
April⸗ Mar 116 116 — 
Mai⸗ Juni 118 —1118 — 
Stettin, 22. März. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 22. | 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Ruhig. Räböl. Ruhig. 
ühjabte 178 —!179 — April-Mai ..-.-.. 58 50 
Mai⸗Juni 181 181 —| Sept.⸗ Oct.. 60 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
8 0 5 ir = 15 5 55 . 58 50 
RlesuNi sense. 118 —|118 — rübjahr -».. +... 
Petrol Na e 0 51 30 
etroleum. N) unisjuli -..., +» 
6 10 35 10 30 


(W. T. B.) Köln, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 65, per Mai 18, 50. Roggen loco —, —, per 
März 11, 95, per Mai 12,10. Rüböl loco 30, 90, per Mai 30, 70. Hafer 
loco 13, 50, per März 12, 80. Wetter: —. ö 

(W. T. B.) Paris, 22. März. [Produectenmarkt.] (Anfangshbericht.) 
Mehl ruhig, ver März 60, 25, per April 60, 25, per Mai⸗Juni 60, 50. 
per Mai⸗Auguſt 60,75. Weizen ruhig, ver März 27, 25, per April 27 50, 
ver Mai⸗Juni 27, 75, per Mai⸗Auguſt 27, 75. — Spiritus feſt, per März 
55, 75, ver Mai⸗Auguſt 57, —. — Wetter: Regneriſch. g 

(W. T. B.) Amſterdam, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen pro Mai 144, —. 5 f f 

London, 22. März. Die geſtrige Wollauction war mitunter höher. 


Frankfurt a. M., 22. März, 7 Uhr — M ends. (Abend börſe.] 
Da der Bresl. Ztg.) Creditactien 219, 25, Staatsbahn 221, 25, 
ombarden 56, Oeſterr. Silberrente 56, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 74%, 1877er Ruſſen 87%. Feſt. 8 

Hamburg, 22. März, Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lombarden 146, —, Italienen 
—,--, Ereditactien 217, —, Oeſterr. Staatsbahn 553, —, Rheiniſche 108, 50, 
Bergiſch⸗Märkiſche 81%, Köln⸗Mindener — —, Neueſte Ruſſen 87%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —. Etwas matter, fttill. 5 
(W. T. B.) Wien, 22. März. 5 Uhr 22 Min. (Abendbörfe.] Credit 
Actien 245, —. Staatsbahn 255, —. Lombarden 68, —. Galizier 228, 75 
Anglo⸗Auſtrian 103, 25. Napoleonsd'or 9, 33. Renten 64, 70. Marknoten 
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Bekanntmachung. b 


Wie üblich werden 3 dieſem Jahre von Sonntag Lätare ab Samm⸗ 
lungen für die hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neuſtadt und zum heil. 
Grabe ftattfinden und zwar für 91585 derſelben in zwei Büchſen, von 
denen der Ertrag der einen für die Säplinge, der der anderen für die 
Unterhaltung des Inſtituts N iſt. N 
1 a Samui find durch ein Buch mit unferem Amtsſiegel 
egitimirt. 

8 ir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen 
der gen. Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten reich⸗ 
lich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr ſelten in geringeren Beträgen erhalten, 
und die Vermehrung der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühlbares 
Bedürfniß iſt, aber bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt werden 


ann. 
Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 

legen zu wollen. 

Breslau, den 4. März 1879. 14163 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Wir haben den Discont fur Wechſel auf 3 Procent und 
den Zinsfuß für Lombarddarlehne auf 4 Procent herabgeſetzt. 
Breslau, den 22. Mär 626] 


1879. 
Städtiſche Bank zu Breslau. 
ur Jubelfeier 


unſeres Erlauchten Kaiſer⸗Paares! 
(am 11. Juni 1879). 


Bei dem Herannahen der goldenen Hochzeitsfeier unſeres geliebten 
Kaiſerpaares regt ſich wohl in allen Herzen der innige Wunſch und das 
wahre Bedürfniß, Ihro Majeſtäten ein Zeichen der Liebe und des Dankes 
zu Füßen zu legen. Da es aber der beſtimmt ausgeſprochene Wille Aller⸗ 
höchſtderſelben iſt, keine perſönliche Gabe entgegenzunehmen, wohl aber 
Freude daran finden zu wollen, wenn das Andenken dieſes Tages durch 
milde Stiftungen erhalten würde, ſo iſt der Gedanke angeregt worden, ſolch 
ein Denkmal der Erinnerung in der Diakoniſſenanſtalt „Bethanien! zu 
Breslau, durch Sammlung eines Fonds zur Errichtung von Freibetten 


en. 
Wir Unterzeichneten richten deshalb an alle Frauen und Jungfrauen 


durch anderweitige Verpflichtungen zur Betheiligung an einer Jubiläumsgabe 
ſich gebunden erachten, die herzliche Bitte, uns hierfür mit Gaben freundlichſt. 
unterſtützen zu wollen. [3635 


5 te 77, 30. ar. rente 86, 27. Nordbahn —. Feſt. Im Hinblick auf die über die ganze Provinz ſich erſtreckende geſegnete 

2 Paris, 23. Nia 0 Nahm. 9 fü. Schluß & ourſe.] in Wirkſamkeit Bethaniens, welches Kranke aller Conſeſſionen unentgelblidh 

der Bresl. Ztg.) Felt verpflegt, ſowie in Zückſicht darauf, daß Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22.21. J Königin die hohe Protectorin der genannten Anſtalt ift, dürfen wir 

Zproc. Rente ... 78 30] 78 200 Türken de 1865 . II 60] 11 72} gewiß boffen, mit unſerer Bitte einerſeits dem geliebten Kaiſerpaare mit 
Amortiſirbare .... 81 27 81 30 Türken de 1869 .. . 70 — 71 — [dem Zuſtandekommen einer ſolchen Stiftung wirkliche Freude zu bereiten. 

öproc. Anl. v. 1872 . 113 92 113 82 Türkiſche Looſe ... . 44 20 45 — So bitten wir denn vertrauensvoll, die bezüglichen Gaben, von welchen 

tal. proc. Rente.. 78 20] 78 30 Goldrente österr.. . 68% 68 f auch die kleinſte dankbar angenommen werden Joll, unmittelbar an die 

eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 552 50 553 75] do. ungar. 75% | 75% Diakoniſſenanſtalt Bethanien zu Breslau (Kloſterſtraße 49/50) bis 

Lombard. Eiſenb⸗Act. 156 25 151 25]1877er Ruſſen .. . . 89% 89% Ende Mai d. J. einſenden zu wollen. Mit dieſem Termin wird die 


London, 22. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der 8 25 Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 


40,000 Pfd. Ster 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21 
Conſpls 2;.0h% 96% 1 97 proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
Ital. 5proc. Rente matt 77 | 77% ] Silberrente | 55% 
ombarden 6 6 Papierrente — — —— 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% | 82% ] Berlin . . — — 20 62 
proc. Ruſſen de 1872 84% | 85 amburg 3 Monat . — — 20 62 
öproc. Ruſſen de 1873 87% | 85% rankfurt a. M... — — 20 62 
Silber . 481 — . .. . 11 95 
Türk. Anl. de 1865. 11% I 11% F . . 2 —| 2550 
6proc. Türken de 1869 — [ — — I Petersburg — 2 


Bekanntmachung. 
Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 


hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät iſt für das Kalender⸗ 
jahr 1878 auf 6 0. Pfennige pro 1000 Marl der der 


ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 2 
Die 1 e | dieſes Beitrages erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 
Wird während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 
Zahlung nicht geleiftet,- jo müſſen die Beiträge in derſgeit vom 1. bis 
ultimo Juni er. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur I, Eliſabeth⸗ 


traße Nr. 10, parterre, zur Vermeidung der Execution 


gezahlt werden. 5 5 7 

er Ausſchreibung iſt die ultimo December 1878 in Giltigkeit geweſene 
Geſammlverſicherungsſumme von 5087 verſicherten Grundſtücken in Höhe 
von 340,314,700 Mark zu Grunde gelegt worden. 3 
„Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 60 Pfennigen pro 1000 Mark 
fließen grundſäplich 18 Pfennige zum Reſervefonds. 2 
Die Veröffentlichung der rechnun 7 Verwaltungsergebniſſe der 
Societät wird nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſon⸗ 

dere Bekanntmachung erfolgen. 
Breslau, den 14. März 1879. 


Der e ede | 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Rollen des 
Stadtkreiſes Breslau für das Steuerjahr 18 Th 5 in Gemäßheit 
der Beftimmung im 8 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1873 7 1873 über die Ver⸗ 
anlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des § 16 der Finanzminiſterial⸗In⸗ 
ftruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 8 
„Die Auslegung findet ftatt in der Zeit von Montag, den 24. März, bis 
einſchließlich Sonnabend, den 5. April c., mit Ausſchluß des dayilchen lie: 
enden Sonntages und zwar in dem Haufe Eliſabetſtraße 10, Parterre, 
Jane Nr. 6, in den Stunden von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 
2 Uhr. ; E 
2 Die Reclamationsfriſt beginnt mit dem 6. April und endet mit dem 
. Juni c. 

twaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage, 


Abends 6 Uhr, ſchriftlich unter Beifügung der Steuerquittung 
pro April 1879 bei uns eingereicht werden. 591 
Breslau, den 12. März 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Das Portrait des verstorbenen 


Professor Dr. Anderssen 


am Kgl. Friedrichs-Gymnasium, Original-Photographie in Cabinet- 
Format, ist vorrüthig bei 4198 
Kohn & Haneke, Kunsthandlung, Junkernstrasse 13. 


2J Prinzeß 
5] Marie von Kramſta (Muhrau bei Striegau). 


Sammlung geſchloſſen, um rechtzeitig das Ergebniß derſelben, 
ee der Geber als Jubelgabe den Majeftäten dar 
önnen. 

Durch die Zeitungen wird periodiſch über die eingegangenen Gaben 
berichtet werden. 
Auguſte Albinus (Breslau). A. von Bentheim, geb. v. Kleiſt. Julie 
von Bentheim (Oels). Prinzeß Biron von Curland (Wartenberg). Caroline 
Prinzeß Schöneich⸗Carolath (Saabor). 
(Ober:Langenbielau). Louiſe Geisler, geb. Wagenknecht (Peterswaldau). Adele 
ohenlohe⸗Ingelfingen (Rofchentin). da von Kleiſt (Pleß). 

arie von Kulmiz (Ida⸗ 

Marienbütte bei Saarau). Neumann, geb. Salemon (Grünberg). 
C. Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß (Ober⸗Weiſtritz.. Ida von Putt⸗ 
kamer (Breslau). L. von Quadt, geb. von Bodelſchwingh (Oppeln). Eliſe 
Gräfin Reichenbach (Weisſtein bei Waldenburg). W. Gräfin Nothkirch, 
geb. Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler (Panthenau p. Arnsdorfh. Gräfin Eberhard 


a das 
ringen zu 


dorf). Minna 
Caroline von Wentzky, geb. 
M. Baronin von Zedlitz, geb. Freiin von Lachmann (Kynau). 


Schlesisches Lehrerinnen-Stiſt. 
Die General- Versammlung 


findet Sonntag, den 30. März 1879, Mittags 12 Uhr, 
in der Aula des Magdalenen-Gymnasiums statt. 
Tagesordnung: 


Weiß, geb. Springmann (Reichenbach i. Schl.). Aebtiſſin 


1) Kassenbericht. 

2)% Berathung über Abünderungen der Statuten. 

3) Wahl des Ortes für das Stiftsgebäude. 

Der Ausweis über die Stimmberechtigung wird durch die Beitrags- 
quittung geführt, 3387] 


Der Vorstand. Dr. Heine. 


Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift. 


Zur Empfangnahme von Gewinnen für die Lotterie zum Bolten des 
Lehrerinnen » Stiftes und zum Verkaufe von Looſen zu 75 Pf. find die 
Unterzeichneten bereit. 123021 
Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Errichtung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stadtgr. 21. 
Conſul Berthold. Fr. Caro, Schweidn.:Stabtgr. 19. Frau Pauline Cohn, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtraße 24. Fr. Kärger, Nicolai: 
Stadtgraben 6e. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtraße 47. f 

Fr. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 


ſtraße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtraße 3. Fr. v. Oppen, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Doms 
traße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
ſtraße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtraße 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtraße 12. 
Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtraße 57. 
Fr. v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 
Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 328. Conſiſtor.⸗Rath Weigelt. Fr. 
Werther, Oblauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen, 
Carlsſtraße 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz la. 


Wegen Aufgabe des Laden-eihäfts | 


wird der Ausverkauf von 


Galanterie⸗ und Leder⸗Waaren, 


die noch in großer Auswahl vorhanden find, 
zu ſehr billigen Preiſen fortgeſetzt. al 


Ad. Zepler, Schmichebrüde 1. 


Auguſte Dierig, geb. Werner 


zu Stolberg (Kreppelhof). Catharina Websky, geb. Meyer (Wüſtewalters⸗ 
von Eiſenhardt (AKapsdorf p. Canth). 


traße 6a. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗Stadigraben 24. Fr. Misle, Leſſing⸗ 


für ſieche und unheilbare Kranke ohne Unterſchied der Confeſſion zu 


Schleſiens, welche gewillt ſind, dieſem Zwecke zu dienen und noch nicht 


— 


Frl. Krug, Ring 19. 


und Umgegend ſammeln die Unterzeichneten zur 


N En e, Kloſter⸗ u. Feldstr. Ecke,, „ 


3 Mi gi Aa 105 aufe 
Stadt⸗Bank⸗Kaſſirer, 5 M. gr Pagenteit 70 Pf. 


Zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung in 550 edin 

3 findet unter gütiger Mitwirkung der Capelle d res⸗ 

e * muſikaliſchen Cirkels unb hope Ar 
Künſtler und Diletta 


Sonntag, den 30. März 1879, Vorm. ! 11 Pübr, 


i. Saale des Concerthauſ ſeseine Concert-Matinée 555 


ſtatt. — Der Eintrittspreis iſt auf Z reſp. 2 M. feſtgeſetzt. — Vorbeſtellungen 
Eu, in der Königl. Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer | H 


entgegengenommen. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf. Dr. Moritz Elsner. 
Max Kalbeck. Dr. Max Kurnik. 
Muſikdirector Bermhard Scholz. Muſikdirector Prof. Dr. 
Julius Schaeffer. Redacteur Ignatz Seckles. 


Dr. Julius Weil. 


Allg. Deutſcher Jagdſchutz Verein. 


Am 28. d. Mts., Vormittags 11% Uhr, wird in e im 
Ständehauſe, die [2651] 


General⸗Verſammlung 


N des Allg. Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins abgehalten. 


Nach der Verſammlung findet ein gemeinſames Diner im Restaurant 
Hansen ſtatt, zum Preiſe von 5 Mk. Beſtellungen auf Couveris werden 
bis zum 27., Abends, im genannten Reſtaurant entgegengenommen. 

Ich hoffe auf eine recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder unſeres |1 
Provinzial: Vereins, wobei ich mir zu bemerken erlaube: 

J) daß die Mitglieder erſucht werden, ihre Karten behufs Legitimation 

mitzubringen; 

2) daß Mitgliedskarten gegen Entrichtung von 5 Mk. Eintrittgeld und 

mindeſtens 5 Mk. Jahresbeitrag für das laufende Jahr in dem Locale 
der General⸗Verſammlung zu haben ſein werden. 


Victor Erbprinz von Ratibor, 
Provinzial⸗Vorſtand für Schleſien. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die ſämmt⸗ 
lichen, bei uns eingezahlten Depoſiten⸗Gelder vom 20. dieſes 
Monats ab bis auf Weiteres Ar 90 pCt. A 

Breslau, den 22, "Wer 187 


31] 
Breslauer echsier-Bank. 
Buchhandlung |: 


int’ Sort.- ‚ab; 
Louis Köhler \ g 1 Hof-Buchhändler 
Ring + 


Breslau E 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager auf len Gebieten der in- 

und ausländischen Literatur — Klassiker, Atlanten, Pracht- 

werke, Globen, Musikalien, Reisebücher und Jugendschriften 
in reichster Auswahl. 

Belletristischer und F Lesezirkel. 
Antiquariat. 
Kunsthandlung. 
Kataloge aller Wissenschaften gratis und franco 


Bitte um Hilfe! 


Am 13. d. Mts. wurde Deutmannsdorf bei Löwenberg bei heftigem! 
Sturme wiederum durch Brandunglück ſchwer heimgeſucht. Früh 1 Uhr 
entſtand „am äußerſten Ende eines Wirthſchaftsgebäudes des Bauergutsbeſ. 
Gruhn Feuer, höchſt wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt und ver⸗ 
breitete ſich mit ſolcher Rapidität, daß binnen 1 Stunde 15 Poſſeſſionen] N 
total vernichtet waren und gegen 70 Perſonen obdachlos wurden. Gerettet 
konnte unter obwaltenden Umſtänden wenig werden, zumal, bis auf eine 
Ausnahme, ſämmtliche Gebäude mit Strohdach verſehen waren. 

Die ergebenſt Unterzeichneten ſprechen daher die drin endſte Bitte aus, 
del Verunglückten durch eine milde Gabe ihr trauriges Loos erleichtern zu 

elfen. 

Der mitunterzeichnete Amtsvorſteher Bufe wird Aehesgage uns bereit⸗ 


willigſt entgegen nehmen. 
Baum, Gem.⸗Vorſteher. Bufe, Amtsvorſteher. von Haugwitz, Kong! 
a. Levandowsky, Pfarrer. Neumann, Cantor. Sieg, Paſtor. 


Stinig, Cantor. 


Mitbürger! 


Es iſt wahr, das Unglück, wovon Szegedin betroffen, iſt groß, und er⸗ 


reulich iſt die Theilnahme, welche ſich allerwärts für die dort Verunglückten 


kund giebt, aber vergeſſen wir nicht, daß auch unſere unglücklichen Brüder 
in Schwetz um unfere Hilfe bitten. Dieſe Stadt iſt vom Hochwaſſer der 
eichſel in dieſem Monat ebenfalls recht ſchwer betroffen, die verheerenden 
luthen haben entſetzlichen Schaden angerichtet und viele Familien, welche 
dem verderbenbringenden Elemente noch entfliehen konnten, befinden ſi 
in der bitterſten Noth. Vergeſſen wir alſo nicht, dieſer unglücklichen Brüder M 


und Neue] „ 


gang Bluͤcherplatz. 


Schwetz, laſſen wir ſie nicht vergeblich hoffen, daß wir ihnen in ihrer] V 
drückenden Noth 1 85 und legen wir auch für ſie unſer Scherflein nieder, 
womit wir manchen ſchweren Kummer ſtillen, manche Thräne trocknen können. 

Solche Gaben der Liebe für die armen deutſchen Brüder in Schwetz 2 

chleunigſten Vertheilung 

an die wirklich Bedürftigen durch das Unterſtützungs⸗Comitee in Schwetz. 

Auch der hesch Beitrag wird mit dem wärmſten Dank angenommen 
und ſtets Rechenſchaft ann gelegt. [4160] 

Breslau, im März 1 

Herr Korus, Sauer ar Berliner Herr weit, Friedr. ⸗ Wilhelmſtr. 7 
1 10 „ Kayſer, Berlinerſtr. u. Striegauer⸗ 
„ Gruhl, Verlmerplat, platz⸗Ecke, 
177 Becker, Freiburger⸗ Sittmann, Schießwerderſtraße 
Graupenſtraßen⸗ Ecke, 
5 2 ae Garten⸗ und Zimmer⸗] „ webe Sobezyk, Wäld⸗ 
traßen⸗E 
75 Freubentbal, Garten⸗ u. Neue] „ Hancke, Roſenthalerſtr. 8, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, „ Pöſe, Roſenthaler⸗ u. Heinrich 
„ Scholz, Oberſchleſ. Bahnhof Nr. I, Bigas, Ecke, 
„ Finſter, Tauenzienſtr. 57, 2 re Matthiasſtr. 65, 
„ Schirmer, Grünſtr. 5, 10 auf, Neue Sandſtr. 7. 
Ekleckehbach, Neue Sandſtr. 17, 
er & Co., Ohlauerſtr. 3637, „ Reimann, Alte Sandſtraße 6, 
* Arnold, Oblauer⸗ u. Schweid⸗] „ Schönfeld, Neumarkt 18, 
nitzerſtraßen⸗Ecke, „ Goldemund, Neumarkt al, 
„rufeftraße und] „ Winkler Katharinenſtr. 8 
„ W. Zenkers Nachf., Albrechts⸗ 
„ Liſchke, en Eh Friedrich⸗ traße 40, 
Wilhelmſtraßen⸗E 4 Friedländer, Ring 58, 
„Meld, Friedrich⸗Wilhelmſtr.⸗ u. „ 
Mariannenſtraßen⸗ Ecke, 
S für die Ueberſchwemmten Szegedins. p 

Hr. Elsner, hier, ee und Director des Conſum⸗Vereins, 
g Grüttner, hier, Kaufmann, 3 M. Hr. F. Treitel, hier, Kauf⸗ 
mann, 3 M. Hr. Seidler, Bien. Dber-Bauinfpector, 3 M. Hr. Maifel, 
bier, Raths⸗Secretär, 10 M. „Bock, bier, Beamer 85 Ps 
verordneter, 10 M. Hr. Eberle ‚bie, Spediteur, 1 Schrey, 
Ben 50 f. 9 9 10 M. Herren Schulz u. Habedorg bier, Kaufleute, 

f. Hr. Herrmann, Brückenpaagen⸗Fabrikant, 50 Pf. Hr. Krübel, 
ea K fm., Mn M. Herren 1 Sturm, hier, Kaufleute, 3 M. Frau Do⸗ 
7 Artikus, se Rentiere, 5 M. Hr. Trelenberg, Fabrikbeſ., 10 M. Hr. 

Sue 10 f 10 dea, lied, An, 1 1M. Hr. Somme, Sof 

we 10 M. Hr. P. Elfeldt, Berlin, 10 e 50 Pf. Hr. 
Migge oa, 10 N, 1 N. N. 10 Pf. E. Paul, Kaufm., 
Hr. L. Sontag 1 M. id 7 20 Pf. Hr. G. H. 

r. „ nen Kaufm., 

r. Kleiner, 

Fran Paul, verw. 

Hr. Friedländer, Kfm., 5 M. Hr. 


M. Hr. Bernhard, Kfm. Hr. Seth, Kfm., 


Kim, 1 M. Familie Hauenſchild 1 


chf aus Bei Sränkel’ihen Inſtitut 1 M. 


Schleſinger, Ring 16.11, Ein⸗ 


Kung Saaler benlhen, 1 M. Hr. A. F dd 5 BR 
Fedſaß, 5 . 5 1g N Ann üge und f 5 Sn = ee 
rbſaß, r. Pietſch, Apotheker, ie mn 
5 1 10 M. 35 50 f Nec 50 Pf. Hr. Louis Köhler 
M. Hr. N. N. 1 M. Hr. de und Frl. v. Humboldt 
auf Oitmadan 30 M. Fr. Br., ‚di, 3 9. ertha Bu del hier, 50 Pf. 
A. B. „ Fr. N. N. 10 Pf. Hr. Oberſtlt. Geibel 3 M. He 
Bober, Schuhmacher IM. 155 Kretſchmer, Lederfärber, 50 Pf. Herr 
92 3. 0 8 = Frl. A. u. W. . Nähterinnen, 50 Pf. 
Dockhorn, Am., 3 M. Hr. Herm. P. 3 Mark. 
H. g. Korea 1725 So. M. Hr. e rn 10 M. Fr. verw. 
Senat Scherbening, hier, 3 M. . K. hier 1 Herr Fo urage⸗ 
händler Brettſchneider, hier, 2 Dart Frau Wischer Schütze 1 Mark. 
r. 8 3 M. Frau K. N. 4 Herr Heintcke, Particulier, 3 Mark. 
5 . 3 M. Hr. Apotheker Werner 10 M. Hr. Fleiſcher, Kaufmann, 
10 N. Hr. Meißner, 5 1 5 . de John 50 Pf. N. N. 2 
Hr. Apotheker N 5 aſchinenwärter Graf 50 Pf. 
Lange 50 Pf. Hr. Apotheker RE 6 M. Hrn. G. S. u. M. 
Das Perſonal der a 7 0 ſchen 2 1. 5 26 25 Ff. 


20 M. 
Toni 


Moſtrich 50 Pf. Hr. Hr. B Biſchof 
3 Er unbetannt 30 55 1 M. Frau Louiſe Re 25 Pf. 
Hr. Beier 30 Pf. Hr. v "lade, 1 3 M. Hr. 


Prof. Dr. 75 92 95 
5 M. Hr. Taube 50 Pf. Frl. J. 2 M. Unbekannt 3 M. Hr. H. 5 195 
Perſonal von ee 1 M. 40 Pf. Hr. Riedel 1 M. Hr. G. 1 
Ungenannt (F. in L.) 10 M. Hr. Emil Reimann 10 M. Hr. H. 
Breslau, 1 M. Tannen bei einem Kindtaufen im Prin 7 in Pöpel⸗ 
105 7 M. Hr. Ratſch 50 H. 1 M. Fr. Seiffert 50 Hr. Dr. R. 
O . Unbekannt 1 M Fr. Schepke IM Hr. Ed. Cad 1 N. 
Hr. D. Immerwahr 50 M. Adenau 3 M Hr. L. 
benannt 50 Pf. Hr. Geheimrath v. Reiche 40 M. Frau 
mon nebſt Familie 9 M. 5 1 131 Fraͤul. Agnes 85 
Hr. Particulier . Zeiſig 5 M. D. B. 5 Hr. 
Guſtav Köhler 3 Hr. Hermann Straka 50 M. Hr. Schönball 1 M. 
50 Pf. Hr. Heraberd Perls 5 M. 3. 50 Pf. Hr. 7 gar Türk 
25 Pf. Hr. L. Hauffee 50 Yan Hr. aul Hauffe 20 Pf. 55 k. 1 M. Hr. 
N. Ollersdorf in Neumarkt? Hr. Neumann 3 M. Hr. N. Epſtein in 
Neumarkt 3 M. le 5 Si. Desgl. 20 Pf. r. R. A. Zenker 5 M. 
Luſtige 8 1 0 „Friedericianum“ 4 M. Hr. Kaufm. Oder 3 M. Hr. 


Apotheker Stahn 3 Hr. Heinrich Lauterbach 20 M. Hr. Kaufm. Ed. 
Wentzel 5 M. Hr. Oscar Gießer 10 M. Hr. Löbel Schottländer 100 M. 
Gutſchdorf 20 M. 


5 se Strähler 2 M. Hr. Secret. en 1 M. Hr. F. 
IM. Fr. 10 Mitlers 1 M. Unbekannt 20 Bf. Hr. Carl Glofke 9215 
üller 1 M. Frau Barteln 30 Pf. But b. P. u. b. L. 9 
5 Mohaupt 50 en N. 1 M. 55 Wolof 
10 M. N. N. nern Schweitzer 
be Me 100 R. gr duard 1 
Zyrowa, 40 M. Hr. G Wilhelm Quäker 1 M. 
50 Pf. Excellenz von Wulf fen 5 M. De. 1 Ente Zu 5 M. 3. € 
5 M. Frau Eliſabetb 20 Hr. A. H. v. Kottwitz 3 M. Frau v. Seyd⸗ 
litz, 1 30 M. N. N. 20 Pf. von einem Theil des i 
von Kißling 3 M. 45 Pf. Hr. See 5 10 M. W. F 1 M. 
Hr. Steinert 50 1 Hr. S. Sachs 1 M gun & K. 1 AN 1 5 Major 
von Mens 10 M. L. G. S. 5 * C. K. 1 N. N Hr. Georg 
Lippert 1 M. rau Mandowski 3 M. Hr. rue, Chrlic 20 M. 
Hr. Oberlehrer Neide 3 M. Hr. Lachmeier, Prausnitz, 1 M. Hr. Siegmund 
Laband 3 M. Hr. Sanitätsrath Davidſohn 10 M. Hr. v. S 
A 20 Mark. Hr. nice Albert aller 10 M. Hr. ee 
Hr. Siegfried Haber 20 Hr. A. Zadig 20 M. u 
20 N. Hr. Paul Goldſtücker 10 M. N. 2.1 0 Mark. Hr. A. Wohlauer 
5 in Hr. 85 Malen 15 M. dr, A. S. 50 Mark. Hr. Louis Schäfer 
Hr. B. Werner 50 M. L. W. Egers 30 M. Hr. Fr. Beyers⸗ 
755 150 M. Hr. v. Löbbecke⸗ Eiſersdo rf en M. Hr. C. Müller 30 Mark, 
Hr. a ae Segen 20 M. l Leipziger 50 M. Herr 
13 1 Buki 50 r. 5 M. 1 Di 5 ul Otto Fränkel 
2 Clara K 5 M. E. K. f. Fr. Wwe. Kaliſch 
15 N. Mark. Hr. Jul. Sue 0 Pf. H. Fedor 
Leuchter 10 M. 511 Dr. M 


3 M. Hr. Finanzrath Klaiber 10 M. 

5 SE 10 Malt "rau Auguſte 8 1 M. A. B. 3 Mark 

ne Mark. E. K. 50 Pf. A. Z. 10 Mark. P. P. 1 Mark 

& Hot 1 Mark. Herr Elias Caro 3 Mark. Frau Selma Doro 
3 M. Hr. Carl Pniower 5 M. Hr. Dr. theol. Paſt. 1 1 Späth 6 

Hr. Holzhändler Laban 10 M. Hr. Stud. . Shin 5 M. A. G. 

10 M. 7 1 M. M. Boden 10 M 3 M. Hr. Prof. 

Dr. Trappe 3 * N. 5 Gr. 20 M. Hr. C. A. e 154% 

30 M. A. Hr. Emanuel Breslauer 30 Vi Ober⸗Bürger⸗ 


Hr. Mar 

1755 eg 3 M. 
Hr. ©. Gerſtenberg 

10 . Hr. N 5 S9 


meiſter 20 115 1 den Huhndorf 3 Mart. Herr . Rechts⸗Anwalt, 
5 M. N. N. 1 M. Herr Wagener 2 M. Fräulein von Müller 3 M. 
A. S. 1 M. Hanshälter Schog 25 Pf. N. N. 1 10 5 Hr. Georg Gradenwig3M. 
Hr. F. A. Franke 50 M. Frau Hempe 1 M. Hr. J. A. 


riedländer 5 M. 

Fin Louiſe Stauber 10 M. Frl. John 1 M. 8. Rohr 50 Pf. N. N. 1 M. 
in kleiner Knabe 35 Pf. Perſonal der Handlung Schäffer 10 M. Herren 
5 Heymann 30 M. Hr. Carl Neugebauer 20 M. Hr. Maler W. Baron 
3 M. Hr. Ober⸗ Telegrapben⸗ hl en 3 M. Frau Commercien⸗ 


Dat Nanny Friedländer 10 M. N. Schäffer 5 M. Hr. Commercien⸗ 
Rat Set Cobm in Rawitſch 10 M. Hr. Dr. Graber in Karlsruhe OS. 
6 M. t. 50 Pf. Prinz und Mark jr. 50 M. Hr. br Wandel in 
Britta 5 1 Hr. Herm. Enke 5 M. Hr. Conſul Dr. J. Cohn 
100 Mark. r. Jonas Lipmann 100 Mark. Hr. Obert⸗ Lieutenant 
Nowag 20 2 Hr. Tyrraſch 2 M. N. N. 50 Pf. 


Dienſtmädchen 
30 Pf. Fräulein M. 2 M. 
M. Tiſchhoff 20 M. Ungenannt 1 M. Fritz Lorenzen, Leipzig, 5 M. 
M. 3 M. Albert ne 1 M. Joſeph B. * ulius Markt 1 M. 
50 Pf. (L. Krefel = 4 M Helm 1 M. 141805 6 Ei; 
van? A 2 A N 5 Niedbal 3 M. Fel Pein 50 Pf. 
an 50 1 R. 50 Pf. Moritz J 0 3 M. A. Fabel 
50 Me Gjlafer Eder 2 M. Guſtav Warſchauer 3 M. Kittke Z M. Eduard 
EHEN 10 M. Nathalie Bielſchowsky 5 M. Hrn. Max, Ernſt, Emanuel 
Bielſchowsky 25 M. Hr. Bernhard Ordre 3 M. B., hier, 2 M. Frl. Louiſe 
Plitt 5 M. Sei Vogt und Heller 3 M. 8 Ep 3 M. Hr. 
eremias Stern 3 M. Hr. J. Silberſtein 3 M. M. L. 2 M. 
Frau Hannig 20 Pf. 9295 . 10 M. 92 G9 Rob. Beſſer, 
Sci, 100 M. Hr. L 50 Pf. F. 2 on. Frl. Helene Friedeberg 
10 M. S. S. 3 M. m G. E F. 20 Hr. L. Galewsky 3 M. 


Summa 3318 M. 61 Pf. 
Ferner: Hr. M. Teichmann 3 Fl. öft. Hr. Julius Zadig 1 Fl. Bu: 


ſammen 4 Fl. 
Das Comitò. 
An Beiträgen 


gingen bei uns ein: 
a) Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: 
Von einem Beamten des Poſtamts Tarnowitz lerhaltenes 1 10 7 
10 M., J. Seckles 10 M., Carl Pröll 5 M., 6 67 5 Hugo Redlich 10 
5 1 B. 10 9 Ungenannt 2 M., G 


aſſak 2 M., Ge Juſti rath, 
50 A. . M., Dr. Stein 5 0 Fin h 


ef 


rofeſſor Dr. Huſchke 


Paul 0 . 8. 8. i Med 500 (geſammelt in einer k . 
bee 10 M., 5.8. 5 M., ! in Reichenbach i. Schl. 2 fl inan 
155 Für die Hinterbliebenen der durch Lawinenſturz 


in Ble 12 5 (Kärnthen) Verunglückten: 
roll 5 5 Schwarz 5 M., Dr. W 1 A. a 1 M., 
SL: 1 70 „Verein „Auſtria“ 20 M., A. S. 1 M., H. 
1 M. zuſammen 36- 


Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Beiträge find wir ſehr 
gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen: Bureau, 
in Breslau, Carlsſtraße 2 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in feli Zeitungen 87 Filet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


8 


Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens en ihre 
vorzüglichen Nähmaſchinen zu neuerdings ermäßigten Preiſen 11 705 
vierjähriger Garantie und gewährt per Ro einen Rabatt von 10. 


Breslau, 
Alte Taſchenſtraße . [4183] 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


Eugen Hooch, vorm. ippert, 


tr|sind bei dem Unterzeichneten zu haben. 


„Vertrauen, welches bei dem geehrten Pub 


Si Damenſchneiderei billi ige, 


45 Pf., beſtes breites 


1 Posse Prof. Dziatzko 
rau Schwenke 


S. Mage gene, innerhalb fünf Tagen wieder v 


Sonntag, den 23. März, Abends 7 Uhr, 


findet im Hötel de Silösie eine 


musikalische a 


zum Besten des Schlesischen Lehrerinnen-Stiftes statt. Billets à 2 
[4140 
Zur Aufführung gelangt unter Anderem: „Dornröschen“ von e 
Breslau, den 15. März 1879. 
Slegismund Flatau, 
Carlsstrasse 44. 


Nachdem ich das 2 Wein⸗ u * der 
Herren C. J. Mätze & Sohu, Kloſterſtraße Nr. 15 käuflich erworben u 
werde ich daſſelbe außer meinem Hauptgeſchäft, Grüne Baumbrücke Nr. 2 
mit genügenden Mitteln fortführen und iu vergrößern bemüht fein. Das 
ikum ſeit Jahren genieße, bitte 
mir auch bei dieſem Unternehmen entgegen zu bringen und wird es mein 
Beſtreben ſein, allen Anforderungen in jeder Beziehung gerecht zu werden. 


Hochachtungsvoll 3 
Ü. G. Müller. 


fünfzig Stück F 
Marmor- Billards 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit und ohne Löcher 
spielbare Billards, sowie überspielte Billards, Tivolis und 
Billard-Utensilien empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 


Breslau, [3232] 
Magazin: 5, Weissgerberstrasse 55 


Anerkennungs sſchreihen. 


Herrn J. Oſchinskp, ng 8lau, Carlsplatz Nr. 6 
Da die mir zugeſandte Univerſal⸗Seife ganz vorzüglihe Dienfte 
bei der ihr veralteten und bösartigen Flechte leiſtet, 3 7 ich, mir 


noch 2 Krauſen à 3 Mk. davon umgehend ſenden zu wollen. „1#180) 
Chabsko b. Mogilno, 1875 De: Poſen, Gu + 
den 26. Dctober 1878 Gutsbeſther. 


Jobann Hoff'ſches ohann Hoff'ſches 
Malzextract⸗ 20 galbbeitsbier. Abele, 


30jähriges Geſchäftsbeſtehen der einzigen Malzextract⸗Brauerei. 
Johann Hoff'sches 


allein echtes, concentrirtes 
Malz- Extract 


(51 Mal von Aeböchten Seiten e 
gegen Bru a . Ne eiden 


An die k. k. Hof⸗ Malzpräparaten⸗ Fabrik 
von Johann Hoff, 


Berlin, Neue Wilhelmſtraſſe Nr. 

Ich litt an einem furchtbaren Magenleiden; jede Speise und jedes 
Getränk wurde ſofort in Geſtalt einer faulig riechenden, taffeeartigen 
Subftanz 8 keine Arznei wollte helfen und meine mit 
ſchrecklicher Eile zunehmende Entkräftung und Abmagerung raubte 
mir alle Hoffnung auf Geneſung, als 10 meine Zuflucht zu Ihrem 

off ſchen Malzertract nahm. In einigen Tagen zeigte ſich eine er⸗ 

eb iche Beſſerung. — Nächſt Gott verdanke ich nur Ihnen meine 
ebensrettung. Ihr ſtets dankbarer 
Voelker, Landſchafts⸗Director in Neu⸗Ingelow. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 21 und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 15 A. Mankiewiez, Lissa, Reg.⸗Bez. Poſen, 
J. Duebecke, Beuthen ®.-S., Wilh. ic 


BRawitsch. 
Johann Hoff 
Bruſt⸗Malz⸗ — 


ann Hoff ſche 
Mals Behandle neolade⸗ 
Spieldoſen, Album ıc., F im Ton. Feinſte Reg N: 
Spielwerke, lateure in größter Aan billigſt. Zeichnung Bi Cour-fr. 
Uhren in Gold u, Silber Prima⸗Qual. bel erger, Hof⸗ gg 
Breslau, Schweidnizerſtraße, im bl. Bär. [1733 


Jo 


Bei Huſten und Heiſerkeit, A e Affectionen. Erkältung, 


Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit 
und Altersſchwäche werden die 


ruſtcaramels Maria Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er⸗ 
böhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer 3 65 770 
gelöft, aber nur lauwarm getrunken [4207] 
General⸗Depot in Breslau: Echweidnttzerſtraße 8. 


Kleiderzuthaten! 


Meter 25 9 Taillenköper, Meter 
ermelfutter, Meter > 1 Nova (Katzenjammer), 
Meter 30 Pf., beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., Schwarzer Patent⸗ 
Sammet, Meter 1 Mark 20 Pf., Taffet royal in allen Farben zu er 


rungen von Kleidungen 2c. Schweidnizerſtr. 28, sche 1 5 
eidnitzerſtr. rägüber 

Gebr 1 Schlesinger 1 dem Stadttbeater. 5 
*) pon L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht f eee Extract u. W 

8 

ehr Ich beſchenige ke Ben, daß meine Kinder, welche an 
Dyphteritis erkrankt waren, durch den oc el a Honig⸗Kräuter⸗ 
ont ergeftellt find. 


Tſcherbeney, den 20. Dechr. 1878. Tommeck, Fabrikant. 
) Zu haben in unſerem Comptoir, Kun 34, I., und bei: 


Beſte breite Futtergaze, 


Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
2 55 T Ai sp „Str. 34/35. Pietſch, Apoth., ee 10. 
ler, Schmiedebrücke 23. | Paul Be e, n n atz 9. e 


Fe Saat Oblaue tr. 9. Schwartz, Ohlauerſtr. 24. 
Winkler atharinenſtr. ni Carl Melde Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58.2 
Gern, b. Liſchke, Königsplatz 4 Nobert Becker, Freiburgerſtr. 16. 


Stto Reichel, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


Zum Wohnungswechſel. 
x he e neee 8 „ N 7 — St. 2 uk ' Ben 
tr. 10 r., —6 Sgr., Ha 3 5 2 —5 Sgr., Halter, 
tan 8 0 Sgr., Rouleaufranfen, Elle 1%, 2, 2% Sgr. 920 
Blücherplatz 18 und Ning 49 


Teppichfranſen, Elle 1, 14, 1%, 1%, 2 Sgr. 
Fabrik en gros & en detail. 


M. Charig, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Minna mit dem Kaufmann Herrn 
Dagobert Lövy aus Breslau be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Waſſermann und Frau. 
Triebel N/L., den 19. März 1879. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha 5 
Max Kornider. 
Frauſtadt. [1106] Poſen. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit Herrn J. Wolff aus 
Myslowitz erlauben wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 3116] 
Myslowitz den 20. März 1879. 
A. J. Schäfer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Schäfer, 
Iſaae Wolff. 
Oskar Prätorius, 
Bertha Prätorius, 
geb. Liebeskind, [3115] 
Vermählte. 
Creutzburg, den 18. März 1879. 


Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens 
wurden heut hocherfreut 

Georg Friederici und Frau 

Anna, geb. Mundry. 

Breslau, d. 22. März 1879. 

Durch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hoch erfreut [3147] 
Iſidor Lauterbach und Frau, 


Heute Morgen 4 Uhr wurde unsere gute Mutter, die ver- 
wittwete Frau Kaufmann [3132] 


Henriette Amalie Selling, 
geb. Scholtz, 


von ihren langen Leiden durch einen sanften Tod erlöst. 


Allen lieben Verwandten, Bekannten und Freunden diese An- 
zeige statt besonderer Meldung. 


Breslau, den 22, März 1879. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet statt Dinstag, den 25. März e., Nach- 
mittag 1 Uhr, auf dem Kirchhofe zu Gräbschen, 


Am 21. März c. entriss uns der Tod nach kurzen, aber schweren 
Leiden unsern guten, inniggeliebten Freund, den Buchhändler 


Herrn Joseph Priebatsch, 


im blühenden Alter von noch nicht 32 Jahren. 

Die Lauterkeit seiner Gesinnung, seine mit Liebenswürdigkeit 
gepaarte, stets bewiesene aufrichtige Freundschaft sichern ihm in 
unserem Kreise für alle Zeit ein ehrenvolles Andenken, 

Er ruhe sanft! 
Bunzlau und Emden, den 22. März 1879. 
Seine Freunde 
Julius Hiller. Caesar Lax. Otto Pollack. Adolph Schott. 
Georg Schott. M. Tintner. 


[4216] 


Am 20. März verſchied zu Paris 
auf einer Geſchäftsreiſe nach 
kurzen Leiden in Folge eines 


geb. Glücksmann. Gehirnſchlages mein lieber 0 

Breslau, den 22. März 1879. Fl und Aſſocié x 

Die Geburt eines kräftigen Mädchens Herr Bernhard Bauer. PL: = N 
zeigen an [3148] Dies theilt ftatt jeder beſon⸗ e uc 


Jchweldnitzer te 16-18 


* ©, 
Leopold Hamburger, Rare in B Re 
ın 


deren Meldung im Namen der 


Netti Hamburger, geb. Knopf. 4; interblieb 
Sopran DE, ven 21. Mirz 1870. mi — Amalie Gebel. 


Die Beerdigung findet den 


eute N ittag 1 Uhr wurd 
. 0 3 24. in Frankfurt a. M. ſtatt. 


meine liebe Frau Eva, geb. Gronau, 

von einem ſtrammen Jungen glücklich 

entbunden. 4249 
Straßburg i. E., den 19. März 1879. 


mann, 
Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh wurde meine liebe 1 5 
Anna, geb. Kleiner, von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen zwar ſchwer, aber glück⸗ 
lich entbunden. [1115 
Freu ben 21. März 1879. 


Hausverwalter und Rendant 
der Prov.⸗Irren⸗Anſtalt. 


Hiermit die traurige Nachricht, 
daß mein hochverehrter Chef, 


Herr Bernhard Bauer, 
in Paris plötzlich verſchieden 
iſt. 3084] 

Sein guter und edler Charak⸗ 
ter, ſowie ſeine ſeltene Herzens⸗ 
güte werden mir eine ewige 


Erinnerung ſein. 
Clara Pick. 


BRESLAU, 


Ju 
Ta Girane; (Stadt 


Verb 


Musikalien-Abonnements 
pr. 1 Mon. zu I, 1% und 3 Mark, 
pr. 3 Mon. zu 3, 4½ und 9 Mark 
praenumerando. Mit und 
ohne Prämie. Pfand-Einlage 3 M. 


je Altbüsserstr, 59 
F. W. Gleis, an d. Ohlauerstr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Gerichts ⸗Aſſeſſor 
von Eickſtedt mit Fräulein Eliſabeth 


Breslauer 


4 Beck in Neu⸗Ruppin. 
Handlungsdiener Verbunden: Major a. D. Herr 
Institut. v. Langenn⸗Steinkeller mit Fräulein 
Heute in früher Morgen- Clifabetb_d. Enckevort in Birkholz. 


Herr Prof. Dr. Boll mit Fräulein 
Margarete Traube in Rom. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Baumeiſter Becker in Frankfurt 
a. M. — Eine Tochter: dem Ritt⸗ 
meiſter u. Esc.⸗Comm. im Regiment 
der Gardes du Corps Herrn Graf zu 
Solms⸗Sonnenwalde in Potsdam, 
dem Oberſt u. Command. des Königs: 
Gren.⸗Regt. Herrn Grafen von Schlief⸗ 
fen in Liegnitz. . 

Geſtorben: Verw. Frau Major 
v. Schlabrendorff in Berlin. Gene⸗ 
rallieut. z. D. Herr Fritze in Stettin. 
Verw. Frau Oberſtlieut. v. Bick in 
Wiesbaden. Gymn.⸗Director a. D. 
err Wentzel in Glogau. 


Sternberg * Co., Bankgeschäft 


stunde verschied im Kranken- 
hause der Barmherzigen Brüder 
der Handlungs-Reisende 


Herr Franz Hoffmann 


nach kurzem Leiden an der 
Lungenschwindsucht, Wir be- 
trauern in dem Dahingeschie- 
denen den Verlust eines mehr- 
jährigen Mitgliedes und lieben 
Collegen, dem wir ein treues 
Andenken bewahren, [4251] 

Breslau, den 22. Mürz 1879. 

Der Vorstand. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach langen Leiden ſtarb heute 
Nachmittag um 4 Uhr unſer geliebter 
Vater, der Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 


Tribüne 


Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 
Man abonnirt bei 


allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 


8,54 Mark für 2 Monate, 
1,77 Mark für 1 Monat, 
Theodor Liehtenberg's 
Piano-Mageazin, 
grosse Auswahl von Flügeln u. 


i 86. in. . Pianinos aus ersten Fabriken 
2 akobert „Winkler 2 Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgrasenstr. 38. wie Aseherberg, Bechstein, 
8 * aller], Far I Blüthner etc. zu soliden Preisen 
e S L Sörs.-Leligeschätte ein pro mil. unter 232 befindet n 57 
ya a i 75 wie vor m £ 
hiermit allen Verwandten und Freun⸗ ee Ben ‚Provision. "30. Schweidnitzerstrasse 30. 


den, um ftille Theilnahme bittend, Discontiren von Wechseln, — Ein- 


ergebenſt an. Mösung aller Coupons, — Eröffnung Iau- 
Breslau de, > Min 1670. | zugegen hinein | _ VOPSCLS, 
Alerander Winkler, Zahlangea für uns übermitteln alle ausw. Strumpflängen 
als Kinder. Reichsbankstellen sheer. y 
. Cours-Depeschen auf Wunsch täglich ab Börse bon [4153] 
Freunden, 3 eg die 00 ee mn Cſtremadura. 
unſer lieber Curt, Kin 4 Wochen 5 5 9 
alt, an Krämpfen verſchieden. 8 | orderungen Kreuzſtichborten, 


iela, den 21. März 1879. erwirbt od. übernimmt z. Einziehung ranfe nö 
gi ere um dee n r 8e Te ne cn 
18 Een 3 Uhr 2 un Iuca bo⸗Compt., Berlin b, Kleiderzuthaten 
en unſere innigſt geliebte . a 
Schweſter, Schwägerin und ch lexanderſtraße 7. am reellſten Mir en bei 


Gef. Anträge od. Anfragen wer: 
den prompt beantwortet. — Beſte 
IBeierenzen. 


Frau Rentier 


Caroline Hauſen, 
geb. Dietrich, 
im Alter von 58 Jahren. 
Brieg, den 21. März 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 21. cr. ſtarb nach langen 
Leiden der Gutsbeſitzer Herr 


Heinrich Grimke 


in Brieſen. 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


Nachdem ich mein Amt als Rechts⸗ 
Anwalt niedergelegt, erſuche ich meine 
früheren Herren Mandanten, die 
Manual⸗Acten in den von mir ge: 
führten ce en bis zum 1. April cr. 
in meinem Bureau abzuholen. 
Breslau, den 22. März 1879. 


Becher seite.. 
Oberhemden 
unter Garantiodes vorzäglichsten Sitzes 


Wir werden ihm ein ehrendes und 3 Ur 
eg Annten enabten 2 N * . Friedensb 8. 
rieg, 2. : k 1.18 Fan 7 TE x» > we 
fle den 2. Seine rende. er | Ernst Heyne 


aus Leipzig 


iſt mit einer großen Auswahl ſeltener 


Schmetterlinge u. Käfer 


ſo wie Geräthſchaften für Fang und 
Zucht hier eingetroffen und ſieht gen. 
Befſuchen von hieſigen und auswär⸗ 
4156] 
ans. 


Geſtern Abend 1144 Uhr verſchied 
nach IAtägigem Krankenlager unſer 
guter College, der Bureau⸗Diätar 


Herrmann Hoffmann, 
im Alter von 42 Jahren. [1112] 

Sein biederer Gharatter, wie ſein 
ſtets collegialer Sinn baben ihm 
bei uns ein bleibendes Andenken 
geſchaffen. 

Loslau, den 21. März 1879. 

Die Subaltern⸗Beamten 

der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſionen. 


— — — 
Markt⸗Anzeige. 

. Der Verkauf x S. Fraenkel- 

chen Tiſchgedecke, Tiſchtücher, 

en Handtücher ꝛc. zu 

Original Fabrik ⸗ Preiſen laut 

neueſtem Fränkel'ſchem Preis⸗Cou⸗ 1 — Liebhabern entgegen. 

rant findet bis zum Schluß des reslau, Hotel goldene 

Marktes ſtatt bei [4167] 

Heinrich Adam, i. d. Paſſage, 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9. 


stud. phil. ertheilt Stunden. 
Briefk. der Breslauer Ztg. [3108] 


in 
E Gef. Offerten sub R. 21 in den 


Zur bevorſtehenden 


Frühjahrs⸗Saiſon 


die neueſten Kleiderſtoffe 

in allen erdenklichen Genres und den ſchönſten Farbenſtellungen. 
Von ſchwarzen Seidenſtoffen 

und ſchwarzen wollenen Cachemiro, 


unter Garantie, ſind mehrere Hundert Stück am Lager. 


J Paletots, Umbänge- und Regenmäntel 


in überaus reicher Auswahl, 
und zwar in den neueſten und geſchmackvollſten Arrangements. 


Costumes, 


ſowohl farbig als auch ſchwarz in allen beliebten Fagons und Stoffen. 


Möbelſtoſſe, gardinen, 
Tiſchdecken und Teppiche 


in ſehr großer Auswahl. 5 
Die Preiſe ftellen wir in Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniffe: 
ſo ſehr billig, daß die geehrten Hausfrauen bei ihren Einkäufen in unſerer 
Handlung, woſelbſt nur gute und haltbare Waaren verabfolgt werden, unſtreitig 
viel Geld ſparen. [4164] 


‚ Glücksmann & Co, 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar FORTUNA. 


N 


Moritz Wohl, 
Seide und Mode Waaren Handlung, 
Ring 29 (zur goldenen Krone). 


Hierdurch erlaube mir den Empfang ſämmtlicher Neuheiten ergebenſt anzuzeigen und 
empfehle mein großes Lager Kleiderſtoffe jeder Art, wie waſchechte Cretonnes und 
Naber Jupons, Fichus (Umhänge in den neueſten Fagons), Umſchlagetücher, Neiſe⸗ 
decken und Reiſeplaids, Tuche und Buxkins zu Herren-Anzügen, Meublesſtoffe, 

[4159] 


Gardinen, Teppiche und Tiſchdecken einer geneigten Beachtung. 


77 * 
Für Einſegnungen 
mache beſonders auf die große Auswahl ſchwarzer reinwollener Cachemirs, wie ſchwarzer 
Seidenſtoffe, anerkannt beſte Fabrikate, unter Garantie der Haltbarkeit zu zeitgemäß billigen 


Preiſen, aufmerkſam. 4 x 2 
Für Damenſchneiderinnen 


empfehle als Kleiderbeſatz vier Qualitäten Taffet royal in allen Farben zu Engros⸗Preiſen. 


En gros & en detail. 


Confection 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(Vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


En gros & en detail. 


[4155] 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots u. Umhängen 
N für die Frühjahrs⸗Saiſon. 


Gardinen Brillen und Pince-nez, 
i " Iſche! Operngucker, Fernröhre, Krimmſtecher, Thermometer, Altoholometer, 
und feine Damenwäſche Mitroffope, Waſſerwaagen, Barometer, Reißzeuge, Lupen, Leſegläſer im 
wird ſchnell und fanber gewaſchen bon | größter Auswahl find wegen Ortsveränderun 
u. A. Wüſtrich, Kloſterſtraße 83, des Geſchäfts zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen. 
M. Breslauer, Optikus, Albrechtsſtraße 9, 2te3 Viert. vom Ringe rechts. 
Reparaturen müſſen bis zum 25. d. M. abgeholt werden. 1491 


» 


im gold. Apfel. Auftrage von auswärts 
werden beſonders ſchnell befördert. 


und gänzlicher Auflöſung > | 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 23. März. Nachmittag: | 


Vorſtellung. (Anf. 34 Uhr.) Bei 
ermäßigten Preiſen: 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von 
Moſer. Abend⸗Vorſtellung. (Anf. 
7 abe Gaſtſpiel der herzogl. 


Coburgſchen Hofopernſängerin Frau 


Albertine Grebe ⸗ Hülgert. 
„Euryanthe.“ 
Ballet in 3 Abtheilungen. Muſik 
von Carl Maria von Weber. 

Montag, den 24. März. „Das Ge⸗ 


fängniß.“ 


divertiſſement. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 23. März. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 
Bel ermäßigten Preiſen: Zum 
37. Male: „Dr. Klaus.“ Ein Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von A. LArronge. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anf. 7, U.) 
Z. 9. M.: „Boccaccio.“ Komiſche 
Operette in 3 Acten von F. Zell 
und Rich. Sende. Muſik von F. v. 
Suppe. 

Montag. Z. 10. M.: „Boceaeeio.“ B 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 23. März. Zweites 
Geſammtgaſtſpiel des Hrn. Director 
J. Fürſt mit Geſellſchaft aus Wien 
ſbeſtehend aus 28 Perſonen). Zum 
2. M.: „Ihr G'freiter.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von Doppler. 
Muſik von F. Roth. Hierauf: 
„Wein, Weib und Geſang.“ 

zoſſe mit Geſang in 1 Act von 
. Fuchs. Muſik von Roth. Als⸗ 
dann: „Baroneſſe und Stuben⸗ 
mädel.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Act von J. Doppler. Muſik 
von C. Kleiber. Zum Schluß: „Alles 
eht zum Theater.“ Schwank mit 
Peſang in 1 Act von Carl Beyer. 
Muſik von Roth. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute von 11 bis 1 Uhr: „Großes 

Frei ⸗ Concert“. Abends: Große 

Vorſtellung. Z. 1. M.: „Rodrigo.“ 

Große biſtoriſche Pantomime mit 

Quintett⸗Gefecht der Florentiner Tra⸗ 

manini⸗wGeſellſchaft. 

Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Anfang des 


Concerts 146 Uhr, der Vorſtell. 7 Uhr. 
Näheres die Placate. — Morgen 
große Vorſtellung. [4184] 


= 5 — 
Victoria- Theater. 
Heute Sonntag, den 23. März, 
von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Coneert 
und Vorſtellung ohne Entree. 
Abends: Große Ex 
1. Gaſtſpiel der Coſtüm⸗ Sängerin 
Frl. Bettina. Z. 12. Male: „Unter 
Krokodilen.“ Burlesker Schwank mit 
Geſang und Tanz von Rud. Stange. 
Auftreten der weltberühmten Gebr. 
Avone, der Coſtüm⸗ Sängerin Frl. 
arriet, des Tanz⸗Komikers Herrn 
mit ⸗Piton, ſowie ſämmtlicher 
Mitglieder. Anfang 6 Uhr. 
Morgen Montag: Große Vorſtel⸗ 
lung. Anfang 8 Uhr. 


> Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: [3154] 
Grosses Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 


Damen und Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann. 


ment. 
Heute Sonntag, den 23. März: 


ag, 
Zur Rachfeier 


D. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 


des Kaiſers 


atriotiſches 
eſt⸗ Coneert, 


gegeben von der 
humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


90 Blum 2 


unter gütiger Mitwirkung 
des Vereins 


or II“ 


zum Beſten 

des zur Jubiläumsfeier 
unſeres durchlauchtigſten Kaiſerpaares 
zu errichtenden x 


„Kinderheims“ 


und 


der Ueberſchwemmten 
in Schwetz in Oſtpreußen. 

Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 25 Pf. 

. Kinder Pf 
Paſſepartouts ſind heut ausgeſchloſſen. 
Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


— 
co 


85 


„Ultimo.“ 


Große Oper mit 


Luſtſpiel in 4 Acten 
von Roderich Benedix und Tanz: | R 


xtra-Vorſtellung. 


Zelt- Garten. 5 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


u. Künſtler⸗Vorſtellung.! 
Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


f Uachmiklag-Concert | 
bon Herrn Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus 
und der Indianerin 
an Miß Dima Zeſchubbi. 
104187 Auftreten Re 
des Frl. Margarethe Schmidt, B 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, 
ſowie der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft! 
Familie Merkel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Concert u. Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. i 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


— 


Schiesswerder. 


Sonntag, 23. März: 
Große Vorftellung BE 


von 
Ch. Arbre. 
Der Traum 
der Sylphide, 
mag.⸗ phantaſti⸗ 
0 ſche Scene, 
brillante Coſtu⸗ 
mes, Requiſiten 
und bei elektri⸗ 
ſchem Licht. 


Darſtellung 


— 


prachtvoller 
Welttableaux 
* durch d. Rieſen⸗ 
Agioſkop aus d. 
polytech. Inſtitut 
zu London. 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
14214] unter Direction 
des Capellmeiſters W. deren: 
Anf. 4 Uhr. Kaſſenöffnung 3 Uhr 
Entree 30 Pf. Kinder 20 Pf. 
Näh. die Programms an der Kaſſe. 


Seiffert's 


Etabliſſement [3085] 


Roſenthal. 
Heute, Sonntag: 


zur Nachfeier 
des Allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Tanz Muſik. 


2 Uhr ab Omnibusfahrt von 


der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der]? 


Straßenbahn und vom Wäldchen. 
Mittwoch, den 26. März, 
findet das mir von einem geehrten 


Vorſtand der conſtitutionellen Ref: 
ſource gütigſt bewilligte 31571 


Beneſtz-Concert 


im Springer ſchen Saale, Garten: 


ſtraße Nr. 16, ſtatt. Daſſelbe wird 
beſtehen aus großem Concert, aus⸗ 
geführt von Herrn Dir. Trautmann, 
und unter gütiger Mitwirkung der 
Herren Harfen - Virtuoſen oſer, 
Concert⸗Meiſter Erlekam, Hühne, 
Wiedeman, Polentz u. ſ. w. Nach⸗ 
dem Theater. Sämmtliche Herren 


und Damen find Mitglieder der 


Reſſource. Billets für Mitglieder 

a 30 Pf., für Gäſte 50 Pf., Kinder 

10 Pf. ſind an der Kaſſe zu haben. 

Um recht zahlreichen u. gütigen Be: 

ſuch bittet ergeb. Conſtantin re 

Reſſourcen⸗Diener. [3157 
Fo 

Rec. VII. 


F. z. () Z. d. 25. III. 7. R. OU I. 
Verein A. 24. III. 7. R. A III. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 25. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 
XI. Kammermusik-Abend. 

1) Trio Es-dur Nr. 12. Haydn. 
2) Quartett (C-dur), Mozart. 
3) Trio B-dur, op. 97. Beethoven. 
Pianoforte: Herr B. Scholz. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 
Hofmusikalien-Handlung von lulius 
Hainauer. [4182] 


Tonkünstler-Verein. 


Donnerstag, d.27. März, Abs.7% Uhr, 
Musiksaal der Königl. Universität: 


2 ＋ 
IV. Productions-Abend, 
Clavierquartett von R. Schumann. 
— Gesang. — Adagio für Violine 
u. Orgel von Seb. Bach. — Gesang. 
— Streichquintett op. 5 v. Svendsen. 
Gastbillets à Mk. 2 sind zu haben 
in der Buchhandlung der Schles, 
Presse, L. Weigert, Junkernstr., und 
in der Musikalienhandlung von Max 
Schlesinger, Neue Taschenstrasse, 
DE Künftliche Zähne a 
naturgetreu, zu mäßigen Breifen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Bet ae es 
je auerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße 


Concert 


Gesellschaft der Freunde.] 
Sonnabend, den 29. März 1879: 
Herren-Abendbrot. 


Schluss der Subscriptions- 
Liste Donnerstag, den 27. d. M. 


55 . 

Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 25. März: Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. Poleck über 
„Wein und Bier“ im Auditorium 
des Pharmaceut. Inſtituts, Schub: 
brücke, Eingang von der Promenade. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr: Dramatiſche 
Vorleſung. 4178 
Der Curſus für Kinderpflegerinnen 
beginnt Anf. April. Meldungen bei 
Fr. Böttcher, Vorwerksſtr. 21. 


Funde eren 


ontag: Herr Dr. Bauch: 
Handel und Gewerbe des Mittel- 
alters. 4223] 
a 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2 — 4. 
rt. 

2 = 

Ohne zu ſchneiden 8 

beſeitige ich Muttermale, Leberflecken, 


Dr Hönig dirigirender 
— U 


Erhöhung im Geſicht, dicken Hals u. 
Fußleiden. C. Klieſch, appr. Hühner⸗ 
augen⸗Operat., Alte Taſchenſtr. 12. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


autkranke ꝛc., 


teslau, Gartenſtr. 460, Spredit. |) 


Hand: und Geſichtswarzen und jede! 


L 
Eröffnungs⸗Anzeige. 
Einem geehrten Publikum mache hierdurch die e Anzeige, daß ich 
die in der Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2 auf's Eleganteſte neu einge 
richteten Localitäten eröffnet babe und empfehle gleichzeitig Mittagtiſch 
im Abonnement & Couvert von 75 Pf. an. Um recht Litin Beſuch bittet 


bo Verw. Moser, geb. itimann. 


Nenheiten 


für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen 
die 


Damen- Mäntel- Fabrik 


A. Süssmann, 
58 Al brechtsſtraße 33 


(zweites Haus vom Ringe). 


te 


a 


Wir empfehlen zu den bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen von 10, 12, 
15 M. die feinſten u. eleganteſten] 


dopp. achrom. 
Operngläſer 


in Elfenbein, Leder de. [4145] 

Barometer aneroide, welche die 
Witterung ganz genau anzeigen und 
zugleich als Schmuck des Zimmers 
dienen, à 12 und 15 Mark. 

Thermometer, ſowohl zum Baden 
als im Zimmer und außerhalb des 
Fenſters anzubringen, à 1 Mark. 

Mikroſkope für Fleiſchbeſchauer 
mit completer Einrichtung, à 36 M., 
ferner für Augenleidende unſere 
rühmlichſt anerkannten Conſervations⸗ 
Brillen, Lorgnetten und Pince-nez 
in den neueſten Fagons mit weißen, 
blauen und rauchgrauen Gläſern. 
Gold⸗Patent⸗Brillen, hochelegant 
gearbeitet, à 10 Mark. 


Cebr. Strauss, 
Hof⸗Optiker, Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Visitenkarten, 
per 100 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen, 
50 Stück 5—6 Mk., 
Monogramme, 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
empfiehlt die Papier-Handlung von 
Ir. 


N. Raschkow 
Kind w. in g. Pflege genomm. 


Tull Gardinen, BE | 

üll⸗ Gardinen, 

ältere aber ſehr beliebte Muſter, empfiehlt in überraſchender Auswahl 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 41544 


J. Romann, 


[337] Hoflieferant. 


4168] Nikolaiſtr. 44/45. 


. 
Die Blumen⸗ und Feder⸗Fabril 

IB. Meidner, | 
[Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt bei Beginn der Sommer⸗Saiſon ihr reichhaltiges 
Lager in Hut⸗Kränzen und Montüren, Federn ꝛc. in 
geſchmackvoller Auswahl zu allen Preiſen. 


Odhlauerſtraße Nr. 2. 


Ta 


Trauer⸗Coſtumes 


r für jede Größe, 
wie auch zu jedem Preiſe, von 4 — 25 Thlr., 
empfehlen [3836] 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


[4143] 


en gros 
ent 


in größter Auswahl und zu 


von Möbel-, Portieren- und Gardinen⸗Stoffen 

in Wolldamaſt, Rips, Coteline, Manila, 
Pi, Cretons, Wagenripſen, Ledertuchen, 
Wachsläufern, Fußteppichſtoffen, Cocosläufern. 
Tiſchdecken in Manilla, Rips und Gobeline. 
Ronleaur⸗ und Teppichlager, 
abgepaßte Manilla⸗Portieren a 11 Ml. 
und Manilla⸗Bordüren a 55, 65, 75 Pf. Meter, 


chie den 
Proben nach auswärts umgehend franco. 


es lau, 
MI. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
Für Tapezierer empfehle: Segelleinwand in allen Breiten, 


Schetterleinwand, Polſterneſſel, Federleinwand, farbige Kattune, 
Köper, Satinets und Shirtings in allen Breiten zu billigſten 
Engros⸗Preiſen, Matratzen und Nouleaux⸗Orilliche. 


Local Veränderung. 


N Der Detail⸗Verkauf meines Fabrikats findet vom 1. April ab 
nur in der Fabrik, in meinem Hauſe [4175] 


Bahnhof-Straße Ur. 22 
(Locomotive, Eckhaus der Bahnhof- u. Tauentzienſtr.) ſtatt. 
Mein reichhaltiges Lager von 
Garten-, Balcon⸗, Zimmer⸗ und 
Salon Möbeln 


empfehle ich zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
N Preis⸗Courante gratis und franco. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Jabrik 
Eberhard Zwanziger. 


et détail 


den allerbilligſten Preiſen. 
[4152] 
Br 


Der Ausverkauf 5 


wird fortgeſetzt. 


Junkernſtr. Nr. 8, 


Bei bekannt guten Qualit 


7 


Sie 
S 


BE 


9 


Tapeten Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, neben Kissling, 


unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 


Decorationen 


4. 3841] 
ten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


gmund Hahn, 
chloß⸗Ohle Nr. 11, 


Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [3230] 


den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt! 
paſſendem Garn; 

Geſundheitsjacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner — 
Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 

Auswahl; 
Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 
Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 


a 8. 
1 Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 


ar 


FE empfeblt nun 82 Preiſen zu erwerben. 
S ; Woßhnungewechſel Ar a 
1% breite Gardinen, von 35 Pf. an, >= 
3 en, Faul Friedr. Scholz, 
=D ne nun Pa 2 er ” 2 
Ei breite ſchwarze Pb ah Wolle, lange 8 Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 
8. Elle von 1 Mark 40 Pf. an. ER ie 
28 PAR. eier Date 85 u. Waaren doch F F — S er gg 
k Partie Waareu⸗ und Rest- Handlung 1 | Nührige. und zuverläſſige igensen 
En gros. [3834] En detail. 1175 en ie ene eg er uu 127 für eine biefer Panchen, 
EEE TEE RETTEN in Stadt u. Dorf geſucht. Fr. Offerten sub Q. Q. 1000 poſtl. Glogau. 


ntog, den 23. März 1879. 


zen 


Dritte Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. >, SR 


er N wi detail. En 3 en 2 | En BIER | | En aan: 
Kr) — * 9 9 1 
| Dumen-Mäutel-Fabrik : |, en 7 
= * zu = A für die Yu 
KH — u“ 27627 5 N A: f 
E en SW. Frühjahrs- und Jommer-Saiſon 2 
= = a” 8 ſind in meiner == 5 
2 n = a2 72 18 328 23 
4 a „ Damen Mäntel⸗Fabrik 
a * ae 4 = 1 25 auf's Reichhaltigſte 11 95 8 8 in . 98 8 5 
MRS N 50 — — wie ega Senr 58 ER 
i 3 | Albrechisstrasse 59, I., II. u. III. Etage, 2 E die größte Auswahl zu billigsten Preiſen 38 
= Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. . 8 2 Er 2 | "8 0 
E Mein Lager ist eee für die = ) 5 N e 3 h ® 
= sche dat EMS Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 1 
Frühjahrs- und Sommer-Saison |zH2 par terre und erße Gage. 1 
= aufs Relehhaltigste ausgestattet und bietet sowohl 2 ® En gros. En detail. y 
in einfachem wie hochelegantem Genre die grösste Auswahl h TE er 
| zu billigsten Preisen. [4165] Rn EEE AUT RER REED NT ER LE REES 


= Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Vertretung meiner Fabrik 
" 


5 = Ka . 5 r 8 1 „ii für Dampffeſſel aller Syſteme, Neſervoirs, Kühlſchiffe, Filter, Brücken, 
a a N RE I ERREERORAEI REDE V Träger, Dacheonſtructionen, geſchweißte Blecharbeiten jeder Art u. |. w. u. |. w. für die Provinzen Schleſien 
Nur noch bis Sonnabend, den 29. d. Mts., wird der 


und Poſen Herrn Civil-⸗Ingenieur P. T ancke in Breslau, Sternſtr. 60, übertragen habe. 


Laurahütte OS., im März 1879. 
W. Fitzner, Dampfkeſſel-Fabrik und Brückenbau -Anſtalt. 
36 Junkern⸗ Straße 36 
von den noch vorräthigen Waaren fortgeſetzt. 


Große, prachtvolle Photographie⸗Albums zu cirea 
100 Bildern, das kück pon 1 M. 25 Pf. an; 


desgleichen zu ca. 50 Bildern von 75 Pf. an. 


Briefmappen mit und ohne Einrichtung von 15 Pf. 
an bis zu den hocheleganteſten 9 M. 


Geſchäfts⸗ und Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das 


Stuck von 80 Pf. an. 5 
9 Monogramm Briefbogen und Couverts in eleganteſter Ausſtattung. 
Kanzlei⸗ u. Conceptpapier, Briefpapier, das Buch von 10 Pf. an. 


Notizbücher. 578 
Portemonnaies, Porte-Trejors und Beutel⸗ Portemonnaies, 
[Muſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das! 
[Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
5, 20, 40 und 50 Pf. Cigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen WE 
in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. 
Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl: Eßlöffel, das 
Dutzend 35 Pf. Ef: und Kaffeelöffel in Neufilber und Britannia. 100 St. 
hochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück fortirte Stopfnadeln 10 Pf. Wi 
Staub-, Taſchen⸗, Seiten und Friſirkämme. Kinder- und Damen⸗Ein⸗ 
ſteckkämme. Porzellanknöpfe, 12 Otzd. 10 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, 
das Stück 40 Pf. Schreipuppen. Große Auswahl in Garderoben, 
Handtuch und Schlüſſelhaltern, Schirmſtändern, Nauchtiſchen, Stiefel⸗ 
ziehern, Etageren u. Notenſtändern. Eine elegante Mappe mit 24 pho: MW 
tographiſchen Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zufammen WE 
nur 3 M. Taſchenfeuerzeuge und vergoldete Uhrketten, das Stuck von 15 Pf. an. 
Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander: F 
gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Ein Carton mit 16 Rollen rothem f 
Zeichengarn 25 Pf. Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden anſtatt eingefädelt WG 
von oben eingeſchoben wird, 10 Stück 12 Pf. Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei J 
mit Pinſel und Tuſche à Carton 30 Pf. Lackirte Blech⸗Kaffeebretter Stück f 
10, 15 und 50 Pf. Bahn: und Nagelbürſten. Tiſchmeſſer und Gabeln 
das Paar von 25 Pf. bis 1 M. in größter Auswahl. Prachtvolle Abziehbilder W 
der große Bogen 50 Pf. und noch viele dergleichen bereits bekannte Artikel. 


Keine Ausverkaufs⸗Neclame. 
Nur der allgemeine Rückgang der Nohſtoffpreiſe 
und der Arbeitslöhne veranlaßt uns, 


unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 

beiten E. Stenmpflängen S n 
ützten von 

i Hauschild's ne 
mit Doppelrand u. Patentſchluß 


(auf beiden Seiten zu tragen) nächſt den anderen Neu⸗ 
heiten unſerer Branche zu den billigſten, wenn auch 
nicht angeführten Preiſen. 5 13269 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


5 Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung der Dampfkeſſel⸗FJabrik und Brückenbau⸗Anſtalt des Herrn 
W. Fitzner in Laurahütte, deren Vertretung ich übernahm, verfehle ich nicht, ganz beſonders auf die für 
die Herſtellung ihrer langbewährten und beſtrenommirten Fabrikate außerordentlich günſtige Lage der Fabrik 


aufmerkſam zu machen, welche es ihr ermöglicht, ſchnell, prompt und bei gro ter Sotisität billig 
zu liefern 


Zahlreiche Referenzen beweiſen, daß die Fabrik es verſtanden hat, den weitgehendſten Anſprüchen 
zu genügen, und ſtehen jederzeit zu Dienſten. . 
5 Hiermit verbinde ich noch die ganz ergebene Anzeige, daß ich, neben und unabhängig von genannter 
J Vertretung, mich nach wie vor der . von techniſchen Gutachten, Projecten, Taxen, Koſten⸗ 
anſchlägen, ſowie den Lieferungen und completten Ausführungen maſchineller Einrichtungen u. Anlagen, 
Eiſenconſtruetionen und dergleichen Aenderungen und Ergänzungen widme und mich dazu beſtens 
[3910] 


empfohlen halte. 
F. Fr 


Breslau. 


ancke, Civil⸗Ingenieur, Sternſtraße 60. 


Der 


Berliner 


4 empfichlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement. Unentbehrlich für 
jeden Privatcapitalisten und jeden Banquier der Fülle seiner finanziellen, industriellen und 
commerziellen Nachrichten, Correspondenzen, Berichte und Informationen wegen, ist der- 
selbe ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschafiliches Leben. 

Vollständiger Courszettel von vorzüglicher Uebersichtlichkeit, telegraphische Cours- 
berichte von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste, alle euro- 
päischen Loospapiere umfassend. 

Während so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem wirchschaftlichen 
Leben überhaupt gewidmet ist, gehört die Morgemausgabe vorzugsweise der Politik 


und dem 
Feuilleton, 


dessen piquanter und anregender Inhalt den „Börsen- Courier“ zur fesselndsten Tages- 
lectüre, zum interessantesten Blatte der Reichsnanptstadt macht. Die politischen Tendenzen 
des Blattes bleiben dauernd entschieden freisinnige. 
Auf schriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, sobald er Abonnements- 
Quittung einsendet, ein objectives, sachliches Urtheiı über jedes bezeichnete Papier, 
bonnements bei allen Postaustalten und Zeitungs-Speditenren. Probenummern ver- 
sendet auf Wunsch gratis und franco die Expedition, Mohrenstrasse 24, Berlin W. 


A Gegen Einsendung der Abonnements-Quittung 
wird den neu hinzutretenden Abonnenten sowohl 
in Berlin wie ausserhalb der Berliner „Börsen- 
Courier“ vom Tage des Abonnements an bis zum 

ı 4. April auf Wunsch gratis und franco geliefert. 


— . — — FE — nd Ri Poli 


FE rn 


— 2 ——ů— 


. Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, Röniggräperfaße 49 
aiſer Wilhelm und Kürſt Bismarck. 


0 Eine Geſchichte ihres Lebens und ihrer Politik 

von Dr. N. Hocker, Verf. der Geſchichte der Kriege von 1866, 70 u. 71 ıc., 
8 2. umgearbeitete und erweiterte Auflage. 

1., 2. Lieferung à 60 Pf., Pracht⸗Ausgabe a 80 Pf. 
Erſcheint bis zum Spätſommer in 15 Lieferungen. 

Unter den bedeutenden Männern der Gegenwart, welche entſcheidend 
und bahnhrechend in die Geſchicke der Völker eingegriffen, ragen vor Allem 
Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck hervor. Ihnen danken wir nicht 
blos, daß wir eine einige, im Innern ſtarke, nach außen mächtige Nation 
geworden; ſie haben auch das Vaterland zu einer Weltmacht erhoben und 
ſind unausgeſetzt mit dem inneren Ausbau des Reiches, mit der Pflege 
der geiſtigen und materiellen Intereſſen beſchäftigt. Eine gemeinſame 
biographiſche Behandlung dieſer beiden Männer, die ſo Folgenreiches ber 
ſchaffen, mußte daher eine dankbare Aufgabe für den Geſchichtsſchrei er 
ſein. — Die neue Auflage, bis zur Gegenwart fortgeführt, vielfach er⸗ 
gänzt und erweitert, berechtigt zu der Hoffnung, daß das ſchöne 11410 


Damen- 
— 1 0 
f prim. Qualität 
8, Annen von 7 M. ab, 


empfiehlt: doppelt Zwirn⸗Gar⸗ empfiehlt die 


are Nr. 1 8 b Schuh 0 Fabrik 
7 Eduard 
Fraenkel, 


u. Einſätze, à Coup. 4% M. 
von 50 Pf. an; 

64. Ohlauerſtr. 64. 
4231] 


2000 franz. Tüll decken für die 
Hälfte des früheren Preiſes; M 
* u. franz. Spitzen zu 
arnirungen, ſowie 1000 
Mtr. echte Zwirnſpitzen; 
hochelegante Garnituren in 
einen, Kragen u. Stulpen 
von 50 Pf. an. 4177/1 
Muſter nach auswärts franco. 


lalle deutſchen Familien ein wahres Hausbuch werden wird. 


— 3 


Unſer Gemälde⸗Verlauf e gs, 
e sohn ı, Mur 1. Etage. 
ährend des Jahrmarktes in den 


Segelleinwand Die bern, Fndufrie Ausfielung, 


| zu n e eee ge 0h been . bene von 
bill ten Preiſen me sc Sao Segie Seen u kr] Das Möbel Transport Comptoir 
Lell Set m L 1 eiche e e ee von Kleineidam & Comp., Carlsſtr. 27, 


23 

ütern und Möbeln beliebige Zeit und unter coulanten Be⸗ 5 5 

ee mi wir anche ie egen Zweck disponiblen Speicher⸗ Krotoschiner, 3 und 4 Mark. Negenſchirme in empfiehlt feine Roll- und Möbelwagen unter perſönlicher i 
3585 Breslauer Lagerhaus. Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. reicher Auswahl. Garantie für jede Beſchädigung zu den billigſten Preiſen. [4084] 


ek 


Räume Neue Oderſtr. 10. 


’ 


= Abonnementspreis nur 6 Mark. EEE 


x 


W 1 
7 


Höhere Töcgterſchule Neue, Taſchenſtra 28 
14189] 


beginnt der neue Curſus den 1. Apri umeldungen für N 
Penſionat nimmt täglich von 10—1 Uhr entgegen 
Clara Breyer. 
5 Kath. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, 
höhere Töchterschule, vage ez, Gartenhaus, 
roſpecte überſendet au 


> as neue Schuljahr beginnt am 22. April. 
Wunſch und Anmeldungen nimmt v. 2—4, Sonntags v. 11—1 Uhr entgegen 


Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 
& Kindergärten -WVerein. 


8 

Der Curſus im Seminar für Kindergärtnerinnen beginnt am erſten 
April. Nachträgliche Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. 
Näheres durch Frau Laßwitz, Breiteſtraße 25. Der Vorſtand. 


Frau Therese Gronau's 15 Jahre beſtehendes erſtes 
jüdiſches Töchter⸗Penſionat nimmt noch Zöglinge auf. Allſeitige 
gediegene geiſtige und praktiſche Ausbildung, Erziehung, Pflege. Aller 
mäßigſte Bedingungen. Berlin, Thiergarten, Moltkeſtraße 4, 1. Et. 


1 
Damen, 
welche Maßnehmen, Juſchneiden, Schnittzeichnen u. . w. bebufs Anferti⸗ 
gung von Damen⸗Garderoben gründlich in kurzer Zeit erlernen wollen, 
können ſich bald melden bei [4239] 


Frau Emmeline Lange, 
jetzt Zimmerſtraße Nr. 6, Gartenhaus 3. Etage. 


Daſelbſt werden Kleider zugeſchnitten und vorgeheitet, ſowie jede Art 
von Damen⸗Garderöbe zu ſoliden Preiſen modern und ſauber angefertigt. 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Nealſchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 2831] 


2 2 4 1 fi 
C. Winderlich’s Einj.⸗Freiw.⸗Curſus, Reuſcheſtr. 63. 
Der neue Curſus beginnt Dinstag, den 1. April. Die guten Erfolge 
meiner Anſtalt ſind bekannt. Benfionat. 5 [3872] 
C. Winderlich, geprüfter Rector. 


C. Winderlich’s Knabenſchule, Reuſcheſtr. 63. 


Das neue Schuljahr beginnt Dinstag, den 1. April. Anmeldungen 

bis dahin erbeten. Ziel der Schule Quarta in 4 Jahren erreichbar. Schul⸗ 

eld von 5—8 M. nach den Klaſſen. Penſionat, Turnunterricht, Schüler⸗ 
ibliothek. [3873] 


W. Ossig'ſche Privat-Schul-Anfalt 


für Knaben 
Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


Schüler⸗Aufnahme täglich von 12—1 Uhr für die Vorbereitungsklaſſen, 
wie für Sexta und Quinta. [3291] 
Im Penſionate können Knaben Aufnahme finden. 
f W. Ossig, Schulvorſteher. 


Höhere Bürgerſchule zu Freiburg i. Schleſ., 
zu 


ntlaſſungs⸗Prüfungen berechtigt und den Realſchulen 
J. Ordn. in den entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellt. 
Das neue Schuljahr beginnt den 21. April. Anmeldungen neuer 
Schüler für die Vorſchule und die Realſchulklaſſen ſind an den Nector 
Beten Dr. Meyer zu richten, der auch geeignete Penſionen zu mäßigen 
reiſen nachweiſen kann. x [625] 
Freiburg i. Schleſ., den 19. März 1879. 


Der Magiſtrat. 
Chirurg.-Orthepädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzienstr. 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbesondere 
operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachsenen, die 
an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Meldungen 
bei Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 19. 
ei ee ee een ern en ee 


Breslau. 
III Riegner's Hötel III 


Königsſtraße 4 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Mein im ſchönſten und lebhafteſten Theile der Stadt gelegenes Hotel 


babe ich durch eine Reihe hoch eleganter und comfortable eingerichteter 
einer gütigen Beachtung. 85 je 
Julius Riegner. 
F. Beil & Comp., 
Ausſchanks⸗Localitäten (neu und elegant eingerichtet) 57 
N (im Neddermann'ſchen Haufe), empfieblt: [4236] 
Lagerbier, Bockbier a Seidel 20 Pf., vorzügliches Stammfrühſtück, reich⸗ 
Adolf Hildebrand. 
Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
übertragen worden. 
Breslau, den 28. Februar 1879. 


Zimmer vergrößert und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden 435000 
Dampfbrauerei Feldſchlößchen, Neumarkt i. Schl., 
1 
Ring Nr. 57, ien Ring Nr. 
haltigen Mittagtiſch im Abonnement und à la carte. 
Oſterkuchen it nur dem Herrn WB. Cohn, eg 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bruftcaramelen, Bruftmalz, Huftentabletten, 
Eibiſch⸗, Sahn⸗, Rettig⸗ Bonbons 


empfehle als vorzüglichſte Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


S. Crzellitzer, Zudkerwaarenfabrik, 
E Autouienſtraße Nr. 3. 


4. 


2 Hierdurch erlauben wir uns wiederholt anzuzeigen, daß wir ſeit 
Jahre 1875 für Breslau und die Provinz Schleſien [35 


deen alleinigen Verlauf der Fabrilate 
der deutſchen Spiegelglas⸗Actien⸗Geſellſchaft 


dem 
6] 


ſowie Rohglas in verſchiedenen Stärken 


* 


Oberſchleſicher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens, täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für das II. Quartal c. ein neues 55 
ment und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 3 Mark ſämmtliche 
Neichspoſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 

Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung 
in Oberſchleſien und finden 


zum Preiſe von 15 Pfg. pro fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die 
wirkſamſte Verbreitung. [4161] 

Die geehrten Mitglieder unseres Vereins laden wir zu der dies- 
jährigen ordentlichen General- Versammlung 


Montag den 31. März a. c., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börsen-Gebäudes hiermit ergebenst ein. 
Zur Verhandlang kommen die im $ 22 des Statuts verzeichneten 
Gegenstände. i 
Breslau, den 15. März 1879. 


Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 


von Buffer. Lode. Grund in Vertretung. 


Zoologischer Garten. 


Von heute ab werden an unſerer Hauptkaſſe (Oder⸗Eingang) die alten 
Eintrittskarten unſerer Actionäre gegen neue für 1879 — 1880 umgetauſcht. 

Die Giltigkeit der alten Karten erliſcht mit dem 1. April d. J. 
Das Directorium. [4142] 


Bekanntmachung. 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die auf den Bahnböfen des dieſſeitigen Commiſſionsbezirks angeſammel⸗ 
ten ausrangirten Schienen ꝛc. ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Termin bierzu iſt k 
N auf Sonnabend, den 29. März d. J., Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und perſiegelt, mit der Aufſchrift: 5 
„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 
per Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion N.-M. eingereicht 

ſein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau, ſowie 
im Bureau des Berliner Baumarkts, Berlin W., a de Nr. 92, zur 
Einſicht aus, auch können im dieſſeitigen Bureau Abſchriften der Bedingun⸗ 
gen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung der Koſten 
im Betrage von 60 Pfg. von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in 
Empfang genommen werden. [3953] 

Breslau, den 12. März 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.! 


Bei dem Bau I Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz ſollen: [4040] 
1) die Tiſchler⸗, 5 
2) die Schloſſer⸗ und Schmiede⸗, 
3) die Klemptner⸗ und 2 
4) die Dachdeckerarbeiten incl. Materiallieferung zur Erbauung: 
a. des Stationsgebäudes auf Bahnhof Neurode, 
b. des Güterſchuppens auf Bahnhof Neurode und 
c. des Stationsgebäudes nebſt Güterſchuppenanbaues auf Bahnhof 
Mittelſteine, 
im Submiſſionswege verdungen werden, und iſt hierzu Termin auf: 
Donnerstag, den 27. März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Diefigen Bau⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen und 
Zeichnungen ꝛc. hier und im Bureau des Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
Graßmann in Glatz zur Einſicht ausliegen und die borgeſchriebenen For⸗ 
mulare zu den Submiſſionsofferten, denen auf Verlangen die Bedingungen 
beigelegt werden, bis zum 26. deſſ. 
von hier aus bezogen werden können. 2 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſtonsofferte aufllebernabme der Tiſchlerarbeiten incl. Material 
agen sen oder Schloſſerarbeiten inel. Material⸗Lieferung“ ꝛc. 
verſehen ſein. 
Neurode, den 17. März 1879. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter. 


gez. Urban. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Zahlung der am 1. April d. 9. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. H. und J., ſowie der Sprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen 
von 1876, wird, mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage, täglich Vormittags 
ſtattſinden: a 

a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 24. März d. J. ab, 


b. in Berlin: 5 
bei der Bank für he und Induſtrie und 
. Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit - Anftalt, 
e. in Hamburg: ö 2 
bel dem Bankhauſe Ed. Frege &. Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f, in Frankfurt am Main: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: - 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden 5 einzureichen. [3543] 


Breslau, den 3. März 
Direetorium. 


* 


7 


— 
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f Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Fochfeine Stoffe zu Somans, 


7 zu Damen⸗Jaquetts, . ſowie Nefte 


zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen empfiehlt auffallend billig 


" Julius Neumann, be ber Sebeibnibei tr 
Hüte und Mützen 


für Herren und Kinder, eben fo Kutfherhüte, in — — en Poſten aus 
einer Concurs⸗Maſſe erſtanden, offerirt zu fabelbaft illigen Preiſen 


Monats gegen Erſtattung der Koſten 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der 
e. leſiſche 
Eiſenbahn-Beda s-Actien-Gefellfhaft 


Sonnabend, den 26. April 1979, Nachmittags 4 uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie zu Breslau, 
Biſch ofsſtraße Nr. 45, 
att. 


Tages⸗Ordnung. 
1) Erſtattung des Jabres⸗Berichtes und Mittheilung der Bilanz pro 1878, 
2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über die Prüfung der Bilanz pro 
1878 und Ertheilung der Decharge, 

3) Wahl zweier Rechnungs⸗Reviſoren für das Jahr 1879 gemäß § 36 

der Statuten. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionair bes 
fugt, welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt. 

Die Herren Actionaire, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben gemäß § 34 unſerer Geſellſchafts⸗Statuten ihre 
Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens vierzehn Tage vor 
der General⸗Verſammlung entweder fi 

a. auf dem Bureau der Geſellſchaft in Friedenshütte per Morgen: 

roth OS., oder Bi 

b. ber Herrn A. Schmieder, Bank⸗ und Metalle Gefhäft in Breslau, 

Tauenzienſtraße Nr. 83, oder 
e. bei ha Rieß & Itzinger in Berlin W., Franzöfifhe Straße 
r. „ ’ 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 
in die Verſammlung gilt, zu devoniren. 
Breslau, den 20. März 1879. 
Der Aufſichts⸗Nath 
der Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Geſellſchaft. 
A. Schmieder. 


Kquilablie, 
Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 


der Vereinigten Staaten in New- Vork. 
Errichtet 1859. 
Conceſſionirt in Preußen am 4. Januar 1877. 


4102 


Totalfonds am 1. Januar 1879. 3% 148,907,188. 09 8 
Wovon Gewinn⸗Reſer ess 28,954,062. 00 = 
Einnahme in 18888 „ „234,515,362. 00 = 

Neues Geſchäft in 1878. Verſichertes Capital durch 

6115 ICH Sn en ER ne, =: .90,048,895. 00 = 
Depot bei der Vereins bang in Hamburg 420,000. 00 = 
er ganze reine Gewinn fließt den Verſicherten 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todes⸗ und Erlebensfall, 
Kinderausſteuern und Renten zu feſten, billigen Prämien. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der Tontinen⸗Sparfond⸗ Plan, der ſowohl eine Verſorgung 
der Familie im Falle früheren Todes des 1 He als auch des 
eigenen Alters im Falle der Erreichung einer beſtimmten Lebensdauer 
ohne Prämien⸗Erhöhung gewährt. 0 . 4233 

Proſpecte, Antragäformulgre und jede weitere Auskunft bereitwilligſt durch 


duard Wentzel, 
Sub ⸗Director für Schleſien. 
Bureau: Breslau, Junkernſtraße Nr. 11. 


Paffende Vertretungen 


nur für Prima⸗Firmen ſucht der Unterzeichnete, welcher ber 


breitete Bekanntſchaften bei 
Privaten, Architekten, Bauunternehmern, 
Eiſenbahn⸗ und Staatsbehörden 


durch langjährige Geſchäftsthätigkeit in Berlin und Norddeutſchland 


verfügt. Theodor Scholtz, 


Berlin, . fur Wautififferarbeiten bel Sol 
5 r Bau erarbeiten, Möbel, Polſter⸗ 
114, Pots damerſtt. und Decorations⸗Arbeiten 


der Firma Gebrüder Bauer in Breslau, 
(jetzt Breslauer Actien-Geſellſchaft). 


Die V. Zuchtvieh⸗Luetion 


= von ca. 33 zum Theil ſprungfähigen Bullen und ca. 7 Stück Kuhkälbern, 
zZ lim Alter von 2 


Jahren bis 4 Monaten, aus meiner rein gezüchteten 
Holländer Heerde (ſchwere Amſterdamer) und einem perſönlich in der Wilſter 
Marſch angekauften Wilſter⸗Stamme findet ſtatt [4241 


Montag, den 5. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Programme werden auf Wunſch verſandt. 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 
H. v. Frantzius, Königl. Amtsrath. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das Wein: und Spirituoſen⸗Lager der Hoche & Fixek- 
ſchen Concursmaſſe wird Reuſcheſtraße 58/59 wa 


ausverkauft. Julius Sachs, 


gerichtlicher Concursmaſſen⸗ 


Das P Carl Reimelliſche 
Coneurswaaren Lager, 


beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren, 
wird im bisherigen Geſchäftsloeale: [2286] 


, — lauerſtraße Nr. 1 


erwalter. 


inzelnen ausverkauft und werden namentlich 
Knöpfe, Filet- undſ3wirnhandſchuhe ze. ꝛc. empfohlen. 


Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit. 


ae 


Steohhut-Fabrif 
Albert Perl, 


Blumenſtraße 2 (nahe Tauentzienplatz). 


belegtes und unbelegtes Kryſtall⸗Spiegelglas, 


in bekannter vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Auswärtigen zu vortheilbaften Einkäufen empfohlen. [3140] 
e aa Bien tet Poſten Partiewaare für Modiſtinnen und Händler. 


Gehr, Huber, Gartenſtraße 30 E. 


in Freden, Provinz Hannover, 


übernommen haben und De wir 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


Alte Graupenſtraße 


[3119] 


ven! Wektograph, ie! 


K. K. ausschl. privil. 


Vervielfältigungs-Apparat. 


Dieser von den bedeutendsten e Journalen angelegent- 
lichst empfohlene und als unübertrefflich, wie höchst praktisch aner- 
kannte Apparat beseitigt vollkommen die Vielschreiberei. Die Mani- 


pulation ist so einfach, dass sie von jedem Kinde ohne Mühe ausgeführt |} 


werden kann. — In 15 Minuten: liefert der Hektograph von nur einem 
Originalschriftstück 50—80 gleich schöne Abzüge in violetter, rother, 
auch grüner Schrift. Nach gemachtem ‚Gebrauch wird der "Abdruck 
der Originalschrift von der Composition des Hektographen mit Schwamm 
abgewischt und kann sofort eine neue Vervielfältigung vorgenommen 
werden. — Für Behörden, Gemeindeämter, Ingenieure, Architekten, Doc- 
toren, Notare, Advocaten, Musiker, Gutsverwaltungen, Bankgeschäfte, 
Fabriken, Waaren-Agenten, Restaurants, Vereine, wie überhaupt für 
Jeden, der ein Schriftstück, Zeichnung, Plan, Notenstück, Preiscourant etc. 
in mehreren Exemplaren anzufertigen hat, wird der U 


Hektograph 


ein willkommenes Hilfsmittel sein. 

Copien-Abdrücke versendet gratis, den Apparat selbst in Metall- 
carton nebst Tinten und Schwamm, wie Gebrauchs-Anweisung in 3 
Grössen, à 10, 20 und 30 Mark, nur unter Nachnahme. 


Gustav Wesel, 
Specialgeschäft für Patent-Artikel, Junkernstrasse IR 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Unſer ſeit 20 Jahren am hieſigen Platze id 


Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
2Waaren Magazin 


verlegen wir am 1. Albre d. J. von e Nr. 14. Nr. 15 nach 
Albrechtsſtraße N 
Indem wir dies zur gefälligen b bringen, ſprechen wir 
gleichzeitig für das uns in ſo reichem M 19 5 geh: enkte Vertrauen 
unſern Dank aus und bitten daſſelbe auch ins neue Local übertragen 
zu wollen. 3570 
Unſere große 2 bis in die hoͤchſten Kreiſe giebt Zeugniß 
von der reellen Geſchäftsführung 1 6 5 Hauſes, und ſtellen wir es 
uns nach wie vor zur ſtrengſten Pflicht, nur gut gearbeitete Gegen⸗ 
ſtände von bewährten N 10 billigſten Preiſen zu führen. 
Hochachtungsvoll 


Julius . 


Tapeten Fabrik 
empfiehlt reichhaltiges Lager von Tapeten und Borden, Wand⸗ und 
Decken⸗Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder beliebigen 

a Farbenſtellung angefertint werden. [3809] 

Tapeten, die Rolle von „20 Pfennig“ an. 


Niemerzeile 15. i Kiofteriitae 38. 


0 Großer Tapeten usperfanf, 


Wegen Aufgabe meines Tapeten⸗Geſchäfts verkaufe ich meine Lager⸗ 
Beſtände, um zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. [4134] 


= —.— Nicolaiſtr. 53. Grenzhaus. 


"Zum beborſtehenden „WBohnungswehie, N 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager von 


Tapeten, Borden und Detorationen 


für Wände und Plafonds zu billigſten Fabrikpreiſen. Tapeten per 
Rolle von 20 Pfennigen an. 


. Neddermann Nachäer. 


Ackerm 
1 87. ee Ring 5 57. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß die 


Porzellan⸗Fabril Königszelt 


mir eine Niederlage ihrer Fabrikate unter der Firma: 


Niederlage i 
der Königszelter Porzellan-Fabrik 


übertragen und mich in den Stand geſetzt Re: ſämmtliche dort fabri⸗ 
cirten Artikel, ſowohl weiß wie decorirt, ab 


, zu Fabrikpreiſen 
8 2 . — ich hierauf 


Wiederverkäufer 


ergebenſt 8 mache, bemerke ich, daß ich alle anderen bisher 
von mir geführten Artikel nach wie vor zu den bekannten billigen 
Preiſen abgebe. 


Bernhard Cohn 


Niederlage der Königszelter Porzellan⸗Fabrik. mE 


[4246] 


Mein beſtaſſortirtes Wal lzeiſenträger⸗ ane ſowie Bauſchienen, NY 


Grubenſchienen und Säulen offerire zu den billigſten Preiſen. [2938] 


Koſtenanſchläge umgehend und franco. 
ſchlag 15 Breslau, 


Sieg zmun Landsberger, 45. Reuſcheſtraße 45. 
M. G. Schot walther 


Matthigsſir / 

Aubober der von des Kaͤiſers u. Köni 5 / 
ajeſtät verliehenen großen Staa 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


g empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 
SGewächshäuſer, “BEE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſterda 6—9 Mark 
Gartenzäune, Thore, Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken ꝛc., [3222] 
Hflanzen-Zransportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen, 
böchſt leiſtungsfähi dan preiswerth. Muſter u. Zeichnungen auf Dur ch ler 
Die von der Gartenbau⸗Ausſtellung zurückgebliebenen Gewächs häuſer, 
avillons und eine Was Bauholz f nd billig zu verkaufen. 


EI 
3 
rt 
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ÄSIREICHSBANK 
“FEDER 


Jules Le Clerc aus Berlin 


empfiehlt zum Jahrmarkt ſein großes mit vielen Neuheiten i 


Fabriklager der beſten und billigſten 
etall⸗ Schreib Federn 


und Federhalter. 


Verkauf en gros & em detail. 


des Herrn 


Lagerkeller und Wohnhauſe nebit rant ꝛc. 


unter Chiffre „8 


Sonnenſtr. 14. 


Probeſchachteln mit 45 diverſen Muſterfedern 50 Pf. 


| Blücherplatz, Tolonnade 3, Nr. 1. 


Kohn's 
Holz⸗Zug“⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, 
Friedrichſtraße 84 86, ö 
empfiehlt fein dauerbaftes und en — 

praltiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


[4170] 


Fre :-Gnflies (Scanning 


zur Anlage von Haus⸗ und Straßenentwäſſerungen, wie ſolche von uns der 


hieſigen Stadt⸗Bau⸗Verwaltung ſeit Jahren geliefert werden, empf. in 


beſter Qualität zu billigſtem Preiſe 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 30E. 


Bauſchi 


tenen, 


ſchmiedeeiſerne dopp. T Träger, 
Säulen, 


gußeiſerne 


offerirt billigſt 


[3082] 


Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


Lagerplatz: Freib. Bahnh., Sing. Siebenhufenerſtr., hinter der Gasanſt. 


Einkauf von allen div. Sorten Eiſen⸗ und Metallabfällen. 


Aufrichtiger 
Verlobungs⸗Antrag. 
Ein junger, elternlofer Kaufmann 
von 19 Jahren wünſcht, da es ihm 
an e fehlt, ſich auf 
dieſem Beste mit einer jungen Dame 

von 17—18 Jahren zu verloben. 
Damen, Sun? hierzu geneigt find, 
Adreſſe nebſt 
i ver⸗ 
24 an die 


wollen ihre ge 0 
Photographie und 

trauensvoll unter R. 
Exped. d. Bresl. Ztg. 18 zum 1 18 
d. M. einſenden. 


Heirathsgeſuch 
Ein ſolider Land dh aus kath., 
den gebildeten 1 1 7 5 
Familie, 33 J. alt, mit % 
ermögen, beabſichtigt zu Johanni 
d. J. eine Gutspachtung zu über⸗ 


nehmen und wünſcht ſich mit einer 


Dame aus den gebildeten Ständen 


mit gleichem disponiblen Vermögen 


9 
ib 

D 
[1110] 
Tol 
000 Tbl 
[3150] 
146] 


zu verheirathen. Eltern, Vormünder 
oder n Damen bitte ich 60 
. F. 19 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg.“ vertrauensvoll mit 


mir in Verbindung zu treten. [3065] 


Heirathsg ge ſuch. 


Eine gebildete Dame don angenehm. 
Aeußern, . 23 Jahre alt, mit einem 
disponiblen Vermoͤgen v. 12 r. 
wünſcht ſich zu verheiratben. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten bitte an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, id 


Discretion Ehrenſache. 

Er gebildete Dame vom Lande, 

J. Eh 1977 Nen Jeu 
20,000 T Mitg., 

2 gut 97 5 5 Herrn Ar 5 

Beamten ꝛc. zu vetehelichen. Reelle, 

nicht anonyme Dffert. bitte m. Vertr. 

an Fr. Tenſchert in Breslau, Tauen⸗ 

bienplap 11, zu ſenden. [3146 


Reelles Anerbieten. 


Eine gebildete Beamtenwittwe, 40 
Jahre, ſtreng. ehrenh. Charaki., die 
mit ihrer Eiabr, wohlerz. Tochter ganz 
zun ben lebt, wünſcht in Bres⸗ 
au mit einer älteren Dame eine 
Wohnung zu theilen und jene auch 
in wahrhaft gewiſſenhafte Pflege zu 
nehmen unter ſoliden ee 
Offerten unter A. 31 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [3161] 

er 


Denfionäre, 5 


Söhne anſtändiger Familien, die hieſ. 
Lehranſtalten beſuchen, finden liehe⸗ 
volle Aufnahme unter ſoliden „Be: 
dingungen Albrechtsſtr. 33, 3 Tr. 


enfionäre 1 85 15 ſorgf. Were u. 
geiftige Pflege bei 3122] 
Dr. We en 4 


'Pianinos 


in allen Arten 
preiswerth unter Garantie 5 
in der [4172] 


permanenten 


Ind.⸗Ausſt, 
Zwingerplatz 1, 


Etg. 


= 


gi # 2 2 2 BEL — 22 
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Lebrlinge malalihen Glaubens fin⸗ 
den Er Penſion e 
Nr. 28 28, 3. Etage. [3124] 


Inch junge Leute erhalten in 
einer eben ſolchen anſtändigen Fa⸗ 
milie auf der Antonienſtraße guten 
Mittagtiſch für 6 Thlr. monatlich. 
Adr. unter Nr. 22 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [3110] 


J. Fuchs jun. 
Ohlauerſtraße 20, 


gegenüber Biſchofſtraße. 


Maraboutsfranzen, 


in allen modern. Farben u. ee 

579 5 in großer Auswahl, Meter zu 

Pf. und 1 Mark bis zu den 
hocheleganteſten. 


Soutage 


in Stücken zu 25 und 50 Meter 
zu jedem Stoff paſſend. 


Kreuz-Stich-Borten 


und Stickereien nur in waſchächter 
Qualität in ganz neuen Muſtern. 


Trimmings 


und echte Zwirnſpitzen, fur Aus⸗ 
ſtattungen, beſonderer guter Qualität 
wegen empfohlen. 


Knöpfe 


n] Gold: und Stahl⸗Point, don 20 bis 
bis 60 Pf., auch echt franzöſiſche 
elegante ae 11 Dom Preiſen 


Perimuttknöpfe A 


mit unmerklichen Fehlern, 
und 30 Pf., ganz rein und fehlerfrei 
bedeutend unter reellem Preiſe. 


Teppichfranzen, 


Meter 15—30 Pf., auch Schnüre und 
Borten zum Einfaſſen der Teppiche, 
in allen 5 "RR borrätbig 


Nageischnüre, 


Stück 2,50, Meter 15 Pf. 


Gardinenhalter. 


weiß, Stück 15—70 Pf., buntwollene 
40 Pf., mit Quaften 75 Pf. 


10 em. breit, Meter 90 Pf., 

20 em. breit, Meter 2 M., 
Marquiſenfranzen und Nouleaux⸗ 
franzen, gewöhnl. Breite, Meter 20 Pf., 
im Stück billiger. [4230] 


Möbelquasten, 


Stück 25, 30 und 60 Pf., Ronlekun⸗ 
ſchnüre, Stück 20 Pf., leinene 50 Pf. 


Gardinen 

in Zwirn 4 breit ein Fenſter 
2 M. 50 Pf., ſchwarz rein wol⸗ 
ö lene Cachemirs und andere 


Kleiderſtoffe, leinene Taſchen⸗ 
tüch 


billig. [4224] 


Kalischer, 


8 8 19, 1 Erepve. 


Am 2. April d. J. wird [1085] 
das neue Branerei-Etabliſſ ement 
Ignatz Altmann in Beuthen OS. 
im Wege der Subhaſtation verkauft werden. Daſſelbe beſteht 
aus einem Sudhauſe, Mälzerei nebſt Böden, einem großen 


Neflectanten 
werden hierauf aufmerkſam gemacht. 


Der Ausverkauf u herabgeſetzten Preiſen 


der noch vorhandenen Waarenbeſtände von Leinwand, Tiſchzeugen, 


' Handtüchern, Taſchentüchern, Kaffee-Servietten mit und ohne 


Franzen, Negligses, ſowie Herren-, Damen- und Kinderhemden 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt bei [4173] 


H. Schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


in größter Auswahl, von 450 Mart an, offerirt: 


die Billard⸗Fabrik von A. Nip a, lat 


Breslau. 
Lager: Oderſtraße 14, Meſſergäffe 
Fabrik und Wohnung: Vincenzſtraße 9, beim Palniſchen Biſchof. 


Sensation in der Küche erregt mit 
Recht die Malmwieck’sche Patent- 
Brat- u. Back- Pfanne (Deutsch. Reiclis- 
Patent), welche bei gänzlicher Ersparniss von 

OBatter und Schmalz innerhalb kurzer Zeit aus 
nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen ver- 
sehenem rohen Fleisch den schmackhaftesten, 


ausserst saltigen, zarten und schön braunen Braten, wie er sich 
auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert. 

In allen Grössen vorräthig im 
Magazin für vollständige Küchemeinriehtungen 


A. Toepfer Nachf., E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen etc. gratis und franco. 


Patentirte Draht-Zäune, 
D. Reichs-Patent 


[4221] 


m 
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Vielfach prämiirt. 

Dieselben sind sowohl zur Einfassung von Gärten ete., als auch in 
leichteren Mustern zum Umzäunen von Höfen und Wildparks etc. ge- 
eignet und stellen sich letztere bei grösserer Eleganz und Pe 
keit billiger als Holz-Zäune, 


Draht-Gewebe, Horden und Gitter 


zu den verschiedensten tech Haken Zwecken, in Mühlen, Fabriken 
und Bergwerken zur Verwendung kommend. 
Schmiedeeiserne Gitter, Thorwege, Gitter aus Feineisen und Draht, 
Goflechte für Volieren und Hühnerhöfe, Fasanerien etc., Garten- Pavillons 
in Holz- und Eisen-Construction, Gewächshäuser, Pflanzen- Conservatorien 
in leichter, dauerhafter und billiger Ausführung. 
Speeialkataloge, Anschläge u. Preisecourante gratis. 


soever & Co., 
Fabrik: Breslau, Salzstrasse Nr. 34. 


Nur ächt 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet, 


N. ATH. GAR N 


Erhielt das einzige EHREN-DTPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 5 
und die eee em PARIS 1878. 


Mähmaſchinen⸗Neparaturen 
aller Syſteme werden prompt ausgeführt und unbrauchbare 
Maſchinen bei Entnahme von neuen zu den höchſten Preiſen au⸗ 


genommen. [1114] 
E. Januscheck, 
Eiſengießerei und Fabrik landw. Maſchinen 
in Schweidnitz. 


Für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen, Bau⸗Unternehmer und Schacht⸗ 
meiſter erlaube Au mir auf die an mich mehrfach gerichteten Fragen mit⸗ 
zutheilen, daß ich 1 


circa 200 Stück verſchiedene Karren 


von trockenem Holz mit Gußlager und gut beſchlagen angefertigt und 
dieſelben loco Bahn hof Kattowitz pro Stück mit 7,50 Mark empfehle. 


Carl Sobotta, 


Schmiedemeiſter in Zawodzie bei Kattowitb⸗ 


1 


— 


1 
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Bekanntmachung. 
In dem Depofitorium des unter: 
eichneten Gerichts befindet ſich ſeit 
änger als 56 Jahre mieerg dle das 
Teſtament des Vorperksheſitzers 
Ernst Wilhelm Fickert 
zu Schweidnitz. 623 
Die etwaigen Intereſſenten werden 
aufgefordert, die Publication dieſes 
Teſtaments binnen 6 Wonaten nach⸗ 
zuſuchen, widrigzenfalls nach Ablau 
der Tut mit der Eröffnung deſſelben 
oon Amtswegen gemäß § 219 Theil! 
Titel 12 Allgemeinen Landrechts ver 
fahren werden wird. 
Breslau, den 17. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl Kreis⸗Gericht gi Jauer, 
N Abtheilung J, 
den 21. März 1879, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen [629] 
a. der Handeld = Gefellichaft A. 
Walter & Comp., 
b. des Kaufmanns Amandus 
Walter, 
des Kaufmanns Johann Wa- 
dislaus ‚Wrzesniewski 
> zu Jauer 
iſt heute Vormittags 9 Uhr der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zablungseinſtellung 
auf den 18. März 1879 
: worden. 
ſehgeß en einſtweiligen Verwalter der 
Maſſen iſt der Kaufmann Oscar 
Henniger von hier beſtellt worden. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n d 
g auf den 31. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


C. 


vor dem Commiſſar des Concurſes, 


Kreis⸗Gerichts-Rath Kreyher, in 


unferem Gerichts⸗Gebäude anberaum⸗ 


definitiven Verwa 


ten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge sur Beſtellung des 
ters abzugeben. 

Alle Diejenigen, welche an die 
einzelnen Maſſen Anſprüche als Con⸗ 


cursgläubiger machen, werden hier⸗ 
darch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
I oder nicht, mit dem dafür ber: 
gten Vorrechte — unter Angabe, 
zu welcher Maſſe ſie dieſelben machen, 
bis zum 21. April 1879 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 0 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, inner alb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 5 

auf den 17. Mai 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Krey⸗ 

her, als Commiſſar des Concurſes, 

in unſerem Gerichts-Gebäude zu er: 


einen. 3 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz b 


at, muß bei der Anmeldung jeiner 
derung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Acten anzeigen. 


mit 


Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Winckler und 
Fuiſting hierſelbſt zu Sachwaltern 
en A 

III. Allen, welche von der Gemein: 
ſchuldnerin reſp. den Gemeinſchuld⸗ 
nern etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihr reſp. 
ihnen etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Niemandem davon etwas zu 
verabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. April 1879 

a einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Mist Anzeige zu machen und Alles, 

orbehalt Fer etwanigen Rechte, 


zur Concursmaſſe abzuliefern. 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gereinihulonerin reſp. der Gemein⸗ 
chuldner haben von den in ihrem 

eſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
In unſer ne Baal iſt unter 
Nr. 624 die Firma [624] 
J. Baruch 


zum Liegnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ifidor Baruch zu 


rem 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Liegnitz zufolge Verfügung vom 13ten 


* März 1879 heut eingetragen worden. 
TR Marg 187 


iegnitz, den 13. März 1879. 


I. Abtb. 


Beekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 


Nr. 296 eingetragene Firma 
Be Ad. Hi 


ofmann 


zu Schömberg, ſowie die von dieſer 


Kgl. Kre 


ſam gemacht. 


rma dem Kaufmann Adalbert 
ofmann daſelbſt ertheilte, in unſe⸗ 
Procuren⸗Regiſter Nr. 41 einge⸗ 
tragene Procura find erloſ 95 17 


heut gelöſcht worden. 2 
gal. Kei 0 18. März 1879. 
Gericht. I. Abth. 


Auf den am 20. u. 27. März e. in 
Ratibor ſtattfindenden gericht⸗ 
lichen Verkauf von feinen Hbtel⸗ 
Möbeln wird hierdurch aufmerk⸗ 


[4250] 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns [628] 
Benno Herzfeld 


Höhere Fachschule 


270 


RE 


Königliche Oberfoͤrſterei 
Stoberau. 


Holzverſteigerung. 


zu Groß⸗Strehlitz iſt zur Anmeldung Am Donnerstag, den 27ſten 


der Forderungen der Coneurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 16. April 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns 
Ihriftlih oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Januar 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt a 

auf den 2. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 7, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter Behrens anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
Ren angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Feuerſtack, Stock⸗ 
mann und Juſtizrath Seiffert, 
ſämmtlich hier wohnhaft, zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Gr.⸗Strehlitz, den II. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Der Weg in der Linie der vor⸗ 
handenen Oswitz⸗Ranſerner Straße 
von den Polinke⸗Aeckern bis zur 
Oswitz⸗Ranſerner Grenze ſoll in dieſem 
Jahre chauſſeemäßig bergeſtellt und 
die Arbeiten reſp. Materiallieferungen 
ierzu an einen oder mehrere Unter⸗ 
nehmer im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [592] 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen in der Rathaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. J 

Offerten auf Lieferung der Ma⸗ 
terialien, ſowie auf Herſtellung der 
Arbeiten und Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien ſind nebſt 
der in den Bedingungen vorgeſchrie⸗ 
benen Bietungscaution bis 

Montag, den 31. März c., 

Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Breslau, den 15. März 1879. 
Der Ma 


a 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Unterhaltung u. 


Reparatur des Straßenpflafters, fo: 


wie die Lieferung des dazu erforder⸗ 
lichen Sandes und Kieſes während 
des Etatsjahres 1879/80 ſollen im 
Wege der offentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden en 
werben. [627] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 300 M. beizu⸗ 
fügen, And bis } 
Donnerstag, den 10. April e., 
5 Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe abzugeben. 

Die Submiſſionsbedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathhau⸗ 
ſes dur Einſicht aus. 

Breslau, den 21. März 1879. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſtdenzſtadt. 
Das zur R. 


3 
ſchen Concurs⸗Maſſe in 
Ujeſt gehörige Waarenlager 
habe ich bereits verkauft, 
und fällt daher die auf den 
1. April c. loco Ujeſt an- 
geſetzte öffentliche Verſteigerung 


weg. [4206 
Groß⸗Strehlit OS. 


D. Creutzberger, 
Maſſenverwalter. 


März er., von Vormittags 
Uhr ab, 
werden 5 Carlsmarkt im Gaſthauſe 
zur „goldenen Gans“ folgende Holz⸗ 
quantitätenzur Se kommen: 
1. Aus den Schutzbezirken Alt⸗ 
Hammer I u. Au. Naſchwitz 
944 Nadelholz⸗Stämme. 
2. Aus dem Schutzbezirk Naſchwitz 
ca. 700 rm Nadelholz⸗Scheit, 
ca. 500 = Knüppel, 
ca. 200 = E ⸗Reiſer. 
Vorſtehendes Material gehört zum 
Einſchlage pro 1879. [622] 
Ferner werden aus den Schutz 
bezirken Alt⸗Hammer I u. II die 
alten Brennholz⸗Beſtände aus dem 
Vorjahre zum Ausgebot kommen und 
zwar: 
10 rm Eichen⸗Scheit, 


0 Buchen⸗Scheit, 
845 ⸗Weichholz⸗Scheit, 
57 ⸗Nadelholz⸗Scheit, 
1833 = Knuͤppelholz aller Holz 


Arten, 
317 rm Weichholz⸗ und Nadel: 
holz⸗Reiſer. 2 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Lehrer geſucht. 


An der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule iſt am 1. October a. c. die 
Stelle eines Lehrers für Deutſch, 
Franzöſiſch und Engliſch zu beſetzen. 
Gehalt 2400 M. . 
und penſionsberechtigt. Bewerber, 
welche das Probejahr abſolvirt haben 
und mindeſtens die fac. für mittlere 
Klaſſen beſitzen, wollen Lebenslauf 
und Zeugniſſe bis zum 31. d. Mts. 
an den Director der Anſtalt, Herrn 
Schulz, einreichen. [4064] 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 18. März 1879. 
Das Curatorium 

der Landwirthſchaftsſchule in Brieg. 

von Reuss, Kgl. Landrath. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 7. April e., Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen in Nr. 14 Mäntlergaſſe, 
die in dem Brunſchwitz'ſchen Leih⸗ 
Inſtitute [4174] 


verfallenen Pfänder, 


beſtehend in Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Uhren und Schmuckſachen, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden.“ 

Der Rechnungsrath Piper. 


Muction. 


Die verfallenen Pfänder gelangen 
am 7. April d. J. zum gerichtlichen 
Verkauf. [3103] 


Das 
Brunſchwitz'ſche Leih⸗Inſtitut. 


Große 


Cigarren⸗Auction. 
Mittwoch, den 26. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße Nr. 24, part: 
290 Mille Cigarren verſchie⸗ 
dener Qualität, darunter auch 
einige feine Marken u. 50 
Mille Hamburger 
meiſtbietend gegen ſofortige zus 


zahlung. 
Der 5 15 Auct.⸗Commiſſar 


Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Tafelglas⸗Geſchäft, 


verbunden mit Bau⸗Glaſerei und 
lebhaftem 10 a in fertigen 
Spiegeln und Gemälden, gut ein⸗ 
eführt, in einer Hauptſtraße in Bres⸗ 
au gelegen, iſt umſtändehalber preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Anfragen zu 
richten an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau unter Chiffre 
H. 21131. Agenten verbeten. [4235] 


egen anderweiter Dispoſition iſt 
das Geſchäft eines Zimmer⸗ 
meiſters in Sagan Nor.⸗Schl. mit 
ſämmtlichem Zubehör an Bauhof, 
Wohnhaus und Handwerkszeug ſofort 
unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 11064 
Offerten unter N. 100 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein größeres [4127] 


Hausgrundſtück 


mit Garten in 
Geſchäft ſich eignend, iſt veränderungs⸗ 
halber preismäßig 


zu verkaufen. 
Näheres poſtlagernd Oels Ch. 
12000 zu erfragen. 


für Maschinen- Ingenieure, Werkmeister. 


N 


Mitte April und October. 


ü erreich 
[27 


Aufnahme: 
gratis durch 


Webereien u. Spinu-Anfträge 


— Br! — 


Er 
ff ft ; N | 
Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 


* 


+ 


den Director: C. Weitzel. 


beſorge wie ſeit 24 Jahren unter Garantie und empfehle gleichzeitig meine beſten 


Fabrikate, als: Ceinwand in allen gangbaren Breiten, Ti ſchge decke 


und Servietten, H 


andtücher jeder Sorte, Taſchentücher, Züchen und In⸗ 


lette, Halbleinen und Shirting ꝛc. von unſchädlicher Naſenbleiche unter Verſiche⸗ 
rung reellſter und billigſter Bedienung; ergebenſt bemerkend, daß ich auch gereinigten 
Flachs gegen fertige Waaren und Garne gern umtauſche. 


Friedr. 


Emrich in Hirſchberg i. Schleſ. 


Gefällige werthe Aufträge erbitte mir direct, ſowie durch nachſtehend genannte 


Herren P. P. Vertreter. 


In Anklam Herr Druckereibeſitzer Richard 
„Arnswalde Herr Färbereibeſitzer Carl 
- Nitſchke 
Gr.⸗Baudiß Herr Kaufmann Aug. 
Belgard Herr Particulier H. Faud. 
Bernſtadt Herr Kaufmann Guſtav Meidner. 
Beuthen a. O. Herr Kaufmann Heinr. Pietſch. 
Bohrau Herr Kaufmann H. Neumann. 
Brieg Herr Kaufmann M. Herrmann. 
: Herr Kaufmann Albert Wintgen. 
Bublitz Fräulein Celli Löwenthal. 
Kaufmann Wilhelm Burow. 
Canth Herr Kaufmann C. F. H. Kl 
Carlsruhe OS. Herr Kaufmann M. Taras. 
Cöslin Herr Kaufmann Julius Schrader. 


„Auras Herr Kaufmann G. 


Cammin Herr 


Herr Louis Dommenget. 
Herr Webermeiſter A. Ni 
Colberg Hr. Kfm. D. A. Kayſer, fr 


Dramburg Herr Kaufmann M. 


Freiburg Herr Kaufmann 


» „» n ο 


Gleiwitz Herr Kaufmann T. S 


» nu u 


Greifenberg i. P. Herr Kaufm. 


Gro 


» un u un un 


Sin in Herr Kaufmann J. M 


Köben 


b 
2 
< 
0 


Guts⸗ und 
Brennerei: Pacht 
reſp. Verkauf. 


Die zu der Heintze ſchen Beſitzung 
ehörigen, in der Feldmark der Kreis⸗ 
tadt Coſel OS., 10 Minuten von 
dieſer entfernt gelegenen zwei Vor⸗ 
werke Filouka und Dlugaſchka, mit 
einem Areal von je circa 115, zu⸗ 
ſammen 229 Morgen von vorzüglicher 
Beſchaffenheit (meift Rüben⸗, Raps⸗, 
Weizenboden und Wieſen), desgleichen 
die in der Stadt Coſel am Ringe be⸗ 
legene Brauerei nebſt Bi Neſtau⸗ 
rationen, Eiskeller, ohngebäu⸗ 
den, Schüttboden und Stallungen, 
ſowie die in dem Hofe des ebenfalls 
am Ringe belegenen ſog. Poſthalterei⸗ 
Gebäudes befindlichen ohnungen 
nebſt Stallungen, Schüttboden ꝛc. ſind 
vom 1. April 1880 bis zum 1. April 
1886 getrennt oder zuſammen 12 
verpachten, die Brauerei nebſt Ge⸗ 
bäuden ꝛc. unter günſtigen Ne 
gen auch zu verkaufen. 3101] 

Näheres zu erfahren bei dem Herrn 
Buchhändler Schaffer in Coſel und 
bei mir (Breslau, Alexanderſtraße 38, 
part.). Offerten werden bis zum liten 
Juli e. angenommen. 

Verwittwete Frau Gutsbeſitzer 
Marie Heintze. 


| Nittergüter, Herr: 


ſchaften u. Landgüter 


els, zu jedem Fabrik: jeder Größe bat in den Provinzen 


reußen, Poſen und Pommern zu 
verkaufen [917 
Theodor Kleemann, 
f Güter⸗Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 


Conitz Herr Gaſthofbeſitzer R. F. Jarke. 
Conradswaldau Herr Leinwandhdl. Rob. Eber. 
Croſſen a. O. Herr Kaufmann Carl 


D t K F. Geiſt. 
Fe e enen Julkus Sie 


Freienwalde Herr Webermeiſter C. Cleement. 
Freiſtadt Herr Kaufmann Guſtav 
Friedeberg NM. Herr We 
wider. 
Glogau, Gr.⸗, Herr Kaufmann L. 
Goldberg Frau Seifenfabrikant F. 
Gollnow Herr Kaufmann G. F. Klegin. _ 
if Jul. Kieckhäfer. 
Greifenbagen Herr Damaſtweber C Pikrot. 
ttkau Herr Kaufmann Auguſt Scholz. 
Grünberg Herr Kaufmann Auguſt Gürnth. 
Guben Herr Kaufmann Robert Fiſcher. 
Guhrau Frau Ida Harmuth, Firma: O. Bergmann. 
aynau Herr Kaufmann E. Mathes. 
erruſtadt Herr Kaufmann N. Deutſchmann. 


auer Herr Kaufmann N. Mraſeck. 


„Herr Kaufmann H. Bürgel. 


ötecke. 
eiſe. 
Jenke. 

4 Nicolai 


Ohlau Herr 
5 Herr 


Au nu n u u a» 


a ewal 
e 
Peiſchwiß H 


einer. 


» „I» „ * 


eck. 
über Ferd. Ockel. 
rk uaritz Herr 


„ M NN 


Gräber. 


C. Prebel. 
der. Sorau OS. 
Sachs. Soldin Herr 


. Beer. 


Stettin Herr 


Tempelbur 
Thorn Se 


Lehnert. 
Trachenberg 


Ueckermünde 
Uſedom Herr 
Waltersdorf 


Winzig He 
Wittenberg 


Wollin Herr 
Wrietzen a. 


» u Uu W u u h u u u uu u u u u n m n „ n 


Zwei herrſchaftlich eingerichtete 


Villen in Lauban 


mit ſchönen Gärten, am Fuße des 
Steinberges belegen, ſind ſehr preis⸗ 
würdig ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch Herrn Buchhändler Kuh in 
Hirſchberg i. Schl. [4218] 


Villa⸗Kauf. 


Im Kreiſe Lublinitz oder Groß⸗ 
Strehlitz wird eine m: gelegene 
Villa mit kleinem Park oder zu einer 
Parkanlage geeigneter Acker von ca. 
2 Hectar zu kaufen geſucht, beziehbar 
am 1. Mai c. Nur Selbſtverkäufer 
wollen ihre Offerten mit kurzer Be⸗ 
ſchreibung der Villa und deren Lage 
unter Chiffre H. 21079 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, bis zum 30. d. 
Mts. abgeben. 4035 


Eine hieſige, gangbare [3159] 


Zuckerwaarenfabrik 
(en gros & en detail) mit guter 
Kundſchaft iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub Z. 30 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Fabriletabliſſement 


am Bahnhof Krotoſchin belegen, ca. 
9 Morgen groß, ik 5800 QO.⸗Juß 
bebauter Fläche, gegenwärtig Land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenbauanſtalt, 
iſt für den Preis von 24, ark, 
bei 12,000 Mark Anzahlung, zu ver⸗ 

4123] 


kaufen. l 

Daſſelbe iſt ſehr geeignet für Fa⸗ 
brikanlagen, welche eine iſolirte Lage 
haben müſſen. 

Oſterten sub B. 3191 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


8 gm 8 Ad. 
0 err Kau 
Herr Webermeiſter Aug. Witalinsky. 


„Wittfrau Auguſte Schl 
Polkwitz Herr Kaufmann Herrm. Thiel. 
Polzin Herr Kaufmann Carl 
Primkenau Herr Guſtav 

yritz Herr Kaufmann C. 


Ratibor Herr Kaufmann Auguſt Pſotta. 
„ RNawitſch Herr Webermeiſter E 


Trebnitz Herr Kaufmann J. F. 
Treptow a. d. N. Herr 


Herr Kaufmann 
Wohlau Herr Kaufmann Gu era 


Wollſtein Herr Kaufmann 


Juͤllichau Herren Kaufleute E. 
: Herr Webermeiſter Ed. Pfeiffer. [1106] 


In Neumarkt Herr Kaufmann W. R. Kaifer. 
Neuſalz Herr Kaufmann C. W. Mündel. 
Neuſtadt Weſtp 
Neuſtädtel Herr Apotheker H. 
Frau Leinwandhändler Fr. Cichy. 
Nimptſch Herr Kaufmann Auguſt Stütze. 
Oels Herr Kaufmann 


r. Herr Webermſtr. Ernſt Schmay. 
Meridies. N 


Moritz Grün. 
Kaufmann A. Pachur. 
Kaufmann P. H. Bock. 
ee 


mann M. Sternberg. 


err Webermeiſter Ehrenfr. Schmidt. 


oß ke. 
e 
offmann. 
Appe Elfer N 
8 Breitzmann. 
Webermeiſter W. 5 


oß lau. 


affe RNeetz 255 Kaufmann E. Alsleben. 
= Aybnik Herr Kaufmann A. J. Gierich. 
⸗Saabor Herr Kaufmann C. Kube. 
einhold Mücke. ⸗Schlawa Herr aan Wilh. Teſchner. 
„Schönau Herr Kaufmann N. Grauer. 
Warmuth. = Schwiebus Herr Kaufmann Ed. Selle. 


Seelow Herr Kaufmann Julius Grünenthal. 


Herr Kaufmann J. Szyskowitz. 
Kaufmann Nud. ii ’ 


eit. 
Sprottau Herr Kaufmann Guft. Maſekowsky. 
Stargard Herren Kaufleute Gebr. Meyer. 
Steinau a. O. Herr Kaufmann Nich. 


cholz. 


Kaufmann Friedr. Nakow 


Stettin, Neu-, Herr Kaufmann D. M. Behrend. 
Strehlen Herr Kaufmann G. iffer 

Striegau Herr Kaufmann Pau f 
Stroppen Herr Kaufmann Guſtav Geisler. 
Swinemünde Herr Kaufmann D. G. F. 8 


1 eiffer. 

Köhler. 

.F. Lüpcke. 
err Kaufmann Julius Janke. 
aufmann W. Henius. k 

Herr Kaufmann E. W. Kleinert. 

1 

Kaufmann Jul. Schlieter. 

Herr Kaufmann Fritz Zibell. 

Kaufmann Otto Grünewald. 

Herr Färbereibeſitzer Carl Richter. 


Wanſen Herr Kaufmann Aug. Bittner 

Wein AN 

ieſau aufmann E. 
e Kauf 


Herr Kaufmann Richard David. 
einrich. 
arſchall. 
5 Naumann. 


aufmann Ed. 


Kaufmann Albert 2 

Ernſt Anders. 
ärbereibeſitzer H. Pinkert. 
artin & Sohn. 


O. Herr 


Zu einem Fabrikations- Geſchäft, 
O welches in Breslau gar nicht u. 
in anderen größeren Städten nur 
vereinzelt exiſtirt, einen Nettogewinn 
von 25 bis 30 Procent abwirft, 
wird ein Compagnon mit 3000 Thlr. 
geſucht. Offerten unter J. K. 5 280 
lagernd Gleiwitz erbeten. [3135 


Beamte und Offiziere 

erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [3830] 
P. Schwerin, Antonienſtr. 13, 

dom 25. März ab Nicolaiſtraße 69. 


Geld! Geld! 


J g 

für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
überhaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottbeiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Digeretion Dar: 
lehne in jeder Höhe. 2822 
kauft u. lombardirt 


DD 0 thelen direct 


Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Von einem pünktlichen Zinſenzahler 
werden per bald oder 1. Juli er. 


8:— 10000 M. zu 5 pt. 


auf ein Grundstück in der Provinz 
innerhalb der Feuertaxe geſucht. 

Offerten unter Chiffre A. C. 23 
Exped. d. Breslauer Zeitung. [1108] 


In einer verkehrreichen Provinzial⸗ 
ſtadt wird eine anſtändige 


Neſtauration 


oder ein Hotel zu pachten geſucht. 
Offerten erbeten unter P. 358 an das 
Stangen ſche Annoncen » Bureau, 
Carlsſtraße 28. [4201] 


* 


Das Nähere b 
0 


| 
| 


Vierte Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. März 1879. 


Eine 


55 u Ujeſt, Militſcher Kreis, Areal ca. 
halber e zu verkaufen. 
ei der Wwe. Libas 


in Zduny, ſowie bei S. Libas in 


Breslau. [3102] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, gene und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel! 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 815 


| Auch briefiich [3220] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12—1%,. Veraltete u. 
verzw. 1 in schr kurzer Zeit. 

82 u. ſicheren 


i Heilung hartnäckiger 


Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
feed, Berlin, Friedrichſtr. 189. [3221] 
| Auch brieflich. Prospecte gratis. 


v. Staate conc. zur 


0 Burn uk 


kranke Rin t. Tägl. (außer 
Sonntag) } 125 — 5—6 in. Privatſprechſt 
e Nr. 11 (an der Neuen 


), 8—10, 2—4. 


8 Sefblehistranfeie 


veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts Dre: le ee 
Oderſtr. 1 946 


ee täglich von 3 


u. 12 


Gefhlechtefranfbeiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche 2 


ebenſo [3138 
Seauenfranfgeien: 
heilt ſchnell, ſicher rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts brieflich. 


amen, welche in ſtiller Zurück⸗ 
‚ gezogenheit leben wollen, 95 
105 ufnahme. Offerten 2 
32 hauptpoſtlagernd. [3155 


Neue Preis⸗ ne, 


eee glapp- Beuel, art, 5 5 M., 
eiſerne 1 Bettſtelle mit Spiral⸗ 
matratze 11 Mark. [3935] 
Complete mit Matratzen und 
Keilkiſſen: 
Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Gifenbettitelle, Strohmatratze 
Strohkiſſen, complet 11 Mark. 
Nr. 2. Für Penſionate: 
Eiſenbettſtelle, N aſermatratze und 
ane complet 21 Mark. 
1 r. 3. Für's H 
gta mit Spira 1 ⸗Ma⸗ 
e und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗ 
Au ege⸗Matratze (bunt), complet 
„50 M. Prima⸗Sorten zu bekannten 
reiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 


vormals C. Fuchs, 
Aaiſerl. Königl. Hofliefer., 
Am Rathhaufe 26. 


utes Marmorbillard mit Zu: 
je ör 85 Thlr., ein Schreibpult, 
ein 215 Kaſtenwagen, ein großer 
thür. Nococoſchrank zum Auseinan⸗ 
t n 
Bettſtellen mit Drathmatr. zum 
fammenlegen, eine Part 
en icherh.⸗ 
k. 3 M., von 5 Pl. 
Eubaſch, Shußbrüde 84 13118] 


in guter Dampfkeſſel, 
ber nur ein folder, mit circa 25 
uadr.⸗Meter Heitzfläche, wird bald 
kaufen geſucht, und werden Offerten 
it Angabe des Syſtems und der 
imenſionen unter F. Kugler, 
eterswaldau erbeten. [1113] 


1 e 


Ka enſchrank einer 


und 


2 — 


Goldſchmidt, Reuſcheſtr. 27 


ene Kippſaulen, Latten Doppel⸗ 
atten, kieferne u. fichtene Kant: 
dlzer, ſowie kiefernes il eh n aus⸗ 
ſuchter e ſteht zu be⸗ 
end he etzten Preiſen zum 
erkauf Charlottenſtraße, rechts der 
iſer Wilhelmſtraße. 13554 


—* 


Landwirthſchaft Spiegel, 


zu Zduny, Krotoſchiner Kreis, Areal 
ca. 160 Morgen, ſowie eine derartige 


Morgen ſind Erbſchaftsregulirung 


Trumeaux, Sophas, 
Faut., Chaiſelongues, 
Rollb., Buffet u. Wa ſcht. mit Marmor, 
ſowie vollſt. Erler Einricht. neu u. 
gebr., w. auch b. Hälfte Anzahl. reell 
u. allerb. 1 ausverk. Neuſche⸗ 
ſtraße Nr. 2, 1. [3840] 


Ein Kirschbaum Flügel, 


noch gut erhalten, ſteht preismäßig 
zum Verkauf. Näheres bei Tiſchler: 
meiſter Buhl, Kl. Domſtr. 4. [4042] 


Fahrſtühle 
für Kranke und Gelähmte a 
in großer Auswahl [3898] 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7. 


Ge ſucht 


werden gebrauchte, 
aber noch in gutem 
Zuſtande befindliche 
Wagen, und zwar ein 
halb⸗ und ein ganzgedeckter. Offerten 


unter „Wagen“ an Herrn Benno 
Majunke, Sandſtraße 12, Breslau, 
erbeten. 4197 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Wieder eingetroffen iſt neue große 
Na des weltberühmten 
ausſchließl. privil. 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſerl. königl. 
Hofl. in Berlin, das anerkannt beſte ] k 
und unübertroffenſte Cosmetique, 1 
welches ſofort nach Anwendung einen 


Z. jugendlich friſchen, zarten Teint her: 
] 


borruft und die Haut blendend weiß 
geſchmeidig macht. Preis à Fl. 
. und M. 1,50. 
Ebenſo empfiehlt Lohſe's Geſund⸗ 
beits⸗ und Schönheits⸗Lilienmilch⸗ 
ſeife, wegen ihrer Reinhezt und Fein⸗ 
heit längſt als die be ee der 
Welt bekannt à Stück 75 Pf. 
General⸗Depot für ale 4015 


1839 Handlung 
duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


non by 
. won 


Zum bevorſtehenden Diter = Feſte 
empfehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Liqueure und Spiritus zu 17 7 
Preiſen. [3156] 

Beſonders mache auf mein Lager 
von altem Meth aufmerkſam. 


A. Schwersenski, 


am Carlsplatz. 


Wiener Mazzes, 
Packete à 225 10 8 x 


Salomon Markiewiez, 
29, Antonienſtraße 29. 


Ganz was Neues! 
= Pompeji-Brot 


in Fischer's Conditorei, 
Ohlauerſtraße Nr. 28. 


Java - Cigarren 15 JneRifien 4 Mk. 


und 


2 


Sumatra- „ 1 „ 5 „ 
Cuba- " ber 60 7 7 7 
Havanna- „ per! 


50 Stück von 79 5 Sorte N ee 
per Poſt für 12 Mark 5 Reſt⸗ 
partien alter guter Bualilälen zu 
bedeutend ermäßi d Sch Preiſen. [3106] 


Richard Scholz, 
Ohlauerſtraße 55. 


Frankfurter „Aepfelwein, 


Aepfelwein. Ebampa ze 
als Cur⸗ und Labetrank beſonders 
Reine verſendet unter Garantie der 

1 gegen Nachnahme billigſt 

Georg Rackles, 
Aepfelwein⸗ Wert u 
Bornheim⸗Frankfurt a. M 


Hermann Straka 


[4189] 
1879 


Breslau, 


Niederlage natürlicher Mineral Funnen, 
Füllung. 


9er 


717 a : 5 N 
Las rer — e e 


"uassayeoıjaq pun uaseemjejuojog ‘aryonpng 


iqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. „ esl 


n eo 
DR eg N 
a 
De 
Gänsebrüste, Caviar, Neunaugen, Pumpernickel, Welstrhuben, 1 
Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, Conserven, Schinken 


Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Holländer Cröme-Käse, 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’ schen Wasser zu eee 


| Ausſchank der Biere (bell und dunkles Gebräu) aus der 


Nürnberger Actien - Bierbrauerei 


vorm. Heinr. eee in Nürnberg 121 


Paul Fuhrmann, 


vormals Howitsch, 
Sorlöffrafe 41. 


Ungarwein WMusverkauf 


wie bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Eingang Carlsſtraße, in unſeren 
Kellereien. Daſelbſt findet auch der Verkauf von WI Oſter⸗ Name in 
geſiegelten Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. [4196] 


Josef Goldenring & Sohn. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und anderen hochgeehrten Per⸗ 
: 8 ſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhr⸗ 

\ werksbeſitzern. überhaupt von Pferde⸗ 

Jupabern geſuchte, „concentrirte, meliorirte Reſtitutions⸗Fluid“ it eine 

gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie und gewinnt daſſelbe, wie 

viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Aner⸗ 

kennung auf dem Wege der Empirie und e Preis: 1 Original⸗ 

kiſte, Fusch . 18 . eine halbe Kiſte, 6 Fl., 9 Mk., excl. Emballage, 
Flaſche 


General⸗ Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumark 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das n e und 
fürſtlich patentirte 4242 


Bestitutions-Fluid. 


Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 

Bitte mir drei Flaſchen Ihres von mir wiederholt mit gutem Erfolge 
bei Pferden in Anwendung gebrachten Reſtitutions⸗Fluid aden und den 
Betrag incl. Frankaten per Poſtvorſchuß zen zu wollen. 

Stoberau bei Brieg, den 15. März 1879. 

Scott Preſton, Königlicher Oberförſter. 

Mit dem Original glecchlamend Exped. der Bresl. Ztg. 


Peru- Guano. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 
rohem und gemahlenem, wie auch aufgeschl. Peru-Guano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Reimann in Oppeln, 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen 0.-8., 
Th. Pyrkosch in Ratibor, 
Jacob Fränkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Beiecehenbach i. Schl., 
MH. F. Nitschke in Schweidnitz, 
Hermann Basch in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Glogau, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
B. Landsberg in Rawitsch. 
Mit diesen Firmen haben wir derartige Vereinbarungen getroffen 
dass dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir . 5 
können. 2934] 


Paul Riemann & Co., 


ausschliessliches General-Depöt für Schlesien und 18856 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


Eibiſch⸗Bonbon. Neue Bratheringe, 


Wie viel Gutes unſere Bonbons ruſſ. Sardinen, Delfardinen, 
geſchaffen, beweiſen die täglich ein⸗ os Flundern, Näucherheringe 


ae Dankſchreiben mit der Bitte, N in 3121 


[ 
iederlagen in allen Städten zu er: Barnert s Fiſch⸗Conſerven⸗ 
Neue Bratheringe, 


Wo snvoc pen 18 cz 


[2934] 


richten. Einen ſolchen Erfolg haben Fabrik in Breslau. 
bis jetzt keine anderen Bonbons auf⸗ 
zuweiſen. Dieſelben uw zu haben in 
Doſen in Breslau bei den Herren 


Carl Beyer, ＋ 25 Taſchenſtraße 15, Speck⸗Bücklinge, Flundern, Sprotten, 
Friedr. 8 ilh. Talker Wilh. Lachs, Aal, geräucherte Heringe, Roll: 
Straße 3, Wil e Neumann, und Gewürzheringe, marinirten Aal, 


Friedr. Wilh. „Straße 72, Paul Guder, 
9 Walbertſtr. Ecke Gr. Scheitnigerſtr., 
erm. Pätzold, Garten: u. Höfchen⸗ 
tr.⸗Ecke, Theod. Puſch, Schuhbrücke, 


mehrere Sorten geräucherte u. marin. 
Oſtſee⸗Fiſchwaaren, Salzheringe und 
Sardellen in allen drei Handlun 1 


l 
Se Che Kari a Tb 
Emil Specht & do. u: een e, Inhalt 50 Stück 
1 5 8, M 6 


we Aal, Inhalt netto 
5 n mal per Faß 14099 Pfd. 


755 ie Nachnahme freo. Halt 
H. Gerlach, Ottenſen. 


Eine Partie gute, wenn auch ge⸗ 
brauchte Fenſter werden geſucht. 
Preis, Be und Maß bitte anzu⸗ 
eben. Gefl. Off. unter F. F. 97 be⸗ 
fördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


3 gebr., d. Pfd. 1 in 


Java⸗Kaffee, 


beide Sorten ganz element: 
Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Dampf-Kaffee, 


Oswald 


pr. Pfd. 8, 10, 12, 13—14 8 


roh pr. Pfd. 8, 9, 10, 11—12 Sgr., 
Perl-Macca, pr Pfd. 11 und 12 Sgr., Braun 
15—16 Sgr., # 

unter Garantie von feinem, kräftigen \ 
[4191] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr, 16, Neue Taschenstr. 14a. 


gebrannt pr. Pfd. 14, 


Geschmack. 


gr., 


Vorzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar, 


Frisehen, fetten 


Räucherlachs 


Elbinger Neunaugen, 


Neue Bratheringe, 


Marinirte Aalrouladen, 


Russische Sardines, 


Anchovis etc., 


Prachtvolle, hochrothe, süsse 


Catania- und 7 905 


Or ange gen ane 
ess. ‚und Cat. 


Schönste, haltbare 


Citronen 


empfiehlt bei Posten, einzelnen 
Kisten und ausgepackt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Steirische Capaunen, 


Böhmische Capaunen 

Poulardes de Mans, 

Feiste Auerhühner, 
Birkhühner, 
Haselhühner, 


7 


Hamburger Hühnchen, 


Schneehühner, 


Westphälischen Schinken, 


Frischen Pumpernicke 


Französischen Kopfsalat, 
Französischen Radies, 


Teltower Rübchen, 


Getrocknet und gewässerten 


Stockfisch, 


Täglich frischen Seedorsch, 


Prachtvollen 
geräucherten Lachs, 
Gekochten Lachs 


in Büchsen, 


Geräucherte Aale, 
Speckbücklinge, 


Feinsten 


Garten-Honig!! 


in vorzüglich wohlschmeckender 


Qualität, 


[4195] 


Franz. Compot-Früchte 


in Zucker, 
lose, das Pfd. 1,40 u. 1,60 


Preiselbeeren 
mit und obne Zucker, 


Senf- und Pfeffergurke 
Saure Gurken, 


M., 


n, 


Magdeburger Sauerkohl 


in Fässchen à 2 


Früchten, 


Gemengtes Backobst, 
das Pfd. 20, 30, 45 und 50 


Catharinen- -Pflaumen, 
à 60, 85 Pf. und 1 Mk., 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25, 30 und 35 


Weiss-Weine, 


225, 4,00 u. 7,50 M., 


Italienische Compot-Melange, 
aus den besten getrockneten 


Pi 


Pf., 
Kirschen- und Pflaumenmus, 


Vöslauer Roth- und 


die Flasche von Mk. 1,25 an, 


Bowlenweine, 


weiss und roth, der Liter 1 Mk., 


bei 10 Liter 90 Pf., 


Feinen, reinen Aepfelwein 


für Kranke und Reconvalescenten, 


die Flasche 50 Pf. 
ci unserem 


Cigarren-Depöt 


empfehlen wirals höchstpreiswerth: 


La Bailarina, 
kräftig, 180 Mark, ' 
La Hermosa, 
mild, 165 Mark, 


1878er Havannah 


in 3 Fagons, à 115—120 Mk., 


Flora 
leicht, 100 Mx., 


El Rio Sella, 
kräftig, 75 Mark, 


Kronen-Regalia, 


starkes Volumen, sehr beliebt, 60 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 3 


7 
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Giabliffements- Anzeige! 


Fe 
Wa enfabrif, drelburg . Schl., 
reelles u. renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, prämiirt 1878 mit 
der ede 


0 


Seh ſich hierdurch dem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß in 
Breslau, Gartenſtraße 12, eine Zweig⸗ 
Niederlage von eleg. u. gut gebauten 
Wagen zu den ale ten Preiſen, 
verbunden mit einer Reparatur- 
Werkſtatt, errichtet iſt. Durch die all: 
Bene: anerkannte, reelle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit mit beſter Lackirung, bat ſich 
genannte Firma in den hö ſten und 
weiteſten Kreiſen des vorzüglichen 
Rufes Hr erfreuen. Neparaturen 
werden billigſt und au Wunſch nach 
vorherigem Koſtenanſchlag ausgeführt, 
Bade wird der Neffe und Vertreter 
O. Menzel, welcher in den größten 
Städten Veutſchlanda als Gef äfts⸗ 
führer und Techniker fungirte, Zeich⸗ 
nungen aller Art von Kutſch⸗, Brod⸗, 
Bier⸗ und Leichenwagen de. vorle er 
event. auf Wunſch nebſt Kfteren| 300006 
Auswahl der aa 
Landauer mit neueſten 
Patent⸗Einrichtungen an 
Achſen u. W dto. 
Coupés, . u. n agen, 
ſowie 1 gebrauchtes Coupé u. einen 
bot in gutem Zuſtande 9 
illigſt 


„ R. Dressler & Sohn, 


Bifchofftr 7, Hof⸗Wagenfabrik. 


Fiſchbein⸗ Be en 


ür! ſtarke Teppiche A 4 
d 0 bt 14227 


empfiehlt 
Wilh. Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Fördergefäße 


e 
50 Stück, it noch gut uit 


verkauft billigii ai 
Knaſter in Zabrze. 
50 Ctr. ſeidefreien 


Rothklee 


bei der 1. internationalen Samen⸗ 
Ausſtellung zu Breslau hervorragend 
anerkannt, hat das von Mutiusſſche 
Dominium Gellenau bei 3 noch 
abzugeben. 1102 


Aus unſerer Baumſchule a. d. Kaiſer 
Wilhelmſtraße (Eingang durch unſeren 
Bauhof), zu deren Beſuch wir hiermit 
einladen, offeriren wir, um wegen der 
ſtarken en Platz nn 

rſträucher aller 
nur in efäftigen, ee 
Exemplaren zu billigſten 2 
Wiederverkäufern mit Rabatt. [3389 
Breslauer Baubank. 


Junge 


Leonberger 
Dunn Nace! 
ſind zu verkaufen 
Sheitophnript: 1—4, im Wildgeſchäft. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 


on Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung 1 0 ſich 025 und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
1 5 „Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte 7 — itt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [2024] 


= Geſucht = 


wird is Land von einer indischen 
Familie vom 1. April oder von Oſtern 
ab ein ae Lehrer (gleichviel 
welcher Confeſſion), welcher die Fähig⸗ 
keit beſitzt, Knaben fürs e 
nach Ouinta vorzubereiten. (Muſik 
8 jedoch nicht Bedingung.) 
Offerten nebſt Gehal lgauprach g 
poſtlagernd 50 Beuthen O.⸗S. [1109 91 


ine gepr. Lehrerin ſ. Engagem. 
Offerten unter B. R. 20 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [3107] 


Eine junge, it, Dame 
aus höchſt achtbarer Familie, geprüfte 
Lehrerin, mit beſten Seugnifien und 
Empfehlungen verſehen, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellun 

Gouvernante. Adr. unter E. 

an die Exped. der Bresl. Ztg. [3021] 


Eine Direetrice & 


wird zum ſofortigen Antritt in einem 
Muth feinern Genres in einer 
mittleren Propinzialſtadt Schleſiens 
unter . Bedingungen 
geſucht 19 0 0 Re flectan⸗ 
tinnen wollen fi bei den Herren 
Baum & Co. in Breslau melden. 


Gi; junges Mädchen, mit allen meib» 
lichen Arbeiten vertraut (muſi⸗ 
kaliſch), ſucht N als Erzieherin 
zu kleineren Kindern oder Stütze der 
ausfrau, Pflegerin einer einzelnen 
Si Offerten fr Dppel 2 

ie Offerten franco Oppeln unter 
G. H. 3456 poſtlagernd. 


Ein, anſtänd. Mädchen & Stell. in 
einer Bäckerei, da daſſelbe ſchon 
mehr. Jahre i. e. ſ. thät. war. 
Reuſcheſtr. 45 bei Frau Rothenburg. 


Ein anſt. Mädchen ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung in 
3 gleichviel welcher Branche. 
ff. unter R. 29 bitte in den Brief⸗ 
taften d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Zu Stütze der Hausfrau wird ein 
0 jüdiſches Mädchen, das 
in der Wirthſchaft erfahren iſt, für 
eine Bahnhofs ⸗ 1 1072 
Alles Näh vi bei 44 55 
Steindor 


obne aurateur, 
Neiſſe. 


Geſucht wird eine tüchtige, erfahrene 


Kinderfrau 
ie 2 kleine Kinder aufs Land bei 
m Lohne. Zeugniſſe unter X. . Z. 
Zn poſtlagernd. [1087] 


lüchtigen Reiſenden, 
militärfrei und mit guten Zeugniſſen 
perſehen, ſuche ich per 1. Juli cr. bei 
hohem Salair für mein Deſtillations⸗ 

und 7 Au mätlaitgeihäft [4238] 
ften von Zeugniſſen werden 

e S. Sachs in Bunzlau. 


Ein Reiſender, 


routinirt in der Colonialw.⸗Branche, 
findet unter günftigen Conditionen 
Stellung. Adr. L. 108 poſtl. Breslau. 


Tichig⸗ 1 und auch Pri⸗ 
vate, welche gegen ſehr hohe 
Proviſion den Ver auf eines überall 
leicht verkäuflichen Artikels überneh⸗ 
men wollen, 8 erſucht, Offerten 
unter A. R. Nr. 25 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. ae e [3113] 
Muſter find nicht erforderlich. 


Stellenſuchende aller Branchen 
ES und empf. koſtenfrei das 
ureau de Placement von A. Froese, 
Berlin W., Bülowſtr. 77. [3081] 


Ein Küfer, 


äh ſowohl langjährige Erfah⸗ 
als auch beſte Referenzen 


ur eite ſtehen, ſucht per erſten 
pril 


c. oder ſpäter dauernde 
Stellung. 
Offerten unter: „E. B.“ be⸗ 
fördert Herr Alfred Meinicke, 
Schweidnitzerſtraße 51. [3006] 


Für mein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per erſten 


Juli c. einen tüchtigen Deſtillateur, 
welcher zugleich gewandter Verkäufer 
IR Detailgeſchäft un go Offerten 
Ebi B. an ne 
Mosse zu Breslau, Oblanerſt⸗ 85, I. 


Fu e * Geſchäft werden 


Commis — Ne ge⸗ 
fuck Offert. M 15. voftlagerad 
Waldenburg i. Schl. 


Nah. 4 


En junger Mann, seit 3½ Jahren 
in einem hiesigen Bank- 
geschäft thätig, sucht anderw. 
Placement. Adressen erb. M. G. 17 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3063] 


Ein junger Specerift, 
noch activ, ſu zur weiteren Aus⸗ 
bildung zum 1. April anderweite 
Stellung. 3086] 
Hei Adreſſen erbeten unter 
F. 50 poſtlagernd Wohlau. 


Ein erfahrener Polizei- Beamter DEE” 
erſucht um vertrauensvolle Poſten⸗ > 
verleihung als Polizei⸗Inſpector oder 
⸗Commiſſar, Polizeiſecretär oder com. 
Amtsvorſteher. Offerten unter W. J. 
Gleiwitz poſtlagernd. [1409] 


Ein Bautechniker, 
mit genügenden Vorkenntniſſen und 
im Zeichnen geübt, kann zu ſeiner 
weiteren Ausbildung als Volontär 
in mein Bureau eintreten. [3105] 

Baumeiſter N e 
Muſeumplatz Nr. 8, 8—11 Uhr. 


1 Bautechniker, 


im Zeichnen, Veranſchlagen, Baufüh⸗ 
rung geübt, mit langjähriger Praxis, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Offerten erbeten unter 
P. F. 26 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Werkführer, 


theoretiſch u. praktiſch erfahren, der 
viele Jahre Eiſenwaarenfabr. ſelbſt⸗ 
ſtändig leitete, beſ. Vortheile beſitzt, wie 
ar daß ein ſtarkes geſchmiedetes 

hürſchloß in 2 Stund. fertig geſtellt 
wird, ſucht Stell. oder auch neue Fabr. 
einzuricht. Adr. unt. J. 3198 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 58 J. 


Geſucht We 
auf Zurichten v. Wildwaare. 
geld vergütet. 421 


Hamburg, © Pant Sternstr. 78. 
Tüchtige 
Steinſetzergeſellen 


können ſich bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung ſofort melden beim eich 
meiſter 291 


E. Hoffmann, 


Bunzlau, Fortuna. 


Dur das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
Gewerbe⸗ We Wr. dagger 16 
Kühn in Berlin W., Leipzigerſtr. 14 
Kr 100 N. 5 5 je Inſpectoren 

Rechnungsführer 
450000 M., 10 Inſpectoren, 360 
bis 750 M., 4 Gartner (beſonders für 
Gemüjebau), 2 Förſter, 2 Wirthſchaf⸗ 
terinnen, 4 Eleven (werden mit in 
die Familie aufgenommen). Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. [1107] 


Ein praktiſcher zuverläſſiger [4234] 


Fabrikaufſeher, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


geſucht. 

Wegen Pferdehaltung werden Mili⸗ 
tairs u. Landwirthe bevorzugt. Gehalt 
1000 Mark per anno. Lebenslauf 
und abſchriftliche Zeugniſſe bei Mel⸗ 
dung einzuſenden unter Chiffre I. 21129 
an die Annoncen⸗ die bon 
aaſenſtein & Vogler in Breslau. 


— 
— 


Reiſe⸗ 
0 


14215] 


Seifenſicder⸗ Gehilfe, 


20 Jahre alt, mit guten Empfehlun⸗ 
Fab 1 Arbeit. Gefl. Off. Sl 

udolf Moſſe, ig Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J. sub F. 


Mir als en BE 
bekannte 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc., SE 
ledig und verh. weile WE 
Be ich nach und bitte, ſich eG 

— ji unt. Angabe der 
uſprüche u. des zu ge 
währenden Gehalts 
an mich zu 3 * -- 
Emil Kabath, 
baber d. Stan en f. = = 
Annoncen ⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtr. 28. — 


in mit Amts⸗ und Standesamts⸗ 

Geſchäften vertrauter Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, verh., 3 K., der 
viele Jahre Güter mit Brennerei⸗ 
und Ziegelei⸗Betrieb ſelbſtſtändig be⸗ 
wirthſ chaftet hat, in landwirthſchaftl. 
Maſchinentechnik und im Forſtfach Er⸗ 
fahr. beſitzt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn. u. perſönl. Empfehl. bald od. pr. 
1. Juli c. anderw. ſelbſtſt. Stell. Can: 
tion k. geleiſtet werd. Off. sub H. 3197 
an Rud. Moſſe, Bresl., Ohl.⸗Str. 85, J. 


Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗ Geſchäft ſuchen wir zum So 


Iltritt per Oſtern einen [4229 


Lehrling. 
Sachs & Wohlauer. 


Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher eine gute Schul⸗ 
bildung und ſchöne Handſchrift beſitzt, 
findet als Lehrling ſofort 1 
bei Geſchw. Trautner Nchfg. (3137 


Lehrlingsſtelle geſucht 


für einen ſehr ordentlichen, willigen 
und befähigten, aber elternloſen 
Knaben in einem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft. Näheres bei Ad. Wendriner, 
Carlsſtraße 4/5. [3117] 


Fur ein Chemicalien und Farbe⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. [2983] 
Offerten unter Chiffre P. 1 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Lehrling 


für ein hieſiges bedeutendes Colonial- 
waaren⸗Geſchäft en gros geſucht 
Adr. M. R. B. poſtl. Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P. 15 Pf. die Zeile. 


Ning Nr. 16 


iſt die erſte Etage 95 Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [3093] 


Flurttrafte 6 Wohnung für 96 Thlr. 
mit Elojet und Waſſerleitung. 
Näheres 2 Tr. bei Herrn Seipel. 


Grit. 11 (a. d. N. Taſchenſtr.) 
das eleg. Hope der (6 Zimmer, 
Bade: u. Mädchenzim., Küche, Entree) 
für 400 Thlr. per bald od. Johanni 
zu verm. Sbenſo halbe 2. Et. (5 Zim⸗ 
mer ꝛc.). Näh. 2. Et. bei Moſes. 


Wäldchen 12 (Villa). 


e det iſt 1 herrſchaft⸗ 
Ihe, 8 ohnu 155 beſtehend aus 5 bis 
immern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
arten zur eigenen Benutzung zu 
bes Näheres daſelbſt parterre. 


Die Hälfte der 
Bel⸗& Etage 


Tauentzienplatz 
eine hochelegante berrſchaftliche 
Wohnung, iſt per 1. Juli a. c. mit 
Gartenbenutzung u. Stallung nebit 
Wagenremiſe zu vermiethen. (4226 5 

Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


2 Ring 60 


iſt eine e ee 3. Et., aus 6 Zim⸗ 
u und Nebengelaß beſtehend, per 
1. Juli c. zu vermiethen. 3094] 
oO 


„Azuesſtraße 14 5 


= 

5 Stuben, Cabinet und Zu⸗ 

Dee Cloſet, Waſſ N Garten⸗ 
benutzung, per 1. April äh. part. 


Schillerſtraße 


zu vermiethen in: W. 
Nr. 12 Parterre für 210 ab 
2. Etage 0 
: 14a Wohnungen 120 : 
16a 1 : 70-75 = 
17 1. Etage 170 a 
20 Parterre 150 . 


Ein herrſchaftl. Quartier, 
5 aus 4 Stuben, 2 Cabinets 
und Küche, für höhere Militärs ſich 
eignend, mit Benützung von Wagen⸗ 
remiſe und Stallung iſt Jägerſtraße 
zu verm. Offerten unter II. 2 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3120] 


Kupferſchmiedeſtr. 22 
iſt die halbe 2. und die halbe 3. 
mit je 3 Zimmern, Schlafſtube FR 
Beigelaß für April zu vermiethen. 


Bismarckſtraße 16 


zu verm. im ruh., herrſchaftl. Hauſe 
die ganze 2. Etage, beſteh. aus 1 Salon, 
ı a Bin Simmern, Cloſet, 1855 Ai 


Etage dieſelbe ae 29 
kl. Bale für 900 Mark. 


Bahnhoſſtraße 34 = 
iſt die 1. Etage per Oſtern oder Iten 


Juli zu vermiethen, 3 Zimmer, Küche, 
Cab., Cloſet und Waſſ Cab., Cloſet und Waſſerleitung. 


Gr. In, Joh „In, Johauni 


Hochparterre 
Di 400 Thlr. x, Dane 18081 
2. Etage recht 3090] 


Nilolaiſtraße W 8 


iſt der 2. Stock zu verm. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 29 


in der 2. Et. eine eleg. Wohnung 
von 4 zweif. und 1 einf. Zimmer, 
Cab., Küche, Entree ꝛc. ab Johanni 
oder früher z. verm. Friedr. Voigt. 


in möbl. Vorderzimmer, ſep. Eing., 
für 1 oder 2 9 bald z. verm. 
Reuſcheſtr. 45, 3. Etage rechts. 


Rupigg bi berrſchaftl. Wohnungen 
Stock und Parterre ſind per 
bald oder 


ſpäter 
Karut e Nr. 


zu vermiethen 
15. 3097 


S 
a, 


Friedr.⸗Wilh. Sir. 


auch Eingang 


Fiſchergaſſe 26, 


Es 125 — — Eta 


e u. ein See 

je aus 4 u. Baar u. Beigel., 

von denen jedes vom Entree aus 

einen beſ. Eingang hat, p. 1. April 

Bu zu verm. Näheres Ates 
2. Etage, beim Wirth. [4188 


[3098] 
Waſſerleitung und Cloſet. 


„Palmbaum“, in ragt mit d 
zu vermiethen. Das Nähere be 


Wohnun en 
zu 36, 40, 50, 60, 70, 

bis 230 Thaler ſind zu . 
Sonnenſtr. Nr. 14, part. links. 


Neue Matthiasſtr. 9 


iſt der ene . Stock zu ber: 

ein Laden 
Sraupenfir. Ab ne 
Näh. vis-a-vis b. Gebr. Frankfurther. 


G artenſtr. eine kleine u. eine 


Mittelwohnung 
im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 


Reuſcheſtr. 23 


1 Wohnung im 2. Stock, beſteh. aus 
3 Stuben, Cab. u. Küche v. 1. April ab. 


Gräbſchnerſtraße 37 


iſt eine . große Wohnung in 
der 1. Etage für 215 Thaler und 
1 Wohnung für 105 Thaler in Z ter 
Etage bald zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Kaufmann. 4225] 


Kupferſchmiedeſtr. 38 


zwei große, völlig renovirte Woh⸗ 
nungen mit Cloſet und Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. erſte und zweite Etage, 
außerdem eine freundliche Hinter⸗ 
wohnung erſte Etage find per Iten 
April ſehr billig zu e Zu 
beſichtigen täglich von 2—4 Uhr Nach⸗ 
mittags, zu welcher Zeit man TER 
erfährt. [3134] 


= Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


1 Wohnung, 4 = Mädchenſtube, 
Küche, Cloſet, Entree zu vermiethen. 
. 


1 CFaden 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13, per 1. Juli 
zu verm. Näheres im Edladen. 


Matthiasſtraße 70 
iſt der halbe 1. und 3. Stock billig 
zu verm. Näh. 1 St. links. [3152] 

— 

Die 3. Etage: 
iſt Ring 48 mit allem Comfort im 
neu erbauten Hauſe zu vermiethen. 


1—3 möbl. Zimmer, 


1. Etage, mit Garten in der Kaiſer 
Wilhelmſtraße u „vermiethen. Näh. 
Sadowaſtr. 67, 2. Etage rechts. 


Ein Herr ſucht ein gut möͤbl. Zimmer 

mit ſep. 1 Nähe Königs⸗ 
platz. Offerten T. in die 5 
der Bresl. Ztg. 


E 
De 


i Herrmann 


Hummerei Nr. 26 BE 


zu vermiethen 15 1 April die halbe 2. Etage, 
1. Juli die ganze 3. Etage, 


Näheres im Comptoir, parterre. 


= Ein großes Geſchäftslocal Albrechtsſtraße 6, 


e es getheilt oder im en 
umpert, Bahnhofsſtr. 7 


8 SE ‚Hartenitraße 30b | 


halbe 2. Et., 3 gr. Zimmer, Cab., Kuche, 
Cloſ., Zub., Garten z. vm. Näh. 2. Et. r. 


Alte Sandſtr. 14 


eine Hofwohnung, beſtehend aus drei 
kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im a, 
des Conſum⸗Vereins. [3621] 


Alte Sandſtr. 14, 


nahe an der Promenade, per Ostern 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern, 
von denen drei mit beſonderm Trep⸗ 
penaufgange auch abgezweigt werden 
können. äheres im Laden des 
Conſum⸗Vereins daſelbſt. [3620] 


Bahnhofſtraße 19 


die herrſchaftliche 1. Et., 6 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche und viel 


Beigelaß mit Gartenbenutzung 


Oſtern zu 


per bald oder 
Stat, 900 


auß e 
vermiethen, 
Wagenremiſe. 


Ein Parterre⸗Local 


Schweidnitzerſtr. iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. Anfragen sub 
E. 3194 kan Rudolf Moſſe, 94300 


ſtraße 8 

Bü tnerſtraße 7 
iſt 1 Comptoir zu vermiethen. a 
bei H. Koſſack. [4193] 


Neuſcheſtraße 63 


it, ein Hausladen billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei e 
daſelbſt. [3127] 


Carlsſtraße 28 


1 großer Keller, gut geeignet für eine 
Leder⸗, Bier⸗ oder am. 420 e, 
vom 1. April ab zu verm. 


Ein Bierlocal u. 5 - 
ftändig eingerichtet, mit Billard, 
it in einer Provinzialſtadt vom erſten 
April c. ab zu vermiethen. 

Offerten unter B. W. Nr. 6 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1073] 


Nom. 1. Juli a. c. ab find die in 
meinem Haufe Langeſtraße 10 
gelegenen Locale, worin ſeit 25 Jahren 
ein renommirtes Weingeſchäft en 
gros & en detail mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, nebſt bedeutenden 
e Remiſe, Schuppen und 
Stallung, anderweitig zu vermiethen. 

004 . Marle, Ratibor. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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